Dractat ( 23 12150) 
Ob der Zauberer Außſag oder Bekant? 7S 
ee nuß glauben zu geben. | 
ee erkanntnuß vorgeſetzter Frag iſt | 
ah Hs zuwiſſen / daß die Zauberer bekennen / daß fie ets 4 
E lich Werck oder Thaten vnnd Schaden zuge⸗ 
I fuͤgt / welchk Menſchlicher Natur / vnnd vnſern 
y Verſtandt vbertreffen / darumben von vielen / 
er welche die argenſchafft der Naturn auß jhrem 
Verſtand vnnd Kopff / vnd nicht auß warhafftigem Grundtfeſt a 
erwegen / fuͤr Traͤum vii lauter Phantaſey geglaubt / oder gehal⸗ 2 
ten werden. Nachmals was die Zauberer von jhnen bekennt / 
von andern auch bekennen / vnnd fie als gleiches Laſters mitge⸗ 
noſſen angeben. Derhalben / woͤllen wir von dieſer Frag zway a 
Stuck oder Theil abhandlen. TCThpeilung dexg 
Etrſtlich ſollen etliche Vortrab vnd Vorſpiel Wercks. 
ſo dieſer Materi ain Liecht der Erkanntnuß bringen / ſolle auch 1. 
eroͤffnen die Warheit wunderbarlicher Werck vnd Thaten / die 
fie begangen zuhaben bekennt / vnnd noch thun. 3 
2 Dae ander / In welchem das fuͤrnembſt der Beſchwerung 2. 
8 eroͤffnen / ob der Zauberer Bekanntnuß / wider jhre 
Geſellen / vnnd gleiches Lafters mitgenoſſen fuͤrbringen / glauben 
zugeben ſey / der geſtalt / daß man gegen vñ wider ſolche / mit pein⸗ 
licher Frag / verfahren / vnnd was ernſtlichs gegen / vnnd wider 
ſolche fuͤrnemen moͤge: Letztlichen ſollen inn eroͤrterung diſer 
Mater / die fuͤrfallende Zweiffel zu genuͤgen erwieſen / vnnd die 


— 


widerwertige Argument auffgeloͤßt werden. 
Das erſt Præludium oder Voꝛſpil. 

Es iſt gewiß vnd keins wegs 3 zweiflen / daß es in gewig 

Fauberey aygentlich genennt / oder Teuffels werck dag Sauberey 
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vermittels Menfeblicher huͤlff in der Natur geſche 

hen / vnnd ſolches nach auß weiſung . Schꝛifft 
SGeiſtlich: vnnd Weltlicher Rechten / vnnd rechten 
mancherley AS aber geſagt / (Maleficia oder Jauberey aigenclich 
bedeutung O genennt) dann bey den alten Rechtsgelehꝛten vnnd ge: 
deß worts- e ſchuübnen Geſaͤtzen / wirdt das Woͤꝛtlem Zauberey oder 


Dauberey. Maleficium inn gemain genommen oder gebraucht fuͤr ein feds g 
: | be lich Laſter / aber in diſer vnſer Mater / wirdts fir ein boͤſes Werk 


gebꝛaucht / ſo durch Huͤlff deß Teuffels verꝛicht / auff ein keſonde?s? 
te Weiß vnd beſondere Wirckung / ꝛc. Diß Præludium wirde 
probiert Exodi am 22. Die Zauberer ſolt du nit leben laſſen / vnd 
CTLTeuitici am 19. Ihr ſolt euch nicht wenden zu den Warſagern / 
vnd fraget nicht von den Zeichendeutern / daß jhr nicht an jhnen 
verunreiniget werdet. Vnnd wider am 20. Capitel/ Wann enn 
Mann oder Weib ein Warſager / oder deß Teuffels Weiſſager 
ſiin wirdt / vnd den Geiſt deß warſagens hat / die ſollen deß Todtis 
. ſiſterben / man ſoll ſie ſteinigen / e. Oeuteronomij am 18. Es folb | 
Vvnder dir nicht gefunden werden / der fein Sohn oder Tochter / 
durchs Fewr gehen laſſe oder die Weiſſager / oder Traͤumer / oder 
ein Tagwehler / noch auch der auff Vogelgeſchrey achte oder 
Zauberer / oder Beſchwerer / oder der von Warſagern frage oder 
| em Zaichendenter / oder die Warheit von den Todten frag / wer 
j eolches thut / der iſt vor dem Herꝛn ein Grewel / vnd vmb ſolches 
; SBrewels willen / widt fich der Herꝛ dem Gott / vor du her / in deie 
nem Eingang vertilgen. Vud im Geiſtlichen Rechten in titu⸗ 
lo de frigitis & maleficiatis, & 26. per totam quæſt. & 33. 9g. 


c 1. cap. Si per ſorciarias, vnd nach Keyſerlichen Rechten Titulo | 
de Maleficis & Mathematicis C. Mit diſem ſtimmet auch vber 
em die Vernunfft / daß etliche Effect vii wirckung gefunden wer⸗ 
n den vnnd ſein in der Natur gefunden worden / als von verborge⸗ 
nen dingen antwort geben oder warſagen / oder auch durch den 
Aluͤñfft / an wer gelegnen oͤrter gefuͤhrt werden / zc. daß natuͤrlicher 
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der Sauberer vnd 
weiß nicht befchehen kan / ſondern dem boͤſen Geiſt zugeſchriebker 
werden / von welchem zuleſen fein nachfolgende Auchores S 
Auguſtinus lib. de ciuit. Dei, cap. 17. & 18. & lib. f. cap. . 

& lib. 2. de Doctrina Chriſtiana, ac 20. & lib. 3. de Trinit. s 

eap. 3. S. Thomas lib. 3. contra Gentiles à cap. S. Bona- 
uent. in 2. in ſentent. d. 7. & ü. & in . d. 34. cum Magiſtfo 
ſentent. Alexand. Halen. 2. par. q. 43. Franciſcus Victoria in 
relecdione de arte Magica. Alfonſus à Caſtro lib. 1. de iuſta 
_bereticorum punitione a cap.14.Malleus maleficog a part, 

Rnd andere/fo nachfolgender weiß ſollen citiert werden. 
Auß vorgeſetztem Voꝛtrab / fuͤhr ich ein vnd ſchleuß / daß es 
Ketzeriſch / vnnd vnſerm heiligen Glauben zuwider / der auß halß⸗ ; 
ſtarrigkeit bekennt dab Zauberey anderſt nichts ſey / dan Traum 
vnd Fuͤrbildung. Vnd ſolche Ketzerey iſt nit new / ſonder alt. Wie 3 
zuſehen bey S. Thoma / vnd Bonauent. in 4 d. 34. & Ioan. a 
Turrecremata in; 3. q. 1. c. Si per ſortiarias. Vnnd dieſer Sr 
thumb kompt her / auß einem grdffern Vnglauben / nemblich / da 
glaubt wirdt / daß die Teuffel nit fein: dann nur nach mainung 


deb gemainen Pofels. 
Teuffel 


Der ander 
Catholiſch Glaus / helt fiir gewiß vnnd Elauden gs 
daß 
N Oda wirdt auß dem Buch Job am r. Capitel / Als die 


1 Kinder Gottes waren kommen / fuͤr das Angeſicht den 
Herꝛn / iſt auch onder jhnen da geweſt der Sathan. Vnd Matth. 8. . 
CLeuitici am 19. wurd verbotten den Teuffeln / Teuffelopffer zu⸗ Luc. 9. u. 
thun / Vnd Deut. am 3 2. vnd andern mehr orten. Vnd im neu⸗ Aar. 
wen Teſtament / hat Chriſtus von den beſeſſenen Leibern / offt Ephel. o. 
Teuffel außgetrieben / Wie auch der H. Paulus ſolchen Rampffe 
den wir mit den Regierern der Finſternuß haben / gefaͤhrlich nens 
net / Weil dann nun am Tag / daß Taff e muͤſſen ſie ſa 
| etwas 
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„Von 
ttwas thun oder wuͤrcken / dieweil ſie nit muͤſſig ſein / ſondern all! 
zeit herumb gehen zuſiuchen wen ſie verſchlingen / c. 
Dritter Voꝛtrab. 


Sur Sauber Daß aber das laſter Zauberey / von dem wir 


werdendrey die handlen · ins Werck geſtelt fein dꝛey Stuck von 


der, ele darzu. Erſtlich / Goͤttlicher Willen / der ſol⸗ 


ches verhengt vnd zulaͤſt. Sum andern / der Gewalt 

deß Teuffels / der ſolches verricht / vnnd darzu an? 
raitzt. Zum dritten vnnd letztlich / deß zauberiſchen 
Menſchen willen der ſich frey willig darein ergibt. 

7 Ann dieweil Gott aller ding / ſo zwiſchen Himmel vnnd 
Erden begriffen / die erſte fuͤrnembſte Vrſach iſt / vnd der 
c beweget anfang / dann in jhme ſein: vnd leben wir / nnd 

werden bewegt / fo iſts auch alles durch jhne gemacht vnnd er? 
ſchaffen / vnd ohne jn wirdt vnd geſchicht nichts. Derwegen daß 

alles Goͤttlicher vorſehung vnterthan / dergeſtallt / daß nicht ein 

Haͤrlein deß Haupts ohn ſeinen Willen verlohren werde / wie en 

den ſeinigen zu troſt ſelbſt ſagt / Werden dann nicht zweien Spa⸗ 

tztzen vmb ein Pfenning verkaufft / vnnd keiner auß denſelben fellt 

auffs Erdreich ohne den willen ewers Vatters? Auch fein die 

Haar auff ewerm Haupt alle gezehlt / darumb ſolt jhr euch niche 

foͤrchten / dann jhe ſeit beſſer dann viel Spatzen. Wo dann Gott 

nicht wil / kan der Teuffel mit all ſeinem Gewalt vñ Macht / dem 

Menſchen auff Erden nicht ſchaden. Aber Gott laſſet bißwei⸗ 

len dieſen gewalt den Teufflen vnnd Zaubern zum theil darumb / 

damit den Menſchen kundt gethan vñ eroͤffnet wurden / die hoch⸗ 

heit vnd Schaͤtz ſeiner Reichthumb vnd Weißheit / die auch auß 


~ Warum’ Gor dem boͤſen / kan das gut erwehlen / dann auch / daß die Gerechtig⸗ 
Zaubcrey ver⸗ keit gegen den ſenigen / ſo ſuͤndigen vnnd nicht Buß wuͤrcken / es 
beng. öffnet / vnd dann letztlich / daß man wiſſe / daß die jenige recht be⸗ 


trogen / ſo die Warheit verachten vnd dem Vatter der Luͤgen vil 
mehr anhangen/billich vnd recht betrogen / vnd in * —4 9 
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ſeines Lebens / Vnd Tobie am 12. Dieweil du Gott angenem 


a 


der Zauberer vnd Hexen. 
—— Es moͤcht aber hie einer villeicht ents 
fen / warumb verhengt G. Ott / daß der Teuffel gegen 
den Heiligen vnd Vnſchuld gen fein Gewalt gebraucht / wie auß 


ei 


den Hiſtorien Job / deß H. Anthonij / Hilarij vnnd anderer heilis 


— 


gen Vaͤtter Leben zuſehen / c. Vnnd iſt aber gewiß / daß von 


wegen der Boßheit vnd Mißverdienſt / den boͤſen Geiſtern ein 
groͤſſerer gewalt gegen den boͤſen Menſchen / dann vber die from⸗ 


men zu uͤben gegeben iſt / dann die boͤſen habens verdient / in dem 


fie ſich den Suͤnden vnterworffen / als ſchnoͤde Knecht / Dann 
von wem einer vberwunden wirdt / deſſen Leibeigner oder Knecht 
iſt er / Vber die frommen aber / hat der Teuffel kein gewalt / fie zu⸗ 
belaidigen / ſondern allein zu probieren / wie Job am 2. Capitel zu 
leſen / Sihe alles was er hat / gib ich inn deinen gewalt / aber ſchon 


wareſt / iſt von noͤten geweſt / dich zu probieren / vber das alles 
Gott der Allmaͤchtig der alles lieblich anordnet / verhengt daß 


Petri 2. 


die frommen zu zeiten mit Zauberey angefochten / zum thet jnen 


zu groͤſſerm verdienſt / wann fie ſolche jhnen zugefuͤgte Truͤbſal 
gedultig vberſtanden / gemehrt werden / zum cheil zur behutſamb⸗ 


keit der Demuͤtigkeit / welche / dieweil fie ſich ſolchen Teuffliſchen 


uͤbungen vnterworffen erkennen / werden ſie mehrer gedemuͤtigt / 
dieweil ſie nicht wiſſen / ob ſie der Lieb oder Haß wuͤrdig. Letztlich 
daß ſie zu einem erſamern vnd beſſern leben angezogen / auch mit 


meghrerm vnd — — fleiß Goͤttlichen dingen / als den H. Gaz 


erament vnd Gehaimnuſſen vnſers Hails obligen / vnd außwar⸗ 


ten / welches dann ſein teugliche bequeme Waffen deß liſtigen a 


Feinds / gewalt vmbzuſtürtzen vnd demſelben zubegegnen. 
Vierdter Vortrab. 


Auß Goͤttlichem verhengen / wuͤrckt der Teuf⸗ Oer Ten 


fel ſouil vnd mehr nicht / dann jhme vergund vnnd na 
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Ce Dichesrerfcheint am Job / Sihe er iſt in deiner Hand / aber 
doch fein Seel behalt / vnnd in S. Johan. Offenbarung 
20. Cap. Der Engel hat den Teuffel mit Ketten gebun 
den / Vnd in Exodi am /. vnd 8. Die Zauberer Pharonis mache | 
ten Schlangen vnd anders vngezifers / da es aber zu den Schna⸗ 
cken Cyniphes genannt Cfo kleine wintzige Fliegen waren) ka 
men / gebrach jhnen die Kunſt / vnnd vermochtens nicht / da ſpeas⸗ 
chen die Zauberer zum Pharao / Da iſt Gottes Finger / wie ſol ; 
ches recht vnd wol verſtanden / der H. Auguſtinus lib. de Trini- | 
tate cap . vnnd 9. So werden bißweilen von guten Engel des 
nen die Huͤtte der Erden vnnd Menſchen befohlen iſt / die boͤſen 
Geiſter verhindert / damit fie nit alles das jenig / was ſie begern / 
kuͤnnen ins werck bringen. 1 
In die Zaube · ¶ Vber Goͤttliche verhengnuß / vnnd deß boͤſen 
Fe muß der Geiſts gewalt / fo wirt auch zu Fauberey erfoꝛdert / 
def Menſchen freyer Will / der auß Boß heit in die 
knn, Zauberey verhengt / vnnd bewilligt deren ſich der 
Teuffel gleich als ein Werckzeug zu ſeinem fuͤrhas 
Ann der Teuffel begert fleiſſig vnnd ſtellet Göttlichen 
Wercken alles in ſeiner Zauber Wercken boͤſen Stucken 
O nach zuthun / Daher dann gleich wie Gott in den Ges 
haimnuſſen vnſers Hails vnd Sacraments der Menſchen hail / 
durch Menſchen dienſt wuͤrcket / Ob er wol auß vollkomblichen 
macht vnnd gewalt / gar nicht iſt an die Sacrament / vnnd ſicht? 
barliche Zaichen gebunden / Alſo geuſt der laidige Teuffel / hin: 
vnd wider zu verderbung der Menſchen durch zauberiſche Werck 
ſein Boßheit auß / Ob er wol von jhme ſelber auß Goͤttlicher vers 
hengnuß dem Menſchen kan ſchaden / wie im Job / Anthonio / 
vnd andern zuſehen iſt. Doch fo wirdts alßdann fiir kein Jaube⸗ 
tdey onder pur lauter Teuffeſwerck gehalten. So iſt nun von 
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1 der Zauberer vnd Feren. 4 

ten daß zu der Zauberey vollendung / deß Menſchen freyer Wil! 

komme / welchen freyen Willen (wie recht vnd wol Cyrillus ſagt 
Catecheſi 4.Uluminatox) Der leidige Teuffel kan anreitzẽ / aben 

denſelben kan er wider deß Menſchen willen nicht zwingen. Als 

Exempli gratia, wirfft vnd gibt er dir ein / vnlautere Gedancken / 

ſo du wilt / kanſtu denſelben ſtatt thun / wo aber du nicht wilt / kan 

er dich nicht zwingen / So lang nun der Menſch hie auff Erden 

lebt / hat er ein freyen Willen / dergeſtallt / daß er vom Teuffel nit 

kan gezwungen werden zu Suͤnden / ſonder allein vberredt / vnnd 
durch ſchreckung bewegt werden / dann es allein deß Allmechti⸗ 


4 gen Gottes werck iſt / den willen deß Menſchens vollkommen⸗ „ 
lich bewegen / nach dem Spruch inn Prowerb: cap. 2 1. In der Die Zauberer 


Hand Gottes iſt deß Koͤnigs hertz / vnd auß dieſem Fundament / moͤgen bekehrt 
wirdt viler grober Menſchen Irꝛthumb abgelame / die darfuͤr werden / fo fle 
balten vind fuͤrgeben / es koͤnne nicht fein / daß die Zauberer ſich woͤllen. 
widerumb bekehren / fo fie ſich emmal dem hoͤſen verſchrieben / 
vnd dem Chriſtlichen Glauben abgeſagt / Weil aber dieſer Irꝛ⸗ 
thumb gar falſch / ſoll er durch die Prediger auß der Menſchen 
Hertz / gerntzlich weg getrieben / dann viel dardurch in zweifflung 
fallen ſdie ſonſt wider zu Chꝛiſto kehꝛeten / hebt auch auff die Frey⸗ 
h deß Willens / vnd mindert die Gnad Gottes / ond macht den 
Leuffel frewdiger zum verderben der Menſchen / dann Chriſtum 
zu der Heilwertigmachũg zuhelffen / wider die Warheit deß Apo⸗ 
ſtels zun Roͤmern am J. Wo aber die Suͤnde vberhand genom⸗ 
| q men hat / da hat auch die Gnad noch viel reichlicher vberhand 
genommen. Wir feher auch daß ſich etliche / mit herꝛlichem ge⸗ 
fuͤbt Gott ewiglich / mit Leib vnd Seel zu dienen ergeben vnnd 
verluͤbt haben / vnd jhme vil Jar gedient haben! die doch bißwei⸗ 
len am Ende deß Lebens / durch eingebung deß Teuffels verfuͤhrt 
abfallen / vnnd das fille Joch Chriſti verlaſſen / wie vielmehr die 
jenigen fo der vngluͤckſeligen Geſellſchafft deß Teuffels nachfol — 
gen vnd ſich ergeben / moͤgen mit verleihung Goͤttlicher gnaden / 
die allein fo fie begeren angebotten zu gemeinſchafft der Glaubt 
gen widerkehren vnnd die harte Dienſtbarkeit deß Seuffelsauss 
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fel auß truͤcklich oder ſtillſchweigend zu huͤlff anruf 
er ſyme zu ſolchem ſeinem Verſprechen ver 
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bife Lehr iſt zu br dn du 
Scchſter Voꝛtrab. 


# 


de Sav vorgehendem ahnlich / alle Wet 


berer werck ge⸗ 


ſchehen auß om Beret. haben ſhre Krafft vnd Wuͤrckung / auf dem 


ud auß trůcklichen oder ſtiliſchweigenden Verſprechen 
Dat mit dem laidigen Teuffel / daß der Zauberer allzeit / 


ober gebing wann er wil etwas wuͤrcken oder thun / den Teuf⸗ 


olffen ſey. 
Mak. Je ſolches befeheinen s. Auguſtin. üb. 2. de dod. Chri- 
sia ſtian. cap. 20. S. Thom.22.q. 95.& 96. art. 1. Caieta- 
5 nus ibidem, & habetur 26. q. 2. cap. Illud. Stillſchwei- 
gend wirdt der Teuffel angerufft / wañ ſich einer befleißt / etwas zu 
thun / durch Vrſachen oder Mittel / welche nit auß ſeiner natuͤrli⸗ 


che krafft / noch Goͤttlicher noch Chꝛiſtlicher kirchiſcher einſetzun 
maoͤgen ſolches außrichten / oder wañ ſolche Vrſachen vii Mittel 
als nothwendige andern zugeſetzt oder zugethan / die ſolche wuͤr⸗ 


ckungen / mogen herfuͤr bringen / wie folches alla Nauarrus in 


Siebendter Vortrab. 


Weif zu aten / daß wir A der 


nen / wie ferr 


vnd weit ſich geber wercken fic e ſich auß Goͤttlicher verhengnuß f 


der Sauberer erſtrecken / iſt von noͤten zu wiſſen / welche wuͤrckun 


deugt“ Cap. 4 J 


gedeß Teuffels gewalts vnterworffen ſein. 


. ſein Gewalt fo groß / daß deme kern Sterck auff 
pian moge v Ifir on werden / wie ſolches Job be⸗ 


die Menſchen 
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der Sauberer vnd Herken. 
wiqſſen / was die Teuffel vermuͤgen zuthun / auß Eigenſchafft ih 1 
rer Natur / dann allein durch die Gabe G Ottes / wie der Apoſtte 
ſagt / inn der erſten zun Corinth. am 12. Andern die Geiſter s 
vnterſchaiden / wie der heilig Auguſtinus lehret / lib. 3. de Trinit. 3 
cap. 9. So aber auß heiliger Seh rifft gewiß vnnd offenbar / | 
daß etwas der Teuffel Oewale vbertrifft / iſt keins wegs zuglau⸗ 
ben / daß ſolches die Zauberer vnnd Schwartzkuͤnſtler thun fine N 


nen Auß dieſem Grundtfeſt wirdt geſagt / daß die Zauberer vnnd 


Sch wartzkuͤnſtler viel ding thun kuͤnnen mit Huͤlff deb Teuf⸗ 


1 boͤſen Geiſtern die Gaben der Natur / gar nicht vers 


feels die einem Vnuerſtendigen vnmuͤglich geduncken / dieweil ſie 
die vnſers Verſtandts 
vnſerm Verſtandt vnd Phantaſey fallen / von welchen vnſerer 
Erkanntnuß / jhren Vrſpꝛung nimbt. „ 


aber iſt in dieſer Materials zu Abſchaf 
ng vieler Beſchwernuſſen fir feſt vnd gewiß zu⸗ dem fall die 
alten / Cum D. Dionyſius de diuini nominibus cap. . ap- natürlichen 


probatum aS. Thom. 1. parte q. 64. artic. 4. Daß inn den 2 behal⸗ | 


* 


Andert / fonder vollkommlich vnd herzlich verblei⸗ 
ben ſein. | 


iſt jhe pur lauter naturlich Erkanntnuß vnnd 


Krafft zu wircken ſo groß / wie der guten Engel / vnnd iſt 
0 aber die Materi dieſer jrꝛdiſchen Ding / ſo wol guten als 
boͤſen Engeln vnderworffen / die Bewegung an eim ort belangt / 
vnnd ſolches auß Oꝛdnung natürlicher ding / weil die leiblich Na⸗ 
tur weit onder der geiſtlichen iſt / als deß vnuolkoͤmblicher vnder 
dem vollkoͤmblichen erſchaffen / bewegt zu werden / inn der Ord⸗ 
nung an ein ort: Daher dann Ariſtoteles im 2 Metaph geſetzt / 
daß der Himmel von den Intelligentijs/fo wir Engel nennen / 
bewegt weden. Vnd hat der Engel zahl als auß 
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ſcher auß der Zahl der Bewegungen / in den Himliſchen Leiberrn 
erforſcht / vnd mit fleiß geſucht /c. N 
Das ncundt Vorſpil. 
. Inn den Wercken der Zauberer werden et? 
ſchen Wercten liche Stuck gebraucht / welche ſhrer Art ſelbs nas 
kuͤrliche Wuͤrckung haben inn der Ordnung zu 
Arlicyrruche Wuͤrckung oder vollendung / die ſie herfůr zubrin 
Allein auß Ge ger begern / als Gifft / zu ertoͤdtung / die Kraͤuter 
3 zu Geſundheit oder Verderben. Etliche aber / ſein 
E allein Zeichen oder Buchſtaben / vnnd haben kain 
krafft etwas zuwuͤrckẽ / aber doch erfolgt die Vuͤreꝛ 
ckung / auß dem Geding oder Pact mit dem Ceufs | 
fel / ſo der Sauberer allein den Willen gibt / vnd dass 
Satcher braucht. 
Do die Teufel habe ein beſondre freud vñ wolluſt / an den 


i zeichen / dieweil fie ſich Gott alles nachzuthun befleiſſen / 
welcher durch Mittel der H. ſacramentaliſchen Jaichen 
g daß Hail der Menſchen auff Erdꝛeich wuͤrcket / welches die boͤſen 
Geiſter nach Art jrer vilfaͤl agen boßheit / durch huͤlff der Zaichen 
vmbzukehꝛen bemuͤhen. elches gar ſchoͤn 8. Auguſt. lib. 7. 
cap. 6. de ciuitate Dei, mit nachfolgenden Worten anzaigt: 
Die bdfen Geiſter werden durch 3 Geſchlecht / der 
Stein / Kraͤuter / Holtz / Thier / Zauberey / Gebraͤuch / nicht wie 
andere Thier mit Speiß: ſondern wie die Geiſter durch Zaichen / 
fo. viel jhnen / nemblich / ſolche erzaigt / als zu eim Zaichen Goͤtt? 
licher Ehr, deſſen fie begierlich ſein / angeraitzt. Auß vorermeldtern 
. Widerwertigkeit der Ding / fo zu der Zauberey angenommen / 
jae zur Sicherheit der Menſchen iſt zuwiſſen / daß der Zauberer 
3 Werk vil gefaͤhꝛlicher ſey / wann fie ſich Gifft / oder anderer Na⸗ 


a thrficher fachen: dann wann fie ſich der Zaichen allein gebrau⸗ 
ag chen. Dann Natürliche ding auff Natuͤrliche weiß 
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der Saußerer vnd 6 
A der zugefügt / haben ihre Krafft vnd Wuͤrckung ſo wol im guten 
cls im boͤſen / nach Vergleichung deren / ſo es thun ord deren fo 
es leiden / vnd kuͤnnen nit abgeſtellt noch verhindert werden / dañ 
uur durch Mirackel oder beſondere weiß / durch den der vorhin ſeis 
ner Juͤngern geſagt hat / Vnd fo fie etwas toͤdtlichs trincken wer 5 
den / wirdts ihnen nit ſchaden. Darum̃ weder Creutz noch Heili ggg 
thumb / noch H. Sacrament ! kuͤnnen den Lauff der Natürlichen 
ding verhindern / es fey dann ſach daß der ſenig (fo aller Dewe⸗ ig 
gung die erft Vrſach iſt) vber die Natur den Effect / oder Wuͤr⸗ 
Fung eines eintzigen dings auffhalte. Aber in andern / hats ein 
andere Mainung / dann gar offt durch geiſtliche Waffen / werden 
der boͤſe Geiſt Anſtoͤſſe vertrieben / vnd jhre Thaten verhindert / 
daß nicht den Effect oder jhꝛe Wuͤrckung erlangen. 
VJIiusgleich wie vnder den ſeeligen Engeln alfo Gli wicom | 
itt auch vnder den Teuffeln ein Oꝛdnung vnd Fir, eee 
zug / wie ſolches auß heiliger Schrifft dem Glau / ein Förzug iſt⸗ 


, | alfo auch v 
ben gemaͤß. der den Ceufi 


Via am 41, Er iſt ein Konig vber alle Kinder der Hof: feln. 


>” 


fart / Matthei am 12, vnd Marci am 3. Inn dem Obꝛi⸗ 
often der Teuffel / treibt er die Teuffel auß / Vnd zun Ephe⸗ 
ſern am 6. Wir haben nit zu kaͤmpffen wider Fleiſch ond Blut / 
ſinder wider die Fuͤrſten vñ Gewaltigen gegen der Welt / Regie⸗ 
er dieſer Finſternuß. Daher dann C hrftus im Euangelio dem 


Teuffel ein Reich zuaignet / Luc am ri. Matth. am 12. So dann 
ein Teuffel den andern außtreibt / wie wirdt ſein Reich beſtehenl // 
Aber diſe Oꝛdnung iſt der Natur / vnd nicht der Gnad / dann die 
SGaben der Natur haben fie behalten / aber der Gnaden verlohꝛen / 
Vnd gleich wie natuͤrlich onder den Teuffeln fein etliche Ober- 
Face Vnderſte: Alſo fein auch jre Wuͤrckungen vnderſchei nei 
den / Oañ was fuͤr ein Oꝛdnung vnder den vrſachen / dergleichen 
iſt auch in den wuͤrckungẽ / daher die obern Geiſter nit alle ſaches 
durch fic ſelber außrichten / ſonder den Geiſter jre 
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Don 
vfft befehlen / vnnd die Landtſchafften außthailen / die ſich dann 
gutwillig zum Verderben der Menſchen brauchen laſſen. Vnd 
fFompt alſo dife je Ordnung vñ Einigkeit nit auß Freundſchafft! 
1 D0eern ſie keme onder jnen habẽ) fonder auß boßheit / damit ſie mit- 
3 gemeinem neid vit feindſchafft / dee Menſchen verfolgen / vñ Got⸗ 
K eich anzufechten / vnd vmbzuſtuͤrtzen gedacht fein. Aber ſol x 
the Ordnung onder den boͤſen Geiſtern / wirdt nach dem 0 ey 
ſten vnnd letzten Gericht auffhoͤren / Darumb daß auch das sil 
vnd End auffhoͤren wirdt / welche die Menſchen ale vnnd 
zu allem boͤſen anfuͤhren . Welches die Gloß vber die Woꝛt den 
Apoſtels in der erſten Epiſtel zun Corinth. am 15. bezeugen vnd 
beſtaͤtten. Wann er wirdt auffheben alle Fuͤrſtentbhumb / So 
lang (ſagt fie) die Welt beſtehen wirdt / werden die Engel den 
Engeln die Menſchen den Menſchen / die Teuffel den Teuffeln / 
a vorſtehen. Auß dieſer Ordnung wirdt hergebracht / wie etwo ein 
jz Scchwartzkuͤnſtler oder Zauberer ein Teuffel zwingen kan / dann 
B ſo er ein Geding oder Pact mit einem obern vnd maͤchtigern / ge? 


troffen / ſo muß der vndere Teuffel deſſen Befeleh gehorſamen 
aber nit einer fo jhme gleich am Gewalt / welcher freywillig dar 
zu laufft / gleich als fey er durch fein Zauberey vnd Beſchwerunge 
darzu bezwungen / von dieſem beſehe man weiter Franciſ. Vido- 


& 


za in relectione de arte magica à num. 25. 


ia Eilſſts Vorſpil. 
n Die Teuffel koͤnnen Leiber annemmen · vnd in 
den aber an denſelben den erſcheinenn. 
nemmen vnd Oda iſt auß dem achten Vorlaͤuffel klaͤrlich zuſehen / 


~ 


in ſolchen er⸗ Die Natuͤrliche ding fein in den boͤſen Geiſtern gantz vol 
ſcheinen. D kommenlich geblieben / wie in den guten Engeln / Aber die 
gheuten kuͤnnen Leiber annemmen Ergo auch die boͤſen / doch zu 

: ah a vnderſchiedlichen Wuͤrckungen. Von den guten iſt es klar / Gen. 
a | 28. Da dem Abraham drey Maͤnner / das iſt / Engel im Thal 


Muambre erſchienen fein, Tob. am Tobias hat gefunden einen 
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deer Saus erer vnd Seren 
ſchoͤnen Juͤngling auffgeſchuͤrtzt / vnnd 5 wußte nicht / daß er ein 

Engel Gottes war / vnd hat ihn gruͤßt. und am 9. Capitel / da 
berüͤfft Tobias den Engel zu ſich / den er aber emen Menſchen 
vermainet / Geneſ. am 19. ſein zween Engel gen Sodomam 


Hauß ewers Knechts / vnd waſchet ewere FAG. Daß aber — 
die boͤſen Geiſter Leiber annemmen / iſt gewiß auß dem Bu 
Geneſ. am z. Da er in Geſtalt einer Schlangen erſchienen iſt⸗ 
Vnnd Matthei am 4. iſt et ie Leiblich erſchienen. 2. Cos 
rinth. am 11. Der Engel def Sathans Sean inn ein 
Engel deß Lieches, Dergleichen iſt auch inn der H. Vatter Le⸗ 
ben Athanaſ. in dem Leben deß heiligen Antonis 
ſagt / Daß fie der wilden Thier vnnd Schlangen Seſtalt ange⸗ 
logen haben / vnd alle ort / da der H.Mañ Gottes bingange ify / 
baben ſie gaͤntzlich erfullt / mit Phantaſey der Lowen / Ochſen / 
— | oͤff / Schlangen / Scorpionen / Panterthier vnnd Bern / vund 
der ein jedes grißgrammet nach ſemer Art. Dem heiligen Mars 
tino aber erſchiene er in Geſtalt eines Manns mit Purpur vnd 
einer Koͤniglichen Cron geziert / wie Sulpitius in ſeinem Leben 
anzeigt. Dem heiligen Hilarioni iff er inn Geſtalt eines Kinds 
erſchienen / wie der heilig Hieronymus in ſeinem Leben erzehlt / 
Hie kan gezweiffelt werden / ob der Engel deß Teuffels / inn die 
SGeſtalt Chriſti veraͤndert / moͤge ohne Sind angebettet werden. 
Von ſolchem handlet Alexand.Halenf 3. parte q. 30 memb. 3. 
rxàrt. 1. S. Bonauent in 3. Sent. diſt. 9. q. 6. Gabriel ſuper Ca- 
nonem Miſſæ lect. 30. in litera R Barth. a Medina, in 3. part. 
8. Thomas q. 2 f. art. 3. Ioſephus Angles in floribus Theologic. 
q. in 2. Sent. part. 1. d. 8. diff. 14. Darauff iſt zuſagen | der 
vermeint oder vermerckt / daß der Teuffel vnder der Geſtalt Chꝛi⸗ 
ſti / vnd ihn anbettet / der begert das boͤſeſt Lafter der Abgoͤtterey / 
dann er wiſſent vnnd verſtaͤndig den Teuffel anbett / vnd erzeigt 
‘fon Goͤttliche Ehr / So aber emer zweyffelt / obs der warhafftig 
Ehriſtus oder Teuffel ſey / der erſcheint vnnd bett ihn an / der ſuͤn⸗ 
der todtlich / dann er fick inn gewiſſe gefaß, Sünden 
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kommen / zu denen Loth ſaget: Meine Hern ! kehret em inn das 
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Von Bekanntnuß 
vnd wer die Gefahr liebt / der wirdt darinn verderben / Iſt dero 
halben inn ſolchem fall / das Fuͤrnem̃en auffzuſchieben / vnd das 
anbetten / onder der Gelegenheit oder Condition zugebrauchen / 
wie folgt: So du der Teuffel biſt / ſo bett ich dich nit an / vnnd ſolle 
von Gott die ware erkañjtnuß durch Gebett begert werden / 
alſo leſen wir von Petro / als er C huiſtum ſahe / vnd doch nit wißte 

daß ers wer / ſagt er Matth. am 14. So du biſt Chriſtus / fo haiß 
mich zu dir komen auff dem Waſſer. So aber je einer ſo grob vn 
vnuerſtendig wer / daß er mit gewiſſem grund nit wiſſet / daß er der 
Teuffel wer / helt Medina dafuͤr / vnnd acht / ein ſolchen zu ent? 
ſchuldigen / vnnd daß er allein / inn der Materi Abgoͤtterey treib. 
Etliche andere aber halten darfuͤr / daß ein ſolchen ſein Vn⸗ 
wiſſenheit nieht fuͤrtrage / dann daß ſolche Suͤnde zufuͤrkommen 

ſey / hat vns Chriſtus ſelber vermahnt vnnd vorgeſagt / Matthet | 
am 24. Cap. Es werden viel inn meinem Namen fagen: Ich 
bins / vnd werden viel verfuͤhren. Vnnd der heilig Hane der 
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185 auch ein ſolcher zu einem Mittel (fo er von Gott „er, das hei⸗ 
age lig Gebett / das er nicht verlaſſen wirdt wie dann Chriſtus ver 
By Haiflen/da er fagt: Was jr werdt den Vatter bittẽ in mein Na- 
is : men / das wirdt er euch geben. Derhalben in ſolchem fall / der an⸗ “ie 
bett vnd zuuor nit bett / der nit ſchuldiges fleiß 
uermeidung folcher Vnwiſſenheit. Darnach wann folche 
1 Erſcheinung oder Vnwiſſenheit faſt gefaͤhrlich ſeind / ſein ſie 
ae nicht leichtlich a : fonder die Geiſter ſeind zu probie⸗ 
ten / ob fie auß G. Ott ein diſer Materi ſeind 
Exempel gnug vorhanden allen dingen der aller feligften 
‘ate Jungfrawen Marie / als fie vom Ertzengel Gabriel gegrife | 
ae war / iſt fie iin der Red betruͤbt / ehe dann ſie jhren Willen dar⸗ 4 
Pity zugeben / gedacht fie / was das fuͤr ein Gruß war. Vnnd r. 
aig ee andern / ditten vnnd vierdten mal des 
. ruffenden Herꝛn timm gehoͤrt / vnnd alßdann geantwortet / 
Birt * red Herꝛ / dann dein Knecht der hoͤrts. Vnd alſo auch der H. 
M Prieſter Lucianus hat die Offenbarung jme durch den Juͤnger 


* 
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der Sauberer vnd Heren. 8 
Pauli Gamalielem beſchehen / nit von ſtundan angenommen 
noch glauben geben / ſondern im zweiffe l geftanden/ biß nach ver⸗ 
richtem Gebett / jme ſolche Erſcheinung / zum dꝛitten mal iſt zu 
kund gethan worden. Vñ — — ſolchen ſachẽ nit leicht⸗ 
lch glaubt werden / ſonſt wuͤrde der Spꝛuch ſtatt haben / Der bald 
glaubt / wird leichtlich betrogen / vnnd iſt eines leichtfertigen Her⸗ 
pens. Seind derowegen ſolche Erſcheinunge den H. Vaͤttern 
Inzeit verdechtlich geweſt / Als dem H. Martino dem der Teuffttee 
in der geftale Chriſti / in gulden Stucken geziert / erſchiene / Aut? 
wvoꝛt er / daß ſich Chriſtus nie ſolcher guldener Zier gebꝛaucht / nd 


Item inn voꝛgeſchriebenem Exempel von Samuel. Weil aber 
in folchen Erſcheinungen / vnd Geſichten viel offt betrogen / fein 3 i 


* ſie nach Goͤttlicher Schrifft / heiliger Vaͤtter Lehr / vnnd Erfah⸗ fie gefaͤhrlich / 


rung verſtaͤndiger ee Derohalben wer⸗ ſein ſie zu pꝛoß 

den inn dieſem fall / die Weiber als fuͤrwitzig ! vnnd zarter bieren / vnd 
N complexion / vom boͤſen Feind offt betrogen / Sie nemmen wann ſolche 

A ſolche Anſtifftung vnnd Einbildung von Geiſtern leichtlich wegen —4 a 
au / haben auch nicht Maine Beluſtigung daran / vermeſ n Cadi 
fend fich eet fein / vnnd fallen alſo offt / ſchaͤndtlich in deß Wir 

Verfolgers Strick. Wann dann alſo bald vngewohnliche / 


| 
| 
| 
| 
er wolle jn nit anbetten. Vnd ein anderer Vatter als der do 
e Geiſt in der geſtalt Chꝛiſti begegnet / hat er mit zugethant Au⸗ 
H Ben geſagt:Er woͤlle Chriſtum den Herꝛn in diſem leben nit ſehẽ / 4 
t ſonder im Him̃el / Vñ als er einem andern in gleicher Geſtalt er⸗ 
2 ſchienen / hat er jhme fuͤrgewoꝛffen: Schaw zu wem du 
TF wirft/dait-ich bin nit der / der Chꝛiſtum zuſehen verdient hat. Der 1 
‘ trefflich Lehrer Gerſon / im Tractat von vnderſcheidũg der Gei⸗ 54 
ſter / vermant ons mit Petro zuſagen: Derr gehe von mir 
ich bin ein ſuͤndiger Menſch / Wan aber Gott durch Erſchei⸗ 
+” nunge oder Geſicht wil etwas offenbarn / gibt er ſolche Lehꝛ vnd 4 
Zeichen / dardurch warhaffte Offenbarung erkennt mag werden / 
vie ſolchs die Erſcheinung vnſer Frawen beſehehen / klaͤrlich an⸗ 
e ꝛeigt / auch die Erſcheinung in der Geburt vnſers Heilands / vnd 
ie 20 1 Maric Magdalena ben KH 18 Ap aenept hg 
t 
/ 
li 
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Die Materi 


~ 


unbekannte Srfchennmg geſchicht / ſoll von ſtundan / das H 


aber zum ſtarcken W wider den Gewalt deß Luffts. 
Wer aber gewiſſe Regel ſoleher Erſcheinunge vnnd Gei⸗ 
feet zu vnderſchalden vnnd zuerkennen begert / der beſehe Gerfo- 
nem in vorgemeltem Tractat / vnd Bartholomeum Medinam 
ow. erſtgemeltem Ort / vnd eben denſelben in 1. vnd 2. S. Thom. 
eib er) J 22. art. vitimo prope finem. 
von den boͤen Es moͤcht hie einer fragen / auß was Materi / inn fo kurtzer 
Geiſtern. Zeit / die Leiber annemmen / vnd alſo in einem Augenblick wider⸗ 
umb verſchwinden: Iſt der Gelehrten Opinion vnd Mainung / 


daß fie die Leiber / auß dem Lufft an ſich nemmen / S. Thom. 1. 


part. q. 51. art. 2. ad 3. S. Bonauent. in 2. d. 8. artic. 2. q. 2. 
Dann ob wol der Lufft inn ſeiner Duͤnnigkeit bleibend / weder 
: ao noch Geſtalt hat / So er aber contrahiert vnnd dick wirdt / 


o kan er Farb vnnd Geſtalt vberkommen / wie folches an dem 


Gewuͤlck zuſehen / daß bißweilen / Farben vnnd Geſichter der 


Streitenden im Lufft geſehen werden. Vnnd ſolche vom Lufft 
angenommene Leiber verſchwinden bald / von wegen jhrer Duͤn 


i nigkeit / fuͤrnemblich / fo die Krafft deß werckenden vnnd zerſtreu⸗ 
weten / ſtarck iſt / als in den boͤſen Geiſtern zuſehen. Vnd aber 
ſolche von den boͤſen Geiſtern angenomne Leiber / haben kein 
warhaffte Geſtalt / noch vollkommenlichen 8 Leib / 

wie die Phyfici ſagen / ſondern allein ein Bildtnuß / die viel mehr 


Wie der Leib kuͤnſtlich / dann natuͤrli alt Auß dieſem Fundament / erſcheint 


in einem anges warhafftig (fo auch die Zauberer vnd andere jhres gleichen ſelbſt 


repreſentation fein verhafft. 
Teuffel mit Es moͤcht wider ein Frag beſchehen / wie reden dann die 


den zauber, boſen Geifter vnd haben nut den Menschen zuthun /fo fie weht 


ſchen menſchẽ. warhafftig Leiber fein. Darauff wirdt geantwort / So vn ai⸗ 
8 


Here 
mit dem Zeichen deß heiligen Creutz geſtaͤrckt / vnnd das Gemuͤ e 
gen Gott / mit Anruͤffung deß hailwertigen Namen Jeſus ae | 

pebtwerden / ſo den doͤſen Geiſtern erſchroͤcklich / den Glaubigen 


nommenen bekennen) daß es leichtlich ſey / den Teuffel / auß Hend vnnd Fuͤſ⸗ 4 


| 2 zuerken⸗ ſen zuerkennen / wann / die mit gleichem Laſter / in der Perſon oder 


> 

Pig 

4 
ue ef 
| 

7 

Ak 

‘a4 

a 
— 

t i * 
ij 

uf 
44 

— 

at 
| 

* 

4 

— 

: ‘es 

| 
$e 
— 

7 

* * 

" 
; 

x 
4 
* 1 
| 2 
j 
* 
vox 
4 


* 
2 


vet daruon meldung thun / ſo reden fie nicht / dann eim 


a fo inn uͤbung das 


warhaffte Red / iſt em Wuͤrckung eines Leibs / ul 18 
Leben hat / vnnd mit einer vernuͤnfftigen Seel begabt. Vnd ein 


ſolcher Leib aft nicht der von Geiſtern angenommen wirdt / dann 


ſie formieren die Red nicht eigentlich / wie fic herauß lallen / vnnd 


ein gethoͤn Menſchlicher Stimm gleich machen / als wann einer 
mit hoͤchſter Kunſt auß einer P unen / einer Menſctlichen 


gleich redete / x. 
Die weiln mit dieſem Later zugleich mitlauf⸗ Ob ein Faw 


Schad / vnnd anderer dergleichen vnrechten Gav fester Scha⸗ 


den / zuerſetzen 


chen / darauß entſpringt / daß einer zu erſtattung ſchuldig fy. 
ſolcher Sachen verbunden fo der Thater zulaiſten 
ſchuldig / ſo er kan / vnnd ſolle jhn der Beichtvatter 

m n. 


3 


4 Die Laſter der Jauberey - vnd Warſagung 8 
durch Loſung / Schwartzkunſt / vnnd dergleichen gememes 


ſein gemainen Rechtens nach Lehr Fanormitani in c. Rechtens. 
1. de ſortilegiis, vnnd andern Rechtsgelehrten / Al- 

phonſ. Caſtren. lib. i. de iuſta hæret. punitione cap. 16 prope 

fincm. Iulius Clarus lib. 5. J. Hæreſis in verſ.ſucceſſiuè quæ- 


2 der Jauberer vnd Hexen. 9: 
1 
Dreyzehent Vorfpil, 
6 
4 oder nach derſelbigen ſchmeckt / gehort deſſen Erkannt⸗ 
fiir den Geiltlichen Richter Wit in geiſtlichen 
j 


* — 


gteichen anhaͤngige Laſter / die Arth offentlicher 

nemmen / oder derfelbigen nachfolgen / inn dieſer Frag ſoll 
man leſen. Panormitanum inn obgemeldtem Ort / nam. 4. 

Petro Anchara 


Malleomaleficorum zuſehen iſt. 


Wann aber Todeſchlag / Vmbfall deß Viechs / vnd Hand: 


lung wider gemeinen Nutz / vnd ſchaͤdliche Thaten / wider gemei⸗ 


nen Fried vnnd Gerechtigkeit fuͤrgehen / koͤnnen ſich ſolches zu⸗ 
erkuͤndigen vnnd zuſtraffen / weltliche Richter darein ſchlagen / 
vnnd ſolches iſt jetzt inn gemamem uͤblichem Gebrauch / an etli⸗ 
chen Orten aber / werden ſolche durch geiſtliche Richter fleiſſig 
Nachfrag / gehalten / vnnd nach Erkanntnuß der Weltlichen 
Obrigkeit zu ſtraffen vbergeben / wie im Laſter der Ketzerey 
der Brauch / etc. Wann aber Warſagung durch 2 80 der⸗ 

Ketzerey an⸗ 


vnnd klar / daß 8 


Von Bekauntuſſen 4 
| LARleechten im 6. Buch in fidei fauorem & cap. accufatus g. ſane, 
ö vnd uͤbung der Kirchen / vnd Bulla Innocentij viii fo inn dem 9 
a 
iy 
} 
num. 6.Paulus Grilland-lib. 2. de fottilegiis itiime-q. 1. 
I num. 5. 10. & 18. Franciſ. Squillacenſ. in tract. de fide Cato- 
lica, à cap. 3. qui habetur in 3. vol. Oceani iuris, fol. 111. 
dradus de ponte 
. bet traditio. Philippus Francus lib. 6. accuſatus g. ſanè de h - 
1 ret. Germinian. & alij ibidem. Auß dieſer der Lehrer Mai⸗ 4 
mung iſt gewiß / daß es einer offentlichen Ketzerey gleich ſchmeck ? 
Sieoktwiderſagen vnd dem Teufel opfern / denfelben anbetten / 
# 3 mme folgen vnd gehoꝛſam laiſten / vnd außtruͤcklichen Pact vnn; 
rf Verſpꝛechen mit jm haben / dann nach Grillandi Mamung loc. 
i ) eit. nu. I 8. iſt es vil aͤrger / den Teuffel anbetten / dann ein Reser 
_ ſein / Dann fo erfolgt darauß ein Mißbrauch im aller H. Sacra⸗ 9 
ment Euchariſtiæ, iuxta Gloſs. in d. & fans, ift gweiß 
qh a was vnſere Zauberer handlen / daß es 
ft = etzerey ſey / vnd werde begriffen vnder dem voꝛge⸗ i 
1 melten Capitel Accuſatus g. fanc, Wirdt aber einer entgegen 
# werffen / weil das Laſter der Zauberey der Ketzerey anhangt / (wie 
geſagt) vnd zu einer Straff geſetzt ſey / daß aber zu ſehen lib. 
7 


4 

t 


a a. fee, 


~ 


FSGemeine stv 
| iderh bereitende Dw 
den, iſt voꝛzuſetzen vit zuwiſſen / dz die Teuffel die aller heß⸗ (ach ift in den 
ſihſten / grimmigſten Feind ſeyen / deß Menſchlichen He: Teuff len / haſſʒ 
ſchlechts / vñ auff waſerley art vñ weg ſie etwas anrichten / ſolches gegen Got 
alles zum verderben der Menſchen thun / Vnd diſer Feindſchafft vnd den Men⸗ 
ſein fuͤrneſ̃lich zwo Vrſach: Eine der neid den ſie gegẽ Gott / deſ⸗ ſchen. 
Fert fie auffs hoͤchſt verbitterte feind ſein / habẽ fuͤrnem̃lich darum / 


1 dieweil fie von der hoͤchſten gluͤckſeliakeit durch fre verbrechen ges 


fallen ſein / vñ in m̃erwerendt Truͤbſeligkeit geworffen / Weil ſie 

aber Goͤtelicher Maieſtet niches ſchaden moͤgen / ſo verfolgen ſſe 
deu Menſchen / Goͤttlicher bidnuß 
In | eid / 


der Jauberer vnd e xen. ro 
v. Cod. de maleficis & mathem. die Einʒihung der Guͤter / Wa⸗ 
rumb werden dann nit auch die Güter im Laſter der Zauberey / 
eingezogen: Gibt auff ſolches antwort Iulius Clarus vnd erklaͤrt 
ſich an gemeltem ort / daß nach gewonheit diſr Straffe nit gehal⸗ 
ten werde / noch ſtat habe / vnd ſey ſolches in Gerichtlicher uͤbung / 
Das koͤnen wir auch im Laſter der Zauberey ſagon / wie in vil ars 
dern ſolches durch Keyſerliche Ge e aroli v. durch rechtmeſ⸗ 
ſige Satzung daß ſolch es billieh / die in ziehung der Guter zu bes 
gegnen gerichtlicher Geitzigkeit ſey auff gehebt worden. Dañ als 
etliche Richter / auß Einzihung der Guͤter nichts haben bekommen 
1 mogen / haben ſie vnder anderer farben vnd ſchein / eintweders der 
Gerichts ae andrer muͤhe vñ arbeit / welepes in warheit 
eim grewel iſtoñ wid recht vñ billigkeit der Thaͤter gůter alſo cons 
ſſſciert / daß die Pupillen / Waiſen vn Witwen gat offt 185005 
Armut geraßten. Dero halben weil fie der zeitlicher Oa 
ter / vñ auch alles Troſts beraubt / wirdt dem Seuffel/einnewe vw 
/ zur verſuchung gegeben / Welch aber fotehe Richter vergli⸗ 
wieder vit alſe vnder dem ſcheni vñ blinden Tietel / dir Wye 
men erſaigern / vnd wie recht ſie auch thun / welcher wil / der beſehe 
3 in der peinlichen Halßgerichtsoꝛdnung Caroli v. im 20. Artickel 
VLVetzter Voꝛtrab / von Vrſachen fo zum Laſter 
der Zauberen verurſachen. 


Neid / vnd Zorn / nicht anderſt (wie Baſilius ſagt) als das Pare 
terthier / welches von Natur mit vnmeßlichem Zorn / gegen den 
Menſchen ergrimbt / der Menſchen Bildtnuß vnſinniger weiß 
anfellt / vnd jhre Bildnuß anderſt nicht / dann die Meuſchen ſelbs 
Von welchem Neid der H. . in Apocalypſi 
meldung thut: Wehe dem Erdreich vnd Meer / dann der Teuffel 
kompt zu euch / vnnd hat ein groſſen Zorn. Die ander Vrſach 
iſt dann ſie erkennen daß die Menſchen zu himmliſcher Seelig⸗ 
keit auffgenommen / deren fie beraubt / verguͤnnen ſie dem Men⸗ 
ſchen ſolche Frewd nicht / vnd neiden ſie darumb / damit ſie allen 
muͤglichen fleiß ankehꝛen / ſie an ſolcher zuuerhindern / daß ſie nit 
darem kommen Letz tlich weil der boͤſen Geiſter Natur alſo bes 
ſchaffen / daß fie nie ſchlaffen noch ſchlaͤfferig ſein / ſondern allezeit 
ae vnd wider lauffen / zuſuchen wen fie verſchlicken moͤgen / fuͤr 
ſichtiglich der Menſchen Eigenſchafft / Natur / Neigligkeit / forg 
vnd jedes Gebrauch erforſchen / daß ſie alſo einer Natur / Com⸗ 
. plexion vnd Sitten bequeme / vnd ſolchen alßdann gleiche Ver⸗ 
100 ſuchung begegnen moͤgen / thun ſie / wie ein gelehrter vnnd erfahr = 
1 ner Artzt im brauch hat / welcher ehe dann er anhebt etwas emzu : 
„ geben / fo greifft er deß Krancken Pulß / die Glider / Seitten / gibt 
achtung auff die Zungen / vnnd Farb der Augen / auch alle andere 
der Geſundtheit oder Kranckheit Vrſach fleiſſig erforſcht / damit 
i er mog erkennen deß Krancken Complexion oder Eigenſchafft 
ul =e der Kranckheit / teugliche Artzney raiche / Alſo auch der Teuffel 
ie dem Froͤlichen gibt er ein die Vnzucht / dem Begierlichen die 
td Geitzigkeit dem Trawrigen Neid ond Zoꝛn / dem Ehrgeitzigen 


eytele dem Farwigigen ſchaͤdliche Kunſt. 
VPeoan der erſten eintzlichen Vrſach / fo zu diſem 


1 Laſter verurſacht vnd bewegend iſme. 
ii dieſem Latter 8 Nwiſſenheit der Geiſtlichen / vnd dieſe zeigt an Oſeas / da 
lage: Dann es aft ken wiſſen von Gott auff Erdreich 
darumb haben Maledeyung / Luͤgen / Todſchlaͤg / 


— 
* 
1 
i n Bekanntnuß 4 
By 
4 
5 
; 
| 
‘ 


we RO SS KTS 


11 


1 er alßbald 1 nach ſetzt 2 Weil du das wiſſen verworffen haſt / ſo 


a ches auch Chriſtus im Euangelio andeut / Matt ei am 6. Wo 
nun das Liecht / das inn dir iſt / Finſternuß iſt / wie groß werden 
dann die Finſternuß ſein?n?: 


A.uff daß nun dieſe Vrſachen verſtanden werden / iſt zu⸗ 
mwiſſen / auff daß wir nach Apoſtoliſcher Lehꝛ beſtehen moͤgen / 
zun Epheſ. 6. Vnd der Warheit ſelber / ſeye ons wider def boͤſen 
Feindts nachſtellung / geiſtliche Waffen von noͤten / dann wir 
ſtreiten nicht wider Fleiſch vnd Blut / ſondern wider die Fuͤrſten 
vnd Gewalter dieſer Welt vnnd Finſternuſſen / wider Geiſtliche 
der Boßheit in den Luͤfften. Weil dann die Feind / mit welchen 
wir ſtreiten / geiſtlich ſem / kuͤnnen ſie mit leiblichen Waffen nicht 
beſchaͤdiget werden / darumben muͤſſen wir vns geiſtlicher Waf⸗ 
fen bereiten / Welches der Apoſtel in nachfolgenden Worten an⸗ 


deut / da er ſchreibt:; Darumben zihet euch an mit Harniſch Got⸗ 


tes / auff daß jr finde widerſtehen am boͤſen Tag: So ſtehet nun 
vmbguͤrtet vmb ewere Lenden mit der Warheit / vnd angezogen 
mit dem Pantzer der Gerechtigkeit / vnnd habt ewere Fuͤß berait 
vnd geruͤſt zum Euangelio deß friedens: In allen dingen aber er⸗ 
greifft den Schildt des Glaubens / mit welchem ihr finde außle⸗ 
ſchen / alle fewrige Pfeil deß aller Schalckhafftigiſten / vnnd den 
Helm deß Hails nemmet an euch / vnnd das Schwerdt deß Gei⸗ 
ſtes / welches iſt das Wort Gottes / Vnd ſouil Paulus. Auß wel⸗ 
them erſcheint daß wir mit dem Glauben deß woꝛt Gottes vnd 
1 ee Schrifft muͤſſen in dieſem Streit den geiſtlichen Feind 
ſęſchlagen / dann das Wort Gottes entdecket ſem Betrug vnd Luz 
gen / mit welchem er die Menſchen betreugt / vnnd in ſeine Strick 


bcgert zubringen / in falſcher Hoffnung / ſchaͤdlichen Vnglauden 
oder Aberglaub / Trawꝛigkeit oder Kleinmuͤtigkeit / vnnd derglei⸗ 

dbhen andere Betruͤbnuſſen mehr / c. Dieweil nun ſolche Waf⸗ 
en aus heiliger Schrifft gottſeligen Lehrern vnd Gehennnuſſen 


Cu vnſers 


der Zauberer vnd Geren. 
vnnd Ehebruch vberhand genommen welcher deß Propheten 
6 Wort von Vnwiſſenheit der Prieſter verſtanden werden! dann 
wil ich auch Dich von meinem 
el 
. 


|. Von Bekauntnuß 
vuſers Glaubens genommen wirdt / welches den vngelehꝛten 
vnd vnwiſſenden Kirchendienern vn bekannte. 
Daß wie wolt einer dem gemeinen guten vngeſehicktẽ Ps 
fel oder Volcklin vnſer Glaubens geheimnuß fuͤrtreffliche Wuͤr⸗ 
ckung der Tugene / Krafft der Sacrament / vnnd deren h eilſamen 
brauch / welche alle Waffen ſeyen wider die gewalt der Luͤfft / fuͤr⸗ 
tragen / der in H. Schufft nit erfahꝛen? Dañenher dañ kompt / daß 
einer zu einem vnbekannten ding / kein begier hat / vñ vnſer begier 
allein zum guten vom Verſtandt hergebꝛacht wirdt / ſo hergegen 
der gemein Mann auß den Geiſtlichen ſachen kein Nutz ſchafft / 
noch jres heilfſamen brauchs beluſtige / vñ werden alſo die Perlin 
fiir die Schwein geſtrewt / Vnd wie auch eim wolgeuͤbtẽ Kriegß⸗ 
mann zugehoͤrt / alle anſchlaͤg ſeiner Feind fleiſſig zuerkuͤndigen / 
wie ſtarck ſie ſein / in Kriegßheer vnd Scharmuͤtzlen / damit die ſei⸗ 
nen in guter Hut erhalten werdẽ / vnd nach gelegenheit den Fein⸗ 
den abbrechen vit begegnen / Alſo iſt emes: geiſtliche Hauptmañs 
e ſtlicher Feind anſchlaͤg wiſſen / gewalt / grauſamkeit vñ 
im Streit . ſeinigen / mit bequemen vnnd 
zum Streit taugliche Waffen verſorge / auff daß ſie nicht in Ge⸗ 
fahr deß Lebens ſich ergeben muͤſſen / oder inn Verzweifflung ge⸗ 
rathen / vnd in ein ſchandtliche Flucht begeben. So iſt auch die 
Kunſt / weit von den vngelehꝛten Voꝛſtehern / welche die heilige 
Schrifft / ond der H. Vaͤtter Buͤcher / nicht mit dem wenigſten 
verſucht haben / dannen her die Erkantnuß def boͤſen Betrugs zu 
vnderſcheiden / geſchoͤpfft wirdt: Wer iſt auch fo onuerftandias 
der nit verſtehe / daß auß der Driefter Vnwiſſenheit vnd Fmſter⸗ 
nuſſen / herkommen vnnd folgen / Werck der Finſternuß / jhr inn 

Wandlungen vnd Sitten? Auß welchem Bumon herfleußt / daß 
die groben / wann ſie mit Verſuchungen der Feind geſchlagen 
oder vberwunden / mit (cham vnd forcht erfuͤllt / nit doͤrffen jhres 
Hertzens heimligkeit eroͤffnen / oder ob fie es eroͤffnen / ſo iſt die vn⸗ 
wiſſenheit ein Vrſach / daß fie bequeme Mittel vnd Rachſchlaͤg 
ſres Hails / nicht moͤgen haben / Vnd zwar dife der Kirchendiener 
Vnwiſſenheit / hat der liſtige Kuͤnſtler mit fleiß angericht / daß er 
wider die Einfaͤltigen / deſto beſſer Ch: erlange / dieweil fie ohne 
Waffen vnd zum Streit vnfuͤrſichtig ſem / vñ ſolcher 9 — 
el 
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der Zauberer vnd Hexen. 12 
ſcharmüͤtzel / erſcheint auß H. Schufft: Die Philiſter haben gar 
wolbedaͤchtlich fuͤrſehen / daß kein Waffenſchmidt in Iſrael ſein 

ſolte / der Waffen ſchmidet / Oarauß erfolgt / dieweil die Philiſter 
mit vollem hauffen / wider die Kinder von Iſrael fortgezogen / iſt 
allein Saul vnd ſein ſohn Jonathas in Iſrael gewaffnet gefun⸗ 
den worden. Mit gleicher Kunſt ſein vnſere geiſtliche Philiſter zu 
diſer vnſer zeit mit gleichem liſt gefliſſen / damit nit Schmid ſein / 
das iſt deß Geſetz außleger vñ lehꝛer im volck Gottes die waffen 
ſchmiden / mit welchen die glaubigen gewaffnet / die Feind verja⸗ 
gen / Durch die Schmid werden verſtandẽ die Doctores / wie dañ 
ſolches dem geiſtlichen verſtand nach / ſchoͤn anzeigt: Pag. in Iſa- 


goge ad mylticos ſacræ ſeripturæ ſenſus. Aug dieſen Vrſachen 


erfolgt / wie an viel orten in Kunſt vnnd Sitten / das Volck iſt / 


* 


alſo auch der Lehrer / Wie ſolches der Prophet andet. 


a 


Dia weil die Obꝛigkeit zuſicht / vñ mit zugethanen Auge die 


weltlichen Geſetzen erfoꝛdert / dem vbel nachzufoꝛſchen / damit ge⸗ 
meiner nutz von laſtern purgirt / Wie zuſehẽ in lege congruitff. 
de officio præſidis. Vnnd der Magiſtrat tregt das Schwert zur 


ſtraff der boͤſen / vñ ſchutz der frommen. Welehes end / ſo ſie es nit Rom. 3. 


betracht / regt fie ohn vrſach das Schwert / vnd bꝛingt noch vber 
ſich den grim̃igen zoꝛn Goͤttlicher Maieſtet / dieweil der gottloſen 
zal vberhand niffit/ der from̃en aber gemindert wirdt vñ abnim̃t / 
Beuoꝛab / dieweil der zauberer ſect / mit dẽ boͤſen geiſt / zũ menſch⸗ 
lichen verderben ſich verbinden / vñ wie ein ring den andern / alſo 


zeucht ein Her jr geſpil mit ſich / wie man dann / auß jren bekannt⸗ 


nuſſen / außſagen vñ thaten / warhafftigen bericht / nem̃en kan: Da 
her bißweiln ein gantz geſchlecht verfuͤhrt / vñ das abſchewlich zu⸗ 
melden iſt / daß vnderweilen die Muͤtter noch jre vngebome Kin⸗ 
der / de Teuffel auffopffern / Vñ wie auß nachlaͤſſigkeit der ſtraff / 
vñ zuuil zuſehens Gott fuͤrnem̃lich erzuͤrnt / auß H. ſchrifft / ſo * 


Andere subes 


tende U 
die laſter / als traͤum oben hin leſt gehn / vnd ſolche fuͤr nichts helt / 22 


face der feindſelig Menſch vnkraut darunder zu erweiteruͤg ſeins laͤſſigkeit der 
reichs / dann es deß Magiſtrats ampt:ſo wol auß Goͤttlichen / als Obern. 
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Num 25. 


Oeut.z· 


vmbkommen waren Wie ſehwaͤrlich wirdt der Zorn Gottes be⸗ 


* 


Von Bekanntnuß 


die Augen auffthun / klaͤrlith ſehen / Dann wie das Iſraelitiſch 
Dole hett mit den Toͤchtern Moab Hurerey getrieben / vnd jh⸗ 
re Goͤtter angebettet / vnnd aber die Oberſten ſolches zu ſtraffen 
hetten auffgeſchoben / vnd zugeſehen / iſt der Herꝛ zu Zorn bewegt / 
vnd ſagt zu Moyſen: Nimb alle Fuͤrſten deß Volcks / vnd hencke 
ſie gegen der Sonnen / an die Galgen / auff daß mein Zorn / werde 
von abgewendt vnd ein ſetweder ertddte ſeinen Nachbau⸗ 
ren. Als ſolches gehoͤrt / ward Phines mit Goͤttlichem Eyfer be⸗ 
wegt / vnnd nach beſchehener Straff / den Herrn verſoͤhnend / hat 
die Straff von den Kindern von Iſrael auffgehoͤrt / da 24000. 


wegt / was grewlicher Straff muͤſſen wir außſtehen / Wiewol 
wir auch ſehr groſſe Gefaͤhrligkeit vor Augen ſehen (als nemb⸗ 
lich Vnfruchtbarkeit / Verwuͤſtung der Acker / Hunger / Peſti⸗ 
lentz / vnd vieler Gefaͤhrligkeit / Straff / mit vnſern Augen ſehen / 
daß die Obꝛigkeit durch die Finger zuſicht / daß an vielen Orten 
mit dem boͤſen Geiſt viel Vnzucht treiben / vnd jhme dienen / den 
Allmaͤchtigen Gott aber herentgegen verachten / vnd mit grauſa⸗ 
men abſchewlichen Laſtern anraitzen / vnd andere mehr ſchandt⸗ 
liche Laſter begehen / die niemandt / dann nur allein die von dem 
boͤſen Geiſt vnderwieſen / gedencken koͤnnee. 

Veer das / fo der Herꝛ dem Richter / oder Obrigkeit be⸗ 
cht / daß ſie ein falſchen Propheten oder Traͤumer / ſo das 
olck nach frembden Goͤtteren verfuͤhꝛet / ohn verzug vmbbꝛin⸗ 
gen / vnd die Soͤhn Belial / mit ſhꝛen Anhaͤngern mit Schwert / 
vnd Few? verfolg / vnd ſoꝛgfaͤltig nachfoꝛſch / ſeinen Grimm vnd 
Zoꝛn abzuwenden / wie wirdt dann Gott nicht bewegt werden / 
daß viel Richter vnſere Traͤumer / Zauberer vnd Schwartzkuͤnſt⸗ 
ler / nicht allein Belials Soͤhn: ſondern auch Beelzebub / Be⸗ 


moths / Aſtorots vind anderer dergleichen Vngezefers / ſo nicht 
allein viel Menſchen auß den Staͤtten / ſonder aller Lands oꝛten / 


zu den Teuffeln vnd jhrer erbaͤrmlichen Geſellſchafft verfuͤhren / 
vnnd durch Schlaff beladen / ſolche zuerfoꝛſchen vnderlaſſen. 
Vnd diewerl dañ / die wort im Deutronomi geſchrieben / zu diſern 
ſachen / ein groſſe krafft vnnd nachtruck haben / hat mich fuͤr Rgunt 

a angeſehen / 
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der Zauberer vnd Heren. 


einer (age er) welche dir G Ott dein HErr zuwohnen / wirdt ein⸗ 
geben / daß ettliche werden ſagen: Die Sohn Belial ſein. von 
mitten deiner außgangen / vnd haben die Einwohner fhrer Statt 
verkehꝛt / vnd geſagt: Laßt vns gehen vnd frembden Goͤttern die⸗ 
nen / die jhr nicht wißt / erforſche mit fleiß / vnd wann die Warheit 
deß Handels fleiſſig erkannt iſt / ſo du wirſt erfinden / daß deme / 
was geſagt iſt / alſo ſey / vnd dieſe ſchandt mit dem Werck erfuͤllt / 
fo wirſt du alßdann die Einwohner derſelbigen Statt / inn dem 
Mund deß Schwerts ſchlagen / vnd fie fig. mit ſampt als 
lem / was darinnen iſt / biß auff das Viech. Wirſt auch in Mit⸗ 


tel Gaſſen verſamblen vnd mit der Statt verbrennen / etc. Vnd 


wirdt ſolchen von dieſem Fluch inn deiner Hand nichts blei⸗ 
ben / auff daß der Herꝛ von ſeinem Zorn ablaſſe / vnnd erbarm ſich 
vber vns / vnd dich — — er deinen Vaͤttern geſchwoꝛen hat. 
Dieſe Wort deß hoͤchſten Geſatzgebers ſollen die Richter 
wol erwegen / dann ſie hoͤren / vnd die Erfahrung gibts jhn zu er⸗ 
kennen / daß deß Belials Sohn / vnnd anderer boͤſer Geiſter / offt 
auß mitte deß Volcks außgehen / vnd vil Einwohner verfuͤhren / 
den boͤſen Geiſtern zu dienen / bewegen / vnnd in jhren Verſaͤmb⸗ 
lungen ſchandtliche Thaten begehen / vnd ſolches in gewiſſer Er⸗ 
fahrung haben / Aber doch nicht fuͤrſichtiglich / ſondern allein fur 
DLLDhren gehn laſſen / auch nicht von ſtundan / ſondern fein allge⸗ 
mach zu der Execution ſolcher Thaten ſchꝛeiten. 
VDäamit aber der ernſt Goͤttliches Zorns werde abgeſtrickt / 
iſt von noͤten daß ſolche werden wegk vnnd außgereut / damit kein 
ainige vber wirdt verbleiben / alßdann ſich dann G Ott vber vns 
wirdt erbarmen / vnd alle Gutthat erzeigen. 


Gen zuerkennen / in cap. Epiſcopi 26. q. 3. Danny 


wann 12 — der boͤſe Geiſt einmal das Menſchlich hertz 
durch 


nglauben jhme wirdt vnderthaͤnig gemacht ha⸗ 


ben ſſo fuͤhꝛt ers / durch viel abweg / dann der Glaub iſt der Schilt / ; 


durch welches Mittel kan ein Chriſtlicher Menſch alle fewrige 
Pfeil 
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Voß Bekanntuſſen 
Pfeil deß Schalckhafftigen abtreiben. Dieſe aber wirdt durch 
Miß ⸗ vnd Aberglauben gef an vnnd wirdt den boͤſen Mer 
ſtern / zu der Verſuchung / ein Pfort geoͤffnet. Zum Vnglau⸗ 
ben aber / gehoͤrt Aberglauben / welche deß Aberglaubens durch 
—euſſerliche Gottsdienſt / ein offentlich Bekanntnuß iſt / wie der 
Gotts dienſt / welchen wir Gott erzeigen / ein Zeichen iſt deh ware 
bmg Glaubens. Darumb recht vnd wol lehret der heilig 
Bonauentura: Gleich wie in dem Glauben // vnſer Verſtandt 
gefangen a o wirdt er durch Aberglauben vnd Irꝛthumb / 
auffgeblaſen. Vnnd ſoll zwar ſolches nicht verwunderlich fers 
dieweil Aberglaub ein Vorſpil iſt zur Zauberey / dieweil kein 
Seſchlecht deß Aberglaubens iſt / fo nicht auß einer vergifften 
vnnd falſchen Geſellſchafft mit dem Teuffel herkompt. Der 
aber ein fo vngluͤckſelige Geſellſchafft / antritt / wie kan er nicht 
betrogen werden? Der Teuffel iſt der aller liſtigiſte / ſo micht von 
eim letzten Ding zum andern ſchreit / ſondern hebt von dem ges 
ringſten an / vnd zeucht zu dem hoͤchſten / Alſo treibt vnd bewege 
er auch / durch Aberglauben fuͤrnemblich das Gemuͤt dahin / das 
jhm glauben geben werde / vnd das warhafft Fundament vnſers 
Glaubens geſchwecht werde. Dieweil dann die Materi des 
Aberglaubens der Zauberey gar aͤhnlich / wollen wir vom Aber⸗ 
glauben etwas weitleufftigers Meldung thuƷƷ n. 
Der Aberglaoob. 
von dm Abdberglaub iſt ein Sande wider das erſte Gebott / inn wel. 
Aberglauben chem von dem Gottsdienſt gehandlet wirdt / vnd die Menſchen 
was er ſey / vnd auff die Ch: Gottes gehalten / als auff das erſt vnnd fuͤrnembſte 
— ſeine Gut der Erſchoͤpffung vnd Regierung. Der Aberglaub aber bee 
Beil. wegt die Menſchen / daß ſie Gott / ein ſchaͤdlichen vnd vberfluͤſſi⸗ 
en Gottsdienſt / oder der Creatur ſtillſchweigent oder außtruͤck⸗ 
lich beweiſen. Vnnd ſein zwar deß Aberglaubens / vier Art / nach 
Lehr deß H. Auguſtin / welche er ſetzt in 2. lib. de doct Chriſtian. 
Abgoͤtterey. cap. z. & explicat. S. Thomas 22. q. 92. art. 2. Abgstterey / 


Warſagungvngewohnlicher Gottsdientt / vnd eitele Auffmer⸗ 
Sogendienſt⸗ 
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der auberet vnd Hexen. 14 
Ssoͤtendienſt oder Abgoͤtterey iſt / wann wir ecwo einem 
andern Ding / auſſerhalb GO TT / Goͤttliche Ehr erzeigen / 
vnnd ſolches iſt die aller ſchwereſte Suͤnde / wie auß den Buͤ⸗ 
chern deß alten Teſtaments zuſehen. Dieſes aber gebrau⸗ 
chen ſich die Zauberer vnnd Hexen / wann fie den Teuffel an⸗ 
betten / jhme opffern / oder fiir eigen ergeben / Auß vorgeſetzter 
Beſchreibung wirdt vermerckt / daß kein Abgoͤtterey begangen 
werde / wann wir den lieben Gottes Heiligen (ſo mit Chriſto 
dem / in ſmmerwehrender Seeligkeit regieren) gebuͤrliche 
Ehr erzeigen: Dann ſhnen nit Goͤttlicher:ſondern als Dienern * 
vnd Freunden Gottes gebuͤrende Ehr erzeigt wirdt Warſa⸗ arſagu 8. 
gung iſt verborgener vnd kuͤnfftiger Oing / welche auff Menſch⸗ 
liche weiß nicht koͤnnen zuwegen gebracht werden / ſondern dure 
deh Teuffels Krafft vnd (ein Huͤlff Daher dann gebdren Vers Harſagung 
blendung deß Geſichts / auff die Traͤum halten / Weiſſagung auß ift le 
Anſchawung der Todten Watſagerkunſt auß dem Crdeceich! sing oder Von 
Weiſſagung auß dem Waſſer Jeder Luff vnzimbliche Kunſt kuͤndigung. 
von Sternen / Weiſſagung auß der Voͤgelgeſchrey / Menſchliche 
Stimm der Haͤnd / Wunden vnnd durch Loſung. Von welchen 
allen Iſidorus lib. s. Etymolog. cap 9, & S. Thomas 22. q. 95. 


art. 3. 
Bugebiisliche Gottodienſt wann ein Menſch auff vn⸗ — 
gebuͤrliche weiß Gott verehret / vnnd iſt zwyfach: Erſtlich iͥm n 

falſcher / als wann einer jetzund Gott wole verehren mit dem 
pvpoyffern altes Teſtaments / oder zu den Goͤttlichen Dingen wolt 
ſich gebrauchen / die der Halden vnnd Vnglaubigen Kirchen an⸗ 
phaͤngig / Vberflaͤſſiger Gotts dienſt iſt / welcher durch Ceremo⸗ 
nien / fo weder zu der Ehr Gottes / auch richt darumb / damit 1 
das Menſchlich Hertz Gott vnderworffen / noch die fleiſchliche 
Begierligkeit gezaͤmbt / nach Gottes vnnd der Kirchen appro⸗ 
bierter Einſatzung / verordnet ſeii n. 


„ Auffmerckung auff ein ding iſt inn welcher allzeit der Fitele anf 
Teuffel ſtillſchweigend angeruͤfft wirdt / wañ nemlch Vrſachen 


— vnd 


/ 
2 
— 
x 
+ 
3 
- 
wt 
2 
2! 
4 
nf 7 
33 
* 
* 
4 
7 
} 
2 
87 * é 
| 
4 
2 
x 
. 


— 


Von Bekanntnuß 


vnd mittel zur Wuͤrckung gebraucht werden / welche weder durch 
Goͤttliche / noch Natuͤrliche / noch Kirchiſche Einſatzung in der 
Ordnung ſein / ſolche Effect oder Wuͤrckung herfuͤr zubringen. 
Zu ſolchem gehoͤrt auffmerckung geben / auff die Geſundheit / der 
enſchen / Beſchwerung oder Verzauberung / vnd achtung gee 
ben auff zukuͤnfftigen Effecten. Vnnd dieweil der Aberglaub 
Strick vnnd Fallen ſeind deß alten Feinds / mit welchen er das 
Menſchlich Geſchlecht begert zubetriegen / wie geſchrieben in der 
26. quæſt. vltimo cap. Admoneat: Gefellt mix mit dem Erem⸗ 
pel deß H. Auguſtin lib. 2. de doct. Chriſt. cap. 20. Oer zu ſeiner 
Zeit viel erzehlt / auch vnſerer Zeit etliche deß Aberglaubens Ex- 
empel fiir Augen ſetzẽ woͤllen / auff daß die From̃en ſolchs erkeũern 
3 vnd vermeiden / die Boͤſen aber ſehen / mit was Banden vnd Be⸗ 
Exempel deß trug deß boͤſen Feindts / ſie gebunden werden. Vnd dieſe nachfol⸗ 
Abderglaubens gende fein alle Aberglaubiſch / nit allein die ſolches uͤben: ſondern 
auch demſelbigen glauben geben / Dann fie werden gleich den je⸗ 
nigen / die ſoͤlches thun / vnd alle die jhe Datum darein ſetzen. 


1. Erſtlich / Welche die Teuffel anbetten / en opffern of⸗ 
fentlich oder heimlich anruͤffen / welche auch Nach Huͤlff oder 
Gunſt bey jhnen ſuchen / etc. | 


cae Zum andern / Welche zukuͤnfftige ding weißſagen woͤllen / 
5 vnnd zu den Zauberern / Schwartzkuͤnſtlern / Warſagern / Be⸗ 
ſchwerern / daß ſie heimliche Ding erfahꝛen / oder rath vnd chat gee 

ben / darumh beſuchen /etc. 
3. Zaum dritten / Die den Traͤumen ein Krafft oder Wuͤrckung 
zuſchreiben / oder auff fie halten / dieweil jhnen getraumbt / daß jh⸗ 
nen dieſes oder jenes Gluck oder Vngluͤck widerfahren werde. 
4. Zaum vierdten / Die durch Anſchawung der Glider / oden 
Tuheil der Thier / kuͤnfftige Ding warſagen / oder von kuͤnfftigen 
dingen auß vorgehendem Zufall / außſprechen. oo 

$e Zum fuͤnfften / Welche da gehen / zu den Landſtertzern / die vun 
den Gallis Aegyptij / von den welſchen Zingari / von den Teu - 
ſchen Heiden genennt werden / Daß fie auß — q 
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gleichen / ſolt du gleich vꝛtheilen. 


der Zauberer vnd Hexen. As 


Haͤnd vnd Geſtallt deß Angeſichts / oder auch deß Leibs Glaͤck 
oder Vngluͤck verkuͤnd igen. 


Jum ſechſten / Die da achtun eben auff etliche gewiſſe 


Taͤg / als S. Paulus Bekehꝛung / Vincentzen / Vrbani / der 
Mertyrer / vnd dugleichen anderer mehꝛ / an welchen fo es regnet 
oder haider iſt / nem̃en fie darauß ab / das ein fruchtbar /oder vn 
fruchtbar Jar erfolgen folle | oder fo es lang regnet / ſie alßdann 
kuͤnfftige Sing warſagen. Wie im nachfolgenden aberglaubig ẽ 
Verßlein / ſo von S. Paulus Bekehꝛung gemacht / zuſehen iſt: 


Clara dies Pauli bona tempora denotat anni, 
Ci nix, aut pluuia, deſignat tempora cara: 
Si fueriut venti, deſignat prælia genti. 
Si fuerint nebulæ; pereunt animalia quegs 


Auff Teutſch: 


Pault klarer Sonnenſcheinl / 
Binge one gute Jat herein // 
So aber Sgnee vnd egen chut fallen / 
Go geraͤth wenig an Oꝛten allen / * 
So aber Wind ſich thun erheben / 
So wirdt ein Molck wider das ander ſtrehen. 
So aber Nebel thut fallen an / 
So ſtirbt Btech / vnd Mann. 
Die zu S. Johann Sonnwenden Tag Kreutter eintra⸗ 
gen / zu ſonderbarer Wuͤrckung / dienſtlich vermainendt / ſolche 
groͤſſerer Krafft vnd Tugend / oder ſetzen Baͤum ein / am Tag der 
verkuͤndigung Marie / darfuͤr haltend / ſolches beſſer zuſeyn / dann 
u anderer Zeit / oder aber an S. Stephans Tag eben auß diſer 
rſach / von den Roſſen das Blut laſſen / vnnd von andern Dees 
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18. 


Die den Heiligen opffern auß dem Gelt ſo ſie im Allmu⸗ 


fer zuſammen tragen / vermamendt / daß ſolche groͤſſere Krafft 


vnd Wuͤrckung hab / den Effect zuerlangen: Oder deß heiligen S. 
pay e reutz auß dem Allmuſen erkaufft / far heiliger hal⸗ 
ten: Oder aber zu Ehꝛ der Heiligen e Hing! 
fo mit eines krancken Thiers Haar vermiſcht (ts iff aber Gott ⸗ 


ſeliger vnd von der gantzen Kirchen angenommen / nach erlang⸗ 


ter Geſundheit / der Augen oder Fuͤß / oder Haͤnd / oder Thier / oder 
anderer Sachen / Bildtnuß / auß Golt Silber / Wax / oder ders 
gleichen Materi 33 zu Chr vnd Gloꝛi Gottes vnd der Hei⸗ 


ligen / in der Kirchen auffzuhengen / als offentliche augenſcheinli⸗ 


che Zeugnuß oder Anzeigen / erlangter Geſundheit. Dañ der Hern 


nimbt der jenigen Gaben / wie ſchlecht vnnd gering ſie auch ſeyn / 


danckbarlich an / vnd verachts nit / Nemblich der es nach deß Ge⸗ 
bers vermoͤgẽ anſchlecht vnd annimbt / vñ zwar dieſelben voꝛ al⸗ 
ler Menſchen Augen auffgehenckt / zaigen an die Linderung der 
Kranckheit / deſſen ſolche gewiſſe Zaichen / von denen fo Geſund⸗ 


heit erlangt haben / dargebꝛacht / vnnd zaigen auch der begrab⸗ 


nen Heiligen Krafft an / Wie ſchoͤn daruon ſchꝛeibt Theodoretus 


BDiſchoff zu Cyren / lib. a. de curatione Græcarum affectionum. 


Item die auch aching geben auff gluͤck⸗ oder vngluͤckſe⸗ 
lige Taͤg / oder darinn ein Vnderſchiedt halten / wann einer zu 
Moꝛgens auffſtehet / mit dem rechten oder lincken Fuß erſtlich 
das Erdꝛeich beruͤhꝛ / oder wie er einen voꝛ oder nach dem an⸗ 
dern ſetz / ſo er auß dem Nauk gehen wil. Daher wir dann auch 
ſetzen moͤgen / die auff die Weiß Hexen oder Vnholden zufahen 
achtung geben / daß ſie dieſelben entweder im Beth fangen / oder 


inn die hoch vberſich heben / auff daß fie das Erdꝛeich nit beruͤh⸗ 
ren / G Ott geb was andere lehꝛen / dann wo gleiche Vernunfft 


ſtatt hat / daſſelb auch gleiches Recht / zu ſetzen iſt. 0 
Welcher oder welche / Regen zuhaben / Bilder vnder das 
Waſſer dauchen / oder machen etliche Buͤndele vnd Teufliſche 
Ceremonien / damit den Kuͤhen das gantze Jar / durch die Vn⸗ 
holden / die Milch nit entzogen werden / oder zu etliehen alle, 
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Taͤgen / zu Morgens frů / das gabes Kraut mit Beſen tehm / auff 


** denen Kreutteren kraͤfftiger ſeye / zur Natuͤrlichen Wuͤr⸗ 
rung. 


Namen / oder heilige Woꝛt / oder Caracteres, daß ſie nicht vers 


wundt / kein Gelid zerſchawen / oder vmbgebracht ſollen wer: 


den: Oder die auche das erſchroͤcklich zuſagen) am heiligen Char⸗ 
freytag zu einem Creutz gehen / ſo am Wegſcheid ſtehet / vnnd 


hinderwerths cin Buͤchſen inn das Creutz abſchieſſen / das ſie 


alßdann / wohie fie wollen / deſto gewiſſer ſchieſſen: Oder in S. 
Johanns Nacht etliche gewiſſe Kreutter / mit Teuffliſchen Ce- 


remonien graben / welcher fie ſich alßdann zu abſchewlichen 


Effecten 


ie da eines Krancken Guͤrtel meſſen / daß man er⸗ 


kennen moͤge / welcher Heiligen zuuerehꝛen / zu Erholung der 
Geſundheit / mit gebꝛauchung etlicher Mittel: Oder mit einem 
Meſſer das Stro von einander theilen / damit die Geſchwulſt 
von Haͤnden vnnd Fingern genommen: Oder zu Abſtellung et⸗ 
lichen Thier vnfall / treiben fic die Herde in ein Fewꝛ / mit ſonderm 
Holtz gemacht vnnd zuberait / oder 


e * 


Die gewiß vertrawen ſetzen auff etliche geſchꝛibene 


11 


12. 


IS. 


JOr ond Cit. 
daß von den Krautwürmen / Muggen / vnd dergleichen / vnuoll⸗ 
kommlichen Thierlein nit verletzt werden. 
Welche / wann ſie Artzney ſamb⸗ 
ä len / vnnd dieſelben vber Schaͤden oder Wunden legen / haben ſie 
jhꝛ Zuuerſicht / auffs vberlegen / oder Zahl der Stuck daß es ge⸗ 
rad / oder vngerad ſey : Oder inn ſamblung der Kreutter geben fie 
achtung / daß ſolches geſchehe / voꝛ Auffgang der Sonnen / oder 
an einem gewiſſen Tag / als am Freytag / oder Sontag / oder 
ſolche vngeredt ſamblen / ꝛc. Das aber etwo ein Artzt / ſeine 
i: Kreutter ſamblet oder eintregt vil meh: im May oder April / 
dann im Auguſtmonat / oder im Winter / das iſt nicht dem A⸗ 
berglauben onder der Artzney zuzuſchꝛeiben / dann ſolches ſo 
wol der natuͤrlich Verſtandt / als die Artzney beweißt / das zu et⸗ | 
ichen gewiſſen Zeiten / deß “Sabre / die Krafft vnnd Tugend 


14. 


17 


alßdann daß Thier ſo zum erſten begegnet im herumb geßn / 


opffern ſie zu Ehꝛen der Heiligen / dieſem kann zugeſetzt werden / 


welche zu Linderung deß Haupt wehthuens / vnnd dergleichen ; 


Kranck heiten abzuſtricken / zulegen / hꝛen Halß an den Saͤwtrog 
treiben / im Namen deß Vatters / Sohns / vnd heiligen Geiſts. 


Weelche da glauben / das groͤſſere Krafft ſey in den geweich⸗ 
ten Waſſern an den vier Quattember Sontaͤgen dann ſonſt / 
zu ſonderbaren Wuͤrckungen / oder woͤllen am Freytag die Negel 
nit abſchneiden / oder am Sambſtag ſpinnen / vnd die herentge⸗ 
gen El Wercken nit enthalten. 

Die da Glauben geben / der Probierung deß gluͤenden Ei⸗ 
ſens / oder deß kalten Waſſers die Zauberer zuerkennen / dauon 
wir am Ende diſes Tractats / weitter auch die da Glauben geben 
vnd zulaſſen / daß etliche Nachꝛichter / etliche Getranck / zu erfoꝛ⸗ 
ſchung der Warheit zuberaitten. 


Die fo da hoꝛen vmb eines andern Hauß ein Alſter ſchwa⸗ 8. 13 


tzen / vnd darauß vermuten / daß er alßbald ſolle ſterben:oder ſo da 
oͤren ein Hund heulen / vermuten das ne e ſollen 
olgen / oder welchem ein Has begegnet / ſolle Vngluͤck vberſte⸗ 
ben / ſolche vnd dergleichen andere eitele Aberglauben / vnnd zau⸗ 
eriſche Kuͤnſt / pflegen zugebꝛauchen / die da dem Waidwerck ob⸗ 
Solche vnd dergleichen vergebne Kuͤnſt vnnd ſchaͤdliche 


Aberglauben / als auß einer vergifften Menſchlichen Geſell⸗ 


ſchafft / gleich als geding vnd Verſtand einer vntrewen vnnd be⸗ 
truͤglichen Freundtſchafft gemacht / ſeyn einem Chuſten Men 
ſchen gentzlich zuuerwerffen vnd zufliehen / wie beſchloſſen wirde 


26. q. 2. cap. illud ex Auguſtino. Vnnd ich ſetz das hinzu / daß 


die aberglaubiſche Ding deſto gefaͤhꝛlicher ſeyen / je mehꝛ heiliger 
Sachen darzu gebꝛaucht werden / Dann der boͤſe Geiſt iſt der⸗ 
maſſen gefliſſen ! daß er vnder der Geſtallt der Gottſeligkeit bes 
triege / oder aber heilige Sachen / zu menſchlichen Hail vnd Wol⸗ 
fart geoꝛdnet / gantz vnod gar vmbſtoß vnnd zu nichten machen 
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der Zauberer vnd heren. I> 
 Wirde aber einer entgegen werffert/ vnd ſagen: Koͤmmen 
doch bißweilen etliche Wuͤrckung oder Effect her / auß obgemeld⸗ 


ten Wercken / dann ſie bißweilen kuͤnfftige Oing vorſagen / oder 


den Krancken geſund machen / Wirdt geantwort in cap. nec mi- 
rum 26. q. j. e Auguſtino: Daf ſolches auß Goͤttlicher Ver⸗ 
hengnuß beſchehe / daß die jenigen die ſolches hoͤren oder ſehen / 


probiert werden / vnnd darauß erſcheine / mit was Gemuͤt / Glau⸗ 


ben vnd Gottsforcht fie gegen G Ott geſinnet ſein / ob fie leicht⸗ 


lich bewegt / frembden Goͤttern nachfolgen / Wie im Oeutrono⸗ 
mio Moyſes / auß dem Wort G Ottes / das Volck vnderwieſen 
dat / da er ſagt: Wañ mitten auß dir ein Pꝛophet aufferſtehet / ꝛc. 


Von mancherley Aberglauben / Auffmerckung der Tag / ein⸗ 


ſamblung der Kraͤuter / Warſagen / das Vogelgeſchrey vnnd 


¢ * 
Ste 
1 
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gen /dieſelben wiſſen / daß ſie den Chꝛiſtlichen Glauben vnd Tauff 


Dieweil aber nach Lehr deß H. Auguſtini lib. 2. de doc. 


WH Chrift. cap. 20. vnnd edgliche Erfahrung kan zugeſetzt werden / 
Jauſent erſchroͤcklicher vnd grewlicher Aberglauben vnnd doch 
ſolche nicht leichtlich von vielen moͤgen erkennt werden / Hat 
mich fiir gut angeſehen / etliche nachfolgende Regel auß der Ges 


lehꝛten Mainung zuſetzen / durch welche erkennt wirdt / ob etwas 


aberglaubiſch oder nicht / Vnder welchen die erſt. 


ESSo offt einem Ding Wuͤrckung oder Anmuttung wirdt 
| geacben oder zugeaignet / welche jhr auß aigner eingepflantzter 
dDatur nicht gebuͤrt / vnnd aber ſolches durch endtſchied der Kir⸗ 

en / heiliger Schrifft / oder loͤblicher Gewonheit / gewiß vnd am 

ag iſt / daß von Gott nicht geſchehen / Wie ſolches in den Gas. 


cramenten / vnd ſacramentaliſchen Sachen ſich begibt das ſoll 
So 


fur Aberglaubiſch gehalten werden. 


erzauberung / auß dem heiligen Auguſtino 26. q. 7. cap. non 
obfeructis, wirdt geſagt: Wer aber ſolchem Glauben gibt / oder 
ſolcher Haͤuſer beſuchen / oder in ibe Haͤuſer fuͤhren / oder fie fra⸗ 


vbertretten haben / Vnd gleich wie ein Abtruͤnniger / das iſt / ſo 
7 ponte Saß fiir Feind Gottes halten / es werde dann ein ſol⸗ 
cher durch Buß der Kirchen gebeſſert vnd Gott verſoͤhnet. 
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Von 
So naturliche Wuͤrckung einer Sach gegeben wirdt / den 
gewiß iſt / daß er ihn auß ſeiner Natur hab / iſt kein Aberglaub / 
Aber ſo es zugeaignet oder geben wirdt / etlichen Dingen / als 
Zeichen / Worten oder Caractern / oder ſo der Glaub den Effect 


herfůͤr zubringen erfordert wirdt / iſt fiir Aberglauben zu hak 


So natuͤrliche oder kuͤnſtliche Oing / als Bilder / Zeichen / 
oder Caracteres werden gebraucht / damit man vbernatuͤrliche 
Wuͤrckung herfuͤr bring / oder die beruͤhrung / deß freyen Willen 
abzukehren: oder warzuſagen / oder geiſtliche Wuͤrckung fo wol 
in vns als andern zumachen / wanns nicht auff die weiß inn der 
erſten Regel begriffen / beſchicht / So iſts nach heiliger Schꝛifft / 
der Kirchen Endeſchied / vnnd approbierter Gewonheit / fuͤr 
Aberglaubiſch zuhalten. 128 

Wann einer gebraucht heilige Wort / Gebett / vnd andere 
gottſelige Werck zu eiteln Sachen / ſo nicht zur Goͤttlichen Ehꝛ 
vnd Dienſt gehoren/fo iſts Aberglaub / dann die liſtige Schlang 
vermiſcht eitele vnd boͤſe Sachen mit guten vnd gottſeligen / da⸗ 


mit er die Einfaͤltigen onder geſtalt der Gottſeligkeit fuͤrſichtig⸗ 
klich betrieg. 


Vnd letzte Regel iſt / wann einer etwa ein Werck zu einem 
Abbruch oder Caſteiung deß Leibs gehoͤrig uͤbt / iſt vor allen dine 
gen acht zu haben / daß er die Beweglichkeit fleiſchlicher Be⸗ 
gierde zaͤme / nach weiß fo der Tugendt gemaͤß vnnd aͤhnlieh 
nach Brauch der Kirchen vnnd ſittlicher Lehr / von allerleßy 
Matert deß Aberglaubens ſolle geleſen werden / der heilige 
Auguſtinus im andern Buch Chriſtlicher Lehr / cap. 20. S. 


Thomas 2. 2. quæſt. 92. per aliquot qq. Iohannes à Turre- 
cremata ſuper decreto, 26. cauſa cum textu Syluefter Prieras 
in ſumma, verb. Superftitio,Incantatio & Maleficium. Mar- 
tinus Arles in tractatu de ſuperſtitionibus, qui habetur in 
Oceano luris vol. 10. Martinus Nauarrus in manucli Confeſ- 


Die 


ſariorum, cap. 11. A num. 22. 
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der Fauberer vnd Hexen. 
Die vierdte zubereitende Vrſach zur SauGe? Pierdte zube⸗ 
rey iſt / Fuͤrwitzigkeit / welche mit dieſem Grewel/ eaten de 
durch Teuffeliſche liſt verſpottet / wann er das vn⸗ — iſt Fü 

uerſtandig faſt begert zuwiſſen / ſo ſhm keins wegs 

zuerforſchen gezimbt. Ex dic. cap. Nec mirum. 


Nd dieſer Gewalt wirdt den vnrainen Geiſtern darum 
Ad ceben / daß fic jhnen die verkehrten Menſchen gliech mas 
chen / das iſt boͤſe Menſchen verfuͤhꝛen / Nem̃lich / diſe ſo die 
Warheit verachten / vnd der Lugen glauben geben / vnnd die hail⸗ 
ſame Lehr nicht leiden moͤgen / ſondern zu jhren Begierligkeiten / 
noch hinzuthun Lehꝛmaiſter / fo die Ohren kratzen oder kuͤtzlen / 
vnd dem Fabelwerck nachgehen / mit Suͤnden beſchwert / man⸗ : 
cherley Begierligkeit folgen / allzeit lehrnen / vnnd doch nimmer 4 
zu Erkanntnuß der Warheit kommen / nach dem Spruch deß * 


heiligen Pauli. Vnd durch ſolche gelegenheit deß Fuͤrwitz hale 
ich darfuͤr / daß die Gelehrten / vnnd die groſſes Verſtandts ſein 
gar offt von den Teuffeln betrogen / vnnd gefangen werden. 

Dann er verſucht fie durch Fuͤrwitz / daß ſie moͤgen erkennen / ſe⸗ 

Ben vnd erforſchen / newe vngebraͤuchliche vnnd felgame Ding. 
Darumb der Apoſtel zun Roͤmern am zwoͤlfften vermant: Daß 
keiner ſich vermeſſen ſoll / mehr zu wiſſen dann ſichs gebuͤrt · 
Dem Fuͤrwitz kan auch zugefuͤgt werden / vieler Menſchen vnlei⸗ 
denliche Hoffart ſo in vieler Hertzen verborgen ligt / welche Gott 
dem Herꝛn am hoͤchſten mißfellt / aber dem Teuffeln ſehr faſt an⸗ 


fiinffte Vrſach / iſt Liese ſach it Geig. 
Keichthums ʒzuſamblen. 


oberfliffig gnug / der heilig Paulus att? Tim. c. 


: zeigt / da er ſagt: Die da woͤllen reich werden / die fallen 
4 in Verſuchung onnd Stricken deß Teuffels / vnnd viel 
vnnuͤtze vnnd ſchaͤdliche Luͤſte / welche die Menſchen / ins Ver⸗ 
derben vnnd Verdammnuß verſencken / 41 der be 
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ſſt ein Wuttzel alles Vbels / welcher etlich geluͤſtet / fein vom 
Slauben jrꝛ gangen / vnnd haben fich ſelbs gemengt onder viel 
Schmertzen / Biß hieher der Apoſtel. Dann es iſt nichts ſchalck⸗ 
Hhafftigers / als ein geitziger Menſch / ſo auch fein aigne Seel fail 
eut / damit er nur Gelt vberkomme / ſo dem Teuffel wol bewußt / 
darumb er dann vnerſaͤttlich Begier / bequeme Verſuchung ene 
gegen wirfft / damit er jhn in die Fallen bring. Vnnd der Apo⸗ 
ſtel/ gibt Artzney wider ſolches Laſter / da er ſagt: Ou aber O 
Menſch G Ottes |. fleuch ſolches / folge nach der Gerechtigkeit / 
en dem Glauben / Lieb / Gedult vnnd Saufftmuͤtig⸗ 


ift ſchr kraͤfftig den Menſchen 
2 


halten. Aho Balaam im Buch der Zahl / am 24. vnnd 
ts, Capitel: Hat er die Kinder von Iſrael durch Mittel 
der Hurerey mit den Toͤchtern Moab / zur Abgoͤtterey bracht 
Dann dieſes Lafter / fellt ſo wol die Weiſen als die Vnweiſen / 
Vnedle vi Gewaltige ſtuͤrtzt es / Dann wer war je verſtaͤndiger 
als Salomon? ſtaͤrcker als Sambſon? Doch baide ſeind ſie / 
durch Hurerey vberwunden / mit dieſem kompt auch vberein der 
Spruch Eecleſiaſtici am 19. Der Wein vnd die Weiber / ma⸗ 
chen abtruͤnnig vnd bethdren die Verſtaͤndigen. Vnnd Hurerey 
iſt dem Salomon ein Vrſach geweſt / frembde Goͤtter zuuereh⸗ 
ren / wie im dritten Buch der Richter Cap. 1 1. zuſchen. Vnnd 


wie ſolches Laſter nicht allein in die Sande zufallen / ſonder auch. 


in boͤſem zuuerharren ein Vrſach iſt / Hat gar fein auß heiliger 
Scchrifft Wilhelmus Beraldus Biſchoff pied in. — 
virtutum & vitiorum Tom. 2. tract. 3. cap. . angedeut / vnn 
eben daſſelbig auch Hidorus lib. 2. de ſummo bono cap. 39. 
— bezeugt / da er ſagt: Fuͤrnemblich durch Vnzucht deß 

leiſch / wirdt das Menſchlich Geſchlecht dem Teuffel vnder⸗ 
worffen / mehr dann durch andere Laſter / dann die boͤſen Geiſter 
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der Zauberer vnd Hexen. ig 

wiſſen / daß die Keuſchheit 88 der Seel / durch ſolche die 
Menſchen / den Engeliſche 
glichen / werden ſiẽ durch Neid geſchlagen / werffen den Mn. 
ſchen durch 3 deß Leibs / die Begirde vnnd Werck e 
der Vnzucht ein / damit ſie die Seel / von den Pintifchenibefeics : 
herab geworffen ziehen / vnnd mit fich die alfo vberwunden / als 
tuͤhmblich zun Hellen fuͤhren. Der boͤſe Geiſt weiß wol daß der 
Brunſt deß Fleiſches gar ſtarck ſey / vnnd das Gemuͤt fo er ein 
mal vmbfangen / nicht leichtlich moͤge erlediget werden. Dann 
wie der heilig Ambroſius vber das vierde Capitel Luce ſagt: Die 
Seel wirdt durch fleiſchliche Wolluſt / gleich als mit Naͤglen an⸗ 
gehefftet / vnnd wann fie einmal mit fleiſchlichen Begierden vn 
dergetruckt / behangen bleibt / kan fie widerumb gar ſchwerlich in 
die Hoͤhe / dauon fie geſtiegen / ohn G Ottes Gnaden ſich auff 
ſchwingen / dieweil ſie mit den Banden jhres thuns gebunden / 
vnnd mit Wolluͤſten jrꝛdiſcher Suͤſſigkeit / vnderworffen / gefan⸗ 

gen iſt / So weit Ambroſius. 

Die ſiebendt / iſt die Verfluchung oder Vn / ſach / ſt Ras 
ſinnigkeit zu ſchweren. ligkeit vbel zu 


Elches Lafter zwar bey vilen dermaſſen eingeriſſen nd 

vberhand — daß fie auch auff ein jetweders 
5 ſchlechts Ding ſie ſelbſt vnnd die jhrigen den Teuffeln 
vnd Rachungen verpfenden / vnnd dann auß gerechtem Vrtheil 
Gottes bißweilen jhnen das Vbel begegnet / daß ſie jhnen ſelbſt 
gewuͤnſcht / widerfehrt. Derohalben Prouerbiorum am 8. Cap. 
88 Gleich wie ein Vogel ſo in die Hoͤhe fleugt / vnd ein 

Spatz wohin er gehet / Alſo Vermaledeyung vergebens geſpro⸗ 

chen / wirdt vber emandt kommen. Vnnd im 108. Pſalm: Er 
hat den Fluch geliebt / vnd er wirdt auch zu hm kommen / er wole 
nicht den Segen / fo wirdt er auch fern gnug von jhm bleiben. 
Daher dann auch die Erfahrung mit ſich bringt / daß der boͤſe 

dieſe gelegenheit genommen hat zur Zauberey 
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Achte viſch Die achte Vrſach / welche gar offt inn dem 
kram, Weiblichen Geſchlecht ſtatt hat / iſt Verlaſſenheit / 


rigkeit. oder uͤbrige Tr awrigkeit⸗ oder inn wider we rtigen | 


7 


Ann da die Weiber in Betruͤbnuſſen / n 
vnnd Kuͤmmernuſſer einfallen / werffen ſie allen Troſt 

‘ O hinwegk / fuͤrnemblich / wann fie niemandt haben / der 
ſhn die Hand beut / oder mit Rach helffe / Dann fo der Teuffel 
dieſe ON Redon) Da: fo verheißt er jhn onder der Geſtalt 
ertichter Perſon / Huͤlff / Rath vnnd Beyſtandt mit hoͤchſtem 
Betrug. Diſem koͤnnen wir zuſetzen / vnmaͤſſigen Zorn / dardurch 
ſhr viel bewegt / ſich begeren zu rechen / es geſchehe billich oder vn⸗ 
billich / wann aber ſie auß Gebrechligkeit / ſolches nicht koͤn⸗ 
nen verbringen / erbeut ſich der boͤſe Geiſt / gutwillig / vnd gibt jh: 
nen ein / weiß ſich zu rechen / Weil ſich aber zutraͤgt / daß die firs 
nembſte Vrſach / in einem ſo vnleidenlichen vnd ſchweren Joch 
deß Teuffels ſey die Beſtaͤndigkeit / ſo woͤllen wir von diſem har⸗ 


ten Band / gleich als einer Artzney / etwas weitlaͤufftigers ſagen. 


neundte vr Neundte Vrſach / iſt Verharrung in ſolchem 
Laſter / der Irꝛthumb / welchen der boͤſe Geiſt⸗ 
12 den Menſchen die er betreugt / fuͤrhelt / daß fie jh⸗ 
Verchrung. nen ſelös fuͤrnemmen es koͤnne nicht fein daß fie fees 
lig werden / oder zu beſſerm Verſtandt kommen. 


Wi wir deſſen Buch der Nich: 


ter am 16. Cap: Als die ſter den ſtarcken Samb⸗ 
ſonem gefangen / haben ſie jn alßbald der Augen berau⸗ 
bet / vnd alſo zum Muͤlwerck gebraucht / vnnd jhn malen lernen 
letztlich mit allem hon vnnd ſchmach verſpottet. Dieſer Phili⸗ 
ſter Art / folgen die boͤſen Geiſter nach / dann fo bald ſie ein Chri⸗ 
ſtenmenſchen mit jrer Kunſt auff waſerley gelegenheit oder ge⸗ 
ſtalt es jmmer ſey / betrogen haben / ſtechen ſie jm die Augen deß 
Verſtandts 
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der Zauberer vnd texen. 


Verſtandte auß vñ geben int eines fey vnmaglich zu Zotecdeſ 
ſen er verlaugnet hat) zukom̃en / vñ binden alſo den blinden en 
ſchen an die Muͤl / das iſt in ein groſſe / vñ ſchwere Dienſtbarkeit / 


vnd fo er nit mahlen / das iſt jhꝛem Befelch / vnd Geſchefft in al⸗ 
Schlaͤgen / Troͤen / Schꝛecken vnd Verſpottungen / Nachmals 
vnd damit der boͤſe Geiſt ſie in beſſern verhafft bꝛinge / ſo gebeut 

er jhn bey groſſer Straff / daß der vngluͤckhafftig Menſch / alle 


len Dingen nit ey e t. treiben vnd bewegen fie jhn mit 


ſeine verkehꝛte Rathſchlaͤg / vnd ſchaͤndlichs Eingeben / in geheim 
r 


vnd auſſerhalb ſeiner Geſelſchafft keinem Menſchen ſolches er⸗ 
oͤffne / Vnd der argliſtige Feindt / wirdt zu ſolchem nach Geſtalt 


eines liſtigen Liebhabers oder Bulers bewegt / fo etwo ehꝛlicher 


Leuth Toͤchter / oder eines ehꝛlichen Manns Weib begert zuuer⸗ 
fuͤhꝛen / der kehꝛt allen 14809 fleiß an / vnd bemuͤhet ſich zum 
hoͤchſten / auff das ſeine Woꝛt / Rath vnnd That / nit kommen zu 


Erkanntnuß / vnd nichts mehꝛers foͤꝛcht / dann das ſolche dureh 


das Meidlein nit an die Eltern gebꝛacht werde / Dann wo ſolches 
beſchech / fuͤrcht er / alle fein Muͤhe vnnd Arbeit moͤcht vmb ſonſt 


ſeyn / vnd zu nichten werden / Ebenmeſſig der boͤſe Geiſt / in diſem 


heimlichen / vnd von Menſchlichem Verſtand frembden Laſter / 
kehꝛt allen muͤglichen fleiß an / auff das der betrogen Menſch / ſei⸗ 


ne falſche Anſchlaͤg / niemandts eroͤffne / Solches zufuͤrkommen -/ 
trowt er jhn / ſteckt in Foꝛcht vnd ſchꝛecken ein / vnd dere 2 von 


der Schand / wann dann deß Menſchen arme Seel mit ſolchem 


utem Rath mangelt / vñ fo wol Gottes als verſtaͤndtlicher Men⸗ 


gar wenig Zauberer vnd Hexen / in den ſacramentaliſchẽ Beicht / 


diſes Laſter bekennen / darauß dann auch erfolgt / daß jhr wenig 
ſeyn / die oder welche / von jhnen ſelber / die Teufliſche Geſell⸗ 
ſchafft verlaſſen / ſich zu Gott oe ehe dann ſie von der O⸗ 

diſem folgt auch / das etliche 


brigkeit / gefenglich eingezogen. Au 

Weiber / vil mehꝛ wuͤnſchen vnnd begern hingericht zu werden / 

dann zu leben / damit fie mit wider zu dieſer muͤhſeligen Muͤhl ges 
bracht werden. | 
Wider 


verhafft gebunden / ſich nit de 8 ſchwingen / dieweil es an 
ſchen Huͤlff entſetzt. Aug welchem Hauptpuncten herkom̃t / das 
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Von 


Artzney widee Wider dieſen Teuffliſchen Irꝛthumb / vnnd der Einfaͤlti⸗ 
den Zruhumb gen falſchen Wahn / abzulai nen / iſt die Warheit zuſetzen welche 
der Verzwei⸗ deß Falſch vnd Irꝛthumbs Finſternuß vertreib. Die Warheit 
flung aber iſt / daß ein jedlicher Menſch fo vom Teuffel betrogen / kan 
mit verleihung Goͤttlicher huͤlff / durch die Buß zu Gnaden kom⸗ 
men / deß els Joch zerbrechen / vnnd ſolche ſehnoͤde Gefells 
a (su weicher Zeit er nun wil) verlaſſe / Wie dann ſolche 
Warheit bezeugen / das viel ſchreyen deß HErꝛens zu den Suͤn⸗ 
dern / Ezechielis am 18. Cap. Werffet hinweg von euch alle ewre 
Vbertrettung / mit welchen jhr vbertretten habt / vnd macht euch 
ein newes Hertz / vnnd newen Geiſt / Warumb wolt jhr alſo ſter⸗ 
ben? Ich hab kein gefallen / dann ich wil nit den Todt deß Geers 
benden / ſpricht der Herꝛ Gott: Kehrt wider vmb vnd lebet: Vnd 
Ecclefiaftici amt 3 3. Deß Gottloſen Gottloſigkeit / wirdt jhm 
nicht ſchaden / in welchem Tag er ſich bekehꝛen wirdt. Hierem. 8. 
Solt dann nicht der da fellt / gern widerumb auffſtehen Vnnd 
der ſich hat abgewendt / widerkehren ? Warumb verkehrt vnnd 
wendet ſich ab / diß Volck Hieruſalem / mit ſo gar ſtuͤtziger Vers 


ſtꝛung? Sie — die Luͤgen gegriffen / vnd haben nicht woͤllen 


widerkehren. Vnnd am 3. Capitel / deſſelbigen Propheten: Du 
haſt mit viel Liebhabern gehuret / noch ſolt du dich widerumb zu 
mir kehren / ſagt der Her: Eſa. am 5 J. Der Gottloß verlag ſei⸗ 
ne Weg / vnnd der vngerecht Mann ſeine Gedancken vnnd An⸗ 
ſchlaͤg / vnd wende ſich widerumb zum Herꝛn / fo wirdt er ſich ſei⸗ 
ner erbarmen dann er iſt vil geneigt zu verzeihen. Eben dieſe obs 
geſchriebene Warheit bezeugen die heiligen Schrifften / welche 
probieren / daß der Herꝛ auffidfe vnnd zerreiſſe die Banden der 
Suͤnder. Wie Dauid im Pſalm anzeigt / da er fage: HErꝛ du 
aft zerriſſen meine Band / dir wirdt ich opffern / das Opffer deg 
obs. Vnnd widerumb an einem andern ort / ſagt er: Der HErꝛ 
loßt auff die Gebundenen / der HErr erleucht die Blinden. Zu 
dieſem Vorhaben dienen auch / welche die Barmhertzigkeit vnnd 
Gnade G Ottes gegen den Suͤndern anzeigen / die ein Prediger 
leich tlich wirdt zuſammen bꝛingen wider gemelten 
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SauGerervnd Hexen. xt 

Wer derhalben vom Teuffel betrogen iſt oder wirdt / vnnd 

vonder einer fo harten Dienſtbarkeit lebt / vnd wie faſt vnnd hoch 

er ſich dem Vntrewen verbunden / vnnd zugehorſamen anerbot⸗ 
ten / der gehe inn ſich ſelbs / breche den Mainaid / habe Rew / ruffe 
Gott / vnd die himmliſche Koͤnigin ein Mutter aller Betruͤbten 
vnd Verlaſſenen an ſſeinen — — Heiligen / vnd die den Wi⸗ 
derſacher ein Widerſtandt im Glauben / ſo wirdt er vberwinden / 
vnd ſouil deſto leichter / wirdt dieſer abſchewliche Stand verlaſ⸗ 
fern / je beider du jm vrlaub gübſt / vnd iſt der allerbeſt vnd heilſam⸗ 
ſte Rath / ſo bald ſich der Menſch betrogen zu ſein vermeint / daß 
er erſeufftze / die Sind einem frommen verſtaͤndigen Beichtuat⸗ 
ter eroͤffne / vnnd bewaffne ſich fleiſſig mit den Waffen vnſers 
Glaubens / wider den Widerſacher / vnd ſchlag ſein Anſpruͤng vñ 
Anſtoͤß mit ſtarckem feſtem Gemuͤt auß / dann viel ſo mit diſen 
Stricken gebunden gehalten werden / leideu groſſe Kuͤmmernuß / 
ſo ſie das Teuffeliſche Joch / vnnd den Bundt / vngluͤckſeliger 


Freundtſchafft zerreiſſen be geen. 
Wann aber fie ſich Teuffliſchen Anlaͤuffen ſtandthaffti⸗ 
glich widerſetzen / die Waffen Gottes anthun / vnnd den Schilt 
deß Glaubens erwiſchen / werden ſie obligen / vnnd nicht ſo groſ⸗ 
ſe Verfolgung leiden. 
Damit aber folches rechter verſtanden / vnnd dem Gee 
mut kraͤfftiger anhange / ſollen wir durch ein Gleichnuß lehrnen / 
daß vnſer Widerſacher der Teuffel Weibiſche Natur vnnd Sit⸗ 
ten an jhm hat / ſo viel der Vnmuͤgligkeit der Kraͤfften / vnd deß 
Gemuͤts Halßſtarꝛigkeit. Oann gleich wie ein boͤß Weib / ſo ſie 
mit Mann hadert oder greint / ſo ſie den Mann mit auffrech⸗ 
tem Gtmuͤth vnd beſtendigem Angeſicht wider ſtehen ſicht / vnd 
ſhre boͤſe Wort / mit Straichen abtreiben { hore fie von ſtundan 
als ein verzagte auff / gibt die Flucht / vnd vnderſtehet ſich hinfuͤr⸗ 
an / nichts dergleichen / wann fie aber den Mann verzagt / ſchre⸗ 
ckig vnnd forchtſam vernimbt / greifft ſie zu der enſſerſten Kuͤhn⸗ 
heit / vnnd ſetzt viel hertzhaffter an den Mann. Gleicher weiß 
pflegt vnſer Feind zuthun / wann er ein findet e — 
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voꝛige ſtatt vñ oꝛt / Gott zu dienen / begeben / vñ ſich widerum̃ nach 


„Von Bekauntuuß 


der Verſuchung / vnbeſtaͤndig / vnnd der ſich in ſolchem ſeinenn 


Vnfall gefangen gibt / iſt kein Thier auff Erdreich ſtaͤrcker vnnd 


kuͤhner / dann er / daher er in vnſer Materi ound Fuͤrnem̃en den 
Forchtſamen / vnd Trawrigen troet / kehrt bißweilen Streich fu 
wo ſie jhme nicht gehorſamen. Wo er aber ein ſtandthafften 


vnd vnerſchrockenen Kriegßmann antrifft / ſo mit froͤlichem Ge⸗ 
muͤt / widerſtandt thut / gleich als der deß Siegs verzweyflent 


fleucht er / vnd laͤſt jhn zufrieden. Wie dann gar ſchoͤn daruon der 


heilig Gregorius ſchreibt / da er ſagt: Der Teuffel / wann jhme 
ſtarcker Widerſtand gethan wirdt / iſt ſchwach wie ein Omeis 
wann aber einer der Eingebung ſtatt gibt / iſt er ſtarck wie eim 
fiw. Soll derwegen in dieſem Fall der Betriegerey / niemand 


ob deß wuͤtenden Greuligkeit / ſo er mit Troͤung vnd Straichen 


beweißt / erſchroͤcken: fonder auß Vertrawen auff die Goͤttliche 
Barmhertzigkeit vi Huͤlff/ſoll mañlich im Glauben Widerpare 


. werden / alſo wirdt er letztlich vberwinden / vñ der Teuffel 


zuſchanden gemacht / von jhme abweichen. Zu dieſem werden 
vnſere Gemuͤter durch deß groſſen Geiſtlichen Kriegßfuͤrſtens 
S. Anthoni Exempel / entzuͤndt / den er als ein Newling inn 
der Wuͤſten mit harten grauſamen 24 hergenommen / 
alſo daß er halb todt zum nechſt gelegenen Oorff / die Geſundt⸗ 
heit zuerholen / getragen werden muͤſſen. Als aber Anthonius all⸗ 
gemach die Geſundtheit erholt / hat er ſich widerumb an die alte 


Gottes gefallen / zu newen Schlaͤgen berait / ließ ſich auch durch 
kein Schmach deß boͤſen Geiſts von ſeinem Fuͤrnemmen abs: 
ſchrecken. Als aber der heilig Mann mit ſolcher Beſtaͤndigkeit 


geſtaͤrckt / daß jn die boßhafftigen Geiſter nit doͤrffen angreifen / 


haben ſie mancherley Geſtalten angenommen / etliche bruͤlleten / 
wie die wilden Thier / etliche andere heuleten / etliche grißgramme⸗ 


ten mit den Zeenen auffeinander / etliche aber Fe zur Naſen / 


Mund / Ohꝛen / Fewꝛ auß / damit fie jhn erſchreckten / den ſie niche 
mehr ſchlagen doͤrfften / vnnd er alſo am Weg der Seligkeit erli⸗ 


gen muſte / Als fie aber den ſtandthafften Kaͤmpffer geſehen ha⸗ 
ben / daß er weder greuliche Geſichter noch Straich foͤrchtet / fe | 
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der Zauberer vnd Heeren. xz 
ben ſte ſich als geſchaͤmbt / vnd vberwunden bekennt / Von diſen 
Athanaſius im Leben Antoni. Das foll ons aber zuerzehlen nit 

bemuͤhem auß diſes Heiligen Leben / ſo von noͤten zuwiſſen / dann 

man ſagt von jm / als er Straich vnd Schrecken vberſtunde / daß 
me ein Goͤttliches Liecht erſchienen ſey / ob welchem die Teuffel 
erſchrocken / geflohen ſeind / Anthonius aber iſt ob gemeldtem 
Schein faſt erfrewet / vnd ſich auffgemundert / gleich als ob er ge⸗ 
genwertigen Gott anſchawet / vnnd hat geſagt: O guͤtiger Jeſu 
wo wareftucond als jhm geantwort? Ich war zugegen Anthon / 
vnd wartet auff den Außgang deines Kampffs / welcher / dieweil 
du vnerſchrocken vnnd vnbeweglich / mannlich erhalten / bleibt 
dir deines Siegs ein vnauff hoͤrlicher Triumph im Himmel vnd 


DOarumi aller Gewalt vnnd Streit deß Teuffels / wirdet 


durch Beharꝛ ligkeit / eines beſtaͤndigen vnd gottſeligen Gemuͤts 


geſchwecht. Dergleichen Exempel / erzehlt auch der heilig Hiero⸗ 
nymus / im Leben Hilarionis / vnd welche dergleichen vil heiliger 


Leut Erempla (welche mit Staͤrcke ound Beſtaͤndigkeit / denn 
Teuffel widerſtandt chon haben) zuleſen begert / der leſe Marcum 


Marulum de Religiofe viuendi inſtitutione lib. cap. 7. 


Letztlich damit wir dieſem Præludio ein end machen / wann 
fich einer mit dieſer Teuffeliſchen Kunſt gefangen vermeint / der 
eroͤffne ſolches eim verſtaͤndigen Prieſter / vnnd beicht das Vbel 
damit er behafft / hab rew vnnd laid / vnnd verhuͤte ſich hinfuͤran / 
vnd bewaffne ſich mit geiſtlichen Waffen. Hann im Buch der 
der Sprichwoͤrter / am 28. geſchrieben ſteht: Der da verbirgt ſei⸗ 
ne Suͤnd / dem wirdts nicht gelingen / wer fie aber bekennt / vnnd 
laßt dieſelben / wirdt Barmhertzigkeit erlangen. 


Vnd wie der H. Hieronimus Eee das r 1. Cap. Eccle⸗ 
fiaſtis ober die Wort: Wañ dich die i 
ſchweigend / das iſt / wañ ein der Teuffel heimlich beiſſen wirdt / 
vnd wirdt jhn mit der Suͤnd vergifften / wann der Geheilt wirdt 
ſchweigen / vnd nit Buß thun / vnnd die 
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chlang beiſſen wirdt ſtill 
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Don Bekanntnunnß 
Mund Maiſter bekennen / der Maiſter fo die Zungen hat / ihn zu⸗ 
8 wirdt jhme leichtlich nicht nutz ſein / Dann ſo ſich der 

anck ſchaͤmet / dem Artzt den Schaden zueroͤffnen / was die 
Artzney nit weiß hailt ſie nit. Es verdꝛeußt den Feind gar faſt 
daß der Menſch ſeine Rathſchlaͤg eroͤffnet / vnnd verhindert ſol⸗ 
ches wieuiel jhm miighich / wirfft Forcht vnd Scham entgegen. 


— Aber du folg dem Rath deß weiſen Manns Cap. 4. Schaͤme 


dich nicht fir dein Seel / das war iſt zuſagen. Die heiligen Vaͤt⸗ 

ter haben als fuͤr ein faſt veſte Regel gehalten / daß fuͤr gewiß ein 

Teuffliſcher Gedancken ſey / wann ein Juͤnger ſich ſchaͤmbt ei⸗ 

Beſihe das nem Alten zueroͤffnen Wie Caſſianus ſagt: Der Teuffel wirdt 
ps 4 nicht moͤgen ein jungen Muͤnch betriegen oder vmbwerffen / 
wees deren dann allein den er ficht/oder Durch Hoffart oder Schamhafftig⸗ 
9,0. keit ſeine Gedancken / einem Alten zuuerbergen. Vnnd ſouil von 


3 1 den Voꝛſpilen. Jetzundt wollen wir den erſten Theil der Frag 


vnd in Eine durch Schlußred reſoluieren vnd auffloͤſen / ac. 


u. Capitel. Schwartzkanſtler / oder alle die jenigen / fo mit 
Sauberer dem boͤſen Geiſt ein Verſtandt oder Pact haben, 


/ ihun koͤnnen keine warhaffte Mirackel thun. 


nit warhaffte 


Sefer Schluß wirdt probiert / dann warhaffte Mirackel 
thun / iſt ein Zeichen der Gottheit / vnnd zeigt an / vnendt⸗ 
lichen Gewalt / darumb es allein Gott zugehoͤrt / nach 


Mirackel / ſon⸗ 8 


dern allein 


dieſem Spruch deß Palms / der allein wunderbarliche Qing 


oe 1 thut. Nachmals Wunderzeichen thun / vbertrifft die Ordnung 


der gantz erſchafften Natur / darumb iſt es nicht inn Gewalt 
deß Teuffels. Dieſe Schlußrede probieren 8. * homas I. part. 
24. 110. art. 4. & q. 1 14. art. 4. Alexand. Halen. 2. part. q. 45. 
x S. Bonauent. & alij Doctores in 2. fent. dift. 7. & habetur in 

; 26. quæſtione 5. capite, Nec mirum ex Auguftino. 
Has fo inn der Schlußred gefage (warhaffte Wunders 
. werck) dann die Teuffel koͤnnen auch wunderliche Ding thun / 
py ab welchen ſich die Menſchen perwundern / dieweils ihr Ver⸗ 
moͤgligkeit 
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der Jauberer vnd 23 


moͤgligkeit vnnd Erk anntnuß vbertreffen / alſo haben die Jaube⸗ 
rer Pharaonis durch Wuͤrckung des Teuffels / warhaͤfftige 
Schlangen vnd Froͤſch gemacht / wie ſolches der heilig Auguſti⸗ 


nus bezeugt lib. 20. de ciuit. Dei cap. 18. fo haben fie doch war 
haffte Mirackel nit gethan / weil fie ſolche durch zuthuung natuͤr⸗ 


licher leidenlicher Ding / zu ſolcher Wuͤrckung oder Effect taug⸗ 


lich / gethan / der boͤſe Geiſt aber wuͤrckt folche wunderbarliche Die Zauberer 
lich / gethan / der boͤſe Geiſt ürckt ſolche wunderbarlich thun durch 


hilff deß Teuf⸗ 
fels wunder⸗ 
barliche Ding / 
auff dꝛeyerley 
«C. 


Ding oder Effect mit den Zauberen oder Schwartzkuͤnſtlern / 
fuͤrnemblich / auff dꝛeyerley Weiß. 
Erſtli ch die Effecten durch die Natur oder Kunſt gemacht / 
anderſtwohin ziehen / daß ſie den Menſchen / alſo in gegenwerth 
wunderlich gemacht erſcheinen. 
Dior etwas von newem verboꝛgner Weiß durch zuſam⸗ 
men fuͤgung / natuͤrlicher Vrſachen / wann er wuͤrckliche Hing 


den leuthlichen zufügt / mit eilen der Wuͤrckligkeit / ſoul die Naz 


tur erleiden / vnd die Subtiligkeit ſeines Gewalts vermag. 
Dtäeoder allein nach Verblendung / wann deß Menſchen 

Verſtand durch Gauglerey vnd Betricgerey verhalten. Dann 

ſo der Sathan kann inn einem angenommen Leib erſcheinen / 


warumb wolt er nicht anderer Ding ſachen vnnd geſtalten ers 
dichten kuͤnnen / vnd den Menſchlichen Verſtandt zubetriegen / 


fuͤrw erffen. 


verandern / oder deutlicher: Die Jauberer kuͤnnen 


nit / ohn Mittel durch Krafft vnd Wuͤrckung d eß 


Teuffels in naturlichen oder leiblichen Dingen / ein 
naturliche Geſtalt eintruc ken. 


1 den Geiſtlichen Subſtantzen herflieſſen / durch Weiß 
einer Theilhafftigma chung: Vñ andere mehꝛ in 


Die Schwartzkuͤnſtler vind Zauberer kun ⸗ 
nen die Materi nit auß einer Foꝛm inn die ander 


EEN Ser Schluß iſt wider etliche def Platonis Nachfolger / 
da gelest haben das labliche Seſtalten ſollen von 


2. 


3. 
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ſer Materi / von welchem im hernach folgendem Schluß weie⸗ 
ter: Diſer Schluß wirdt alfo angenommen / die Teuffel konnen 


ſolches nit / ergo, koͤnnens weder Zauberer noch Schwatzkuͤnſt? 
rr / dann fie durch zuthuen deß Teuffels wuͤrcken · Deß vorgehen⸗ 


den Warheit beſtaͤtten Auguſtinus lib. z. de Trinit. cap. 7. &. 
S. Thomas 1. par. q. 65. art. 4. & q. 1 10. art. 2. & q. 14. art. 4. ad 
2. & lib. 3. contra Gent. cap. 103. Alexand. Halen. 2. par. q. 43. 
art. 1. 2. S. Bonauent. in 2. ſentent. diſtinct. 7. par. 2. art. 2. q. 1. 
& 2. Franciſcus Victoria in relect. de arte Magica, numero 3 3. 
_ & Ariſtot. lib. 7. Metaphiſicæ à textu. 26. Oa er lehꝛet / daß die 
Foꝛm oder Geſtalten / werden der Materi nit eingetruckt von ei⸗ 
ner abgeſoͤnderten Subſtantz / ſonder daß ſie / auß Macht vnnd 
Gewalt der Mater / wider gefuͤhꝛt werde inn die Wuͤrckung / 

durch die Wuͤrckung der Geſtallt / ſo inn der Materi vorſtehet. 
Dati gleich wirdt von ſeines gleichen gemacht / aber was eigent⸗ 

lich gemacht / iſt zuſammen geſetzt / darumb / wirdts von zuſam⸗ 
men geſetzten / vnnd nit von dem abgeſuͤnderten Subſtantz oder 
Weſenheit. Darumben alles / was in diſer Welt gemacht / wirdt 
von gleichen Vrſachen gemacht / dann die Wuͤrckung oder Ef⸗ 
fect iſt inn der Macht / inn der Handlung. Derohalben weil alle 
Ding ſeyn fuͤrtreflich in G Ott / vnnd nit inn andern geiſtlichen 
Creaturen / vnnd er auch iſt vnendlichs Gewalts / kann er die 
Ding von einer Foꝛm inn die ander verwandlen / erſchaffen / zu 

nichtig machen / herfuͤrbꝛingen / ohne alle Huͤlff vnnd zuthuen / ei⸗ 

ner eintzigen Vrſach / wie er dann in Erſchaffung vnnd herfuͤr⸗ 
bꝛingung aller Ding anfenglich gethan / vnnd hat alles den nas. 
tuͤrlichen Wuͤrckungen / mit ſeinem Gewalt / eingeben / das ein 
ſedweders fein Wuͤrckung vernichtet / vnd herfuͤrbracht hat / dann 
er zu der Erden geſagt hat: Daß fie ſoll herfuͤrbꝛingen gruͤnes 


ſeinig geben / wie er ee Wachſet vnnd mehret euch / wie inn 
dem Buch der Geſchoͤpff geſchꝛieben ſtehet. Vnd wie das Erdt⸗ 
reich grůn Graß vnnd Kraut herfuͤrbꝛingt / alfo ein Menſeh den 
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1 Wenſcher Alſo hat er auch den Menſchen / 
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fels / weder ſich noch andere Menſchen warhaff⸗ 


iglich vnd weſenlich / inn Woͤlff / Katzen / oder dere 


. 


laubens / der Geſtalt / wann einer mit Nalfftarsige 
keit / das Widerſpiel glaubet oder ſaget / ſey fuͤr ein Ketzer vnnd 
vnd Vnglaubigen zuhalten. Das aber geſagt ift (warhafftig⸗ 
lich vnnd weſenlich) dann durch Verblendung vnnd Ver⸗ 


ſtellung kann ſolches wol geſchehen. Dieſer Schluß iſt wider 


Johannem Wodium / lib. 2. de Magorum Demonomania 
cap. 6. vnd anderen fo von jhm citiert werden / dann er mit vilen 


Exempeln darthut / Lycanthropiam, das iſt / die Verwand⸗ 
lung deß Menſchen inn ein Wolff / vnſer Schluß aber helt das 


Widerſpiel / vnd ſolches bezeugen Auguſtinus lib. 18. de ciuit. 


Dei cap. 17. & 18. Da er außtruͤcklich meldt / daß diſe Ding al⸗ 


le / durch Phantaſey vnnd Verblendung geſchehen / dann alſo 


verwirfft er die Fabeln / auß dem Varꝛone vnnd andern Poe⸗ 


ten / von Vlyſſis Geſellen / ſo von der Zauberin Cyrcæ ſeyn 
in Thier oder Schwein veraͤndert woꝛden vnnd die Arcades 
in Wolff. S. Thomas 1. par. q. 114. art. 4. ad 2. ſanct. Bonauent. 


loco citato. Francifcus Vi@oria in reli. de a Magica 
prope finem. Alphonſus a Caſtro lib. 1. de iuſta Hæreti- 


corum punitione, cap. 14. Bartholomæus Spineus, ſa- 


cri Palatij Magiſter in quæſtione de ſtrigibus, capite 8. 
Malleus Malificarum. 1. parte, quæſtio. 10. & alibi, 
loſephus 


auberer vnd Hexen. 24 


iſt nit allein nach warhaffter Philofos 


00 war / ſonder auch nach Warheit vnſers heiligen 
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Don Bekauntnuß 
. fofephus Angles in floribus Theologicarum quæſtionum, 
ad Sixtum quintum, i. parte in 2. ſent. in q·vnica de arte Ma- 
gicadiffisultatenona. Ioannes à Turrecremeta in der 26. q. 
3. capitulo Epifcopi. Vdalricys Mollitor in dialogis, de py- 
thonicis mulieribus ad Sigifmundum Archiducem Auſtriæ, 
cap.10.determinatione tertia, quare male eum Bodinus pro 
ſe allegat. Lambertus Danæus in dialogo de ſortiarijs cap. 3. 
Paulus Grillandus Iurifconfultus in lib. de diuerſis crimini- 
bus lib 2. de ſortilegijs q. 7. cuius opera ſunt in volumine 4. 
Occani luris. Vnnd diſe Warheit wirdt außtruͤcklich erklaͤrt / 
in diſt. cap Epifcopi, mit nachfolgenden Worten: Welcher da 
glaubt / das geſchehen kuͤnne / das einige Creatur in etwas beſſers 
oder aͤrgers moͤge veraͤndert / oder inn andere Geſtalt / Form oder 
Weſen verwandelt / dann nur allein von dem Schoͤpffer / der alle 
Ding seg t/ der iſt vnzweiffel / vnglaubig vnd drger dann ein 
Haid Vñ daſelbſt in cap. Nec mirum auß dem heiligen Augu⸗ 
ſtino / de ciuit. Dei. Vñ wirdt mit einer außtruͤcklichen Meynũg 
probiert: So der Menſch kan inn ein Katz / Wolff /oder andere 
Thier veraͤndert werden / ſo wirdt er entweders veraͤndert / nach 
dem Leib oder nach der Seel / oder nach jhnen beyden. So das 
erſt / ſo ſtirbt ein ſolcher Menſch / weil der Todt nichts anderſt iſt / 
dann ein Abſoͤnderung der Seel vom Leib / ſtirbt er dann / fo kan 
durch Wuͤrckung deß Teuffels / die Seel mit dem Leib nimmer 
veraint werden / dann das iſt ein Werck Goͤttliches Gewalts / 

5 | dann der Herꝛ toͤdt vnd macht wider lebendig. So man aber das 
ee ander beſicht / alſo daß die Veraͤnderung beſcheh deß gantzen inn 
= das gantz / ſa hoͤꝛt der Menſch auff zuſeyn / wañ er zu einem Thier 

woꝛden / daͤnn eines dings Gebernng / iſt deß andern Zerſtoꝛung. 
So iſt nun von noͤten daß der Menſch von newen erſchaffen / 
wann das Thier widerumb zu der Menſchlichen Natur kombt / 
vnd iſt nit eben an der Zahl der Menſch / der er zuuoꝛ war / vnnd 
folgen auß diſem mehꝛ / andere falſche vnnd vngereimbte Oing / 
wider den Glauben vnd die Warheit. Wirdt aber * 
| werffen / 
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weil ſolche Veranderung / warhafftig vnnd weſentlich niche ge⸗ 2 
ſchehen / wie erſcheinen ſie dann? Wirdt nach der Gelehrten 1 
Mainung antwort geben / daß fie allein nach euſſerlichem 
chein geſchehen / vnd ſolches tragt ſich zu auff zwo weiſe. : 


Erſtlich von jnnen / dann der 
Fantaſey vnd auch leibliche Sinn verkehꝛen / daß ein andrer Ge⸗ 
genwurff erſcheine / dann es iſt. Dann es durch die Erfahrung 
gewiß / auch in natuͤrlichen Dingen / Dann wir ſehen / daß die je⸗ 
nigen / ſo bißweilen mit hefftigen hitzigen Fiebern beladen ſeind / 
fallen in Aberwitz vnd Vnſinnigkeit deß Gemuͤts / daß ſie agent 
fie ſeyen / das fie nicht fein. Vnnd dieweil der Teuffel auß Ver⸗ 
hengnuß Gottes hat Gewalt vber die Leiber / verhindert niches 
damit durch Mittel natuͤrlicher Ding er moͤge / mancherley Fan⸗ 
taſey hinein fuhren. Auff die ander weiſe / von auſſen herauß / auß 
den empfindtlichen Dingen / dann er kan / einer jedlichen leibli⸗ 
chen Sachen / auch ein jedwedere leibliche Geſtalt geben / daß es 
in ſeiner Geſtalt geſehen / oder auch warhaffte Ding vnderle⸗ 
gen. Wie wir deſſen ein Exempel haben / in der Altvaͤtter Leben: 

Daß ein junges Maidlein / iſt alſo von einem Juden / auff eines 


Juͤnglings anhalten / verzaubert geweſt / deſſen vnzuͤchtigen Bes . ; 
geren / ſie nicht hat wollen ſtatt geben / daß fie von jederman fir. \ 
ein Pferdt iſt gehalten worden / als fie aber fuͤr den D. Mann 


Macarium gebracht / deſſen Heiligkeit die Warheit deß Handels 
nicht iſt verborgen geweſt / der ſie fuͤr ein Frawenbild hielt / vnnd at 
als er dem Gebett oblag / hat er die Verhaltung der Augen ents 
deckt / daß ſie von jederman / fuͤr ein Jungfraͤwlein / widerumb er⸗ 
keñt worden. Vnd der H. Mann Gottes ſagt / daß dem Maid⸗ 
lein ſolches allein darumb widerfahren / daß es den Goͤttlichen 
dingen / vnd Kirchiſchen Gehaimnuſſen / wenig nachgefese. 


Zauberer vnnd Schwartzkuͤnſtler koͤnnen 5 
durch deß Teuffels Gewalt / Froͤſch / Schlangen / nen durch buff 
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nollkommenliche Thierlein machen / welche nach 

P hlloſophiſcher Lehr / auß Verfaͤulung wachſen. 
Nf Jo lehren Auguſtinus lib. 3. de Trinit. cap. 7. & . San 
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Gus Thomas 1. part. q. 114. art. 4. ad 2. Bonauent. in 2. 
diſſtinct. 7. loco citato. Alexan. Halen. 2. part. q 43. mem - 
bro 2. & Magiſter ſent. 2. diſtinct 7. propè finem. 3 
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28 5 Vnnd iſt gewiß daß die Zauberer Pharaonis / Froͤſch vnnd 
* Schlangen gemacht haben ra ſie aber Mucken Ciniphes ges - 
nannt / machen ſolten / iſt fhr Kunſt erlegen / vnnd fie zuſchanden 
worden / vnnd haben geſagt: Da iſt der Finger Gottes. Es war 
zugegen / ſagt Auguſtinus / die Herꝛligkeit / deſſen ders verbott 
durch den H. Geiſt. Vnd ſolches kan auß der Vernunfft darge⸗ 
than werden / welche auß fauler Materi jhren Vrſprung haben / 
wie ſolche vnuollkombliche Thierlein ſeind / werden leichtlich her⸗ 
fuͤrbracht / vnnd gleich ohn gefehr / wie Ariſtoteles lehret / lib. 7. 
Metaph. textu 23. Vnd auß natuͤrlichen Vrſachen: Darumb 
koͤnnen auch die Teuffel / durch zuſatz natuͤrlicher Ding behender 
vnd geſchwinder / durch Gewalt jhrer Kraͤfft zu Einfuhrung der 
letzten newen Geſtalt / zuberaiten. Vnd diſes wil Auguſtinus an 
Yo? angezogenem ort Cay 8. wann er ſagt: Gleich wie man die 
Eltern nit nennt Schoͤpffer der Menſchen / noch die Baursleut 
der Fruͤcht wiewol ſie von jhren außwendigen angewenden Be⸗ 
wegungen / die Krafft Gottes von jnnen herauß / dieſe Ding zu⸗ 
erſchaffen wircket. Alſo ſoll man weder boͤſe noch gute Geiſterl! 
fuͤr keinen Schoͤpffer halten / ſondern daß ſie nach Subtiligkeit 
f ihres Verſtandts vnnd Leibs / die verborgene Samen erkennet / 
\ vnd vns durch bequeme temperatiou heimlich außgebrait / vnnd 
V alſo zu Geberung der Sachen / vnnd geſchwinder Verfertigung 
N derſelben Vrſach geben. Vnd in dieſer Authoritet wie recht etli⸗ 
che Gelehrte darfuͤr halten / durch die Erſchaffung verſtehet Au⸗ 
guftints/der letzten Form oder Geſtalt Emfuͤhrung. Vnd iſt zu 


wiſſen / daß dieſer Schluß den vorigen „ 
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der Jauserer vnd Hexen. 
dann diſe wirdt verſtanden / nit daß die Zauberer oder Schwartz 

kuͤnſtler auß Teuffliſcher Wuͤrckung / die Geſtalt inn die Matert N 
eintrucken / ſondern allein zuberaitlich / durch Mittel natuͤrlicher 

Würckung mitlaufen. 
Baauberer oder Zauberin treiben Werck der v. 
Vnzucht mit dem Cenffel. Teuffel 


b. cken mit den 


Gis wirdt erwicfen auß dem heiligen Auguſtino li 3 


. de ciuitate Dei, cap. 23. Solches gibt auch die Erfah⸗ i 
a rung zu dieſer vnſer vngluͤckſeligen Zeit gnugſam zuerken⸗ * 
nen. Es iſt (ſagt er) ein offen Geſchrey vnd vil bekennens / die es 
ſelbs erfahren / vnnd denen glauben zugeben / die ſagen / daß ſie es 
a ee daß die Waldtgoͤtter Syluani vnnd Faun / welche zu 
Nachts die Leut trucken / ſich gegen den Weibsbildern vbel ver 
halten / haben jhrer begert / vnd ſie beſchlaffen. So ſein auch etli2 
che Teuffel / die von Frantzoſen Duſij genennt / fo. dieſe Vnflaͤt⸗ 
tigkeit immerzu uͤben vnnd treiben / daß ſolches zuuernainen 
ſchandtlich geacht werde. Deß Auguſtini Mainung fellt der 
maiſte hauff der Gelehrten zu / IIidorus lib. 8. cap vlt. S. 
Thomas in 2. ſent. diſt. s. & 1. par. q. 5 l. art. 3. ad 6. Innocent 
us vi It. in Bulla præuixa. Malleo Malleficarum. Scotus & 
alij Do&tores in 2. diſt. 8. Vnd diß iſt die vngezweyffelte Wars 
heit / ſo nicht allein durch gewiſſe Erfahrung dargethan / ſondern 
auch durch viel lange Zeit beſtaͤtt wirdt. BC 8 
VDOogeſetzten Schluß moͤchten zuwider fein Chryſoſtomus 
HFHomil. 22. in Geneſin, da er ſagt: Es fey vnmuͤglich daß die 
boͤſen Geiſter mit den Weibern vnzucht treiben / vñ Caſſianus in 
collationibus, collat. 3. cap. 2 1. ſagt er: Es iſt keins wegs zu⸗ 
glauben / daß die geiſtlichen Na turn / fich mit den Weibern ver⸗ 
miſchen koͤnnen. Aber dieſe Vaͤtter fein zuuerſtehen / daß die boͤſe 
Geſter nit koͤnnen mit den Weibern zuſchaffen haben / nach Art 
auderer natuͤrlicher Thier / den Samen auß eigener Subſtantz 
hernemmen. Dann alſo die Werck zutreiben vnnd Kuider 
auß ziehen / gehoͤrt einer lebendigen vnnd nehrenden Seet zu / 
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1 welches in den vnleibaren Subſtantz vnd Geiſtern nicht ge 
‘Den wirdt noch ſtatt hat. Es zeigen aber die * 
vnnd Thomas an / wann die boͤſe Geiſter mit den Weibern zu⸗ 

ſchaffen hetten / vnd Kinder außzuͤgen / daß ſolches nicht geſchehe / 
auß Wuͤrckung einiges Samens / dann fie auß ihnen ſelbs kemen 

haben / ſondern daß belches geſchehe / auß Huͤlff eines Menſchens / 
von welchen Meme ſie ſich ſahaͤndtlich vnderlegt haben) auffge⸗ 
fangen / vnd ſolchen den Weibern / mit denen fie zuthun / einſchuͤt⸗ 
ten / vnd alſo auß eee daß der Gebor⸗ 


2. 
8 


N ne nicht deß Teuffels / ſondern deſſelbigen Menſchens / von wel⸗ 
chem der Samen genommen iſt / Sohn ſey. 8 
vn Die Zauberer konnen durch Huͤlff deß Teuf⸗ 
Die Zauberer fels / die Fruchtbarkeit zwiſchen den Eheleuten 


konnen vnder 
den Eheleuten o 


durch HBülff 


der andern Perſonen verhindern. 
def Teuffels Or iſt auß dem G eiſtlichen Rechten offenbar / in ti- 


— me tulo de frigidis & maleficiatis,& 33.q.1.cap. Si per ſor- 
dem. tiarias, Vnd die Vrſach iſt am Tag / die Macht deß Teuf⸗ 
fels iſt groͤſſer / dann deß Menſchen / Aber durch Wuͤrckung deß 
Menſchen / kan einer vntauglich werden / zu Ehelichen Wercken / 
als durch Außſchneidung natuͤrlicher Glider / Bruͤch / Kraͤuter / 
vnd Artzney / alſo haltens gemeinglich die Gelehrten / in 4. ſent. 
diſt. 34. Canoniſtæ in tit. de frigit. & malef. & in diſt. 3 3. q. 1. 
cap: Si per ſortiarias. Bnd kan ſolche Verhinderung geſetzt werr 
den / durch Verhinderung der Leiber / daß ſie nicht einander an⸗ 
rühren oder heimlich hinzuthun / die Kraͤfft deren ding / die der 
Ceuffel wol weiß / zu ſolthen Sachen tauglich ſein : Oder mit 
tuͤttung der Fantaſey vnnd Fuͤrbildung / alſo / daß ein Eheuolck 
dem ander feindſelig vnnd verhaßt macht / oder durch Verhinde⸗ 
rung / damit die lebendigen Geiſter / nicht zu den gebuͤrlichen Gli⸗ 
dern kommen / in welcher iſt / die bewegende Krafft deß Samens 
unnd auff andere weiß mehr / die den Teufflen wolbekannt / 5 5 
aber 
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aber vnbekannt. Wher dieſe Materi iſt zuleſen Paludanas in 
ſentent. diſt. 34. | iy 


Diie Zauberer konnen durch cůͤlff deß Teuf⸗ 
Zauberey vmbbringen vnd das Viech toͤdten. 


Euangelio Luce am 13. Marci am 9. Hat der Teuffel den Men⸗ 


der Menſch in ſich zeucht / cents ſie den Schlaff 


der Zauberer vnd den. 


fels / Kranckheiten machen die Menſchen mit ſhꝛer 


Welchen er geſchlagen / mit einem ſehr boͤſen Geſchwer / 

von der Fußſolen an / biß auff die Schaidel. Vnnd m  _ 
ſchen gehoͤrloß vnd ſtummend gemacht. Vnd der H. Auguſtinus un N | 
inlib. de Diuinitate cap. 6. bezeugt / daß fie offt Gewalt em: 5 


„ le ge zuſchicken / vnnd daß fie den Lufft vergifften Kranckheiten / 
vnd ſchwechen. 


ergleichen iſt auch zuſehen ex L. Multi C. de vnd auch letzt⸗ 
malef.é mathem. Ihr viel / ſagt das Geſatz ſo mit Zauberey lich den Code 
vmbgangen / haben die Element zerſtoͤrt / der vnſchuldigen Leben anthun. 
verfolgt / vnnd mit zubereitten Haͤnden / ſich befliſſen / wie ein jed⸗ 
weder mit ſeinen zauberiſchen Kuͤnſten / ſeinen Nechſten vmb⸗ 


bring / vnnd dieſe / weil ſie der Natur frembd / ſoll ein grewlich ab⸗ 


ſchewlichſte Peſtilentz hinwegk nemmen. Vnnd ſolches verrich⸗ 


ten die Zauberer mit natuͤrlichen Dingen / als mit Gifft / Ver⸗ > 


gifftungen / Kraͤutern / vnnd an andern mehr Mitteln / die fie auff 
viel weiß / wiſſen zumachen vnd fuͤrſichtiglich zugebrauchen. Es 
ſagen etliche / daß Auerroes den Auicennam vergifftet hab / da er 
das Gifft auff die Blatter def Buchs gelegt / welches Auicen⸗ 
na pflegt zuleſen. Wieuil mehr kan die Teuffliſche Kunſt alle 


Ding auffs heimlichſt gebrauchen: Vnd von ſolchen Kraͤutern 


damit die Menſchen vmbbracht werden / geſchicht Meldung 


in L. 3. g. Adiectio & ſeq. ff. ad L. Corneliam de ficariis & 


veneficis. Vnd fein ſolche / als Wierig / Wolffokraut / Allraun: 
Biß peilen vergifften ſie auch den vmbſtehenden Lufft / den 
dem 
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os Von Bekanntnuß 
dem Menſchen nach. Es iſt aber allen Hexen vnd Vnholden ge⸗ 
main / daß ſie die jungen vnnd zarten Kmdlein verzaubern / aber 
das geſchicht fuͤrnemblich / vnnd biß weilen / wie die Gelehrten ſa⸗ 
gen auß einer ſtarcken Einbildung / auff dieſe weiß / die ſtarcke 
Einbildung veraͤndert die Geiſter deß zuſammen gefuͤgten 
Leibs / daher dann fuͤrnemblich die Veraͤnderung der Geiſter 
ſich begibt / inn den Augen / zu welchen die ſubtilen Geiſter kom⸗ 
men / die Augen aber vergifften ſtetten Lufft / biß auff ange ſtim̃⸗ 
te Zeit: Dann wie etwo ein newer vnd rainer Spiegel / durch an⸗ 
ſchawen eines Weibsbildts ſo jhre Kranckheit hat / (wie Ariſto⸗ 
teles anzeigt in lib. de ſomno & vigilia,) verdunckelt oder bez 
mailiget wirdt: Alſo auch das Gemuͤt einer alten verbitterten 
Fettel / kan mit gifftigem ſchaͤdtlichem anſchawen eines zarten 
Kindleins Leibs vergifften / vnnd ſolcher Wuͤrckung kan der boͤ⸗ 
ſe 5 a auß verſprechen darzu kommen / vnd heimlich das Kind 
verletzen. 


Die SauGerer vnnd Vnholden⸗ koͤnnen viel 
Kranckheiten hailen / denen kein Doctor oder Artz 
ney gehelffen mag / Aber nicht alle. 5 


De erſt Theil wirdt probiert / dann fie gebrauchen ſich 5 


VII. 


Teuffliſcher Kunſt / die mit Subtiligkeit der Natur / 

Y vnnd auß langer 9 der Ding vbertreffen / vnd 
wiſſen natuͤrlicher Sachen Wuͤrckung vnnd Vrſachen viel 
beſſer vnnd kraͤfftiger / dann alle Artzt. Alſo gedencket Plinius 
im vier vnd zwantzigſten Buch am ſiebenzehenden Capitel / der 
Kraͤuter / deren ſich die Zauberer zu Abſtellmig der Kranckheiten / 

oder dieſelbigen zubefoͤrdern / gebrauchen. Welche / weil ſie dem 
Menſchen vnbekannt / vnnd einer ſchnellen Wuͤrckung / bringen 
ſie dem Vnwiſſenden viel Verwunderung. 
Mit dieſem ſtimmt auch vberein / die Mainung deß heiligen 
Thomæ in qq. diſputatis, de Potentia q. 6. art. 3. Gleich wie 
| die 
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gles in q. de cad. materia 8. difficultate. 


diget ſchwerlich. 


deer Sauberer vnd Seren. 


die Kunſt / welche ein Nachfolgerin der Natur iſt / kan etliche 
Ding ſo die Natur nicht vermag / verrichten. Alſo koͤnnen auch 


die boͤſen Geiſter viel Ding thun / welche vber Menſchlichen 
Verſtandt / alle Kunſt vnnd gewohnlichen Lauff der Natur fein. 


So iſt auch der ander Theil offenbar / daß ſie nicht alle 


Kranckheiten koͤnnen hailen. Dann was fie in dieſer Kunſt fons 


nen / das verrichten fie durch applicierung natuͤrlicher Oing / aber 
dieſe vermoͤgen nicht hailen alle Kranckheiten / fuͤrnemblich deß 
Alters. Aber du wirſt ſagen: Dieweil der Teuffel einer ſolchen 

ſubtilen Natur ſein / inn natuͤrlichen Sachen / ob ſie auch einem 
koͤnnen das Leben auff acht oder neun hundert Jahr erſtrecken / 
wie vor Zeiten die Menſch lebten? Darauff wirdt geantwort / 


daß — nicht ſein moͤg: Dann durch Vnmaͤſſigkeit vnnd 


Vnwiſſenheit der Menſchen / iſt die Natur ſehr geſchwecht / vnnd 
mit Kranckheiten beladen / vnnd dieweil die natuͤrlichen Sa⸗ 


chen / von jhrer erſten Vollkommenheit / vnd ſonderlich auch 
das Erdtreich / abgewichen / ſein ſie ſolcher Krafft vnd Wuͤr⸗ 
ckung nimmer / wie im Anfang der Erſchaffung. Dann von 


ſtundan nach Erſchaffung aller Ding / auß Goͤttlicher Anord⸗ 


nung / waren ſie mehrern vnnd groͤſſern Vollkommenheit / die 


Natur / Eigenſchafft vnnd Complexion der Menſchen ſtaͤr⸗ 
cker vnnd beſtaͤndiger / vnnd deß Himmels Einfluß hailſamer: 


BBeſihe zu dieſer Materi Franciſcum Via. in relict. de ar- 
te magica in ſolut. ad 4. non longe à fine, & Ioſephum An- 


wol die Zauberer 


IX. 


koͤnnen viel Kranckheit hailen / vnnd offt zugefuͤg⸗ — 


te Saubereyen abwenden / ob ſchon nicht alle / fo iff ſtellung der 


heit zulauffen / wer aber d 


| Solches 


doch nit billich vmb Entledigung ſolcher Kranck/ Sub a / 
a Widerſpil thut / ſůn⸗ Rath bey den 


Zauberern zu⸗ 
ſuchen. 
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DVDon Bekanntnuß 
D iches wirdt erwieſen Leuitici 19. Ihr ſolt euch nicht zu 
8 den Zauberern wenden / noch von den Warſagern etwas 
: fragen. Vnd am 20, Capitel: Ein Seel die fich zu den 
Warſagern wenden wirdt / wil ich toͤdten. Vnd Deutro. am 18. 4 
& 26. q. 7. cap. Non obferuetis, & in C. L. nullus & L. nemo, 
de maleficis & math. Vnd das iſt ſo faſt war / wann ein Zau⸗ 
berer bereit wer / ſo gebuͤrt ſich nicht ſeiner Kunſt gebrauchen / wi⸗ 
der Angelum, in verbo Superſtitio. g. 13. Allegantem pro fe 
Aurcolum in ſ. diſt. 34. Welcher da vermaint / daß es billich fey 
Enthaltung zubegern / von dem der ſich anerbeut. Aber der ge⸗ 
mein Verſtandt helt das Widerſpil. S. Thomas in 4. diſt. 34. q · 
1. art. 3. S. Bonauent. am ſelben oꝛt. q. 2. Sylueſter in verb. Ma- 
| leficium q. 8. Caietanus & Aurea Armillaibidem. Turrecre- 
1 mata 3 3. q. 1. Super capitulum, Si per ſortiarias. Martinus Nac- 
| uarrus in manueli cap. 11.numero 29. 5 


8 Solches probiert auch die Vernunfft / dann ein Zauberer 

kan gemeinglich die Kranckheit nicht wegk nemmen / dann nur 

durch Huͤlff vnnd Anruͤffung deß cuffs aber deß Teuffels 

Huͤlff anruͤffen / iſt an jhme ſelbs boͤß / vnnd kan mit keiner Vmb⸗ 

ſtend befeſtiget werden / daß es recht vnd gut ö 

da von eim Zauberer begert / daß er das thue / ſo ohne Suͤnd nicht 

geſchehen mag der ſuͤndiget / dann der alſo begert / helts mit eines 
Rom.]. andern Suͤnd. Dann nicht allein die es thun / ſondern auch die es 

zuthun geſtatten / ſein deß Todts wuͤrdig. 


Wann aber die angewendte Zauberey ſo groß wer / daß ſie 
ohne deß Teuffels anruͤffen koͤndt wegk genom̃en werden / durch 
wegthuung der Zeichen oder Salben / alßdann wer nicht vnbil⸗ 
lich die — yeah moͤgen ſolche Zauberey / durch 
Gottſelige vnnd Kirchiſche Werck vertrieben werden / als durch 

Teuffels Beſchwerung / ſacramentaliſche Sachen / offt vnd ſtet⸗ 
tem Gebrauch der Sacrament / Gebett / Faſten vnd dergleichen 
andere Gottſelige uͤbungen / von welchen / in cap. Si per ſortia⸗ 
tlas. 
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chen / Regen / Donner / Hagel vind Schaur / vnnd 
Element zutragen / herfůr bringen. 


deer ZSauserer vnd Hexen: 23 
Schwartz kůnſtler vñ Zauberer / kaͤnnen du - 
deß Teuffels Gewalt vnderwieſen / Wetter ma⸗ 


andere dergleichen Ding / die ſich indem Lufft / vnd 


COD iches wirdt dargethan der Hiſton Job: Auß Fike 
| ſchub e das Fewꝛ vom Himmel gefallen / vnd 
hat Schaff vnd Knaben verzehrt. Vnd widerumben: Cs 


kam ein groſſer Wind vber die Weſten her / vnnd ſtieß auff die 


vier Ecken deß Hauß / vnd warffs auff deine Kinder / vnd ertruckt 
fie. Vnd im ſieben vnd ſiebentzigſten Pſalm: Da er jhre Wein 


berg mit Hagel zerſchlug / vnnd jhre Maulbeerbaͤum mit Froſt: 


Da er jhe Viech vbergab dem Hagel / vnd all jhe Gut dem Fens 
wer / da er vnder fic ließ / den Grimmen feines Zorns / Vngnad 
vnnd Angſt / einfall durch boͤſe Engel. Wher welche Wort fol 
geleſen werden / der heilige Auguſtinus. Vnnd ſolches iſt eben zu 
ſehen / in C de malef. & mathematicis L. multi. verb. Elemen- 
ta turbare, & ibidem L. eorum, deſſen Wort fein: Der jeni⸗ 
gen Kunſt iſt zuſtraffen vnnd billich mit der ſchaͤrpffe der Geſatz 


zurechen / die mit zauberiſchen Kuͤnſten vmbgehen / wider menſch⸗ 


liches Hail etwas begangen / oder zuͤchtige keuſche Hertzen / zur 


Vnzucht bewegt zuhaben entdeckt werden. Es ſollen aber mit 


keinen Laͤſterungen / den Menſchlichen Leibern / geſuchte Mittel 
vermiſcht / oder in den Ooͤrffern vnſchuldig geſuchte / angewendte 
Fuͤrbitt / auff das den zeitigen Weinſtock Platzregen gefoͤrchtet / 
oder durch Wind vnd Hagel / geſchlagen / damit nicht eines jed⸗ 


wedern Leben / oder Ehr verletzt werde / ſondern durch jhe Goͤttli⸗ 


che Geſchenck / vnnd Menſchliche Arbeit / zu boden geſchlagen 
wurde / Vnd ſo viel in dieſem Geſatz. Vnnd folches wirdt auch 
auß der Vernunfft dargethan: Alle Ding fo fich im Lufft / vnnd 
Element begeben vnnd zutragen / wie auß den Buͤchern Ariſto⸗ 
telis / ſo er von den naturlichen n ſich oben im 


a 


> * 

— 
> 
~ 
* 
= 


XL 


iſt. Aber den boͤſen Geiſtern feiss. 
die 


Von 


vnderiſte Ding vnderworffen / ſouil die 83 an eim 
Orth belangt durch Goͤttliche Verhengnuß. 


Welche auß vorgehender verfiandert / , 


Schwartzkuͤnſtler vnnd Zauberer koͤnnen machen 
vnd anrichten / Vnfrucht barkeit / vnd auch mangel 
an allen denen Dingen / ſo zu deß Menſchen Leben 


von noͤten ſein. 


As wirdt dargethan / alle Ding faim Erdreich wachſen 
vnd zu Auffenthaltung def Menſchen vonnoͤten / die 
Ceiber / vnnd Maͤſſigung der 


bangen / auß Bewe ezung vnnd Influentz Himmlischen 

| Element. So derwegen die Clee — 

ment verntifeht/fo werden Vngewitter vnnd Wind / ohn Orde 
nung vnnd Maß erweckt / auch Hagel “pag ſo den Fels 

dern / Weinbergen / Baͤumen vnnd Fruͤchten Schaden zufuͤgen 

* Oarauß dann erfolgen / Vnfruchtbarkeit vnd aller ding 

gang. | 
Die SauGerer Hexen vnd Vnholden werden 


offt dem Leib nach warhafft vnnd weſentlich von 
einem Ort zum andern / zu ſhren Wann ge⸗ 5 


Sefer S chluß iſt ronzi 
nibium in lib. de Lamiis & excellentia vtriuſq;ᷣ 1 iuris, 
qui habetur in volumine 10. Oceani iuris, contra 
Andream Alciatum lib. s. Parergou Iuris c. 2 2. Martinum Ar. 
les de ſuperſtitionibus. Vlricum Molitorem in Dialogo de 


Pythonicis mulieribus. Oer gemein vnnd warhaffte Mainung 


helt mit dem Beſchluß. Alſo melden Turrecremata in cap. Epi- 
fcopi 26. q. 5. Innocentius vIII. in Bulla præfixa Malleo ma- 


leficarum. Malleus im 1. part. Barthol. Spineus in ꝗ de Stri- 
gibus q 5 & in Apologia 1. contra Ponzinibium. Francifcus 
ViGoria, 
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i der Jauberer vnd Hexen. vo 
Viccoria, in rele dt. de arte magica, numero 32. Alfonſus Ca- 


ſtrenſis lib. i. de iuſta Hæreticorum punitione cap. 14. Sylue- 


ſter in verbo Hæreſis 3. numero 6. Cardinalis Caietanus 2.2. 
45 ſuper art. 3. S. Thomæ. Ioſephus Angles in flori bus de 
loco citato, difficult. 3. Martinus Nauarr. in manuali cap. 1 T. 
numero 38. Paulus Grillandus Iuriſconſultus latiſſimè in 
ub. de ſortilegiis q.. Ioannes Bodinus lib. 2. cap. 4. 


Vnd diß iſt die gemein Mainung / welchem zuwiderſpꝛechen / 
aft H. Schrifft / Philoſophiæ, vnd gewiſſer Erfahrung aller ding 
zuwider / vnnd wirdt ſolcher Schluß probiert. Die boͤſe Geiſter 
ſeind in natuͤrlicher Krafft vnd Wuͤrckung vollkom̃enlich / Gos 
wie die guten Engel / wie probiert iſt worden / in dem achten Voꝛ⸗ 
ſpil. Aber die guten Engel koͤnnen die Leiber von einem Ort zum 
andern in gar kurtzer zeit tragen vnd fuͤhren / derhalben auch die 
boͤſen. Das angenommen wirdt probiert vnnd dargethan auß 
dem 14. Cap. Danielis: Wie der Engel hat den Prophetẽ Abas 


cuc bey dem Vorſchopff deß Haars genom̃en / vnnd in gar kun 


ger Zeit / auß Judea in Babilonem getragen / vñ hat jn von ſtund 
an laut / der Schrifft nach / wider an fein ort geſetzt. Vnd des boͤſe 
Engel Match am 4. Hat vnſern Erloͤſer genom̃en / vnd auff die 
Zinnen deß Tempels geſtellt. Vnd im H. Euangelio: Die außge⸗ 
triebene Teuffel von Chriſto dem Herꝛn / fein auß Goͤttlichem 
verhengen in die Schwein gefahꝛen / vnd haben ſie ins Meer ge⸗ 
ſtuͤrtzt Vnd ſolche Fahrt geſchicht in kurtzer Zeit / aber doch nicht 
in einem Augenblick. Hann die Bewegung / deſto geſchwinder vñ 
behender / je groͤſſer die Krafft deß bewegenden iſt / wie die Er⸗ 
fahrung allerding vnd Philoſophia bezeugen. Daher dann die 
Philoſophi glauben fo der Beweger / iſt vnendtlicher Krafft / daß 
die Bewegung koͤnne alßbald vnd von ſtundan geſchehen. Es iſt 
aber groͤſſer gewalt deß Teuffels / dann ein Menſch erkennen 
mag / darum̃ auch leichtlich kan beſchloſſen werden / daß der Teuf⸗ 
fel in kurtzer Zeit / moͤge die Leiber / an gar weite ferr gelegene des. 
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—— Erfaß ng mit ſich 
Vnd daß diß die Warheit ſey / bringt die rung mit ſich: 
ann vil beyderley Geſchlechts / Mann / Weiber / Knaben vnd 
Maidlein bekeñen folches war ſein. Ja bißweilen werden fie von 
den Teuffeln eylendto zum Lauff gebracht / ound dieweil fie etwo 
den hailſamen Namen Jeſu vnuerſehener Sach nennen / oder 
ſonſt ein ander Zaichen Chriſtlicher andacht brauchen / oder mit 
dem heiligen Creutz ſich bewaffnen / wann die andern alle ver⸗ 
ſchwinden / kehren ſie wider zu Fuß heimb / die zuuor / vom 
Teuffel zur Verſamblung gebracht fein worden. Zu zeiten 
fallen fie ab den Baͤumen auffs Erdtreich / vnnd zerſchmetten 
die Glieder. Bißweilen auch / wann fie die Teuffliſchen Geſag 
vbertretten / werden ſie vom boͤſen Feindt erbaͤrmblich gehalten / 
oder von ſeinen Geſellen geſchlagen. Welches alles durch gewiſſe 
Erfahrung moͤchte probiert werden / ſo ich ein Buch vnnd nicht 
Fragſtuck tractiert / von welchem doch etwo weiter / nach gelegen⸗ 
1 Auß dieſem Fundament / werden die verworffen / die dieſe 
Ding fuͤr anderſt nichts / dann Traͤum halten / der die Erfahrung 
zuwiſſen begert / leſe den Homer der Hexen / Paulum Grillans 
d * Johannem Bodum / vnd viel vnſer Richter Proceß. 
ann es einer groſſen Narꝛheit gleich iſt / ſachen ſo jederman 
bekannt / zuuernainen. Auß obgemelter Schlußred kompt her / 
nach gemeiner Mamung / daß dieſe Außfahrung durch Wuͤr⸗ 
ckung deß Teuffels beſchicht / vnd daß die Salben / Kraͤuter / Ste⸗ 
cken oder andere leibliche Ding ſo hierzu gebraucht werden / kein 
Krafft haben ſonder allein Zeichen. Es moͤcht villeicht einer hie 
ſagen es iſt durch die Erfahrung offenbar vnnd am tag / daß ſich 
fre Weiber geſalbt / die darnach eben daſſelbig / auch thun / vnd ſhj⸗ 
nen nachgefolgt ſein / darumb iſt von Natur / ein Wuͤrckung inn 
der Salben. Autwort ich: Das probiert nit / daß ein Krafft ey in 
der Salben / ſonder das ſolches auß Mißglauben / vnd gleich ale 
innerlichem Vertrawen zum Teuffel ſolches Werk verfuche 
haben / vnd alſo durch deb Teuffels fleiß / ſolche außfahrung anges 
richt. Wann aber einer durch ſtarcken Glauben / vnderwieſen / 


m Schandtmachung, Teuffliſcher. Liſtigkeit andere zulehrnen 
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der anserer vnd Hexen. 
vnd zuſtercken / kein Krafft noch Wuͤrckung inn ſolchen natiol 
chen Dingen zu ſenn vermaint / zu ſolcher Wuͤrckung gebꝛaucht / 


fo wirdt oft zweiffel kein außfahꝛen erfolgen. Nechſten Schluß 


iſt zu wider / cap. Epiſ. 26. q: g. aber diſem wirdt zu genůgen ge 


Argument. 


Sie werden nit allzeit lach zu Deer 
ſamblung ſonder geſchehen biß 


Verblendung in der Imagination vnd Fantaſey. 


Illuſio oder Fancafey beſchicht / fo kombt darzu der Sats 


kerter Will. Durch den Willen aber / verſteh ich ſo wol den in⸗ 


nerlichen / als euſſerlichen Handlung deß Willens / vnd ſo durch 


vnmuͤgliche Weiß durch G. Ottes Verhengnuß / fo wol den in⸗ 
nerlichen / als euſſerlichen Willen deß Menſchens / der Teuffel 
durch den Schlaff vndertrucket / daß ein Verſtand / ſolches nit 


verniercket / vnd der Will der Beſtaͤndigkeit / dann der Verſtand 
ſetzt vnd hele jhn fiir gewiß die Handlung / darzu nit kommet / wie 


ich zutregt / in den vnſinnigen ! vnnd denen fo traumbt / ſuͤndiget 


der Menſch nit / dann die Gand auß ſhꝛer Natur frey wil 


glich / oder ſhꝛer ſelbs Natur ſeyn muß / vnd wurde 
der Teuffel inn ſolchen Handlun- 

gen / ſein Intent oder Begern 

nit erlangen. 
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Oberer Conſens vnd Bewilligung / wie zuuorim 3 4. vnd 
5. Voꝛſpiel erklaͤrt worden / So werden auch zur Zauberey mit 
einander erfoꝛdert / deß Teuffels Gewalt / vnd def Zauberers ver⸗ 


XIII 


N N dieſem Beſchluß iſt kein Widerwillen / wann aber die 


antwort vnden in dem End diſes ⸗Tactats ſuffloͤſurig der 
ii Anderer 


Anderer Theil Frag oder 
ud. Ob der Zauberer Bekanntnuß die ſie wider jhe 


te Geſellen / oder gleiches Laſters Mitgenoſſen chun / glauben 
AUugeben / vnnd wie vil / alſo daß gegen ihnen mie 


ſcharpffer Frag zuerfahꝛen 


4 2 S ſeynd etlich e Gelehꝛte / die kein Krafft vnd Glauben 
4 2 — 4 den Bekanntnuſſen / vnnd ſolches mit groſſer 
if Schmach vnnd Vnbild deß Göttlichen Namens / 
a ſchaden der Seelen / vnd gemeines Nutz außtruͤcklichem Detri⸗ 
ment / welcher Author vnd fuͤrnembſte ete iſt / Johan⸗ 
Deren vnd Vn⸗ 


nes Franciſtus Ponzinibius / im Tractat von 1 vnd 2 

_ Holden) vnd Herꝛligkeit / beyder Rechten. Darumb weil diſe Frag / 
1 von etlichen kuͤrtzlich erzaͤhlt / aber von keinem fuͤrnemblich iſt 
1 tractiert woꝛden / wil ich mit Goͤttlichem Beyſtandt ſolche er⸗ 

| klaͤren / vnnd wider auffloͤſen durch Schlußreden / auff diſe Oꝛd⸗ 


nung vnd Weiß wie hernach folge. 
Erſtlich ſoll etwas wenigs voꝛher gehen / fo die Warheit / 
mit klarem Schluß an Tag geben ſoll / Nachmals die Argu⸗ 
ment vnd Bewerung auffgeloͤſt / vnd im voꝛtſchreitten / ſoll den 
| fuͤrfallenden Zweifflen / begegnet werden. Zu Eingang der Frag 
5 f iſt zu mercken daß es beyder Rechten gar em gewiſſer vnnd be⸗ 

ſtaͤndiger Beſchluß ſey / daß die / ſo von jhnen ſelbs darthun vnd 
1 bekennen / vber ander Leuth Gewiſſen / nicht gefragt werden / wie 
| im Geiſtlichen Resheen. sufehen/ cap. 1. de confeſſis, & cap. 
1 Veniens 1. de teſtib. & 15. q. 3. cap. Nemini & in Ciuili L. fi- 
| 7 nali C. de accuſationibus, mit nachfolgenden Worten. 


Els ſolle aber jhme felbs niemaudt liebkoſen der von wee 
gen deß fuͤrgewoꝛffnen Lafters fo er inn der Frag bekennt / Ver 
zeihung vnd Genad verhoffen / wegen der Laſter fo jhme zuge⸗ 
all ben / oder durch Gemeinſchafft deß Laſters Geſellſchaͤfft / einer 
a obern Perſon / wuͤnſchet oder durch Straff ſeines Feindes / inn 
. dem Loß feiner letzten Ding zugeſellet / oder vngefaͤhꝛlich moge 
— entgehn / 
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der Sauberer vnd Hexen. 32 

entgehn / oder durch genennte Fleiß vnd Prinilegijs. Dieweil 

das anſehen def alten Rechtens nit zulaͤſt / die / ſo von jhnen ſelbſt 

bekañt / ober andere Gewiſſen zufragen. Oerowegen niemandes 

fo eigens Lafter bekennt / vber frembdes Gewiſſen / ſoll gefrage 

Auß welchem allem ein Regel genommen wirdt / das kei⸗ 

nem der vont fhm ſelber von anderer Leuth Laſter bekennt / gee 

glaubt wirdt / vnd kan dieſe Vrſach geben werden / dann ein ſol⸗ 

che Perſon / iſt verleumbt / ſchnoͤd vnd auß Bekanntnuß eignen 

Laſters / verdaͤchtlich. Auff welches Argument / oder Probierung / 

in diſer Materi / vil vnuerſtendige Aduocaten der Zauberer pfle⸗ 

gen faſt zutringen / wiewol es krafftloß / vnnd ring genug iſt / in di⸗ 

ſer vnſerer Materi vnd Voꝛhaben / wie im folgendem Ttactat 

zuͤſehen iſt Weil aber / wie die Grammatici ſagen / kein Regel ſo 

kraͤfftig / welche durch Außnem̃ung nit geſchwecht / wirdt das La⸗ 
ſter / belaidigter Maieſtaͤt außgenommen / vnd dieweil ob gleich⸗ 

heit oder an der Vernunfft ſelbs das Recht oder Geſaͤtz auff glei⸗ 

on Fall ſich außſtrecke / ſo werde mit dem Laſter belaidigter 

aieſtaͤt / noch etliche andere außgenommen / nach Oꝛdnung ; 

Geiſtlicher vnnd Weltlicher Rechten / wie zu ſehen iſt / inn der 

Gloß. ſo gemeiniglich angenommen in cap. 1. de confeſs. & L. 

fin. C. de accuſationibus, & L. Quoniam liberi, C. de teſtib.& 


LD. D. in ijſdem locis. 
Seoeyn aber dife außgenommen in welchen ein Geſell von Aaggenome 
wegen deß andern zufragen iſt / als das Lafter der Moͤrderey. mene Fahl vs 
Vt in L. D. Adrianus ff. de cuſtod. & exhibitione reorum, & der Reglen — 
L. Penulti. C. de ferijs. Falſcher Muͤntz / L fin. C. de falf monet. deren die von 
Verꝛaͤterey / L. penult. & L. fin C. ad L. Iul. Maieſtatis. uſam⸗ pew be 
menſchwoͤrung. Cap. fin. de teftib. cogendis. Daß Laſter 

der Zauberer vnnd Vnholden L. fin. C. de Maleficis & 
Mathematicis. Vnnd das Lafter belaidigter Goͤttlicher Maz 
ieſtaͤt / das iſt Ketzerey. Capit. in fidei fauorem, lib 6. de 
æxeticis. Etliche andere klauben auß genommene Faͤhl zu⸗ 
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ſam̃en / von welchen außtrucklich zuſehen / die Gelerten / in peyn 
licher Sathen Vbung. Die Theologi aber begreiffen / vnder vores 
geſetzter Außnemung aller Lafter in gemain / ſo zu Geiſtlichem / 
oder zeitlichem Schaden vnd Verderben deß gemeinen nutz rei ⸗ 
then / wann die Laſter nicht geſtrafft / fonder noch auff kuͤnfftige 
Zeit verſchoben werden. Es entſpꝛingt aber allhie ein Zweiffel / 
ob ein Geſell von wegen deß andern / im Oiebſtal koͤnne gefragt 
werden / vnnd ob der Diebſtal koͤnne obgezehlten außgenommen 
Faͤhlen zugezehlt weꝛdẽ. Bartolus in L. repe. de quæſtionibus, 
Beles alſo gaͤntzlich darfuͤr · Aber von ſeiner Meynung / tretten ges 
meiniglich die Doctores ab / wiewol in Welſchland vnnd ſonſt / 
in der Halßgerichtsoꝛdnung ſolches gehalten wirdt / da ſolches 
offt getehiche laber dife Gewonheit ift gemeinem Rechten zuwi⸗ 
der. Dann der Diebſtal wirdt vom Geſaͤtz nit außgenommen / 
vnnd wo das Recht oder Geſaͤtz ſolches nicht außnimbt / vnd die 
Vernunfft darwider iſt / ſollen wir ſolches nicht außnemen / 
Gloſ. in L, fin. de accufationibus. Salicet. ibidem. Stephan. 
Bertrand. vol. 3. conſ. 265. Hyppol. Marſil. in conſilijs crimi- 
nalibus, conſil. 22. num. 13. Iacobus Menochius lib. 2. de ar- 
bitrarijs Iudicum quæſtionib. caſu 474. num. 26. 
Darumb hat die Leh: Bartuli nit ſtatt / wir woͤllen dann 
allein reden im heimlichen Diebſtal / von wegen Schwaͤrligkeit 
der Darthunng / wie ime Alexander gefallẽ leſt / in conſil. 62. li. 2. 
von Menochio an obgemelttm Ort citiert. Oder vom Dieb ⸗ 
ſtal der alſo mit Vmbſtaͤnden beſchwerdt / das billich vermut 
kan werden / daß er ohn Huͤlff der Geſellen / nit wurde volbꝛacht 
ſeyn woꝛden / alßdann hette ſtatt vnd Platz die Regel Saliceti in 
L. fin. C. de accuſat. da er ſchꝛeibt. Welcher in gemein fein eigne 
That bekennt / moͤge von ſeinen Geſellen gefragt werden / wann 
die rechtliche Vermutung eingibt / daß er Geſellen hab / ſonſt 
wurde gememem rechten Platz geben. Dann man muß die Re⸗ 
gel paſſiern laſſen / biß fo lang fie etwo gefelt oder krafftloß wirdt / 
— end das Außnemmen probieret werde. Nach angenomner 
Gloſ. in L. Omnis definitio. ff. de regulis Iuris Dec. in lib. . 
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deer Sauberer vnd Hexen. 
eod. tit. Barthol. in L. 1. Si quis in ius voeatus non ierit. Vber 
das iſt zuwiſſen / daß ein groſſer Vnderſcheid fey onder den Tha⸗ 
ten ſo außgenommen / vnd denen / ſo nicht außgenommen. Dann 
fo der Richter / den Thaͤter fragt / ſo von ſich ſelbs bekennt / inn den 
Faͤlen fo nicht außgenommen / wider vorgemeldte he ſuͤndi⸗ 
get er toͤdtlich / vnd der Thaͤter iſt nicht ſchuldig / die Warheit zu⸗ 
zugeben fenden kan auff zweiffelhafftige Weiß / 
mit antworten ſich beſchuͤtzen / vnd entgehen / allein daß er ſich der 
Luͤgen enthalt: Oder fo er wider andere etwas bekennet / jnen ohn 
Nachtheil fey. Aber in den Thaten vi Handlungẽ ſoaußgenom⸗ 
men ſeyn / wirdt der Richter bey Deen einer Todtſuͤnd verbun⸗ 
den / der von jhme ſelbs bekennt / nach den Geſellen zufragen / vnd 
fo der Thaͤter etliche waiß / iſt er in ſein; Gewiſſen ſchuldig ſolche 
anzugeben / ſo die Thaten vnd Laſter nicht geſtrafft ſein / ſondern 
pro bierlich vermutet / daß ſie noch kuͤnfftig hangen / wie recht dar⸗ 
uon ſchreiben Dominicus Sotus in lib. de tegendo & deteg. ſe- 
eretum, memb. 2. q. 6. & lib. 6. de iuſtit. & iure q. 6. art. 2. cir- 
ea medium. Cardinalis Caietanus tom. I. tractat. 3 1. 17. Re- 
ſponſionum, reſponſ. 5. ad patrem Cherubinum de Floren- 
tia, & in 2.2.8. Thomæ q. 70. art. 1. Alfonſ. Caſtren. lib. 2. de 
iuſta hæreticorum punitione, cap. 25. lofephus Angles in 
floribus Theolog. quæſt. 2. parte in 4. ſentent. in q. correctio- 
ne fraterna. Martinus Nauarr. in manueli Confeſſariorum, 
cap. 18. à num. 538. Vor dieſen allen 8. Thomas 2. 2 q: vo. art. 
I. ad 2. mit nachfolgenden Worten: Daß einer die Ding / die er 
durch die Beicht / in gehaim erkennt / keins wegs kan offenbaren. 
Gegen den aber / ſo einem in 1 vertrawt iſt vnderſcheid zu⸗ 
halten: Dañ bißweilen ſein es ſolche ding / welche / alßbald ſie der 
Menſch waiß / ſollen eroͤffnet werden: Nem̃lich / ſo ſie zu geiſtlicher 
oder leiblicher Verderbung der Gemein / oder groſſem Schaden 
einer Perſon raichen: Oder fo dergleichen etwas anders iſt / ſo ei⸗ 
ner auffm erig arse oder durch Zeugnuß / oder Verkuͤndi⸗ 
gung / vnd wider diſe Schuld / kan er nicht verbunden werden / we⸗ 
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gen vertrawter Heimligkeit / vñ ſolches iſt zuuerſtehen / auſſerhals 
der ſacramentaliſchen Beicht / daß difes deß H. Lehꝛers Meinung 


Es fellt aber hie ein Zweiffel fuͤr / was die Vrſach ſey / war 
umb ein Richter / einen / der von jhm ſelbſt bekennt / ſchuldig ſey 
zufragen / in den außgenommenen Laſtern / vnd mit nicht von an⸗ 
dern / vnnd der Thaͤter iſt ſchuldig / ſolches vngefragt anzuzaigen? 
Die Lehrer ſetzen gemainglich vorgemeldten Vnderſchied / aber 
doch / geben ſie kein gruͤndtlichen Bericht. Welche doch ſeiner be⸗ 
ſondern Geſchickligkeit nach anruͤhrt Martinus Nauarr. in Ru- 
brica Relectionis cap. Nouit. de Iudiciis, nu. 92. & in cap. Sa- 
cerdos de pœœnit.diſt. 6. num. 24. In den Faͤlen aber / ſo nicht 
außgenommen / ſo der Richter den Thaͤter fragt / ſo vergreifft er 
ſich / vnnd thut wider das acht Gebott / in welchem verbotten 


wirdt / daß einer nit ſoll vnrechte Vrſach geben / ſeinen Nechſten 
zuuerleumen. Vnd diß Geſatz / daß man einen nicht verleumb⸗ 


den ſoll / iſt natuͤrlich / mit welchẽ Geſatz den Thaͤter / wider Rech⸗ 
tens ordnung gefragt / iſt er ſchuldig den heimlichen Suͤnder zu 


uerſchweigen. Aber inn den Laſtern ſo außgenommen / wann ge⸗ 


handelt aneh ln Schaͤden zufuͤrkommen / oder zeitliche 
deß gemainen Nutz / welche auff kuͤnfftig hangen / kompt ein an⸗ 
ders natuͤrlichs Geſatz darzu / mit welchem / auch eintzige Priuat⸗ 
perſonen / verbunden ſein / anderer Todt vñ Gefahr ſo ſie koͤnnen / 
zumeiden vnd zuuer huͤten. Nach dem Spruch Prouerb. am 24. 
Errette die / ſo zum Todt gefuͤhrt werden. Welche ſtaͤrcker vnnd 
kraͤfftiger iſt / dann dieſelb damit man ein haimlich ſchmaͤcht / 
wann aber zwey Geſatz der Natur zuſammen kommen / ſo inn ei⸗ 


nem Caſu oder Fall widerwertige ding melden / iſt dem ſtaͤrckern 3 


nachzuſetzen: Dann ein ſtaͤrcker Bandt / bindt auff ein ſtaͤrckere 
weiß. Es iſt aber ſtaͤrcker Geſatz / eines geiſtliches oder leibliches 
Leben zuerhalten / dann von dem erhalten eines guten Leumuths. 
Dann die Guͤter Leibs vnd Lebens / ſeind viel fuͤrtrefflicher / dann 
die Guͤter deß Leimuths vnd Gluͤcks. Vnnd wirdt den Richtern 
im achten Gebott verbotten in den nicht auß K | 
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der Sauberer vnd Beret 54 
den Thaͤter zufragen / vnnd wirdt gedrungen / in den — 
nommeennen def naͤtuͤrlichen Geſatz ſtaͤrcker / nach den Geſellen 

nachfrag zuhaben / vnnd der Thaͤter eben nach demſelbigen Ge⸗ 

Aoerr hie faͤllt ein andrer Zweiffel fuͤr / auffzuloͤſen / ob der Thaͤ⸗ 

ter / ſo die That bekennt / wider welchen auch anzeigen / vnd Ver⸗ 
mutung verhanden / moͤge von andern Laſtern auch gefragt wer⸗ 
den von welchen keine Anzeigung verhanden. Zum Exempel: 

Einer iſt auß gnugſamer Anzeig vnnd Vermutungen ein Dieb 

gefunden worden / vnd hat ſolches bekennt / iſt die Frag / ob er koͤn⸗ 
ne von Ehebruch oder Moͤrderey / von welchem doch kein recht⸗ 


meſſige Vermutungen verhanden / gefragt werden? Von rechts⸗ 


wegen / nach aller Gelehrten Maimung kan er nicht gefragt wer⸗ 
den / wie ſolches wol vnd außfuͤhꝛlich darthut / lulius Clarus libr. 
5. 9. fin. practicæ criminalis, q. 64. verſ. Sueceſiue quero, & 
Hyppol. Marſil. in L. Repeti, ff. de quæſtionibus. Martinus 
Nauarr. in Rubrica cap. Nouit. de iudiciis à num. 62. Weil 
aber das Widerſpil an viel orten gehalten wirdt / wie ſolches an⸗ 
zeigen Angelus in tractat. de malefic. in verb. Fama publica, 
Gandinus in traQ, de malefic. in tit, de quæſtionibus, num, 
19. Franciſc. Brunus in tract. de indiciis & tortura, & alij mul- 
ti, quos refert Clarus loco citato, ob dieſe Gewonheit gut ſey / 
wirdt billicher gezweiffelt. Vnd dieſe Gewonheit vnnd Lehr als 
boͤſe / wirdt von etlichen getadlet / vnder welchen Nauarrus loco 
cit, & GCaietanus 2. 2. q. 69, art. 1. Dann weil fie offentlich wis 
der das Recht iſt / ſolt der Regel deß . gefolgt werden / 
wann die Exception nit dargethan wirdt. Vnnd iſt Goͤttlichem 
Rechten zuwider / daß einer dem andern vnbillich Vrſach geben 
zuuerleumen / zu welchem jhn kein Geſatz oder Recht verbindet. 
Wann aber ein Laſter zu dem andern zubereit / oder demſelbigen / 
nachfoͤlgig oder anhaͤngig / alßdann kan der Richter fragen / wie 
Nauarr. loc, cit. num. 64. znuerſtehen gibt. Derhalben die Rich⸗ 
ter ſchwaͤrlich ſuͤndigen / die wider Recht alſo fragen / weil es wi⸗ 


der Goͤttliches vnnd Natuͤrliches Geſatz iſt 3 von welchem eben 
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demſellbigen Oꝛt weiter / num. 56. vnnd das Widerſpil hand: 
len / iſt mehr ein Verderbung dann Gewonheit. Auß dieſem iſt 


offenbar / daß die Richter / wider Goͤttliches Gebott / vnd die Ge⸗ 


rechtigkeit handlen / welche den Thaͤter / ſo das Laſter bekennt / von 


den Vermuthungen zwingen / mit ſcharpffer Frag vnnd Troͤun⸗ 


gen / andere Hing zubekennen / von welchen keine Anzeigung ver⸗ 
handen / vnd gleich feines Thun vnd Lebens ein gema ine Beicht 
zuthun: Welches nit eines Richters (ſo recht richten fol) Ampt 
vnd Pflicht ift/fondern eines Tyrannen oder Wuͤttericho. Diß 
ſey vom vergangnen gnug geſagt / jetzt ſey diß zu einer Aufloͤſung. 


Was Zauberer von jhnen ſelbs / wider glei⸗ 


ches Laſters Mitgenoſſen / bekennen / muß glauben 
geben werden. 


Dun Schluß wirdt erwiſen / vnd dargethan wie folge. 


Merſte weiß: Ein Zauberer fo wegen ſeiner Geſellen ger 

O fragt / iſt ſchuldig dem Richter / der jhn fragt antwort zu⸗ 
geben / vnnd der Richter iſt verbunden den Thaͤter zufragen / von 
wegen feiner Mitconſorten / darumb ſoll jim geglaubt werden. 
Dann fo jhm nicht glaubt wurde / iſt kein Vrſach / warumb er ſol⸗ 
ches anzuzeigen verbunden. Das vorgehend wirdt probiert / auß 
Anſehligkeit vor citierter Lehrer / vnd auß natuͤrlichem Rechten / 
damit auch ein jeder inſonder ſchuldig vnnd verbunden iſt / ſo er 


kan ohn fein Gefahr / onderer Todt vnnd hoͤchſte Gefahr abzu⸗ 


wenden / welche wider gemainen Nutz vnnd vieler Gefahr / wie 
ſolches ſtattlich probiert / nicht allein das Geſatz Prouerbiorum 
am 24. Errette die / ſo zum Todt gefuͤrt werden / ſondern auch 
cap. Non inſerenda 23. q. 3. & cap. Quantæ, de ſentent. ex- 
communicationis, & cap. 1. diſt. 83. Vnnd dieſe Lehr hab 
ich vermaint / daß allein der Theologen / vnnd D. Nauarꝛi von 
wegen hoͤchſter Kunſt vnd Geſchickligkeit baider Rechten / nnd 


ſonderlicher Gottſeligkeit / ſo der Statt Rom vnd gantzen Wele 


bekannt / ac. Jetzunder aber ſtreck ichs weiter auß / vnd ſag / daß es 
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der S vnd Lehr ſey / fuͤrnem̃lic⸗ 

aber Bartoli in L. Vtrum, & L. ſi {ciente: ff. ad legem Pompei- 
am de Parricid. & in L. 1. J. Occiſorum. ff. ad Silanianum, an 
welchen Orten er lehꝛet: So einer wiſſen hab / daß etwas wider 
den Fuͤrſten gehandlet / oder Handlung wider ſein Statt oder ge⸗ 
mainen Nutz / oder gegen vnd wider den Vatter oder Herꝛn / vnd 
ſolches nicht anzeigt / daß er zuſtraffen ſey / mit dem Geſatz deß 
Rechtens / das iſt / mit dem Todt. f 


Dieſe Mainung iſt Bartuli vnd wirdt an viel Orten pra⸗ 
eticiert / wie ſolches auß viel anſehlichen Lehrern beſcheint / vnnd 
darthut Iulius Clarus lib. 5. g. fin. practicæ criminalis q. 87. 
Etliche andere ſagen: Wann einer etwas waiß / vnnd daſſelb nit 
anzeigt / daß wider jhn mit ſchwerer Straff zuuerfahꝛen / aber nit 
mit der Straff deß Todts / wie Felinus in cap. I. de offic. & po- 
teſtate Iudicis deleg. Decius am ſelben ort / vnd Andreas Bar⸗ 
batius jhnen gefallen laſſen. Es fey aber wie jhm woͤlle / ſo fein 
ſie alle der Mainung / daß ſo einem was bewußt / er in ſeinem Ge⸗ 

wiſſen ſchuldig ſey / daſſelb zu offenbaren / welches inſonderheit 
darthun Panormit.in cap. I. de reſtitutione ſpoliatorum. Fe- 
linus & Decius, loco cit. Antonius de Butrio in cap. Quantæ 
de ſentent.excom. & Salicetus, qui quo ad pœnam tenet con- 
trarium. Bartulus in L. Quiſquis C. ad legem Iuliam Maieſt. 
lehret: Das der ſo vmb etwas wiſſenſchafft tregt / vor Gott vnd 
ſeinem Gewiſſen ſchuldig ſey / ſolches anzuzeigen / vñ ſolches auß 
dem Geſatz der Lieb / vnd Lancilottus in tract de offic. prætoris 
in cauf criminalibus in g. de conſciis folio 573. in Preſſione 
Colonienſi. Aber zur Maͤſſigung deß Bartuli Mainung / ſouil 
die Straff belangt / ſetzen etliche / daß er verſtanden folle werden / 
von den Geſellen gleiches Laſters / etliche andere verſtehen es ai⸗ 
gentlich oder beſchließlich / von einem jedlichen / ſo einer Sach 
wiſſen hat / vnd ſolches nicht offenbart. Darumb Baldus vnd 
andere mehr / wider Bartulum ſchreyen / daß ſein Seel vnd aller 
deren / ſo jhm inn dieſem fall anhangen / inn der Hell gepeiniget 
werden / darumb daß fie Todtſchlaͤger „ ſchleuß — 
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Von 
daß der Nichter nicht allein von Ampts wegen ſchuldig ſey / auß 
deſſelbigen Krafft / damit die Prouintz von Vbelthaͤtern vnnd 
Feinden gemaines Hails geſaͤubert / iuxta L. congruit. ff. de of- 
fc. Præſidis, ſondern auch durch das Bandt natuͤrliches Rech⸗ 
tens / mit welchem auch einer. fir ſich ſelbs / ſonderlicher weiß 
verbunden / zuglauben / einer vernuͤnfftigen Angebung / auß den 
Vmbſtaͤnden / die Angegebenen fleiſſig zuerforſchen / vnnd 
wann er ſolehes vnderlaß / ſuͤndiget er auff zwo weiſe. Dann 
er zwyfaches Geſatz vberſchreit der Gerechtigkeit / vnnd der 
Sich. Von wegen der Gerechtigkeit / da er dem gemainen Nutz 
zugethan / ſeinem Ampt nach / Fuͤrſehung zuthun dem kuͤnffti⸗ 
gen Vbel / fo er ſolches onderlage : Dieweil dem gemainen Nutz 
viel daran gelegen / damit die Laſter geſtrafft werden / cap. vt fa- 
‘mz, de ſententia & L. Ita vulneratus ff. ad legem A- 
quil. ſchaden darauß erfolgt / fo ſuͤndigt er ſchwerlich vnd wirdt 
deß Laſters thailhafftig / cap. 1. de offic. & poteſtate Iudicis 
delegati, Et Innocentio, Baldo, Decio, Barbatio Panormit. & 
omnibus. D. d. Vnnd ift auch alle darauß erfolgende Schaͤden 
ſo dem gemainen Nutz oder ſonderbaren Perſonen darauß er⸗ 
folgen / zuerſetzen ſchuldig. Vt definitur ex dict. cap. I. de of- 
fic. deleg. & communi ſententia Theologorum, S. Thomæ 
2. 2. q. 62. & . Dominici Soti lib. 4. de iuſtit. & iure q. 7. art. 
3. loan. Medinæ in Cod. de rebus reftituendis. q. 9. Martini 
Nauar. in manueli cap. 17. num. 21. Sylueſt. in verb. Reftitu- 
tio. 3. num. 6. Angeli in verb. Iudex. . 3. Caietani in umma, 
verbo Reſtitutio, cap. i. verſic. Non obſtans. Aureæ Armillæ 
ibidem. lofephi Angles in floribus, in 2. par. 4. ſentent. in q. 
Quis reſtituere tencatur, Nona difficultate conclufione 1. & 
aliorum. 
1 | Nachmals ſetz ich mit Dominico Soto in lib. de tegen- 
au Ado & detegendo.Secretum,loco citato, vñ mit dem Nauarro / 
a | daß der Beichtvatter ſchuldig fey / ſolche Thaͤter zuuermahnen / 


daß fie in augenommenen Salen jhre Geſelſen angeben Wann 


fie 


4 
: 
¥ 
4 
| 
17 
1 
| 
4 
, 
14 4 
124 — 
— 


~ 


* 


der Zauberer vnd Her 


ſie aber ſolches zuthun ſich wegern / ſoll er fie nicht ledig erkennen / 


noch abſoluieren / vnnd ſo ers abſoluiert / ſo ſuͤndiget er eben ſo 
wol / mit abſoluieren / als die Thaͤter / ſo ſie es auffmerig machen. 
Vnnd ſoll fiir die Richter / auß den Doctorn zumercken fein: 
Daß / wann nach Außweiſung der Rechten / von wegen jhrer 


Mitgenoſſen / Frag gehalten wirdt / daß ſolche nicht eintziger 
weiß / oder mit einer eintzigen Perſon allein geſchehe / es ſeye dañ / 


daß er durch andere anzeig / nach zuforſchen bewegt werde: Dann 
das wer mehr das Ampt / eines ſo anzeigt oder einblaßt / dann 


eines Fragenden / vnnd 666 zuthun. Sondern inn gemam 


ſoll er fragen / was ſie fuͤr Geſellen haben / daß ſie dieſelben 
nambhafft machen / nach Lehr Saliceti in L fin. Cod. de 
Accuſationibus, ſo gemeinglich von allen / ſo Gerichtlichen 
Proceß uͤben / angenommen iſt. Darumb ſuͤndigen die Rich⸗ 


ter ſchwerlich / ſo die Thaͤter durch Recht oder Vnrecht zwm⸗ 


gen / daß ſie die Geſellen anzeigen / vnnd fein, groſſer Straff 
wuͤrdig / wie ſolches außfuͤhꝛlich Iulius Clarus libr. 5. Ioco ci- 
tato. quæſt. 21. verſ. Retenta igitur in fine anzeigt / Rnd Na- 


uarr. in manueli, cap. 10 num. 59. 


— 


ter von ſhm ſelbs was bekennt / vnnd einen waiß inn ſeiner Gee 
ſellſchafft / der vom Gottloſen Leben vmbkehrt / vnd Buß ge⸗ 
wuͤrcket hat / vnnd forthin kein . mehr ſey / daß er werde 
in Vnflach voriger Suͤnde gerathen: 
anzuzeigen nicht ſchuldig / vnd fo er ſolches thaͤt ſuͤndigt er. 


Die ander Vrſach / iſt auß Vnderſchied / der außgenom⸗ 


men Laſter / vnd deren fo nicht außgenommen werden. Vnnd iſt 
auß aller Theologen / auch aller geiſtlichs vñ weltlichs Rechtens 
Doctorn Verſtandt angenommen: Daß / wann einer von jhme 
ſelbſt was bekennt / ſoll vber anderer Gewiſſen / ferner nicht ge⸗ 
fragt werden / vnnd ſo er gefragt / wirdt jhme nicht geglaubt / 
auß ob eingezognen Rechten / vnd ohn verhinderung diſer Regel: 
Werden obgedeute Fal oder caſus außgenommen / in * ſie 


Letztlich auß obgeſetzter Lehr ſchleuß ieh / wann der This 


ft er ſolche dem Richter 
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Bekanntuſſen 
muͤſſen gefragt werden / vnd wirdt jhnen glaubt / darumb thut ibs 
Bekanntnuß kein glauben / ſonſt wurde kein Vnderſcheid / vn der 
den außgenommen / vnnd nicht außgenommen Faͤlen / wider die 
ay og oben eingezogene Geſatz ond gemamer Verſtandt 
ape Dritt Vrſach / der Regel ſoll vnd muß gelebt vnnd nach⸗ 
gefolgt werden / biß ſo lang ſie / durch Exception geſchwecht wirdt / 
wie dargethan wirdt / auß der gemeinglich angenom̃enen Gloß / 
in L. Omnis definitio ff.de regulis iuris & in ſexto in Rubrica 
eiuſdem tituli. Petro de Anchorano ibid. Bartol. lib. 1. num. 2. 
ff. ſi quĩs in ius vocatus non ierit. Panormit. in cap. ad no- 
ſtram, num. 9. & in cap. Conſuluit i. num. 4. de appellationi- 
bus Iacobo Menochio lib. 1. q. 91. num. 16. de arbitrariis, iu - 
dic. quæſtionibus. Zaſio in tract. de fubftitutionibus cap. 6. 
num. 3. Couarr. lib. 2. variarum reſolutionum cap. i 2. num. 4. 
Nauarr. in Rup: cap. Nouit. de iudiciis num. 61. Aber das La⸗ 
ſter der Zauberer / wirdt erwieſen vind dargethan / daß es außge⸗ 
nommen / von der gemainen Regel / die da geſetzt iſt in cap. I. de 
confeſ. & L. fin. C. de accuſationib. in welchem der T haͤter oder 
Beklagt / ſo von ſeinem Geſellen gefragt wirdt / iſt ihm zu glau⸗ 
ben. Das angenom̃en oder Aſſumpt / wirdt probiert ex L. fin. 
Cod. de malef. & math. deſſen Wort hernach folgen: Welcher 
einen mit dem Laſter der Zauberey befleckt / hoͤren / erfinden vnnd 
ergreiffen wirdt / ſoll er denſelben / alßbald herfuͤr ziehen / vnnd den 
Feind gemaines hails deß Richters Auge zaigen. Wo aber etwo 
einer auß den Roßtreibern oder Fuhrleuten / oder andern / dieſem 
Gebott zuwider handlen / oder einen ſolchen / mit zubereiter heim⸗ 
lichen Straff hinrichten wirdt / der ſoll dem Todt nicht entgehen / 
ee vnderworffen / daß er einen offentlichen 
Thaͤter / damit er die Geſellen deß Laſters nicht offenbaret / der 
ſchaͤrpffe deß Geſatzes / vnnd gebuͤrlichen Nachforſchung entzo⸗ 
gen / oder etwo ſeinen aigen Feind / vnder dem Namen ſolcher 
ach / mit grewlichem Rath vmbbracht hat / Das ſein die Woꝛt 
deß Geſatz in welchem zu mercken / daß er dem Verdencken nicht 
eutgehen / 
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entgehen ſder ein offentlichen Thaͤter / damit er die Geſellen / glei 


der Sauberer vnd Hexen. 


(hes Laſters nicht auffmerig wurden / der Strengen deß Rech⸗ 


tens entzogen hat. Vnd diſes Geſatz / damit einer an dem rechten 


Verſtandt nicht zweiſtet / auff dieſe weiß allegiert / legeus die Hos 
ctores gemein lice auß / Alberic. in d. L. Bart. in Repetiiff. de 
quæſt. Bald. lib. I. conſgſ. incipiente Regulaiuris eſt. Specu- 


tio in tract. de malefic. verſu. Sempronium Mandatorum. fol. 
19. col. 2. verb. Quæro an particeps. Panormit. Joannes Im- 
molen. & Antonius’ Butrio in cap. ide confeſſis. Albert. de 


Gandino in tractat. de malefic. in Rubrica de quæſtioni- 


bus Franciſcus Brunus in tract. de indiciis & tortura, ꝗ. 3 1. 
par. num.. Salicet. in L. fin. Cod. de actuſat. Gloſſãbidem, & 
lege. Quoniam libri C. de teſtibus, & in cap.2. de Confeſſ. 

1. D. Anthonius ff. de quæſt. & ibidemin L 
KRepeti, col. penult Nauarr in manuel cap. num. 58. Meno- 
chius lib. 2. de arb. Iud. caſu gag. num. 33 · vnd andere au mehr 
Orten. Aher von dem Tere deß Rechrens / der Virnunffeſtauch 


* 


Moͤrder / dann mehr vnd viel groͤſſer iſt / mit Gifft / dann mit dem 
Schwerdt vmb bringen / ex 1. Cod. de malefic. & mathiem. 


Aber eim Moͤrder wirdt wider den andern glaubt / L. penult. C. 


dt fer lis. & L. Diuus Adrianus ff. de. cuftod: & €xhibit.reor. 


vnnd gemainer Mamung der Gelehrten vnnd gerichtlichen 


den Teuffeln / zu Schaden der Menſchen ond Verderbung aller: 
ding / ſo zu gemainem Hail vnnd Wolfahrt / deß Leibs vnnd der 


mpt. Darumb obgeſchriebens Geſatz / ſolche billich Feind 
deß gemainen Nutzes nennet. Aber inn der Verſehwerung / wirdt 
einem Geſellen wider den andern / glauben geben / ex cap. * oe 


gemainem Verſtandt abzutretten / iſt ein hoͤchſter Freuel. 
Zaum vierdten die Zauberer ſeind Mideder ond mehr dann 


Seel dienſtlich / wir auß der e Proceſſen 


J. 


zz 
at. in tit. de acculat. vérlic.. repellitur. Angel. ab 
4. 


— — 
— 


Ribus cogen. vnd daſelbſt nach aller Lehrer Mainung / vnd Balz 


in cap. Quoniam liberi Cod. de teſtibus. 
6G. Die Zauberer feind Thaͤter vnnd Mißhaͤndler Goͤttlicher 
Maheſtaͤt / dann fie ſchier thaͤtliche Hand an Goͤttliche Maye⸗ 
ſtaͤt legen / L. Etſi excepta C. codem. Dann ſo der das Laſter 
belaidigter Mayeſtaͤt oder Fuͤr⸗ 
ſten vbel redt / jnen auß Neid nach dem Leben ſtellt / oder die Die⸗ 
ner oder Koͤnigin / belaidigt: Wieuil mehr / werden ſolchem Laſter 
vnderworffen fein! fo die Goͤttliche Mayeſtaͤt ſchaͤnden / die hoch⸗ 
heilige Mutter Gottes / ein Koͤnigin der Himmel / mit hoͤchſten 
Calumniis vnd Schmach worten antaſten / vnd deß ewigen Roe 
nigs Diener / die mit ſhme im Himmel regieren vnnd auff Erd⸗ 
reich noch ſtreiten / auff allerley weiß mit groſſem Haß verfol⸗ 
gen? Aber im Laſter belaidigter Menſchlicher Mayeſtaͤt wirdt 
einem Geſellen / wider ſeinen Geſellen geglaubt / wie zuſehen 
in i. de Confef Vñ aller Rechts gelehrten Mainung / ergo 
auch / in dieſem Laſter. Dann zugleich / wo gleiche Vrſach ver⸗ 
anden ¶ da iſt auch gleiches Rechten: Alſo auch / wo mehrer 
Vrſach da iſt auch mehrer Rechten. Die Vrſach aber / warumb 
das Lafter. belaſdigter Menſchlicher Mayeſtaͤt / von der Regel 
außgenommen werde / iſt die Grewligkeit / vnnd gemaines Nutz 
Wolfahrt / welche zwar ſouil kraͤfftiger vnd ſtuͤrcker in dieſem Lac 
„ ſter erſcheinet. Vnd ſolches wirdt beſtaͤttet / dann diſes Laſter der 
Zanberey / hat viel gemaine Freyheiten vnd Friuilegiz mit dem 


Laſter belaidigter Mayeſtaͤt: Dann ein jedlicher wirdt zu der 
Klag zugelaſſen / ein jedweder kan fahen oder angreiffen / nur al⸗ 
lein das er dem Richter nachmals folchen vberantwoꝛte. Ju dem 
wirdt auch in diſem Laſter / ein jedlicher was Stands oder Wuͤr⸗ 
den er jmmer ſey / der ſcharpffen Frag vnderworffen / vnnd der ge⸗ 
funden Thaͤter / alßdann geſtrafft / ex d. L. Etſi excepta. de 
aber dieſe Vbertrettung zu dem Laſter belaidigter Maieſtaͤt / ges 
1. hore) der beſehe daruon Jodocum Damhauderium inn ſeinen 
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der vnd Seren. 38 


Die Zauberer ſeind Kirchenrauber / dann ſie der factament / 7. 
alleen Dingen / vnd H. Sacramenten zu me groͤſten La⸗ 
ſtern / mißbrauchen Aber im Laſter deß Kirchen raubens kan den 
Angeklagt / von wegen ſeiner Geſellen gefragt werden / vnd wann 
andere Heugen nicht vorhanden fein / wirdt ihm geglaubt / 2. 
. &cap. Qui autem 17. . 4. Campegitis intractatu de te- 
fallent. 9. Lancelott. in tract de offic. prætoris. 


in cap. de Sacrilegiis nu. 2. & alibi. Menoch. 
en nechft citiertem Ort num. 0. & alij quos ipſe citat- 


Die Zauberer feind deß Vatterlands Varäther / dann ſie 2 
machen haimliche Handlung / (wie es die Erfahrung mit fic  ~* 
fie die Wein waͤchß zerſtoͤꝛen / die Fruͤcht verderben / 

Thewrung ef Getraidts anrichten. Aber den Landts verraͤ⸗ 
thern / wirdt wider ihre Geſellen fai 
legem luliam Maieſtatis. 110 


Die Zauberer fein einweders Reve oder fhte 
hacer haben die Natur der Ketzerey / ex cap. accuſatus lib. 6. . 8. 
ſanè. der ſolches vernaint der widerfest ſich der Erfahrung 
aller Ding. Gott abſagen / nit dem Teuffel 
atiſtellen die Teuffel anbetten / die Mutter Gottes 18 nden rl | 
Geheimnuſſen onfers Hails mipbrauchen/dert Leib Ehri me 
Fuͤſſen tretten / vnd dergleichen andere mehr ſchaͤndtliche Laſter / 
wider Gott vnd ot Heiligen begehen: Was bedeuten folche 
ding anderſt? Welche alle Ketzerey ſein 7 oder nach offentlicher 
Keherey Aber in der ein Geſell wider 
den andern zuglaſfen er cap. in fid elf vund nach 95 
manner Lehr aller Gelehrten. 
„Denen fo die Warheit reden glaube werden 1 font 
8 Menſchlicher Glauben vergehen / vnnd zu nichten wer ⸗ 
Pid Aber es tregt fich gemeingklich zu / daß die Geſellen it dis, 
ihre angeben / die Warheit agen: 
id fo im l einer gefunden wurde der im angeben Pagen. 
Buridere oder mehr die der 
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| Vnnd werden bi 


es ſich gleichßfale baden Stephane Acto 


«Q-4. Art. 2. ‘ 


Aber 


i Vvnnd der Zauberer peinlichen Proceß zuſehen iſt. Von den din⸗ 
geen aber die fich geineinglich zütragen kan in der ſittlichen Dias 
1 teri wol Bewaͤhrung genommen werden. 1 Baldus 
9 ſagt / daß die Bewaͤhrung von Dingen / die ſich gemeinglich sus 
tragen / machen ein vngezweiffelte Anzeiguug / in additionibus 
1 ad ſpec. tit. de ſentent.& his quæ ipfam ſequuntur in verſ in 
0 eipiente, ad mortem. Welches weitlaͤufftiger außführt Mar⸗ 
filing in ſeiner peinlichen Vbung. g. ſecunda num. 36. Solches 
i Zeugnuß erfordert werden / kan kein gewiſſe Erweiſung ſtatt hae 
ben / darums daß es Ding ſeyen / die ſich moͤgen ver⸗ 
he welche / als fie inn vielen die Warheit in Calſo in wenigen 
i von der Warheit abweicht. Biß 5 7 der H. Thomas. Dann 
„ fo der Menſchen Zeugnuß zuuerwerffen wer / daß satiate biß⸗ 
ſagen / wurde alles Gerichte 
1 auffhsren, ann im Vrtheil Suſanne / waren falſche Zeugnuß 
Ay 
ant d ob wol inn dieſem Laſter ate en zutragen / als im 
15 177 He doch nit darumben aller Glaub wegk zunemmen. 
Daß aber in Vrtheilen ond Zeugnuſſ 
1735 Theologen vnd ue b ein Richter wider bekannte 
115 wußt zuuerdammen? Deſſen wathafften Theil halten S. Tho⸗ 
mas 22. 76. art. 2. & q.64.art, 3,ad 3. Alex. Halen. 3. part. q. 
104 Thomz. Syſueſler in vet, 
1 ludex 5. Dominicus Sotus lib. de iuſt. & 


39 


| Aber auß ben R Bartolus in L. Illicitas de offic.’ 
Præſid. Ioannes Andreas in ſpeculo, tit ide diſput. & alleg. 
Satis. Gloſſa in cap. Paſtoralis F. Quia de off delegat. & Fe- 


linus ibidem. Couarruuias lib. 1. Vaxiatum refolut. cap. 1. a 


vnd anderer der an meh iſt die War⸗ 
heit / vnder den 

Warheit abfallen. 


Die zeugen fo nit muͤſſen cramipiert 9 si ge werden/ 


doch examiniert / machen etlicher maſſen argei nee wie die Ser i 
wh 


lerten dauon reden / Baldus in IL. Martius fF de quæſt. & in L. 
cunctos $ populos 0. ¢ de fide Cathol, 


tite 


darthut / O Diligenter, num. 141. Darumb iſt mehr den Zeugen 


zuglauben / der hat muͤſſen eraminiert werden / dann er mehrern 
Glauben / vnnd anſehen hat. Dann fo das jenig / das wenig anſe⸗ 


hen hat ! da zu ſeyn ! perhanden iſt / vil mehr das jenig das meh⸗ 


rer zugegen ſeyn verhanden iſt. Aber ein Zauberer / der von jhme 
ſelbſt bekennt / ſoll von wegen ſeiner Mitgeſellen gefragt Le! 
anner werden / Ex LZ. vnd aller Mainung. 


Vrſach it auß Vbung vnd ebrauch der 
110 8 da zulaͤſt / daß den jenigen Glauben zugeben. Dann die 


De a allzeit / auß ſolcher Angebungen / haben wider die anger 


ebene Nachfrag gehebt / wie zuſehen / im Hexen Hammer. Vn 
Jaquerio. Bartholomzo Spinco,Sacri Palatij Magiſtro in lib. 
de Strygibus, & Paulo Gryllando lIuriſconſulto, cauſarum 
criminalium in vrbe iudice in lib. 2. de e ſortilegijs. Dann alle 
vorgeſagte vnd andere haben Gerichtlichen Proceß / nach Form 

der Rechten angeſtellt / ſo inn Erforſchung der Ketzer gehalten 
Aber inn dieſer Form wirdt gehalten vnd begriffen / daß 


enſchen nit auff zuhebemdunn bißweilen durch | 
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III. 


in fidci fauor em.: Ai 


1 


fF 342 


den Mitgenoſſen — 
LA 22080 


* 


Der ander Schluß / es ig auch gewiß das 
den Zaubern ſo von jhnen ſelõſt bekennt / nit fo. 
roſſer Glauben geben wir dt / welcher dem Me en⸗ 
ſo eines guten Geſchꝛeys — 
Lebens ſeyn. 


at * 


biter kommen (i ie all Laſtere 

Bekanntnuß iſt etlicher der Menſchen Maynung 
ond ann fo auff dꝛeyer oder 
vier angebe moͤcht einer verunthenle o doch der gerieht⸗ 


f werden: 
lichen Vbung vnd Praxi nit t ge wie in letzter S 


34 


chluß deh Zauberers 
ſein Geſellen Vermutung ge enug 


Der dritte S 


zur peinlichen Frag 


bee zwifachen Brrſtavd: Einer; 
vnd der erſt iſt / das eines Bekanntnuß / wider ſeinen Geſel⸗ 

len erheblich ſey zur ſtrengen Feu n alle andere Anzeig 
vnd Babel lehren Cynus in L. fin. C de 


ſat. Antonius de Butrio in cap 1. de confeſ. Paulus de Leaza-- 
rijs in cap. Srauis, de depoſito, vt citat eos Alexand lib 3. con. 


ſil. 39. incipiente, viſo themate anteſcriptæ. Diſer Mainung 


ſeynd auch Ioan. Immolenfis ¢ & Panormit, in cap. d. de. con 

feflis Angel in dictà L. fin. & Pinus in tract. de queftionibus.. 

Anderer Verſtandt iſt / das eines Bekanntnuß wider ſeinen Ge⸗ 

ſellen ein anzeige ime Vermutung 

oder Anzeigung / erheblich: Vnd von dikſeim reden wir in diſem 

Schluß Jetzt wüde der Schluß borgeſchke ing 
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der Fanberer vnd Heren. 


wegen der ander gefragt werden / vund aber ZJauberey if 
Zahl deren / ſo außgenommen ſeyn. In den Mißhandlungen 


ndt oder Wirdig⸗ 
us gemeiniglich di 
ider den andern in 


tent, f. fi. q. 2 1. verſiculot Sed quictin xriminibus exceptis. 
Eben das thu ich dar / auß Endſchied vnnd Vnderſchalßd 
EINES geringen vund wichtigen Auzeigens nach Lehr der 
Prarcticar en vnn far An Zering Anzeigen gehal⸗ 
den von dem die Warheit offt tert phe zu ſeyn. Ein 
Wichtiges aber oder ſchwaͤrers / welchem dee Warheit offt da 
iſt vnd beywohnt. Aber der Zauberer Angeben / mit ullem offt / 
ſonder 


| 
werden / was cre wider den andern ſagt 
oder bekennt / mache ein Anzeigung zu der ſtrengen Frag / zu⸗ 
ſchreiten. Noch tg probiert folches die Anſehligkeit den 
Lehrer / auff den erſten Verſtand daroben eingezogen. Dann iy 
wer da helt / was mehrer vnd anſehlicher iſt / vil mehr helt er dat 
ſenig das weniger iſt / vnder dergleichen S 
keit. Nachmals in vnſerm Vetſtand halte 
Lehrer / daß die Bekanntnuß emies Geſellen 
außgenommenen Laſtern / ein anzeigen geb 
Innocentius in cap. Quoniam de teſtih. Gſoſſi in L. fin. C. de 
accuſat.& in L. Quoniam liberi. C. de teſt. quam ibid. Docto- 
res fequuntur. Alexan. in d. conſiliò, & inlib z conſ. 21 1. in- 
cipiente. Viſa facti renunciatione. Philippus Decius in conſ. 
189. num. 7. & 10. incipiente, Lætatus ſum plurimum, & C. 
Idem in eap. Quoniam de teſt. Philippus Corneis vol 
109. num. 11. & in L. I. g. D. Antonius ff. de quæſt. & latè in 
praxi criminali.§, diligenter,anu. 39. Lodouicus Roman. in 
confil, 154. Baldus 1, vol. ¢gnfil, 94, Coed Lancilottusin 
tract de officio prætoris in criminalibus in titedenggatione 
eriminis & tormentis 2 3yAlbert Gandiaus in | 
maleficiorum, in Rubrica de quæſtienihus & tormentis née 
! hec eft communis ſententia, vt tradit lulius Clarus 


ſchluß halten gemeifglich die atus an voꝛgemeld⸗ 
ten Ort anzeigt / verſic. retenta ergo communi concluſione. 


Fombliches vnd 


Von 


einglich Warh 
mit zu ſeyn / wie ſo — vnd 
ſelbs zuſehen iſt. —— eines Zaubern angeben / wi⸗ 

der ſeinen Seite ein . Anzeigen : Dann welchen die 
Ertlarung geburt dem gebürt auch / was ertlütt worden. 


Die Bekanntnuß eines Geſellen /i im Laſter 
der Zauberey wider ſeinen ander Geſellen aft gnug 
ſam erheblich zu fleiſſigem vnnd ** 
inden auß genommenen Laſtern. 


Dich es wirdt probiert / dann ſolche Betannenus * ein 
Widckeng oder Effect / wie auß den vorgeſagten zuſehen. 
Ergo zu embſiger Nachfrag / weilen ſie an jhr ſelbs zu der 


peinicbe Frag nicht farverlich ! ja viel mehr / in denen fo nicht 


enommen woͤllen die Gelehrten / daß die Nennung eines 


Ge ellen vermoͤg / daß ein Richter moͤg eee Wie⸗ 


uil mehr inn den auß genommenen: gh mit vnſe — — 


Vnnd Nen daß der Richter nach gehabter Bee 
eine auberers / wider den Mitgel Alffen gle 12 Laz 
ſters / muß fuͤrſichtiglich nachforfthen/ was Standt vnd Thuns 
der genennt / 


che Vermutung oder har cin vol⸗ 


Soli 


4 * 
— 
3 
Be 
1 
* 
IIII. 
8 
b 
3 
be 
11 
* 
| 
it 
7. 
4 
it V — 74 27 ‘Aba 
23 
7 2 
4 
is 
1 
: 


der Sauberer vnd Hexen. 
Olcher Schluß wirdt probiert / ex Gloſſa & Saliceto in 
L. fin. C. de accuſationibus. 8 Da dann Salicetus ſagt / 
1 daß in den außgenommenen Thaten ſolche Bekanntnuß 
oder Nennung nach der Gelehrten Mainung/ anzelgung gebe 
zur peinlichen Frag / die er doch auß obgemelter Gloß moderiert / 
wann ſolche Benennung ſey mit einer Vermutung zugethan. 
Vnd diſer Lehr Saliceti gebrauchen ſich die Doctores gemein⸗ 
glich in der Gerichtlichen uͤbung / wie ſolches bezeugt Iulius Cla- 
tus in ꝗ. d. & in ſpecie Alexand. lib. 3. conſil. 59. incipiente, 

Viſo themate. Albert. Gandin. loc. cit. Franciſcus Brunus de 
indiciis & tortura, dicto loco. verſ. Qualisautem modus. Gui - 
do à Suzaria, de indiciis & tortura, num. 49. & ibid. in addit. 
Ludouicus Bologninus. Hippol. Marſil. in conſil. 28. num. 12. 

& in conſil. 1 30 num. 42. vbi latè probat ex Alex. & aliis. 

Vd ſſt allhie fie den Lefer zumercken / wann die Conſilia 
oder Rathſchlaͤg Marſilij citiert werden. So muß ſolches alle⸗ 

mal in dieſer Materi von den Peinlichen / vnd nit von den Bur⸗ 
gerlichen verſtanden werden. | > 
Bey dieſem Beſchluß / vnd fonft von Bekanntnuß deß Gee 

ſellen im Laſter / iſt nach Lehr der Gelehrten zumercken / damit 
das fertia/ ſ von dem Geſellen geſagt / anzeigung gebe zu der 
sige Frag / wirdt erfordert / daß er in der Peinigung bekenn. 
Alſo haltens gemeinglich die Lehrer: Dann ſo er verleumbt / vnd 
ſeiner Ehren entſetzt / auß Bekanntnuß aigens Laſters / iſt ſolcher 
Mangel durch die Tortur oder ſtrenge Frag zuerſetzen. Baldus 
1. vol. conſil. 95. Alexand. g. vol. conſil. 152. incipiente. Vifo 
proceſſu, num. 17. Raphaél Fulgoſius conſil. 17 3. incipiente, 
tn cauſa inquiſitionis. Marſil. conſil. 2 2. num. 22. & 109.num. 
13. & in practica criminali. S. Diligenter. num 61. Gandinus 
de quæſt.& torment.§. Nunc reftat formare. Alberic. in L. 
fin, C. de accuſ. Addo his ea, quæ ſecundum Baldum, Salice- 
tum, Oldradum & alios. Iaſon in L. Cunctos populos, de 
ſumma Trinit, & fid. Cath. num. 70.in prima leQura, & in 2. 
num. 51. 
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dung daß ſolt die 


Bekanntnnß 
num 51. Ha er lehrt / daß die verleumbden Perſonen / in den p 


7 


lichen Sachen / mit der Tortur zugelaſſen werde zum Fuͤrſchub / 


im fall / daß ſie ein Vermutung machen zur Tortur / welches ge⸗ 


mainglich der 54 — Mainung/wie vnden zuſehen iſt. Vnd wie⸗ 


wol Couaruuias lib. 2. variarum Reſolutionum, cap. 13. nu. 8. 
darfuͤr halte. Daß diſes allein in Burgerlichen ſachen ſtatt hab / 
daß der Mamand vnnd Verleumbdung / durch ſtrenge Frag pur⸗ 
giert werde. Doch ſoll fein Lehꝛ vnd Mainung / ſouil ein vollkom̃⸗ 
liche Probierung belangt / verſtanden werden / vnnd alſo iſt es der 


gemamen Lehr / nicht zuwider / ſondern viel mehr guͤnſtig. Dann 
wie Bartulus in L. fin in fine ff. de in lit iurand. wil / fo offt in 


Burgerlichen Sache / die Probierung etwas erhelt:ſo gibt ſolche 
in peinlichen Sachen / ein Anzeigung zu der Tortur / welchem 
auch Marſilius inn ſemer peinlichen Practic zufellt / d. §. Dili- 
genter num. 133. Daß aber deß Laſters Mitgeſellen / mit peinli⸗ 
cher Frag zugelaſſen werden / iſt dem Rechten gar gemaͤß / vnnd 
wirdt an etlichen orhten alſo gehalten vnnd geuͤbt. Wiewol 
Chaſſanæus in conſuetud. Burgund. in Rubr. 1. ſagt / daß er 


ſolches im Koͤniglichen Hoffgericht offt angezogẽ / aber auff ſol⸗ 


ches / das Parlament nit achtung geben / in den groſſen Vbertret⸗ 


tungen / die ſie bey der Nacht vnd haimlich zutragen / ſondern ſol⸗ 
che zulaß / von wegen ſehwere der Außfuͤhrung. Die Probierung 
der Geſellen deß Laſters an die Peinigung inn Faͤlen in welchen 
die Geſellen deß Laſters zugelaſſen werden Vnnd ſoll in dieſer 
Sach / die Gewonheit deß orts gehaltẽ werden / wo das recht auß⸗ 
geſprochen wirdt / wie Clarus anzeigt / an der vorgemelten Frag. 
Ob wol die Keyſerliche pemliche Halßgerichtsordnung Caroli 
v. erklaͤren / daß ein Geſell / wider den andern anzeigen thue / zu 
der peinlichen i, sla andern bedingen / geſchicht fein Mel⸗ 
Nennung beſchehen in der Tortur / wie zuſehen 
iſt / im 3 1. Artickel. Es ut aber fuͤrnemblich inn ſchlechten Perſo⸗ 
nen zu zulaſſen / daß die Bekanntnuß / etwas auffrichtiger ge⸗ 
macht werde wañ das examen durch die ſtrenge Frag beſchicht / 
2. q. I. canon. Imprimis & can. Illi qui. & Lob carnem 
4 ‘ | & 
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der Fauberer vnd heren. 42 

& L. 2. ff. de teſt. & in Auth. de teſt. §, Si vero etiam. Es is 
aber in der Gerichtlichen uͤbung zumercken / daß nicht vonnoͤten / 
daß der Bekennend ſey wuͤrcklich zu der Tortur gebracht / wann 
er ſolches nur auß foꝛcht / der Marter bekennt. Jann in der Mars 
ter bekennen / vñ auß forcht der Tortur / werden im Rechten gleich 
geſchaͤtzt / wie anzeigen Bartulus in L. 1. 5. D. Seuerus ff.de q- 
Bald in trad. de quæſt. & torm. Guido a$uzaria de indiciis & 
tortura, num. 7 2. & ibid. in addition. Bologninus, & commu- 
niter practici. Aber auß foꝛcht der Marter / wann nit allein ſolche 
wuͤrcklich fuͤr hand genommen / ſonder auch wann er an die ſtren⸗ 
ge Frag auffzuzihen / gefuͤhrt / oder die Troung / der peinliche Frag 
vorher gehe: Secundum Angelum ab Aretio, in tract. malefic. 
verbo, Fama publica. Bartol. in d. L. I. Gandin. in tract de ma- 
lefic. in Rub. de quæſt. & torment. Marſil. in Practica crimina- 


. 


Aboer hie entſpringt ein Sweiffe lob zu dieſem⸗ 
damit das geſagt von Geſellen Vermutung mache⸗ 
erfordert werde / daß er ſolches mit dẽ Aid beweiß? 


Arſilius inn ſeiner Practica / S. Diligenter à num. 63. 
helt. Daß jhm alſo ſey / drumb ſagt er / daß er zu Bonomi 
S anmaln ein Dieb vom Galgen erledigt hab mit Nůamk 
Ludwig von Pariß: Mit dieſem ſtimbt vberein Iulius Clarus in 
d. q. 2 T. verſic. Quæro, nunquid ad hoc: vñ ſagt / daß er ſolches 
allzeit / hab in uͤblichem brauch geſehen / vñ iſt gnug daß er ſchwer 
von der Tortur / oder in gegen wirt deſſen / wider welchen er depo⸗ 
niert / wie der Bꝛauch in der Confrundation / wie ſolches darthut / 
Boerius in deciſ.3 19. Marc. Ant. Plancus in tract. de indiciis 
num. 3 24. helt das Widerſpil / wie jn Clarus vnd Menoch; lib. 
2. de arb. iudic. q. num. 60. citieren / vnd meldet Menochius auß 
anderer Anſehligkeit / daß die Gerichtliche uͤbung zuhalten ſey. 
Dann die Rechten vnnd Geſatz erfordern / im Zeugen der 
voͤllig probiern fol / den Aid / das hieher zu 1 
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Von Bekanntnuß 
nicht dienſtlich / dieweil ein ſolche ſchaͤrpff deß Rechtens nicht an 
gemerckt wirdt. Zu Beſtaͤttigung dieſer Sachen / thut das eben 
Marſilius weitlaͤuffig probieren / in eodem. S. infra, num. 143. 

daß ein examinierter Zeug / an die beaidigung Vermutung geb. 


Daß doch allzeit von einem verſtaͤndigen vnnd Gattsfoͤrchti⸗ 


gen Richter / der GOSS vnnd die Gerechtigkeit vor Augen 
haben foll / zurhun: Als wann der Thaͤter inn den Faͤlen zu 
welchen er verbunden / einen nennt / jhn vermahne / daß er ſei⸗ 
ner Seel Seligkeit eingedenck / keinem Vnrecht thue ſondern 
wol behertzige / was er rede. Ja viel mehr kan er den Thaͤter fra⸗ 
gen / ob er ſolches auff ein Seel vnnd Gewiſſen nemmen woll / 
daß jhm alſo ſey / vnnd ſolches hat ſchier die Natur eines Aidts 
An dieſem Ort zu Erleuterung vnſer Nateri 
ſoll ein Sweiffel auff Bahn gebracht werden: OF 
das jenig /ſo vom Befelchhaber allein geredt / ohn 
andere behelff / vnd Anzeigung gnug ſey / vnd Ver⸗ 
mutung gebe zur peinlichen Frag / wider den Ber 
Ls nemblich / zu eim Exempel in gegenwertigem Laſter 
der Zauberer vnd Heren / ſein Menſchen niders Standts / 
geringer vnnd ſchlechter Condition / mittelmaͤſſigs vnnd 
hohen Standts. Nun aber ein armer vnd ſchlechter Sauberer bes 
kennt / daß er Wetter vnnd Schawr zu Verderbung deß Ge⸗ 
traidts gemacht hab · Er iſt arm / bettlet das Bꝛot / wolt lieber das 
viel dann wenig Traidt wer: Vermutet der Richter billich / 
daß er ſolches auß eigner Bewegung nicht gethan / ſondern 
auß anderer hoͤhers Stands Perſonen / befelch. Er befragt jhn 
von den Befehleren oder Befehler / ſo jhms geſchafft / der 
Befelchhaber eroͤffnet vnnd zeigt an den jenigen | fo fhm Bee 
felch geben / Iſt die Frag / ob ſolche Eroͤffnung allein Anzei⸗ 
gung geb der geſtalt / daß der / fo es befohlen moͤge gefangen / 
vnnd an ſtrenger Frag eraminiert werden: Ehe vnnd 3 


wir 
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der Sauberer vnd Heren. 


kan von wegen deſſen / der ſym Befelch geben gefragt werden / 
wann die Vermutung iſt / daß er auß eines andern Befelch ſol⸗ 
ches than hab. Nachmals zumercken / ob wol der / ſo es befohlen / 


ſolches eigentlich nit gethan hab / kombt er doch zu der That auß⸗ 


leglich / oder interpretatiu e, wie die Gelerten daruon reden: Da⸗ 


her er von deß Befelchhabers begangen That wegen verbunden / 


vnnd wirdt rechtlich mit gleicher Straff gegen jhm vertabeent 
alfo gegen dem Befelchhaber. Bartolus in L. Non ſolum ff. de 


iniuriis. S. Si mandato: & eſt communis opinio, vt teſtantut 


Albertus Gandinus in tract. de malefic. in Rubr. de pœnis. Iu- 
lius Clarus lib. 5 § fin. quæſt. 9. Lancilottus in tract. de offic. 


prætoris in cap. de mandante homicidium. Didac. Couarru- 


vias in Clement. Furioſus de homicidio. Das iſt aber zuwiſ⸗ 
e der ſo etwas befilcht / iſt mechtig vnd ſtreng / gegen den 
Vnderthanen / das alßdann der fo Befelch empfangen / linder 
vnd genediger zuſtraffen ſey. Dann ſo die Wuͤrckung alßdann 
weniger willig iſt / uͤndiget er auch in dem Fall weniger / vnnd ob 


wol die Forcht die Straff nit auff heb / fo mindert fie doch den 


Aber jetzt wirdt auff die obgeſchribnen Schlußredẽ gleich⸗ 
foͤrmig geantwort / das deß Beuelchhabers Red allein ohn ande⸗ 
re Vermuttung vnnd Anzeigen / nit genug erheblich ſey / zu dem / 
daß der jenig fo Befelch geben / moͤge peinlicher Frag / vnder⸗ 

worffen werden / wie auß nachfolgendem Schluß zuſehen iſt. 


Nachmals von wegen einer andern Vrſach / welche Clarus di- 


Co lib. q. 27. vnd Marſilius in S. Diligenter num. 39. ſetzen. 
Dann ſonſt ſtüͤnd es inn Gewalt eines jedwedern ſchalckhaffti⸗ 


gen Menſchen vnd geringer Perſon / das ein frommer ehrlicher 
Mann der peinlichen Frag vnderworffen / das vngoͤttlich vnnd 
vngereimbt war. Vnd alſo ſagt Clarus der ſolches allzeit in ge 
richtlicher Vbung geſehen hat. Doch auff ſolche Weiß / das inn 
außgenomnen Thaten geringe verdencken genug ſeyen / dann m 
denen fo nit aufgenommen. Welche gerichtliche Vbung / als zu 


i vnſern 


wir diſen Zweifel eroͤffnen / iſt zu wiſſen / daß der Befelchhaber 
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Von Bekanntnunß 
nicht dienſtlich / dieweil ein ſolche ſchaͤrpff deß Rechtens nicht an 
gemerckt wirdt. Zu Beſtaͤttigung dieſer Sachen / thut das eben 
Marſilius weitlaͤuffig probieren / in eodem. §. infra, num. 143. 
daß ein examinierter Zeug / an die beaidigung Vermutung geb. 
Daß doch allzeit von einem verſtaͤndigen vnnd Gottsfoͤrchti⸗ 
gen Richter / der GOTT vnnd die Gerechtigkeit vor Augen 
haben ſoll / zuthun: Als wann der Thaͤter inn den Faͤlen zu 
welchen er verbunden / einen nennt / jhn vermahne / daß er ſei⸗ 
ner Seel Seligkeit eingedenck / keinem Vnrecht thue / ſondern 
wol behertzige / was er tede. Ja viel mehr kan er den Thaͤter fra⸗ 
gen / ob er ſolches auff ſein Seel vnnd Gewiſſen nemmen woͤll / 
daß 17 alſo ſey / vnnd ſolches hat ſchier die Natur eines Aidts 
are 
An dieſem Ort zu Erleuterung vnſer Materi 
ſoll ein Sweiffel auff Bahn gebracht werden: OS 
das jenig / ſo vom Befelchhaber allein geredt / ohn 
andere behelff / vnd Anzeigung gnug ſey / vnd Ver⸗ 
mutung gebe zur peinlichen Frag / wider den Be⸗ 

fehler. 
Ls nemblich / zu eim Exempel in gegenwertigem Laſter 

der Zauberer vnd Hexen / ſein Menſchen niders Standts / 

geringer vnnd ſchlechter Condition / mittelmaͤſſigs vnnd 
hohen Standts. Nun aber ein armer vnd ſchlechter Zauberer be⸗ 
kennt / daß er Wetter vnnd Schawr zu Verderbung deß Ge⸗ 
traidts gemacht hab. Er iſt arm / bettlet das Bꝛot / wolt lieber das 
viel dann wenig Traidt wer: Vermutet der Richter billich / 
daß er ſolches auß eigner Bewegung nicht gethan / ſondern 
auß anderer hoͤhers Stands Perſonen / befelch. Er befragt jhn 
von den Befehleren oder Befehler / ſo jhms geſchafft / der 
Befelchhaber eroͤffnet vnnd zeigt an den jenigen / fo fhm Bes 
felch geben / Iſt die Frag / ob ſolche Eroͤffnung allein Anzei⸗ 
gung geb der geſtalt / daß der / ſo es befohlen moͤge gefangen 
vnnd an ſtrenger Frag eraminiert werden?: Ehe vnnd zuuor 
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der Sauberer vnd Here. 43 
wir diſen Zweiffel eroͤffnen / iſt zu wiſſen / daß der Befelchhaber 
kan von wegen deſſen / der ſym Befelch geben gefragt werden / 
wann die Vermutung iſt / daß er auß eines andern Befelch ſol⸗ 
ches than hab. Nachmals zumercken / ob wol der / ſo es befohlen / 
ſolches eigentlich nit gethan hab / kombt er doch zu der That auß⸗ 
leglich / oder interpretatiu e, wie die Gelerten daruon reden: Da⸗ 
her er von deß Befelchhabers begangen That wegen verbunden / 
vnnd wirdt rechtlich mit gleicher Straff gegen jhm oertabeont 
alſo gegen dem Befelchhaber. Bartolus in L. Non ſolum ff. de 
iniuriis. §. Si mandato: & eſt communis opinio, vt teſtantur 
Albertus Gandinus in tract. de malefic. in Rubr. de poenis. Iu- 
lius Clarus lib. 5 § fin. quæſt. 39. Lancilottus in tract. de offic. 
prætoris in cap. de mandante homicidium. Didac. Couarru- 
vias in Clement. Furioſus de homicidio. Das ift aber zuwiſ⸗ 
oe der fo etwas befilcht / iſt mechtig vnd ſtreng / gegen den 
Vnderthanen / das alßdann der fo Befelch empfangen / linder 
vnd genediger zuſtraffen ſey. Dann ſo die Wuͤrckung alßdann 
weniger willig iſt / uͤndiget er auch in dem Fall weniger / vnnd ob 
— — Forcht die Straff nit auff heb / fo mindert fie doch den 
Aber jetzt wirdt auff die obgeſchribnen Schlußredẽ gleich⸗ 
foͤrmig geantwort / das deß Beuelchhabers Red allein ohn ande⸗ 
re Vermuttung vnnd Anzeigen / nit genug erheblich ſey / zu dem / 
daß der jenig ſo Befelch geben / moͤge peinlicher Frag / vnder⸗ 
worffen werden / wie auß nachfolgendem Schluß zuſehen iſt. 
Nachmals von wegen einer andern Vrſach / welche Clarus di- 
&o lib. q. 27. vnd Marſilius in §. Diligenter num. 39. ſeten. 
Dann ſonſt ſtuͤnd es inn Gewalt eines jedwedern ſchalckhaffti⸗ 
gen Menſchen vnd geringer Perſon / das ein frommer ehrlicher 
Mann der peinlichen Frag vnderworffen / das vngoͤttlich vnnd 
vngereimbt war. Vnd alſo ſagt Clarus der ſolches allzeit in ge⸗ 
richtlicher Vbung geſehen hat. Doch auff ſolche Weiß / das inn 
außgenomnen Thaten geringe verdencken genug ſeyen / dann m 
denen fo nit außgenommen. Welche ehe bung) zu 
| in vnſern 
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vnſerm Fuͤrnemmen dienſtlich wol zumercken iſt / daß von we⸗ 
gen der groͤſſe deß Laſters vñ heimblichen Natur Vbung / ſchlech⸗ 
te Verdencken / klecken: Wie dann auch nach aller Gelehrten 
Mainung in dem Lafter der Ketzerey / ringe Vermutung vnnd 
Zeichen / mehr dann inn andern Thaten / zu der Vermutung ac 
ceptiert vnd angenommen werden / ex L. 2. Cod. de hæret. Feli - 
no in cap. literas de prefumpt.Lancilotto in d. tract. in cap. de 
Wirdt aber einer ſagen / weil an dieſem ort von den Anmut⸗ 
tungen gehandlet wirdt / wieuil 1 Anzeigen zur 
ſtrengen Frag dienſtlich erfordert werden. Vnnd nach Lehr der 
Rechts gelehꝛten / vñ auch Gerichtlicher uͤbung wirdt geantwoꝛt / 
daß durch ein Anzeigung / ſo ſie nahend ſey / zur peinlichen Frag 
fortgeſchritten werde: Als wann ein ehrlicher 3 vom ſehen 
oder die Bekanntnuß auſſerhalb der Anzeigung beſchehe / oder 
die Sachen / bey verdaͤchtlichem Thaͤter gefunden: vnnd zway 
ſchlechte geringe machen ein erhebliches ſtarcks Anzeigen zu der 
peinlichen Frag / wie ſolches die Gelehrten / ſo von peinlicher Ge⸗ 
richtsordnung geſehrieben / außfuͤhrlich darthun. Lancilott. in d. 
tract. in cap. de negatione criminis, num. 29. Marſilius in pra- 
ctica, vnd andere mehr / auß Bartolo beweiſen in L fin. ff. de q. 
Daß aber ſolches von Gewonheit wegen gehalten werde / vnnd 
von wegen dimer Anzeigung der Thaͤter zur ſtrengen Frag one 
derworffen werde / bezeugen loannes Andreas in addit. ad Spe- 
culatorem intit.de præſumpt. S. Species. Alexand. lib. 1. con- 
ſil. 27. Albericus in L. Si quis alicui C. ad L. Iulium Maieſt. 
Vnd ſolches nach gemeiner Mainung der Gelehꝛten / wie bezeu⸗ 
gen / lulius Clarus lib. 5. S. finali quæſt. 54. & Marſilius in pra- 
Qiea criminali. S. Diligenterà num. 177. Vnnd iſt ferrner zu 
mercken / daß inn der Mater der Anzeigungen vnnd ſcharpffen 
Fragen / kan kein gewiſſe Regel gegeben werden / von wegen der 
Handlungen vnnd Faͤl / die fieh taͤglich begeben vnnd zutragen. 
Derohalben / deß Richters Willen vnd Gefallen viel Sachen 
haimbgeſetzt / ob ein Anzeigung oder mehrer / oder wie ſie a 8 


t. 
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fein muß / klecke. Inn dieſem aber / wie auch inn allen an⸗ 


dern muß deß Richters Guthaiſſen vnnd Will / dem Rechten / 
vnnd Gerechtigkeit gemaͤß ſein / ſonſt guͤlte es nicht / vnnd 
muß hierinn ſeinem aigenen Gewiſſen nicht folgen / ſondern 
dem offentlichen / vnnd deß Geſaͤtz Regulen / wie ſolches weit⸗ 


laͤuffig in ſeiner Practica an voꝛbemeltem ort a num. 27. Mar- 


ſilius erzehlt. Dann inn den Sachen / die deß Richters Wil⸗ 
len haimgeſetzt / muß der Richter fein Gutbeduͤnckẽ / mit Gelehr⸗ 
ter Leut Nach verainigen. Dann wann geſagt wirdt / es ſtehet in 


deß Richters Will / wirdt nit dahin verſtanden / wie es die Inge⸗ 
lehrten, vnnd der Rechten nicht erfahrne Richter dahin deutten / 


als moͤge der Richter nach ſeinem Kopff vnnd Verſtandt hand⸗ 


len / alſoldaß an ſtatt der Vernunfft vnd Verſtandts / ſein eigner 
Will platz habe: Sondern was der Richter nach erwegung der 
Vnbſtaͤndt / der Haͤndel vnnd Perſonen / vnnd der Rechten Be⸗ 
felch / auch der Gelehrten Mamung handle / daß dem Rechten vñ 
Billigkeit gleichfoͤꝛmig iſt / wann das Geſatz von der Gerechtig⸗ 

keit / ſolches außtruͤcklich nicht ordnet. Daher dann das / ſo in deß 


Richters willkuͤr ſtehet / vnd jnen verlihen werden / iſt aero 
e⸗ 


daß ime verguͤnt werden nach dem Siñ vnd Verſtandt deß Ge⸗ 

ſatzs / vnd nach außweiſung der Vernunfft: Wie recht vnnd wol 
ſolches lehꝛet / And. Barbat in cap. i. de Conſt. nu. 167. Wann 
aber das Geſatz / in einem fall etwas gewiß ſetzt / ſoll demſelbigen 
gefolgt werden: Vñ an diſem oꝛt wirdt beſchloſſen / daß diſe Ver⸗ 
mutungen / fuͤrnemblich zuhalten ſeyen / vnd demſelbigen zugele⸗ 
ben / welche die Geſatz vnd Rechtsgelehꝛten auß dem Rechten zu⸗ 
ſam̃en klauben. Nachmals fuͤhr ich kuͤrtzlich ein / wie ich mit ver⸗ 
leihung Goͤttlicher gnaden hernach weitleuffiger darthun vnnd 


* 


probieren wil /) daß inn dieſem vnſerm Fuͤrhaben vnnd Mater 


von Zauberẽ / etliche der Rechten vñ verſtaͤndige Richter ſich vers 
greiffen / die ein ſolche Menig der Anzeigungen erfordern / daß 
auß Natur vnnd Standt dieſer Vbung / welches gar verborgen 
iſt / two kaum einer ſey / oder fein woͤlle / der eintweders anklagen 
oder anzeigen doͤrffe: Fuͤrnemblich / dieweil gemaingklich 


| nach 
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nach gemainer Mainung der Gelehrten / ein jedlihAngebung 
welchem auch die peinliche Halßgerichtsordnung Caroli v. im 
23. Artickel begriffen / mit zween Zeugen zu probieren ſey. Die⸗ 
weil aber die Rechten / derſelben Lehrer / vnnd hocherfahrne Hoff⸗ 
gericht inn vnmaͤſſigen haimblichen vnnd verborgenen Laſtern 
woͤllen / daß ſolche nicht vngeſtrafft bleiben: Auch die Goͤttliche 
Maieſtaͤt / ſchwaͤrlich belaudigt / vnd zu Zorn bewegt / auch gemei⸗ 
ner Nutz herhalten muͤſſe / woͤllen das geringe vnd ſchlecht Ver⸗ 
dencken / dann in andern Argwohn / vnnd geringere Probierung 
oder Anzeigung erfordere / wie ich dann inn der ſechſten Schluß⸗ 
red außfuͤhrlich probieren wil. 8 


Vnd hie iſt fuͤrfallender weiß / ein anderer Zweiffel / der ſich 
offt in der Gerichtlichen uͤbung zutregt / abzulainen / vnnd iſt der 
Caſus alſo / wie folgt beſchaffen. Ein Zauberer iſt auß gnugſa⸗ 
men Vermutungen / auch vor dem Richter / Notari / vnnd deren 
Beyſtandt / ſeines aignen Laſters erinnert / nachmals ſeiner Ge⸗ 
ſellen halben gefragt / Als er aber von rechtswegen / koͤndte vnnd 
muͤſte / gefragt werden / hat er zween / oder zwo / oder mehr an⸗ 
zeigt / welche Bekanntnuß oder Vrgicht / er beſtaͤndig bleibt / vnd 
bekennt ſolche vor der Schrannen / vnd wart auff den Sententz / 
Wann der Sententz gefellt / wirdt zu der wuͤrcklichen Execution 
geſchritten / vnnd wann er deß Nachrichters Gewalt vbergeben / 
vnnd tritt an die zuberaite Brandtſtatt / oder auff anhalten deß 
angegebenen Theils / oder Vnruͤhigkeit / deren ſo jhn zum Todt 
vermahnen vñ treiben / vnd erinneren ſeiner Seel Seligkeit / daß 
er gedenck ob er ihn warhafftiglich alſo / oder . 
vnnd alſo der Thaͤter mit dieſen vnnd dergleichen Worten be⸗ 
truͤbt / da er jetzt gleich am letzten iſt / kehrt er ſich zum Volck / 
ſagt zum Richter / daß er ein wenig mit der Execution verziehe / 
vnd ſagt vor menniglich: Ich bitte euch alle / daß jhr mir verzei⸗ 
het / vnnd fir meine Seel den Herꝛn bittet / vnnd dieweil ich die / 
oder dieſe als gleiches Laſters Mitgeſellen / angeben hab / ent⸗ 
ſchuldige ich ſie / vnnd fag / daß ich nichts boͤſes von jhnen wiſſel 
oder ſo die / auff welche er bekennt / zugegen fein! vnnd anhalten / 
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ſiagt zu ſhnen / ich halte euch fuͤr redliche vnnd auffrechte Leut / 
Wann ſolches verricht / laßt man jhn weiter nicht mehr reden / 
rain wirdt alßdann / das außgeſprochen Vrtheil vollzogen. 
Inn dieſer ſchweren Sach iſt die Frag / ob die Entſchuldigung a 
vnd Bekanntnuß / gleich vor dem Todt beſchehe / die erſte gethane 
in der pemlichen Frag / vnd vor Gericht beſchehene Bekanntnuß 
auffheb vnd vmbſtoſſe / alſo / daß man auff die erſte / ferꝛner nicht / 
mehr dringe / vnd in Verfahrung mit peinlicher Frag / gegen vnd 
wider die angegebene / nach art vnd weiß in dem Schluß erklaͤrt / 
verfahren moͤg. Vnnd laͤßt fich anſehen / als ob ſie es auff heb 
vnd vmbſtoß / dann ein nichtige Bekanntnuß / vnd auff der man 
nicht beſtaͤndig bleibt / ſein gleicher Wuͤrckung bey den Rechts⸗ 


gelehrten / zum theil / dieweil vermutet wirdt / daß ein jedweder / inn 


dem letzten Stuͤndlein fein Seel Seligkeit wol zu Hertzen fuͤhꝛe. 
Can. Sancimus 1. q. 7. & Gloſſa. in cap. Literas de præſumpti- 
onibus. Dieſe Frag iſt bey den Gelehrten nicht faſt gemain / 
vnnd bringt doch Marſilius im fall deß Diebſtals ſolche auff die 
Bahn / in Practica criminali 5. reſtat in principio, Rnd (sft fo 
che den vermainten Theil auff / wie wir ſie dann auch inn ge⸗ 
genwertiger Materi auffloͤſen / daß einer ſolchen gethanen Be⸗ 

anntnuß / die alſo in den letzten Zeiten beſchicht / nicht ſoll glaubt 
werden: Wie probiert wirdt ex L Si quis in graui. 5. Si quis mo- 
riens. ff. ad Syll. An welchem ort Bartolus vii andere / durch dens 
ſelbigen Text ſchlieſſen vii woͤllen / daß / ſo ein Richter mit Todts⸗ 
noͤten vmbgeben / ſagt / er hab falſch gericht / hat ſein Red nicht 
ſtatt / vnd wirdt zur Nichtigkeit deß Vrtheils nicht glaubt: Vnd 
mit vil andern Rechten vnd Bewaͤrungen / probiert ſolches vor⸗ 
gemelter Lehrer. Vber das gleiche Zierligkeit wirdt erfordert et⸗ 
was zubꝛechen / welche erfordert wirdt / etwas auffzubawen / vnnd 
wird auch dieſelbige Zierligkeit begert in Auffhebung einer that / 
welche Vollfuͤhrung deſſelben gebraucht worden. Aber doch ein 
ſolche Widerruͤffung inn Todtsnoͤten geſchicht auſſerhalb Ge⸗ 
richts vnd ohn gebuͤrliche Zierlichkeit. Die Angebung aber ſo be⸗ 

ſchicht / wie ſich gebuͤrt vor Gericht: vnnd die Handlung fo vor 


1 > 
4 
2 
— 
° 
— 


4 — ‘ 
1” 


Von Vekanntnuß 


Gericht beſchicht iſt ſtäͤrcker / damn die fo auſſerdalb deß Cac 


richts beſchicht / nach angenommener Gloſſ. in Authent. ge- 
neraliter Cod. de Epiſcopis & Clericis. Darumb die letzt 
Sekanntnuß der erſten nichts entzeucht. Vnnd zu mehrer Be⸗ 
ſtaͤttigung ift ein gute Vrſach / wann die Vbelthaͤter zur Straff 

gefuͤhrt werden / vnnd ſein gleich im Augenblick deß Todts / ſein 
fie alſo erſchrocken / erſchlagen / vnnd mit deß Todts aͤngſti⸗ 
gung betruͤbt / daß ſie ſchier / dem Todt gleich. Aber daß 


ein ſolche Perſon fuͤrnemblich / wann ſie buͤſſend mit gantzer 
Vernunfft vnnd Gemuͤth ſtirbt / hett fie die erſte vnd an pein⸗ 


licher Frag beſchehene Bekanntnuß nicht bekraͤfftiget / da der 
Sententz vor der Schrannen gefellt worden: Dann da hett er 
ſein Gewiſſen vnnd Gemuͤth eroͤffnet / vnd mit Entſchuldigung 
geringert / welches inn der Pein auß Forcht der Straff ſich 
von der peinlichen Frag zu entledigen / oder auff ein andere be⸗ 
wegte Begerung / ſolche hat angeben / als gleiches Laſters Mit⸗ 
genoſſen wider die Warheit. So er aber vor Gericht / in ſeiner 
erſten Bekanntnuß verharꝛet / daß er die Warheit geſagt / vnnd 
derſelbigen beygefallen / ſo sft die Vermutung auff die erſt beſche⸗ 
hene Bekanntnuß. Dann der da ſchweigt / wann er reden ſoll / 
vnd gefragt wirdt fuͤr einen ſo es mit jhm helt / gehalten. Auß 
dieſem vnd dergleichen Probierungen iſt zuſchlieſſen / daß in euſ⸗ 


ſerlichẽ Gericht ſolche Entſchuldigung / ſo in Todtsnoͤten vit legs 


ten Zeiten beſchicht / die erſte Bekantnuß nicht auffheb: Wiewol 
es vor Gott vnd dem Menſchen etwas groͤſſer iſt / daß der Thaͤ⸗ 
ter fo gleich ſterben muß / den jenigen fo er bezuͤchtig / entſchuldi⸗ 
ge. Daß aber herentgegen das Widerſpil eee wirdt / iſt 
war / daß ein nicht beſtaͤndige Bekanntnuß einer nichtigen ver⸗ 
glichen werde / das iſt aber zuuerſtehen / biß auff den verdambli⸗ 
chen Sententz / ſo der Thaͤter inn der beſchehenen Bekanntnuß 
inn der peinlichen Frag nicht verharret / ſo kan er auß Krafft / 
der erſt Bekanntnuß / nicht verurtheilet werden Aber viel ein an⸗ 
dere Mainung hats nach ergangenem Sententz / daß aber geſagt 
wirdt / daß vermuhtlich ſey / daß ein ſterbender Menſch / ſeines 
Hails eingedenck fey / iſt wol war fo er mit vernuͤnfftigem vñ be⸗ 
ſtaͤndigem 
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der Sauberer vnd Heken. 46 
ſtaͤndigem Gemuͤt / antworte / vnd nit durch ſchrecken deß Todts 
betruͤbt / oder vngeſtuͤmbs anhalten der Theil / oder deren fo heff⸗ 
tig bey jhm anhalten. Dieſem ſetz ich hinzu / daß Baldus ſaͤgt / 
in tract. de pace Conſtantiæ S. extra quæro num 66. Qui tra- 
ctatus habetur in 3. vol. Oceani iuris fol. 77. Welchem Jaſon 
nachfolgt in L. I. ff. per quem factum erit num. 16. Dann uicht 
ein jedlicher der da ſtirbt / oder iſt in letzter Gefahr ſeines Lebens / 
iſt der H. Johannes der Tauffer / ob er wol den Leib Chriſti em⸗ 
pfangen hat. Darumb wol etlicher maſſen / ein Vermutung ſey / 
aber doch kein fo groſſe / die vil probier. Auß diſem fein zu mercken 
zwey ding: Erſtlich fuͤr die Beichtvaͤter / die folsher Thaͤter beicht 
hoͤren in den Faͤlen / in welchen fie jre Geſellen nennen vnd anges 
ben muͤſſen / daß fie folche in der Beicht ernſtlich vermahnen / fol 
che zumelden / die fie in jrem Gewiſſen auß gewiſſem grund / (doch 
alle Menſchliche anmutung hieriñ außgeſchloſſen) fuͤr Geſellen 
erkennen / dem Richter ſolche inn gegen wirt deß Notari vnnd 
Zeugens / ſo fie villeicht etliche an der ſtrengen Frag / oder Feind⸗ 
ſchafft / neid oder foꝛcht der Straff oder auß einer andern Vrſach 
wider die Warheit hettẽ angeben / daß fie es auff gleiche Zierligkeit 
voꝛ außgeſpꝛochenen Sententz / widerruͤffen: Dañ fo hernach der 
Beichtvatter den Thaͤter zu der Richtſtatt belaite / vnd alßdann 
ſoll er jn offt ermahnen vnd embilden / daß er ſeiner Seelen Hail 
vnd Seligkeit eingedenck / ſo er villeicht auff einẽ vnſchuldig hette 
bekennt / daß er ſolches widerruͤff / anß einem Theil / durch An⸗ 
treibung deß Gewiſſens / dieweil der Todt ſo nahend / vnd er muͤſ⸗ 
ſe vor Gott Rechenſchafft geben: Aber auff dem andern Theil 
mit aͤngſtigung deß Todts getrieben / koͤñe ſich leichlich zutragen / 
daß er ſein erſte Bekanntnuß zweiffelhafftiger weiß widerruͤffe. 
Fuͤrs ander / daß der Richter nimmer zulaſſe noch geſtatten ſolle / 
nach gefelltem Vrtheil / daß die Partheyen / darauff er bekennt / 
zu ihm gehen / bey ſhme anhalten / vnnd jhn moleſtieren / wo aber 
ſolches / was zuuerhelffen vermaint / daß er ſolches thue vor dem 
Vrtheil / dann ſo er naher etwas durch vielfaͤltiges vnnd vnge⸗ 
ſtuͤm̃es anhalten widerruͤfft / ſolches mehr dem Gericht zu Nach⸗ 
theil raichen wurde / welches heilig fein muß / zum Theil auch dem 
M Thaͤter 
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gen lauter mit ſich / daß die Red eines Sterbenden / fo er auff eis 


lichen Frag. 


Von Vekanntnuß 


Thaͤter ſelbs / der die Vnwarheit geſagt / vnnd inn den Falſch bee 
willigt hat / dann da er hat reden ſollen / hat er geſchwiegen / ſo er 


nachmais auff ſeiner Bekanntnuß nit beſtehet. So iſt auch nach 


Außweiſung der Rechten / die nachfolgende Widerruͤffung wie 


vor gemelt / kleines anſehens: Fuͤrnemlich / wann die erſte Bekaũt⸗ 
nuß / durch gebuͤrliche Mittel geſtaͤrckt / vnd derſelben auff die Fuͤß 


helffen. Zu diſer Materi beſih die peinliche Halßgerichtsoꝛdnung 


Caroli v. im 3 1. Artickel verfic. Zum fuͤnfften / diſer Eroͤrterung 
iſt faſt dienſtlich in dergleichen außgetruckter Faͤlen / in L. Si quis 
in graui. S. Si quis moriens ff. ad Sylanian. da einer auff den todt 
Verwundten geglaubt wirdt / der an dem letzten ſeines Lebens / 
exempli gratia, ſagt er / fey von Thieren verwundet worden / er 
koͤnne es dann anderſt darthun. Auß welchem Geſatz eben Anges 
{us am ſelben ort / vnd Marſil. conſil. . num. 14. & confil, 109. 
z eigen an / daß fo von dem Ster benden geſagt / ein Anzeigung ge⸗ 
be zur peinlichẽ Frag. Aber darwider iſt / der gemein verſtandt der 
Rechtsgelehꝛten / daß es etlicher maſſen allein ein Vermutung 
gebaͤre / aber doch kein fo groſſe / die zur pemlichen Frag gnug fey. 
Stephanus Bertrand. lib. 2. conſil. 12 1. vnd andere meh / welche 


citiert vnd nachfolgt / lulius Clarus lib. 5. q. 21. Oeßwegen die 


peinlichen Halßgerichts ordnung Caroli v. im 28. Artickel brin⸗ 


nen bekennt / ein zimbliche Vermutung mach. 
Zeyer oder dreyer Be kanntnuß wider ett 

nen oder etliche / deß Laſters Mitgeſellen / gibt inn 

dem Laffer der SauGerey ein Vermutung zur pein⸗ 


iſen Schluß verſtehe ich alſo: So zwen oder drey Gee 

D ſellen deß Thaͤters in peinlichen Frag gefunden werden / 
die von jhnen ſelbſt auff ein andern oder etliche ver⸗ 
ſehen / zugleich oder nachfolgender Mainung / machen vnnd 
geben vberfluͤſſige Vermutung genug / wider ſolchen oder 
ſolche zu der Tortur: So fic in der gethanen . be⸗ 
taͤndig 
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der Sauberer vnd Hexen. 4p 
ſtaͤndig verharꝛen / kommen mit rew fuͤr Gericht / vnd ſterben mit 
Berewung ihrer Miſſethat / alſo / das auß den zugeſetzten Vmb⸗ 
ſtenden / nit koͤnnen vermutet werden / daß fie liegen: Vnd wann 
andere Anzeigung nit verhanden / kan vnd muß der Richter / auß 
oben angedeutem natuͤrlichem Geſaͤtz / vnnd von Ambts wegen 
ſolche angegebne Annemmen / mit Fleiß nachforſchen / vnnd der 
gepemlichen Frag vnderwerffen / vnd in ſolcher Bekanntnuß iſt 
fleiſſig zumercken / ob der Vbelthaͤter ſolche Bekanntnuß wider 
andere widerhole / vnnd ſolches naher an der ſtrengen Frag / und 
vor Gericht wider aͤfere / dann ſolche Widerholung zeigt an ein 
groſſe Beſtaͤndigkeit deß Gemuͤts vnd Fuͤrnemmen. Marfilius 
in conſil. 113. num. 2. & in L. I. ff. de quæſt. S. Quæſtioni. Fe- 
linus in cap. Si cautio, de fide inſtrumentorum, num. 39 De- 
cius in conſil. 18 5. aum. io Vnd ein ſolche offt geſchehene aͤfe⸗ 
rung vnd Widerholung / zeigt an / ein Vorbetraehtung nach Lehꝛ 
der Glol. in cap. Si quis iratus. 2. q. 3. Darumb iſt fie nit wider⸗ 
ruͤfflich onder dem Schein deß Irꝛthumb vit Falſchheit Ludo 
uicus Romanus in conſil. 346. Incipiente in hac cauſa. Bartol. 
in L. Cum ſcimus. C. de agricolis & cenfitis, lib. 11. Baldus in 
L. Nec damnofa C. de præcibus imperatorio offerendis. 
vnd andere mehr ſo jetzt citiert werden. Das aber in der Schluß⸗ 
red geſagt wirdtegememiglich) dann es moͤcht ſich ein Fall zutra⸗ 
gen / das fo wenig Vermutungen nit kleck ten / als fo ein dapffe⸗ 
rer anſehlicher Mann von ſeinen Vnderthanen / eines ſolchen 
Laſters bezuͤchtigt / moͤchte villeicht vermeint werden / es 1 A7 
auß Haß oder ſonſt Menſchlichem Verdencken / fuͤrnemblich / 
wann ſonſt andere mitſtimmende Vermutung nit verhanden. 
Wann aber ſolche Angebunge von ſchlechten mittelmeſſig oder 
gleiches Standts / gemehꝛet werden / hat die Gerechtigkeit jhꝛen 
Lauff vnd Platz. So iſt auch zuſehen / ob ſolche Bekenner ſeyn / 
auß groſſen Anſchens / alßdann haben jhꝛe Bekanntnuſſen mehꝛ 
Krafft / in rechter Erwegung der Vernunfft wider gleiche / wann 
billiche Mittel vnd Geding gebraucht werden. Dann von diſes 
Lafters wegen / kan man ein jedlichen was Standts er iſt / der 

M i ſtrengen 
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firengen Frag vnderwerffen / vnd den gefundnen Thaͤter ſtraffen / 
ex L. Etſi excepta C. de maleficis & mathematiciss. 
DQDiiſer Schluß alſo erklaͤrt / wirdt erſtlich probiert / auß Anz 
ſehligkeit aller Doctoꝛen / ſo in dem dꝛitten vñ fuͤnffetn Schluß / 
eingefuͤrt woꝛden. Dann da fie zweiflen / ob eines Bekanntnuß in 
den Faͤhlen fo außgenommen / genugſam fey zur ſtrengen Frag / 
woͤllen fie das zweh oder dꝛeyer Bekanntnuß genug fey > Vnd 
gemeiniglich wirdt ſolehes nach gemainem Verſtand / vnnd der 
gerichtlichen Vbung Gebꝛauch nach angenommen / daß eines 
zennung oder Bekanntnuß ein Anzeigen thu zur peinlichen 
Fra No ſhme mit einer andern Vermutung ond Anzeigung ge⸗ 
pet en werde. Aber hie inn dieſer vnſerer Materi wirdt eines 
chuldt oder Nennung mit eines andern Nennung / veraint. 
Ergo & c. | 
Zaum andern auß gemeiner Lehꝛ vnnd Mainung / wie oben 
angezeigt woꝛdẽ / das ein ſchwaͤre vnd nechſte Anzeigung gemei⸗ 
niglich genugſam ſey zur Frag. Aber zwey⸗ oder dꝛeyer Angeben / 
wider den dꝛitten gibt die groͤſte Anzeigung: Dieweil eines / ein 
groſſe vnd die nechſt verurſache / auß dem Endſchied eines ſchwaͤ⸗ 
ken Anzeigens: Allweil der Nenner aller Sachen Vmbſtaͤnd 
Ekoͤnne anzeigẽ vnd eroͤffne den Weg / zu weitterer Nachfoꝛſchung. 
Zaum dꝛitten im Laſter beleidigter Goͤttlicher vnd Menſch⸗ 
licher Maieſtaͤt / iſt man an zweyer Bekanntnuß wider jhꝛen Ge⸗ 
ſellen / oder Geſellen / zur peinlichen Frag / zufrieden / ex cap. In 
fideifauorem in 6. de Hæret. & 6. quæſt. 1. cap. Si quis cum 
militibus, & in L. Quiſquis C. ad legem luliam Maieſt. 
vnd nach gemainer Mainung der Gelerten. Darumb auch inn 
vnſerm Caſu. Dann wo gleicher Verſtand / iſt auch gleiches 
Rechten / L. Ilud ff. ad L. Aquilam. vnd wo mehꝛer Verſtand / 
da iſt auch mehꝛer Recht. Die Vrſach inn dem beruͤrten Miß⸗ 
handlungen iſt die groͤſſe der That / vnd gemeines Vatterlands / 
hierauß folgender Schaden. Aber an groͤſſe vnd grewel vbertrifft 
das Laſter alle / vnd folgt darauß dem gemeinen Nutz mercklicher 
Schaden / wie es auß aller Bekanntnuß vnd Vrgicht am tag 
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iſt / vnd gemeines Vatterland zu diſen vngluͤckſeligen Zeiten / mit 
groſſem Hertzenlaid erfehꝛt. Oaher dann Lampertus Danzus 
cap. 5. in Dialogis de ſortiarijs & maleficis, recht vnd wol ſagt. 
Sie ſeyn von dem Glauben abtruͤnnig / Goͤttlichs Gewals mei⸗ 
naidige verlaugner / ichutbig beleidigter Goͤttlicher Maieſtaͤt / 
ſchnoͤde fluͤchtige / grewliche Verꝛaͤter Gottes / ſchaͤndliche Knecht 
vnd Anhaͤnger des Teuffels / vnnd letzlich Teuffliſche vergiffter 
vnd Betrieger. Vnd ſouil Hanzus. So derohalben in dem La⸗ 
ſter / beleidigter Goͤttlicher vnd Menſchlicher Maieſtaͤt zwen Ge⸗ 
ſellen deß Laſters / ein gnugſame Vermutung vnnd Anzeigunz 
wider jhꝛe Mitgenoſſen zu der peinlichen Frag / geben / vñ villeicht 
mehꝛ auß anderer Maͤngel probiern / dann die Rechten fie vnder⸗ 
ſchiedlich zu Zeugen annimbt) wer wirdt verlaugnen inn dem 
ſchꝛoͤcklichen Laſter zwey⸗ oder dꝛeyer Zeugnuß / die von jhnen 
ſelbs wider andere zeugt / zur peinlichen Frag genug ſey Welche 
allein ein Mittel vnd Weg iſt zuerfoꝛſchung der Warheit. Was 
iſt grewlicher vnd vnerhoͤꝛter dann den Gott im Tauff gegebnen 
Glauben zuuerlaugnen / vnnd mit dem Teuffel wider ottliche 
Maieſtaͤt vnd ſeine heiligen Bildtnuß machen: Den Terffel an 
betten? Vnd die heilige Mutter Gottes mit Schmachwoꝛten ans 
taſchen?; Dem Feind gemeines Heils folgen / vnnd jhme Dienſt 
erzeigen? Dann welcher wider die heilige Religion ſuͤndigt / thut 
jederman vnbillich / vnd begehet ein offentlch Laſter / cap. Ver- 
gentis de Hæret. & L. Gazaros C. eodem tit. So dañ vt lex 2. 
daſelbſt außweiſt onder dem Woͤꝛtlein( Ketzer) werden begriffen / 
vnd dardurch wider ſie gegebne Satzungen ſollẽ vnderligen / wel⸗ 
the durch ſchlechte Argument vom VrthelCatholiſeher Religion 
vnd vom rechten Weg abgewichen zuſeyn / werden entdeckt. Wie 
uil mehꝛ die mit fo vilen vii grauſamẽ Laſtern fag ich nit abfallen / 
vom Glaubẽ fonder noch auch die gantz Religion mit fuͤſſen trettẽ 
mit hoͤchſten vnd ſtarcken Argumenten vberwiſen erkeñt werden. 
4 Zum vierten / im Laſter der Moͤꝛderey vnd andern ſo außge⸗ 
nom̃en / nach Lehꝛ aller fo von gerichtlichen Vbungen ſchꝛeiben / 
das zwey ⸗oder Dreyer auſſagẽ wider gleichs Laſter Mitgenoſſen zu 
ſcharpffer frag gnug ſey / auß ob eingefuͤrten vñ allegierten afdse. 
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Von Bekannt 

Vnd wirdt alſo inn wol geoꝛneten Staͤtten vnnd gelerter Leuth 
Rath practiciert / wie folches die Erfahꝛung / vnd auß ander Zeug⸗ 
Clarus lehꝛet / lib. 5. S. fin. peinlicher Gerichts oꝛd⸗ 
nung q. 21. verſ. Sed pone. Chaſſanæus in confuetudinibus 
Burgundiæ rubrica 1. f. 5. num. 123. verſ. & quantum ad Lai- 
cum. Raphael Vulgofius in confil. 17 3. Alexan. conſil. 59. lib. 
Zaum fuͤnfften nach Mainung aller Gelerten / zu Erſtat⸗ 
tung anderer Probierung vnnd zu Huͤlff / werden vnuollkomne 
Zeugen / vntaugliche verleumbde / vnd deß Laſters Geſellen zuge⸗ 
laſſen / wann man auß Natur vnnd Eigenſchafft der Sach vnd 
Handlung andere nit moͤgen gehabt werden / nach gemeinem 
Lauff der Sachen. Wie ſolches beſtaͤtten Panormit. Baldus 
Hoſtien. Felinus & alij, in cap. fin. de teſtib. cogend. Anthon. 
à Butrio in cap. Tertio loco, de probat. Ioan. Andreas in ad- 
dit. ad Speculator tit. de teſte, S. 1. verſ. Quid fi olim. Bald. 
Gloſſa & alij d. in C. de teſtib. L. Quoniam liberi, Alexand. 
lib 2. conſil. 3 20. incipiente. & viſo themate, & cod. lib. con- 
fil, 166. incipiente, animaduerſis, & lib. s. conſ. 152. incipien- 
te, Viſo proceſſu cauſæ. Philippus Cornæus l. part. conſil. 58. 
incipiente, poſt reditum conſilium dicitur mihi. Paulus Ca- 
ſtren. 1. part. conſil. 348. incip. Notandum quod adulterium. 
Decius in conſil. 189. incip. Lætatus ſum, à num. 10. Marſil. 
conſil. 41. num. 6. & conſil. 61. & 102. num. . & in pracdica 
criminali §. Diligenter à num. 8 1. Matthæus Marſil. in ſingu- 
laribus verſic. Nota quod in ſubſidium, pagin. penult. Land- 
franc .in tractatu de depoſitioni bus teſtium, num. 102. Salic. 
in L. Ea quidem. Cod de accuſat. lafon, in L. CunQos popu- 
Jos. De ſumma Trinitat. & communis ibidem. Martinus Na- 
uarr. in manuali confeſſariorum, cap. 25. num. 49. & 50. Plu- 
rimas ad hoc congregat allegationes Anthonius Gabrielius, 
Romanus Fiſci Apoſtoli aduocatus lib. i. communium con- 
cluſio- 
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der Fauberer vnd eren. 49 
cluſionum in Rubr. de teſtib.concluſ. Aber in dem Laſter 
der Zauberey / kan die Warheit anderſt nicht erkuͤndiget noch auß 
jhrer Natur vnd Handlung / nach gemainem lauff der Sachen. 
Dann jhre Vbungen / Verſamblungen vnnd zuſammen Ver⸗ 
ſchwerung geſchehen bey der Nacht / vnd an haimblichen Orten / 
vnnd von der Menſchen Daher 
ſie ſtriges, das iſt / rauſchendt / gleich wie die Nachtvogel bey der 
Nacht rauſchen / wie fo ches Sylueſter in ſumma verb. Hæreſis 
3. vnd jhꝛe Zauberey verrichten. Was aber bey der Nacht vnd 
haimblichen Orten geſchicht / ſein ſchwaͤrlich zu probieren / wie 
ſchoͤn anzeigen Alex. in d. confil. 166. & Marſilius in conſil. 5, 
So aber etwo ein Laſter an der Natur iſt / das ſonſt keins wegs / 
dann nur allein durch die Mitgenoſſen vnnd Geſellen probiert 
werden / das iſt fuͤrwar darumb / wie die Natur deß Handels vnnd 
die Erfahrung aller ding ein Maiſter / außweißt : Iſt dann nicht 
der Fuͤrſt der Finſternuß dieſer Sachen / der fuͤrnembſt Anfaͤn⸗ 
a ſo das Liecht haßt / vnd alle ding vnſichtbarer weiß wuͤrckete 
Vnd welcher n Handlungen vnnd Verſamb⸗ 
lungen je beygewohnet / oder ſolehem mit vnd bey zuſein vergunt 
worden / daß er ein Zeug ſey groͤſſer / vnd ohn alles außnemmen / 
der es zeugen folle Dann welcher Mann fo ein Weib haͤt / wel⸗ 
cher er Tag vnnd Nacht beywohne / wirdt ſagen doͤrffen / daß ſie 
vnſchuldig fey ¢ Oder / welches Weib kan jhren Mann von die 
ſem Lafter frey zehlen ? Daher dann deß Poeten Spruch ſtatt 
hat: In dem Waſſer da du nicht verhaffſt / wirſt du Fiſch fahen. 
elcher Richter iſt nun ſo vnuerſtaͤndig / der frommer Leut 
Zeugnuß erfordere / da keine fromme zugegen ſein koͤnnen / dann 
Frombkeit auff ein ort legen / vnnd mit dem Teuffel vnnd ſeiner 
Geſellſchafft Buͤndtnuß machen! Vnd diß Argument beſtettigt 
die Regel deß Rechtens / daß zuerſetzung der Bewaͤhrung ſo auß 
Natur vnd Geſchaͤfft deß Handels / nicht kan rechtmaͤſſige Pro⸗ 
bierung gehebt werden / wirdt minder rechtmaͤſſige zugelaſſen / 
vnd iſt das Geſatz mit darthuung / die man haben kan zufrieden / 
text. & Gloſſ. in cap. fin. de teſtib. cog. Panormit. ibidem Ale- 
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Von Bekanntnunß 
rand. 1. volum. conſil. 64 incipiente, Acterni numinis inuo- 
eato piritu. Marf conſ. 5. & in pract. criminali. S. Diligenter, 
nu. 126. Bartol. & Immol. in L. In illa ſtipulatione; in fine de 
verb. obligat. Chaſſan. ſuper conſuetud. Burgundię, Rubr. 1. S. 
3. num. 173. Amplius roboratur ex Panormit. in cap. De cæ- 
tero, de teſt.vbi teſtatur, quod licet regulariter non admittan- 
tur Laici contra Clericos, in caufacriminali: tamen quando 


delictum eft commiſſum in villa, vbĩ ſolũ vnus eft clericus, in 
defectũ probationum, admittendi ſunt Laici. Ad idem facit: 


doctrina Saliceti in L. Ea ꝗdẽ C. de aecuſ. q.5. recepta ab An- 


gelo ab Aretio, in tract. de malef. Verbo Metitor, & Marſil. 2 
conf 5. & aliis. Wann wir in eim Caſu ſein / zu welchem auffrech⸗ 


te geugen nit koͤnnen gehebt werden / alßdañ werden weniger voll⸗ 
kommene zugelaſſen: Vnd gibt deſſen ein Exempel: Wann einer 
im gemainen Hauß geſpilt / vnd iſt wegen falſcher Wuͤrffel oder 


Pretſtain betrogen worden / ſo kan er folche Falſchheit vnnd Bee 


laidigung / durch verleumbde vnd verhurte Perſonen darthun. 
Zaum ſechſten / in den groben vnnd verborgenen Laſtern 
ſoll vnnd muß ein Richter / liedenlicher vnnd genaigter ſein zur 


ſcharpffen Frag zuſchreiten / wie inn der Beſchwerung / Gifft rate 


chung / vnd dergleichen / wie auß Baldo zulernen / in L. Nemo de- 
inceps. C de Epiſcopali audient. Barbatia & aliis in addit. ad 


Bartol. L. fin. ff de quæſt. Welches weitlaͤufftiger beſtaͤtten / 


Franciſ. Brun in tract de indiciis & tortura 2. part. q. s. num. 2. 
Vnd diß iſt die gemaine Regel wie Clar. lib. 5. q. 64. verſ& ideo 
zuuerſtehen gibt. Oeſſen iſt die Vrſach / dann die Ding welche 
haimblich geſchehen / koͤnnen ſchwerlich probiert werden: Auß 
welchem entſpringt dieſer Juriſtiſch Rechtſpruch: Daß inn den 
reste vnnd verborgenen gnug ſey / durch Anzeigung vnnd 
Mutmeſſung von wegen der ſchwere deß Handels / die ſonſt nit 
gnug weren. Aber das wirdt fuͤr haimblich gehalten / ſo zu nachts 
vnd an haimblichin orten geſchehen. Bald. in. L. cum fratrem. C. 
de his quib. vt in dignis inprincipio. Angel. in LI. S occiſox. 
dos 
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«ber SauberervndHerm. 
E. ad Silanianum. Daher dañ Baldus das jenig heinilich nenne 
das ſelten ohn peinliche Frag gefunden wirdt / als da iſt Gifft⸗ 
raichung / ex d. L. Cum fratrem. Weil aber / was bey der Nacht 
beſchicht / einer ſchweren Außfuͤhrung ſeind / wie Alexander weit⸗ 
laͤuffig darthut lib. 2. conſilio 211.incip, Viſo facti narratione 
& codem lib. conſil. 167. incip. animaduerſis his quæ tam per 
teſtes. Vnnd zwar das Lafter der Zauberer auß dieſen vnnd an⸗ 
dern Vrſachen / weil es gar verborgen / kan es mit geringern 
Argumenten durch die Tortur / erforſcht werden? Aber jedoch 
ſo ſchreiten wir von der Regel anderer außgenommenen Laſter 


nicht / wie auß den oberzehlten zu gnuͤgen erwieſen. Warumb 


aber die Zauberey / mehr zu Nacht vnd an Orten / von Menſch⸗ 
licher Wohnung abgeſoͤndert geſchehen / 9 gibt Paulus 
Grillandus in lib. 2. de ſortilegiis cap. 4. zwo Vrſachen. Die 
erſt: Dann der boͤſe Feind nach beſchehenem Fall im Paradeiß / 
iter Ounckel vnnd verfinſtert worden: Darumben recht ein 
Fuͤrſt der Finſternuß genennt wirdt / darumb thut er auch ſeine 
Werck an eim duncklen Ort vnnd zu finſterer Zeit / nach gemai⸗ 
nem Spruch: Der boͤſes thut / der haſſet das Liecht. Die ander 
Vrſach iſt / ſo ſie beim Tag geſchehen / moͤchten fie etwo von ei⸗ 
nem geſehen / vnnd jhre Zauberey leichtlich entdenckt / vnnd zuer⸗ 
kanntnuß kommen / vnd wurden alſo zuuerhafft gebracht / vnnd 
geſtrafft werden. | 
Zaum ſiebenden / ift ein gemeine / vnd dem Rechten gemaͤſſe 
Leh / daß von wegen / der groͤſſe vnnd abſthewligkeit deß La: 
ſters / moͤgen die Rechten vnnd Statuten vbertretten werden: 
welches dargethan wirdt / cap. 1. de Confeflis, vnd. daſelb die 
Gloß. vnnd Hoctores. Vnd werden außgenommen von wegen 
der Abſchewligkeit / welche von derſelbigen Regel / außgenom̃en 
enennt werden : Der von jhm ſelbſt bekennt / foll vber ander 
ent Gewiſſen nicht gefragt werden / L. Nemo deinceps C. de 
Epiſcopali audient. u Oeſterlichen zeiten / werden die Gefeng⸗ 
nuſſen eroͤffuet / werden aber außgenom̃en / die groͤblich ſich vers 
griffen haben / L. per omnes C. de ne ſorib.ciuitat. Wirdt 
aber 
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Von Bekanntnuß 
aber die Defenſion abgeſchlagen / von wegen der groͤſſe deß Lay 
ſters / L. Prouinciarum C. de feriis. An dem H. Oſtertag / wirdt 
von wegen der vnmenſchlichen Thaten / die peinlich Frag zu der 
Ehr Gottes zugelaſſen / welches auch Baldus in d. L. Nemo de- 
inceps zuuerſtehen. Mit dieſem helts auch die Gloſl. in S. per 
contrarium, Inſtit. de hæreditat. que ab inteftat, deferuntur. 


An welchem ort von wegen der Abſchewligkeit / der That deß 


Verſtorbenen Geſchrey / verworffen wirdt. Alſo auch Johannes 
Andreas bezeugt / in cap. Cum non ab homine, de iudiciis. 


Daß von wegen eines groſſen Laſters ein Cleric oder Geweich⸗ 


ter / moͤge ohn Entweihung ! oder Degradation ohn Verhinde⸗ 
rung dicti capituli geſtrafft werden. Alſo lehret auch Marſilius 
in ſingulari 601. Daß von Grewligkeit wegen deß Laſters / ohn 
Befeſtigung deß Kriegs / Zeugen / vñ ohn Citierung der Parthey / 
angenommen werden: Iuxta notata ab Archiadiacono, Do- 
minico Geminiano Hoſtienſi in cap. 1. de Homicid. in 6. & 
Felino in cap. Quoniam num. . vt lite non conteſtat. Solche 
Regel probieren weitlaͤuffig / zaldus in Authent. Sed nouo iure 
C. defer. fugitiuis. & Doctores in addit. ibidem. Marfilius in 
L. vnius S. Cogniturum ff. de quæſt. & in d. fing. & omnium 
latiſſimè. Andreas Barbatius in cap. I. de conſtit. à num. 155. 
da er an bemeldtem Orth der Lehr 3 j nachfolget. 
Von wegen dieſer Regel / in den groben Verbreehungen / wirdt 
der Proceß alſo nicht gehalten / die Gezeugen werden vor Befe⸗ 
ſtigung deß Kriegs angenommen / ohn Erforderung der Par⸗ 
they / vnnd windt zu der peinlichen Frag / ob ſchon nicht voll⸗ 


kombliche Vermutung darzu verhanden / fortgeſchritten: Wie 
recht lulius Clarus lib. 5. q. 1. S. I. verſic. Sunt etiam, beſchleußt. 


snd fein aber gar grobe Verbrechen / wie Marſilius in d. ſingul. 
Co t. anzeigt / dieſer Natur vnnd Eigenſchafft / daß fie die Ord⸗ 
nung der Statuten gemaines Rechtens aͤndern. Vnd ſo diſe als 
ob dieſe Ding alle in Femem Laſter ſtatt hetten / fo behalten fie in 
dieſem vnſerm Fuͤrnemmen / den hoͤchſten **— 
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auffs maiſt / in dem Laſter der Jauberey in einem Subiect zuſam⸗ 
men kommen / das Laſter belaidigter Goͤttlicher Mayeſtaͤt / biß⸗ 


weilen auch Menſchlichet / wie ſolches die Erfahrung zuerkennen 
gibt: Erſchroͤckliche Moͤrderey ſo mit ſchweren Vmbſtaͤnden 


beſchwert / Verſchwerung mit dem Teuffel zu Vndertruckung 


der Zauberer vnd 


deß Reichs / deß hoͤchſten Koͤnigs: Die boͤſeſt Abgoͤtterey / ver⸗ 


binden mit dem Teuffel / vnd der Hell / Laͤſterung wider Gott / die 
heiligſte Jungfraw Mariam vnd alle Heiligen / die Suͤnd wider 
die Natur mit den Geiſtlichen Creaturen: Vnerhoͤrten Kirchen⸗ 
raub / im Mißbrauch heiliger Ding / vnd der heiligen Gacramenz 
ten / der vnſchuldigen Kindlein Todtſchlaͤg ſchaͤndung der Grae 


ber / damit ſie die nden außgraben / vnd deren Fleiſch ſie 
Verderbung der angebawten Acker / 


erſchroͤcklich mißbrauchen: ker, 
Weingaͤrten / der Waͤldt vnd Gehoͤltz / vnnd aller anderer Ding 
zu Auffenthaltung Menſchliches Lebens dienſtlich: Dergeſtalt 


daß ſie nicht vnbillich Feind gemaines Hails von den Rechten 
genenut werden: Vnd andere mehr Buͤberey vnnd Laſter bege⸗ 


hen ſie / die Menſchliches Gemuͤt nicht ergreiffen noch erdencken 
kan. Wer iſt aber ſo vnuerſtaͤndig / der mit dem Rechten ſchlieſ⸗ 
ſen woͤlle / das alle Geſaͤtz mit Grewel vnnd Grimmigkeit vber⸗ 
trifft? Iſt dann ein Regel oder ein Geſaͤtz / oder ein Statut / wel: 
ches den Teuffel mit ſeiner Geſellſchafft einſchlieſſe: und hie 
an dieſem Ort wil ich alle Richter / vnnd auch die jenigen ſo das 


Schwert tragen / durch Gott vnnd gemaines Heils gebetten ha⸗ 


ben / daß ſie die Geſaͤtz / die Rechten / alle Vernunfft / vnnd hochge⸗ 
lehrter Maͤnner Anſehligkeit / mit ernſt anſchawen / die Augen 
auffthun vind doch ſehen / wie Gott mit dieſen vnmenſchlichen 
vnnd abſchewlichen Laſtern zu Zorn bewegt / daß von wegen der 
Gefahr gemaines Hails in ſo grewlichen Laſtern / ja je nicht vn⸗ 
derlaſſen / von fleiſſiger Erforſchung vnd Vollziehung derſelben 
an den hochheiligen Feyertaͤgen ablaſſen ſolch Vbel zuſtraffen / 
damit Gott durch wuͤrckliche Handhabung der Gerechtigkeit 
wider verſoͤhnet werde. Dann durch ſolches wirdt deß Goͤttli⸗ 
chen Gewalts Verzeihung leichtlich gehofft / wie ſolches lehret / 
d. lex Prouinciarum C. de feriis, durch welches vieler Menſchen 
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Bekanntnuß 
Hail vnd Wolfahrt gefuͤtdert wirdt? Wie aber zu der Ehr Gow 
tes nach außweiſung d. L. Nemo deinceps, die Lafter zuſtraffen 
ſeind / auch wie ſie die Lafter vngeſtrafft / auff ein hauffen fom: 
men laſſen / wider den außtruͤcklichen Text L. per omnes C. de 
dlefenſ. Ciuit. Wie auch in fo erſchroͤcklichen vnnd gefaͤhrlichen 
Thaten / wider 1 Hail auch Verachtung Goͤttlicher nas 
tuͤrlicher vnd Menſchlicher Satzung / weil im verzug die Gefahꝛ 
ſtehet / die Straff vnnd Vollzihung der Gerechtigkeit wider ge⸗ 
maines Hail auffſchieben mit viler Menſchen aͤrgernuß. Oa fie 
geben Vrſach vilen fraͤflichen Vrtheilen / vnd ſich alſo frembder 
Sind theilhafftig machen! Wie fie die Kamelthier verſchlicken / 
vnd die Schnacken durchſeyhen / dieweil ſie klaine vnd offenbare 
ding / mit Luchs augen durch ſehen / vnd blinder ſeind in den haim⸗ 
lichen vnnd groſſen Laſtern / dann em Scher? Auch wie fie ein 
Spelten in eines andern Augen ſehen / deß Balcken aber nit war⸗ 
nemmen / weil fie geringe Diebſtall ohn fuͤrſatz / begangene Todt⸗ 
f 1 5 dergleichen kleine Todtſchlaͤg hefftiger / dann Hund 
vnd Schlangen verfolgen: Aber das Laſter Goͤttlicher belaidig⸗ 
ter Mayeſtaͤt Abfall von Gott / Schendung deß Glaubens / 
haimblichen Tractat wider deß Vatterlandts Wolfahrt / vnnd 
dergleichen andere vnmenſchliche Thaten / als Traͤum vñ Gau⸗ 
ckelwerck verzichten. Es ſollen in diſem Handel die Richter / die 
Lehꝛ deß groſſen Baſilij voꝛ Augen haben: Der die warhaffte vñ 
natuͤrliche Gerechtigkeit nit hat in ſeim Gemuͤt hinderlegt / vnd 
leich als einer vorgehenden Betrachtung hinderſich gehalten: 
onder oder durch Gelt laßt beſtechen / oder Freundſchafft vber⸗ 
them oder auß Rach der Feind / oder Foꝛcht frembdes Gewalts: 
Ber kan nicht recht Vrtheil ſprechen / oder das Recht beſitzen. 


Zum achten vnd letzten probier ich den Schluß: So wir nit 
platz gebk den Angebungẽ der Mitgenoſſen im Laſter der Zaube⸗ 
rey / iſt kein weg verhanden diſes Laſters außzureuten / — pa 
ſchen / oder wider vil Toꝛt zuſchreitẽ / noch ſtatt vii platz die Raͤdle⸗ 
0 diſes Lafters zuſtraffen / daß zuzulaſſen tft gar vntauglich. 

nd das probier ich fo zu Gedaͤchtnuß gefuͤhrt werden / * 
10 
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Ser Zauberer vnd Hexen. 9 


die ich geſetzt vit probiert fein auß deß Glaubens Grundfeſt / oben 5 


im zehenden Voꝛſpil / da geſagt worden: Daß onder den boͤſen 
Geiſtern ein Oꝛdnung vnd Pꝛeuerentz ſey / dann es ſein die hoͤch⸗ 
ſten mitteln vii vnderſten. Vnd was fir ein Oꝛdnung vnder den 
Herꝛn / ein ſolche iſt auch vnder den Knechten: Dañ ſie wiſſen wol 
daß deſto vil beſtaͤndiger das Reich iſt / wie mit viel groͤſſerer ord⸗ 
nung es befeſtet iſt. Vnd wir ſehens in eim zeitlichen Reich / daß 
die oberſten großmaͤchtige vnd hochgeehrte nahend bey dem Fuͤr⸗ 
ſten ſitzen / rath vnd antwort geben / vnnd letztlich was außzurich⸗ 
ten / zubeſchlieſſen / vnd was beſchloſſen / durch Mittel der ſchlech⸗ 
ten vnnd mittelmaͤſſigen / ins Werck zurichten / dann es gehore 

den oberſten Rathsherrn nicht zu / die Hand ans Werck zule⸗ 
gen. Vnnd gleich wie die oberſten Teuffel den vnderſten 
Geiſtern jhrer Prouintzen vertrawen vnnd befehlen: Alſo 
auch inn dieſer aller boͤſeſten Ordnung vnnd Policey / dis 
Hberſten vnd Raͤdlefuͤhrer der Jauberer beſchlieſſen mit dem 
Oberſten der Teuffel jhre Haͤndel / vnnd befehlen ſolche / den 
Vnderſten ins Werck zuziehen. Vnd dieſe Lehr probiert nicht 


allein die Vernunfft / ſondern auch der Zauberer vnnd He⸗ 


xen / aigne Bekañtnuſſen beſtattigt ſolches. So frag ich nun von 
einem Menſchen der kain platz noch ſtatt gibt / der Anzeigungen 
vnnd hochgelehrter Maͤnner Anſehligkeit / vnd ſo wol der Kir⸗ 
chen / als wol geordneter Staͤtt / Gerichtlicher uͤbung / vnd rechter 
Vernunfft: Was wirdt dann fuͤr ein weiß angeſtellt moͤgen 
werden / wider ſolche / die in groſſem Anſehen ſein / fortzufahren? 
Werden dann jhre Verbrechen vnnd Laſter vngeſtrafft ver⸗ 
bleiben ¢ Auch jhre Haͤndel vnnd Rachſchlaͤg vider gemai⸗ 

nen Nutz vnnd gemaines Hail verborgen bleiben: Dergeſtalt / 
daß von Tag zu Tag / ſe lenger je mehr Menſchen inn deß 
Teuffels Strick vnnd Geſellſchafft gebracht werden? Kehreſt 
du dich zu den außwendigen Zaichen / habe Nachfrage / wann 
die Oberſten vnd Raͤdlefuͤhrer dieſes Laſters ſein geſehen wor 
den / oder Beſem auffzurichten Regen vnd Vngewitter zuma⸗ 

chẽ / oder ein Hafen onder die Schwell eines Seals n N 
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Von Bekanntnuß 
‘oder Zanck vnnd Troͤung onder dem gemainen Vole anzurich⸗ 
ten / oder daß fie dergleichen andere euſſerliche Werck geuͤbt / die 
an ſtatt der Anzeigung moͤgen ſein zur Prob. Dann das ſein 
Wieerck ſchlechter vnd gemainer Perſonen / ſo auff dem Gaͤw vnd 
Land onder der Gemain jhr Wohnung haben / an welchem ort 
ſolche vnd dergleichen Anzeigung geſehen werden. Werde dero⸗ 


halben der Weg der Nachforſchung vnnd Proceß durch Anzei⸗ 
gung auffgehebt / vnd werden die obriſten der Zauberer / vnnd die 
Maiſter der Teuffliſchen Schul ern aͤhrt vnnd gehayt: So wirdt 
man mit groſſem vnleidenlichem Schaden erfahren / vnd jnnen 
werden / was ſolche Sachen fuͤr ein Außgang nemmen werden. 


Darumb ſollen die jenigen / die das Schwert tragen / die Gerech⸗ 


tigkeit vor Augen haben / ſo ein jedwedern das ſeinige gibt / den 


Frommen die Belohnung vnd Ehr / denen aber ſo boͤſes wuͤrcken 


Straff vnd Raach: Auff daß / wo fie durch Menſchliche Gunſt 
die Schmach / ſo Gott vnd dem gemamen Nutz zugefuͤgt / vnnd 
angethan werden / zu ſtraffen vnderlaſſen / werden ſie ſeinem groſ⸗ 
ſen vnd ſcharpffen Zorn / der auch die Gerechtigkeit richtet / nicht 


entgehen. Auß nechſt folgendem Schluß vnd andern / fuͤhr ich 


etliche Ding ein / zu dieſer Materi dienſtlicz. 


Erſtlich / wann andere Ding gleich in diſem aller abſchew⸗ 
lichſten vnnd haimblich en Laſter wider etlicher falſchen Wohn / 
daß die Angebung groͤſſerer Kraͤfften ſeyen / mit ſolchen Vmb⸗ 
ſtaͤnden bekraͤfftiget / welche wir geſetzt haben / mit allen andern 
Anzeigungen: Darumb dieweil die andern auffs maiſt fein 

ſchlecht leicht vnnd gering / vnnd von aller Subſtantz der Wuͤr⸗ 
ckung / gantz frembd: Aber die Anzeigungen koͤnnen die Natur 
vnd Vmbſtaͤndt def Handels auff alle Zufaͤll eroͤffnen. Wel⸗ 
ches auß deß Anzeigens Beſchreibung beſtaͤtt / dann es wirdt 
Indicium pom Anzeigen genennt: vnd iſt ein Mittel deß Ver⸗ 
ſtandts zu Erforſchung der Warheit tauglich / auß einer beſon⸗ 
dern Vmbſtand / entſtehend / ex L. Indicia C. de rei vendicatio- 
ne & L fin. O de probationibus. Welche Beſchreibung viel 
ſtaͤrcker mit der Anzeigung vberein ſtimbt / wie es dem fo fleiſſig 
achtung 
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der ZJanberer vnd Hexen. 573 
achtung darauff / gibt der Verſtandt zuerkennen. Derowegen 
recht die Satzung Halßgerichts oꝛdtnung Caroli 
deß fuͤnfften am; L. Artickel Die Anzeigung der Geſellen inn ge⸗ 
main recht inn die Zahl der Vermutung ſetzt / von dieſer Vrſach 
wegen / werden ſie auch vnder die Fragſtuck der Zauberer gethan / 
daß ſie von dem Anweiſer vnd Lehrmaiſter gefragt werden / von 
welchen fie ſolche Kunſt gelehrnet / im 5 r. Artickel. Hai weil al⸗ 
les anzeigen nach Lehꝛ Bartoli in L. fin. ff. de q. von allen Lehꝛern 
angenommen / ſolle durch zween Zeugen ordenlich probiert vnd 
dargethan werden. Aber ſolche Anzeigungen muͤſſen vnnd ſollen 
vor dem Richter / Notario vnd andern darzu verordneten Perſo⸗ 
nen / geſchehen. Dann der fo ein angibt / zeigt an die Vmbſtaͤnd / 
vnd gibt auch Vrſach ſeines Wiſſens / auß welchen / das ſo von 
Zeugen geſagt / groſſe Krafft vnnd Wuͤrckung nimbt. Vber das 
vnd auffs maiſt / die Anzeigungen eroͤffnen den Weg zu fleiſſiger 
Nachforſchung. Letztlich / wie in dieſem Lafter / die Handlung ge⸗ 
maingklich / nachfolgen / der Wuͤrckung deß Teuffels / vnnd nicht 
der Zauberer / alſo haben auch die Anzeigungen kein natuͤrliche 
Verainigung mit der Wuͤrckung / darumb ſie leichtlich moͤgen 
werden. 
Das ander / daß es weder dem Geiſtlichen noch Weltli⸗ 

chen Rechten / weder dem Gerichtlichen Brauch / noch Vbung 
noch der Vernunfft / noch gelehrter Leut Anſehligkeit gleichfoͤr⸗ 
mig. Daß ſo ich etwo von ein Rechts gelehrten gehoͤrt hab cob 
ers auß ernſt oder ſchwanck geſagt / weiß ich nicht) daß er wenig 
frag auch nach tauſent Anzeigun gen. 
Zaum dritten / wann wir eintweder die Laſter / als ein Geiſt⸗ 
liches oder Weltliches betrachtẽ / moͤgen die Richter recht vñ bil 
lich durch Anzeigen zur Nachforſchung vit peinlichen Frag fort⸗ 
ſchreiten. Dann es eines geiſtlichen Richters Ampt iſt / als vil es 
ein Ketzerey iſt / oder nach art derſelben ſchmeckt / wie ſolches im 
13. Vorſpil / oben iſt angezeigt worden / vnnd kan alſo durch def. 
CLaſters Mitgenoſſen / fortgeſchritten werden: Wie auß der Bull 
Inno centij So dem Hammer der fuͤrgeſetzt / 
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iſt / ex cap, in fidei fauorem,& cap. Accuſatus §, Sanè de Ha~ 
reticis in 6, Aber zu einem Weltlichen Richter / gehoͤrt / als wann 
die Zauberer vnnd Hexen Moͤrderey uͤben / vnnd zu Schaden der 
Mienſchen ſich verbinden / Weingaͤrten vnd Felder verderben / wi⸗ 
der den gemainen Nutz handlen / das Viehe zu Nutz der Men⸗ 
ſchen erſchaffen / toͤdten / Gifft raichen vnd zuberaiten / vnnd der⸗ 
gleichen Laſter wider gemainen Nutz anrichten. Die Moͤrder 
aber / Zuſammenſchwerer / Rauber / Verraͤther deß gemainen 
Nutz / vnnd Feind gemaines Hails / koͤnnen wider jhre Geſellen 
e gnugſam erheblich Zeugnuß geben zur peinli⸗ 
chen Frag / wie auß Geiſtlichem / Weltlichem Rechten / vñ ob eine 


* 


gefuͤhrten Allegationibus zuſehen. rit. 
Zaum vierdten / raͤthlich vnd recht haben bißher dieſe Nich” 
ter gethan / welche durch Anzeigung / zu der Tortur vnd Nachfor⸗ 
chung wider die Zauberer fein fortgefahren: Dann fie ſolchem 
nachgeſetzt / zu welchem fie auß Goͤttlich vnnd Natuͤrlichem Ge⸗ 
ſaͤtz / vnd von Ampts wegen fein verbunden geweſt / nach Gericht⸗ 
3 Den uͤbung / ſo wol der Kirchen / als wolgeordneter Burgerlicher 
Policey 
Zaum fuͤnfften / ſchleuß ich (mie gnugthuung der jenigen Ger 
ſchrey / die da faſt ſchreyen / daß die ſcharpffe Frag ſollen vor den 
Anzeigung hergehn / vnnd ſolle von der Tortur kein Anfang ge⸗ 
macht werden / ex LL, I. penult. & fin. ff.de quæſt. Vnd gemai⸗ 
ner Mainung der Lehꝛer / welchen Geſaͤtzen / dieſe Lehꝛ zuwider) 
vnd gib Antwort / daß auß den vorgeſagten / die Beſtaͤttigung die⸗ 
ſer Geſaͤtz folge / dann vorgeſetzte Schlußred / haben die Vermut⸗ 
tungen nicht auff / ſonder ſetzen fie. Dañ ſie bewaͤhren die Anzei⸗ 
gung der Thaͤter wider ihre Geſellen / in den Faͤlen / ſo vom Rech⸗ 
ten außgetruckt / ſeyen Vermutung zur ſtrengen Frag / vnnd wer⸗ 
den an ſtatt derſelbigen — — welcher Rechtsgelehr⸗ 
ter wirdt vernainen / ſo einer ein Zauberey beweiſen wil / ſouiel den 
Kern vnd Subſtantz belangt / durch einen Zeugen / der nicht ver⸗ 
worffen kan werden / daß alßdann der Zauberer koͤnne an die pein⸗ 
liche Frag geworffen / ohn alle andere Anzeigung? Welchen gee 
mamen 
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maien Senrentz folgt nach / die Halßgetichts ordnung Caroli v. 
im 3 0, Artickel. Dann dieſer Seug albdann vnd erfuͤllt den 
Platz der Anzeigung / vnd fahet alſo der Richter in gegenwirt / nit 
an von der peinlichen Frag / ſonder die Anzeigung beraiten einen 
Weg zu Erkundigung der Warheit / durch Mittel der Tortur / 
vnd gehen derſelben orb, 

Zaum ſechſten lauß oberzehltem Schluß zuſchlieſſen / auff das 

Argument der Aduocaten deß zauberiſchen Laſters / damit fie 
darthun / daß ſolche Bekenner / ſeyen Laſterhafft vnd verleumbdt / 
auß Bekañtnuß aigner That: Derowegen mag in ſolchem Fall 
nicht Glauben gegeben werden. Darauff gib ich Antwort / 
mit vernainen / deß ſo hierauß erfolgt: Dann wie ſolches 
gnug erwieſen / koͤnnen ſie Zeugen ſein / wann die Warheit an⸗ 
derſt nicht kan gehabt werden: Vnnd die Vrſach iſt die / die 

Schwaͤrligkeit der Beweiſung / auff daß die Gelegenheit der 

Bewaͤhrung nicht werde auffgehebt / vnnd die grewlichſten Las 
ſter / in gehaim vngeſtrafft vnd verborgen bleiben. So derhalben 
nach aller Gelerten Mainung / fic koͤnnen Zeugen ſein / wie wirde 
dann jhnen nicht zu glauben fein s Dann den Gezeugen iſt man 
glauben zugeben ſchuldig. Vber das / damit die Verleumbden 
Knecht / Maußgenoſſen / Geſellen deß Laſters / nicht werden zum 

Zeugnuß zugelaſſen / iſt dann folches vom geſetzten Rechten her⸗ 
bracht? Oann alſo beweiſen Philip. Corneus in 4. vol. conſ. 241. 
in litera F. & eod. lib. conſilio 259. in cademlitera. Philippus 
Francus in cap. In fidei fauorem, de Hrretiels 6, Petrus de 
Anchorano in capite; Paſtoralis de re iudicata, & Andreas 
Barbatius in tractatu de teſtibus num. 42. vnnd eben daſſelbi⸗ 
ge rath auch die Vernunfft. Vund eben daſſelbig Recht wel 
ches dieſe Außzuͤg wider die Zeugen zu gelegener Zeit eingefuͤhrt / 
wann andere auß der Natur deß Handels vnnd der Wuͤr⸗ 
ckung nicht moͤgen gehabt werden: Hat zugelaſſen daß auß 
Erforderung der Notturfft / auff daß die Warheit zu vieler 
Schaden nicht verborgen bleib daß fie moͤgen Zeugnuß ge⸗ 
ben / vnnd hierinnen alle Zierligkeit der Zeugen auffgehebt 
n O ij werden / 
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werden / welche deß geſetzten Rechtens iſt, Doch daß jhr & sg 
vnd Wuͤrde / im Gottliezen Natütlichen ten bleib. 
Dann es hat hie ſtatt was nach gemamem Sprichwort geſagt 
wirdt: Die Noth hat kein Geſatz. Sie wirdt auch biß weilen die 
Verleumung durch pemliche Frag / wie obẽ angezeigt iſt wordẽ / 
geſaͤubert Letztlich iſt auß Gaſtlichem Welchen echten / vnd 
neee gewiß / daß die Verleumbde zugelaſſen 


werden zu Zeugen / als int Lafter der Ketzerey / Moͤrderey vnd bez 
laidigter Mayeſtaͤt / c. Dann dieſes Argument hat ſtatt in den 
vorgeſagten vnd dergleichen. Derohalben iſt zuſagen / daß naeh 
geſetztem Rechten / die verleumbde Perſonen gemeinglich nicht 
zugelaſſen werden / wann die Noth ſolches nit erhaiſcht / vnd koͤn⸗ 
nen ſonſt andere taugliche gefunden werden. Moͤcht aber einer 
begegnen vnd ſagen: weil andere vntaugliche Zeugen zugelaſſen / 
warumb werden dann die jenigen / ſo Feindtſchafft wider einen 
fuͤhren / von Zeugnuß abgetrieben / wie in andern? Es iſt aber ge⸗ 
wiß / daß eines Feindts Zeugnuß / in den außgenommenen Tha⸗ 
ten / nicht angenommen wirdt / wie ſolches beweiſen Bartolus in 
L. in quæſt. ff. ad L. Iuliam Maieſt. Marfilius in confil, 20. 
num. 27. vnd andere gemainglich: Ja auch eines Feinds Zeug⸗ 
nuß / gibt kein Anzeigen zu ſcharpffer Frag / iuxta Bald. in confil. 
36. incipiente, præſuppoſito ſtatuto, lib. 4. Marſil. lib. 1 3. nu. 
6. lacob lib. rde arbitrariis Iud. quæſtionib. quęſt. 
28. num. . Mann wir aber von der Feindſchafft reden fo ein 
vom Zeugnuß geben gbtreibt / iſt ſolches von einer toͤdtlichen oder 
groſſen Feindeſehafft / wie die Gelehrten daruon reden / zuuerſte⸗ 


hen / welche nach legs Lancilottus einfuͤhrt / in tractat. de officio 
prætoris in ciuilibus in L. perſonas teſtium aggrediendo, 
Darumb thun bißweilen die Richter gar Vbel / fo von einer 
jedwedern ſchlechtẽ Vrſach oder Anmutung deß Zeugen Außred 
zulaſſen / dergeſtalt / daß bißweilen die Außfuͤhrung enger zuſam⸗ 
men gehalten. Jetzunder gib ich auff den fuͤrfallenden Zweiffel 
antwoꝛt daß etliche außnem̃ung der Zeugen / oder man 


— 


* 
* 
{ 
1 
* 
4 
4 
17 
oF 
* 
Wa 
* 
54 
4 
4 4 
— 
5 
if 
. 
5 
the 
8 
— 


— 


der Zauberer vnd heren. 
als ſo ein Kind den fence 
Verſtandts mt bat, er vnnd Todtfeind werden zu 
Zeugen nit zugelaſſen Einen Hand verhindert naturlich Som 7 
vnd Haß dap er die Warheit nit Feber konne. Etliche ſenn vom 
Geſatz eingefühet auß einer Fuͤgligkeit / alſo das ein verleumbter / 
von wegen der Laſter Abſchewligkeit / vnd ſchwaͤre der Außfuͤh⸗ 
rung / ſo diſpenſiern das Geſaͤtz vnd der Geſaͤtz geber / zu 
anderer Probierung. Damit die Außnemmung vom Geſatz 
veroꝛdnet / nit verhindert / aber inn den jenigen / welche da ſeyn na⸗ 
tuͤrlichen Rechtens / wirdt nit diſpenſiert / weil kein Gewalt vers 
handen. Darumb ſagt recht vnd wol Anchoranus, Francus & 
Barbatius, an gemeltem Oꝛt. Daß der Babſt nit koͤnne diſpen 
ner ſagen / ob inn vnſerer Materi eines minder jaͤrigen Zeugnuß derjerigen wir 
ein Anzeigung geben zur peinlichen Frag? Weil es auß der Erx⸗ der die Jaube⸗ 
| fahꝛung gewiß / daß etliche Zauberer vnd Hexen Knaben vnnd rer Zeugnuß 
Maͤgdlein / zu jhꝛer Verſamblung fuͤhꝛen / vnnd zu vergewiſung geben koͤnnen. 
ſolcher Sach / zeuch ich mich / auff die gerichclichen Proceß / vnd 1 
gemaines wiſſen diſer Statt Trier / welchem neh widerſetzen 
einer groſſen Narꝛheit / vnd Hartnaͤckigkeit zuzumeſſen iſt. Vnd ‘a 
ſeyn aber entgegen gelehꝛte Leuth der Mamung die darfuͤr hal 
ten / daß die Zeugnuß eines minderfaͤrigen / genug Anzeigung geb 
zur ſcharpffer Frag / Francifcus Brunus de indic. & tortura, 1 , 
part, q. 2. num. 15. Alberic. imtractat. de teſtib. i. part. f. Vi- 
dendum numero 10. Lancelot. loco cit. num. 20. Vnd wirdt 
ſolches als zu vnſerm Fuͤrnemmen tauglich beſtaͤt: im Laſter be⸗ 
laidigter Maieſtat / wirdt zum Zeugen einer vnder 14. Jaren / 
mit peinlicher Frag zugelaſſen / ex mente Bartoli, Marfilij onnd. 
anderer / in L:de Minore ff de quæſt. Vñ wirdt aber ein Junger 
nit auff die Weiß / wie ein Alter der ſcharpffen Frag vnderwoꝛf⸗ 
fen. Ein Junger kan mit Trowoꝛten geſchꝛeckt / oder mit sats 5 5 
gung der Rutten / oder mit Lederriemen geſchlagen werden: Vnd 
ſolches auff diſen Verſtand wie * anzeigt) das er anger : 
gen 


* 
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gen thue. Das Widerſpiel aber ſaget Marſilius vnnd andere 
in d. L. de Minore, vnd Iulius Clarus lib 5. f. fin: q. 24. 
Jungen koͤnnen gefragt werden / daß folches nutz fey zu Erfoꝛ⸗ 
at vnd Erkuͤndigung der Warheit / vnnd ſolches fuͤrnemb⸗ 
lich ſtatt habe / in den abſchewlichen Thaten / vnd wann anderſt 
die Warheit nit kan beygebꝛacht werden. Darumb vnſere Rich⸗ 
ter in diſen ſchaͤndlichen vnd heimiblichen Laſtern recht thun / daß 
fie die Jungen examimniern / damit fie Erfahꝛung einziehen / mit 
Erfoꝛſchung diſem Laſter weitter nachzuſetzen / vnnd jhꝛe Auſſa⸗ 
gen nach gelerter Mamung geboͤꝛen ein zimliche Vermutung / 
welche / ſo ſhꝛ mit andern Anzeigungen geholffen werde / ſo mehꝛt 
fie das Anzeigen zur Scharpffen Frag. Darumb vermain ich / 
das es ſich e bißweiln zutrage / als wann 
die Zauberer / die vnſchuldigen Knaben verfuͤhꝛen wollen / durch 


* 225 Einfalt gefangen / auff daß jhꝛe Rathſchlaͤg 


trennt / vnd geoffenbaret werden. 
Zum ſibenden / weil das Maͤnnlich Geſchlecht nicht be⸗ 
Ae! t das Weiblich / in denen fo von gemainen Rechten außge⸗ 
chloſſen / vnnd wann die Vrſach vnderſchiedlich iſt / wie ſolches 
auß anderer Anſehligkeit probiern / Alexand. 2. part. conſil. 166. 
incip.animaduerſis. & Joannes de Cirier in L. 2. de primo ge- 
nitura art, 3. nu. g. cuius libri habentur in 8. vol. Oceani luris. 
Vnnd vnſere Beſchluß inn dem Maͤnnlichen Geſchlecht 
gebꝛaucht werden / ſo erſtrecke ich aber auch ſolches / inn dem 
eiblichen / wegen Widerwertigkeit deß Verſtandts / das 
wider keinen / mit ſcharpffer Frag zuuerfahꝛen / er ſey dann auffs 
wenigiſt von dꝛeyen oder vieren angeben / oder etwo auch ande⸗ 
re Anzeigung zu gleich mitlauffen · Dann gemainigklich der 
Maͤnner Zeugnuß / wirdt der Weiber Gezeugnuß fuͤrgetragen. 
Panor. in cap. Forus de verbor. ſignificat. Marſil. in conſil. 51. 
num. 42. & in conſil. 65. num, 45. Vnnd einem Weib / wirdt 
nicht ſo faſt geglaubt / als den Maͤnnern / von wegen Bloͤdig⸗ 
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keit deß Geſchlechto. Lanfrancus in tract de depoſit. te- 


ſtium num. 110, §. & primo quæro. Decius in L. fœminæ * 


ff. de regularis iuris. Conrad. Lancilot. d. loco, num. 75. 
Oerowegen muß died ahl den Mangel erſtatten. Ou wirffſt aber 
entgegen: Weil nach Außweiſung der Rech und der Gelerten 
Mainung verleumbde Perſonen / vi © Winter Laſter zu Zeu⸗ 
gen zugelaſſen werden zu Erſetzung anden angel wann ſonſt 
die Warheit nit kan gehebt werden / warumb dann / durch ſolche 
Zeugnuß zu der Vardammung nit wirdt fortgeſchritten / al 
* allein zur * Jrages ey dero halben. 


Sddend vnnd letzt er Schluß. wiewol 
die Gelehrten nach Auß weiſung 
der Rechten ſagen / daß die Verleumbde vnnd 


den / nach voꝛgeſetztem Schluß: So iſt doch ſiche⸗ 


rer zuſagen / das ſolche nit zugelaſſen werden zu 


dem verdammen / ſonder allein 


bigt ins Werck zurichten. alte 
Der c. de ſumma Trinitat. & fide Catholica, idem 
ibidem tenent. Bald. & Iaſon in i. lectura, à num. 70. 
& in 2. le dura, num. ſo. & 51. Lanfrancus in tract. de depofi- 
tionibus teftium, à num.102.atque hi omnes Do@ores Bar- 
tolum, qui in d. L. obſcurè loquitur, num. 4. in hunc ſen- 
ſum interpretantur. Chaſſan. ſuper conſuetud. Burgundiæ 
Rub. 1. S. 5. num. 123. verſ. & quantum ad Laicum. Hippoli- 
1 litus Marlilius | in pradtica criminali 5. Diligenter num. 3. 


Antonius 


Jeſen Schluß feet Salicetus i in 412 popu⸗ 


Geſellen deß Laſters zu Feugen zugelaſſen wer⸗ 


vn 


* 
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munium cðncluſio- 
num, concluſ . num.. Iulius C arus lib. 5. S. fin. q. 21. verſ. 

f Sed pone, quod non vnus tantum. Vnnd das es alſo in der 
BVbung deh Neapolitaniſthen Raths / vnd in dem Hoffgericht 
zu Pariß geha erde / vnnd an andern Oꝛten mehr / thut er 
dar / auß den A eerten / das man nicht fort fahꝛ zu dem vet⸗ 


< 
ef 


zu der ſtrengen Frag / von wegen Zeug⸗ 
nuß zwey⸗ oder dꝛeyer Geſellen / deß Laſters / vnnd das auch wahꝛ 
19" wann ſchon die Geſellen eintzig waren. Vnnd kan aber die 
Vrſach ſeyn / warumben ſolche Zeugnuß nit genugſam erheblich 
ſeyn zu der Verdammung / dann die weil wider ſolche Zeugen kan 
ercipiert werden ſeyn fie nit eines fo groſſen Anſehens vnd Glau⸗ 
bens / daß einer auß jhꝛem Angeben / moͤge verurthelt werden. 
Dann da jemand zuuerdammen werden Beweiſung erfoꝛdert / 
‘fo klaͤrer ſeynd dann das Liecht: Zu Foꝛſchung aber der Warheit 
durch peinliche Frag / gelten vil geringer Beweiſung. Aber obge⸗ 
melte Doctoes geben mehr Glauden ſolchen Zeugen. 
So it doͤchm emer ſo zweiffelhafftigen Sach / von ges 
mainer Mainung vnd Vbungt nit abzuweichen. Iſt derohal⸗ 
ben ſicherer mit dem Saliceto zuſagen / das ſolcher Menſchen 

Zeugnuß allein genug fey zu der pemlichen Frag. Es felt aber 
hie ein groſſer Zweiffel fuͤr / wann ſolche Angebunge vnnd Zeug⸗ 
nuß geuilfaͤltiget / ob eimer moͤge verurtheilt werden / vnnd zu der 
Straff gehandhabt werden loannes Bodinus in lib.4 Pæmo- 
nomanig.,cap.2.&¢ 4. Sagt ja diſer vnd dergleichen Mainung 
ſeyn auch / die da wollen} das auß vilen Anzeigungen vnzweiffel⸗ 
hafftige entſpungen / vnnd auch auß vnzweiffelhafftigen Anzei⸗ 
ungen moͤge einer verurtheilt werden. Welche Frag auff beyde 
theil weitleuffig diſputiert. Marſilius in L. Repetiti ff. de quæſt. 
columna 6. vnd fühzt fiir beyde Theil ein anſehenliche Doctores, 
Von & Salicet 
in L. fin. C. de probat.Felinus in cap. z. loco d 


~ 


in“. fin. C inus in ca de probat. num. s. 
Es ſtehe aber vmb diſe Frag in gemain wie es woll / fo gedunckt 
mich daß die Doctoꝛes / gemamiglich diſer Mainung fev: Hs int 
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der Sauberer vnd Hexen. 
den haimblichen / vnd auß jrer Natur verborgenen vnd ab ſcheip⸗ 
lichen Laſtern / die Probierung durch viel Vermutung vnnd viel 
Anzeigung zur Verdammung erhalten werde. Sic Bartolus, 
Bald. & Angelus L. Si quis ex argentariis g penult. ff. de eden 
do, Franeiſe. Brunus de indiciis & tortura q. 4. I. partis num. 7. 
Marſilius in dicta L. Repeti, & in conſil. 44. num. s. & 9. Alex. 
in conlilio 53. incipiente, in caſu vertente, inter num. 4. Chaſ- 
fan. ſuper conſuetud. Burgunudiæ Rub. 1. S. 2. num. i 8. in add. 


vnd ſagt: Daß es inn den Hoffgerichten / inn den abſchewlichen 


Laſtern gehalten werde / da die Außfuͤhrung / auß ihrer Natur 
ſchwer iſt. Deßgleichen lehret Julius Clarus / daß es inn dem 
Maylaͤndiſchen vnd Neopolitaniſchen Rach alſo in Vbung ſey / 


lib. 5. S. fin. q. 20 verſic. Scias tamen. Daher die Beweiſung 


durch Vermutung / inn den haimblichen Faͤlen / wirdt offenbar 
genennt. Marſilius in conſil. 44. num. 10. Angelus in L. Si quis 
ex argentariis 5. Prætor ait. ff. de edendo. Wann aber einer auß 
Vermutungen oder Anzeigung verurtheilet wirt / ſoll jm die hier⸗ 
auff gehoͤrende Straff deß Laſters nicht aufferlegt / ſondern ein 
ringere / nach Lehr Innocentij in cap. vel ſimile de præſumpti- 
onibus. So vom Baldo angenommen / in cap. I. de officio de- 

legati, num. 13. & in L. fin. Cod. de probationib. Marſilius in 


d. L. Repeti. Lancilottus in tract. de officio prætoris in crimi- 
nalibus, in §. de negatione criminis & tormentis, num. 55. 


Panormit. in cap: Auditisde præſeript. num. 3 2. Ad quod pro- 
poſitum faciunt multa, quæ dicit Menochius lib. 2. de arbitr. 
Iudicum quæſt.caſu 279. Ehe dann ich aber zu Auffloͤſung der 
Argument komme / wil ich etliche fuͤrfallende Zweiffel auffloͤſen. 


Der erſte Sweiffel / Was zu halten fey von 


0 


der Rainigung vnd Bewehꝛung def kalten Waſ⸗ 
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Probierung 
deß kalten 
Waſſers iſt 
bey den Weſt⸗ 
phaͤlern ges 
main. 


Qe Erklaͤrung dieſes Zweiffels / iſt vor allen Dingen zuwiß⸗ 


Von Bekanntnunß 


ſen / daß bey etlichen Richtern der Gebrauch ſey / wann ſie et⸗ 
wo ein verdaͤchtliche Zauberin haben / welche die Warheit 
an der ſtrengen Frag / nit bekennen woͤllen / pflegen fie die Bewei⸗ 
ſung deß kalten Waſſers / wie ich verfiehe/aufh dick nachfolgen⸗ 
de Weiß zugebrauchen. Die verdaͤchtliche Zauberin wirdt zu 
einem flieſſenden Waſſer oder See gefuͤhrt / werden jhr Hand 
vnnd Fuͤß gebunden / vnnd alſo gebunden / wirde fie inn das kalte 
Waſſer geworffen: Schwimbt ſie ob / wirdt ſie noch vil mete der 


Zauberey verdaͤchtlich gehalten / vnnd widerumb auß Krafft di⸗ 


fer Anzeigung / die peinliche Fragen widerholet: So fie aber vn⸗ 
der gehet / wirdt ſie als ein Vnſchuldige abſoluiert vnd ledig ge 
zehlt. Nun erfordert dieſer Zweiffel / ob dieſe Bewaͤrung billich 


fey vnd ein dequemlichs Anzeigen der Schuldt oder Vnſchuldt. 


Dieſe Bewaͤrung deß kalten Waſſers / ſagt man / daß bey 
den Weſtphaͤlern / in ſtaͤttem Brauch ſey. Aber in vnſern Landen 
gebrauchen ſich etliche Richter dieſer Form zu probieren / zu die⸗ 
fer Zeit wie das gemain Geſchrey iſt. Solche verficht weitlaͤuffig 
einer Gurthelmus Adolphus Scribonmus von Marpurg / lib. 2. 
de ſagarum natura & poteſtate. Welches Buch inn nechſt ver⸗ 


ſchiener Franckfortermeß / im Monat September / im Jar deß 
Hern 1588. iſt in offentlichen Truck außgangen. Dieſer Au⸗ 


thoꝛ / wider Johannem Ewichtum vnd Herman Neuwald beyde 
Artzt / verficht vnd beſtaͤtt ſolches vor langer zeit her / die Bewaͤh⸗ 
rung durchs kalte Waſſer: Dann deſſen gedenckt auch Cniatiusf 
vnd ſagt / daß vor zeiten dieſe hey den & hriſten im Brauch fey ges 
weſt / vnd noch bey vielen in Gewonheſt fey, Weil er aber natuͤr⸗ 
liche Vrſachen nicht kan anzeigen als nemblich / durch offenbare 
vnd klare der Widerſacher Beweiſung vberwunden / erdicht er 
andere als inn den Teufflen Leichtigkeit / mit welchen ſolche Leis 
ber erhalten / daß fie nicht ertrmcken: Im Waſſer aber fey em 
Widerwertigkeit der Naturen / vnnd damit dieſes Gedicht vers 
ſtanden werde / ft mit kuͤrt anzuzeigen / daß er mit weitlaͤuffigen 


Worten meldet. Das Waſſer aber kan die Hexen von jhm ſelbſt 


nicht leiden / dann Gott das Waſſer an einem hanſamen Dad 


da 
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der 


der Widergeburt fuͤrſehen / damit im ſelben die Menſchen von * 


Suͤnde gerainiget vnd abgewaſchen / inn das Reich 
gehen / darumb iſt es den Zaubern feind / vnnd wirfft ſie auß / vnd 


wann fie ſchon nach allen Kraͤfften arbeiten vnd ſich faſt bemuͤ⸗ 


hen / koͤnnen ſie nicht vndergehen: Dieweil fie Goͤttliches Bad 


ben. Es bekennt doch recht wolgemeldter Lehrer / daß dieſe ſein 


Erfindung nicht ſeyen Richterliche Befelch oder Gebott. 


ioannes Bodinus lib. 4. cap. 4. de Magorum dæmonomania, 


Fu Auffloſung dieſer Frag faa ich /erſtlich daß ein Nichter 
oder ein anderer Gewalthaber / der ein oder eine zur Probierung 
deß kalten Waſſers zulaͤßt / der ſuͤndiget toͤdtlich / ſolches wirde 


probiert / 2. q 5. cap: Mennam, auß dem Regifter deß heiligen 
SGregorij / inn dem Sendtbrieff / ad Brunichildam, Koͤnigin inn 


Waſſers verworffen / dieweil fie aus Zugebung deß 
ſchmidt / auff die Bahn gebracht iſt worden. 
Vober das gleicher Ding / iſt gleiche Vrſach / ound ob wol 


euffels gee 


im Geſatz fain aigner Fal iſt außgetruckt / fo iſt doch zu gleichem 


außgetrucktem Faͤl / wo die Gleichheit der Vrſachen verhanden / 
zufliehen. Aber der Beweiſung deß kalten Waſſers iſt gleiche 


Vrſach / welche deß gluͤenden Eyſens oder warmen Waſſers / 


aber ſolche Beweiſung ſein verkehrt vnnd Aberglaubiſch. 
Iuxta capit. fin. de purgatione vulgari, & 2. q. q. cap. Men- 
nam & cap. conſuluiſti. S. Thom. 2. 2. q. 95. art. 8. ad 3 S. Anto- 
nin. 4. part. tit. 15. cap. 34. §.2-loannema Turrecremata in d. 
c. conſuluiſti. Panormit. & Petrum de Anchorano in cap fin. 


de purgat. vulgari, welcher Author auch am ſelben ort def kalten 


Waſſers gedenckt / Mart. Nauar. in manueli confeſ. cap. 11. 39. 


Damit aber wir auff den Grund kommen sift inn etlichen Land⸗ 


ſchafften vnnd Prouincen von Alters her der Brauch ge⸗ 


weſen einer gemainen Probierung / als m Franckreich / wie auß 


Dif obgemeldtem 


ottes ein⸗ 


verachten / vnd der gantzen heiligen Oreyfaltigkeit widerſagt ha⸗ 


Franckreich / an welchem Ort die 1 e deß kalten 


1 
5 
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g dieſes | rtheil deß kalten Waſſers / als ein zauberiſch 
Mere 
* 


obgemeldtem Capitel Mennantsufeher / zur Zeit deß heiligen 
Gregori / vnnd in Lifland ex cap. fin. de purg. vulgari, zur geit 
Honori deß dritten. Oarumb iſt zuuerwundern / daß der Juriſt 


Gebrauch nicht fuͤr billich gehalten / wie die darwider ſtreittende 
Lehrer recht ſagen. Vnd fein Honori 111. in d. cap. fin, die nach⸗ 
folgende Wort: Geliebſter Sohn newlicher Zeit in Lifland ge⸗ 
taufftelhaben an vns ein ſchwere Frag gelangen laſſen / daß die 
Tempelbruͤder vnd andere / welche vber ſie zeitlichen Gewalt ha⸗ 
ben / ſo fie etwo eines Laſters bezuͤchtiget / zwingen fie dieſelben 
zur Prob deß gluͤenden Eyſens / welche ſo ſie daruon verletzt oder 
ein Brandtmal erfolgt / fo wirdt alßdann Bungerliche Straff 
gegen jhnen fuͤrgenommen. Weil aber ſolches Vrtheil gaͤntzli⸗ 
chen verbotten / als nemblich / in welchem Gott verſucht / befehlen 
wir auff das bemeldte Bruͤder vnd andere von ſolcher Beſchwe⸗ 
rung der newlich Befehreen ganslich abſchaffeſt / vnd durch Kir⸗ 
chiſche Straff / gegen Auff hebung der Appellation / abtreibeſt. 
Solches an gemeldtem Ort. 


Die Probierung aber deß gluͤenden Eyſens / auch ware 
men vnnd kalten Waſſers / wirdt gemain genennt / weil fie weder 
in Geiſtlich noch Weltlichen Rechten gegruͤndt / ſondern von ges 
mainem Poͤfel erfunden / vnd als vom Teuffel geſchmidt / auffge⸗ 
bracht worden / ex d. cap. Mennam. & d. cap. Conſuluiſti. nd 
iſt Aberglaubiſch / dann fie deß Menſchen Schuld oder Vn⸗ 
ſchuld / durch Erfahrung der Natur / vnd nicht nach Catholiſcher 
Schrifft: ſondern auff ein Aberglaubiſche weiß begert zuprobie⸗ 
ren. Vber das die ein ſolche gemaine Prob brauchen / verſuchen 
Gott / dieweil fie von fhm ohn alle Vrſach / Mirackel erfordern. 
Das gluͤend Eyſen / weil es natuͤrlicher Wuͤrckung iſt / ſchaͤdiget 
es ein Frommen ſo bald als ein Suͤnder: vnd im kalten Waſſer 
ertrincken fo wol die Frommen als die Boͤſen. Aber zun Mira⸗ 
ckeln / welche Gott ſeinem Willen nach / voꝛbehalten / wie Ancho⸗ 
ranus ſagt / wirdt GO weder durch gluͤend Eyſen noch kalt 
Waſſer / ſondern gerechts Gebett bewegt. Daher inn yer 


Cuiatius deß kalten Waſſers gedenckt: So hat er doch ſeinen 
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Prob zwyfache Suͤnde begangen wirdt / nemblich der Verſu⸗ 
— Gottes / vnnd deß Aberglaubens / dieweil darzwiſchen 


kompt / ein jnnerlicher Verbundt mit dem Teuffel. Mit welchem 


vberein ſtimbt / die 1 deß heiligen Thome an gemeld⸗ 
Daß das Anzeigen deß gluͤenden Eyſens 


tem Orth / da er ſagt: 
oder ſiedenden Waſſers / wirdt zwar zu Erfoꝛſchung einer verboꝛ⸗ 


genen Suͤnde / geordnet / durch etwas das vom Menſch en ge⸗ 
ſchicht / vnd in ſolchem kompts mit der Loſungen vberein. Som 


aber ein wunderbarlich er Effect oder Wuͤrckung / von Gott er: 
wart wirdt / vbertrifft es ein gemainen Verſtandt der Loſung. 
Daher dann ſolch Vrtheil vnbillich sy Theil weil es 
haimbliche Ding zu vrtheilen verordnet / ſo Goͤttlichem Vrtheil 
8 Zum Theil auch / weil ſolches Vrtheil nicht auß 
Goͤttlicher Anſehligkeir beſtaͤtt iſt. Vnde 2. q. 5, Conſuluiſti, 
im Hecree Stephani Pape geſagt wirdt: Daß in der Prob deß 
gluͤenden Eyſens vnd ſiedenden Waſſers / die Bekanntnuß von 
einem jedlichen — preßt werde / halten ſolches die heiligen 
Canones nicht fuͤr gut / vnd daß auch durch al Er Vaͤtter Lehr / 
nicht angenommen / iſt durch Aberglaubiſche Erfindung nicht 
zuuermuten. Bißher der heilig Thomas ex Canone. Wie alt 
aber ſolche Prob deß gluͤenden Eyſens ſey / iſt zuleſen Didacus 


Couarruuias lib. 4. variarum reſolutionum, cap. 23. 


Zaum andern ſuͤndigen nicht allein toͤdtlich / die da einen 
zwingen / die Prob def kalten Waſſers außzuſtehen / ſonder auch 


alle die da glauben / daß ein Wuͤrckung oder Effect zu Beweiſung 
ſchuld oder vnſchuld darinn verborgen ſey. Es entſchuldige dann 
ſolche / ein außfuͤhꝛliche Vnwiſſenheit / dann es ein aberglaubiſch 
Werck iſt vnd vom Teuffel auff die Bahn gebracht / ſo auß Pact 


mit jm jnnerlich getroffen / herkompt: Jarumb ſuͤndiget er toͤdt⸗ 


lich / der ſolches auch glaubt / dann ſie gleich ſein denen / die ſolche 
thun / vnd alle jr Vertrawen darein ſetzen. Auß welcher Vrſach / 


die ſolehes Irꝛthumbs erinnert werden / vnnd ſhn alßbald nicht 
weal thun / ond mit der Warheit nit zufrieden fein / die bleiben ſo 
lang in der Todtſuͤnd fo lang fie von 3 


ablaſſen / 
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ablaffen/ dann nach dem fie genugſam vermahnt vnnd vnde 


wieſen / hat die bewarlich Vnwiſſenheit nimmer ſtatt. Dero⸗ 
wegen recht Bodinus vnd andere / wider Scribomium die Bes 


wehtuntz def kalten Waſſers als ein Teuffliſch Werck / verwerf⸗ 


fen. 
Zaum dutten / fo einer oder eine wirdt zu der Prob deß kal⸗ 


— 


ten Waſſers geſetzt / vnnd das Wirckung ſolches vermuten an⸗ 


zaigen / ein Bekanntnuß durch die Marter herauß gebꝛacht / ſo 


iſt die Bekanntnuß weder kraͤfftig noch guͤltig / vnnd kan alſo der 


Thaͤter noch Thaͤterin auß ſolcher Bekanntnuß nit verurtheilt 
werden. Solches wirdt probiert: Die Bekanntnuß / von wel⸗ 
cher kein rechtmeſſig Anzeigen vorher gehet / ob ſie (chon auß 
an der ſtrengen Frag geſchehen ſeyn / vnnd der Thaͤter darau 

beſtaͤndig verharꝛe / iſt von rechts wegen keine / vnguͤltig / vnd kan 
der Bekenner darumb nicht gerechtfertiget oder verurtheilt wer⸗ 
den / ex textu, Gloſſa. Bartulo, & alijs in L. penult. ff. de quæſt. 


Alexand. in L. Qui in aliena 5. Celſus, num. 12, ff. de aqui- 
rend. de hæredit. Iaſ. ibidem num, 38. Angel. ab Aretio in 
tractat. de malefic. in verbo fama publiea, verſ. quinto, quæ- 
ro Marſilius ind. L. penult. & in pract. §. 2. quæſtio. num. 2. 
Emanuel Suarez in Theſauro receptarum fentent. verb. 


confeſſio. Franciſco Bruno de indicijs & tortura, 2. part. 


quæſt. 3. Franciſco Viuio lib. 2. communium opinionum, 
opinione 0. lulio Claro lib. 5. S. fin. quæſt. 55. Vnnd diß iſt 
die gmeiner Mainung. Aber ſolche Bekañtnuß / wirdt durch kraft 
keines rechtmaͤſſigen Anzeigen / herauß gebꝛacht / dieweil ſolche 
Beweiſung dem Rechten vnd Vernunfft zuwider / wie auß obge⸗ 
ſagtem zuſehen. Wo nun derohalben / die Anzeigung nichtig iſt: 
ſo wirt auch die hierauß folgende bekañtnuß nit ſeyn. So kein be⸗ 
kañtnuß iſt / ſo wirt auch der Sentẽtz / der darauß fein krafft nimbt / 


nichts ſeyn. Auß voꝛgeſagtẽ iſt klar daß der Mißbrauch zu probie⸗ 
pen / bey den Alten fey verwoꝛffen geweſt / als Aberglaubiſch / jetzt 
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der Zauberer vnd. 


alte / vnnd vor viel Jahren verdampte Ketzereyen herfuͤr kom; 
men: Alſo auch / alte vor lengſt vergrabene Aberglauben / wer⸗ 
den ans Liecht gebracht. Die Vrſach aber / warumb die Saw 
berer nicht ertrincken / wann jhm alſo iſt / wie man fuͤrgibt / ſchrei⸗ 
ben wir nicht zu der Ringfertigkeit / dieweil im Teuffel keine iſt / 


(dann Schwere vnd Ringigkeit fein anhang vnd geſtalt der Leis 


ber / auß den Elementen zuſammen geſetzt) ſondern inn dem Ge⸗ 
walt der Teuffel · Dann der die Leiber kan geſchwind an weit ges 
legene oͤrter / bute lee Krafft / vnnd Lufft bringen vnnd fuͤhren / 
kan ſie auch im 
ertrincken. Dann ſo ein Mann mittelmaͤſſiger ſtaͤrck / kan ein 
Fp Na daß er nicht auff den Boden falle: wieuiel mehr 
an der 


daß er die Schuldt der Vnholden damit anzeige / der ſich gantz 
vnnd gar zuhelffen ergeben / jhr Vnſchuldt vor den Menſchen 
anſchawen a emt / dann er lieber wolt / folche fa fie ſchuldig / 
vnſchuldig zuſein dann ſchuldig anzeigen / vnd wirdt alfo vilmebs 
zugelaſſen / auff den Grund hinab zufahren / welches einem ſchwe⸗ 
ren Leib natuͤrlich iſt / dann wider die Natur ſchwimmen. Auff 
daß aber in ſolchem Werck / dieweil er villeicht ein Seel verleurt / 
welche ſich durch Buß zu GO kehrt / hme deſto mehrer 
durch Vntrew vnnd Aberglauben vnderwerffe. Dann die ſo 
mitwuͤrcken vnd glauben geben / fallen zugleich in die Stricke deß 
Teuffels. Aber dieſes Werck bekompt ſein Wuͤrckung / wie ande⸗ 


re Aberglauben / von welchen / im letzten Vorſpil gehandelt wor⸗ 


den / auß dem Geding vnnd Buͤndtnuß mit dem Teuffel. Weil 


die Menſchẽ begerẽ zuwiſſen / haimliche ding / auff ein weiß / ſo we⸗ 


der durch die Natur / noch vom Rechten zugelaſſen oder veroꝛdnet / 


ſo kompt der Teuffel darzu / vnd thut jn Handreichung. Der Vr⸗ 


ſach wegẽ / das geiſtlich Recht vit Lehꝛer / die gemaine Prob als ein 
Aberglaubiſch ding / vnd durch eingebung deh Teuffels erfunden / 
verwerffen. Oieweil ſolche Effect vñ Wuͤrckung weden nach der 


4 


} 7 * 


Sckufft nach geiſtliche Rechten / oder gewonherrder Kucheſoder 


— 


vernewert. Dann wie zu dieſer vnſerer vngluͤckſcligen Zeit 


aſſer erhalten / daß fie nicht vndergehen vnnd 


euffel einen Menſchen tragen!? Das thut er aber nicht 
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II. 


Von Bekauntnuß 
die Natur ſelbſt / mit den Sachen veraint werden. Welche Regel 


die oben anzeigt iſt worden / Auguſtinus lib. 2. cap. 20 de doclri- 


na Chriſtiana zeigt an / zu Entſcheidung der Aberglauben. 
Durch welche Regel auch wirdt verworffen / die erdichte Wider 
bewegligkeit def Gemuͤts. Dann dem Waſſer ein ſolche soa 
ckung geben / bedarff einer andern Außfuͤhrung vnnd Bekraͤfftie 


ung / oder durch Vrſach vnnd mit Anf ehligkeit zu probieren iſt. 


Dann wer wolt ſagen / daß das Waſſer im Tauff ein ſolche / vnd 


ſo groſſe Krafft habe / wann ſolches nit durch außtruͤckliche Zeug⸗ 


nub Chrifti probiert wurde? So wirdt auch dem Waſſer niche 
allein die Krafft hailfamblich abzuwaſchen gegeben / ſondern es 
kompt das Wort zum Element / vnnd wirdt ein Sacrament: 
Wie der heilig Auguſtinus ſagt / im Tractat 8 o. vber Joannem. 
Vber das / wie auß obgemeldtem Capitel Mennam vnnd andere 
mehr / dargethan wirdt / haben die Alten dieſer Prob auch inn an⸗ 
dern mehr Laſtern mißgebraucht: Wie hat es dann nur jetzun⸗ 
der ſein Vbung in dem Lafter der Vnholden? So fehreibe auch 
der Hexenhammer / im letzten Theil das es den Zauberen gar ges 
main ſey / daß ſie zu Erhaltung jhꝛer Vnſchuld auff die Prob deg 
4 0 Eyſen beruͤffen: Aber man ſoll jhnen nit ſtatt thun. 
Vnd ſouil von Verwerffung deß kalten Waſſers. 


Anderer Zweiffel / Daß die Schluß red der 
ein Zauberer angibt oder auff jn vergicht / ein Ver; 
mutung mache wider ſeine Geſellen / zur peinlichen 
Frag / iſt wider die calß gerichtsoꝛdnung Caroli 
def fuͤnfften im 21. Articul. 

A dann außtrucklich verbotten/das Feiner auß Anzeigen 


der Beſchwoͤꝛer vnd anzeigen gefangen / vnd peinlich ge⸗ 
fragt werde / ja vil mehꝛ / auff das ſolche 


Straff verfolge ſo fie etwas vnderſtehen. Der Calus iſt alſo / ei⸗ 


wer hat ein koͤſtlich Oing verlohꝛen / oder eines Roß iſt * 
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deer Fanberer vnd Seren. 61 
verderbe / kombt zu einem Zauberer oder Warſager wel. 


cher mit ſeinem Inſtrument oder Sib macht Beſchwerung / 


vnd tůfft an die Teuffel. Letztlich nach beſchehenem Rathſchlag 


mit dem Teuffel / oder ein andere Weiß gebꝛaucht / daß der jenig 


die Sachen entfrembt oder durch frembde Zauberey das Pferdt / 


verderbt. Oder es kompt der Zauberer oder Warſager in ein 
Dorff / wie fich dieſes Jar ſolt zugetragen haben / zu nechſt bey 


Cobolentz im Dorff Kerrlich vnd ſagt: In dieſem Ort ſein ſouſ 


Vnholden / vnd dieſe iſt eine / vnd jene auch eine / vnnd nennt etli⸗ 
che / vnnd ſhr werd * ew ſehen / vnnd alſo von dergleichen 
wirdt gezweiffelt / ob a e eee man moͤge fie sue 
Gefaͤngnuß vii peinlichen Frag bringen. Darauff wirdt ſchlecht 

geantwort / daß ſolches niche fen moͤg / wie ſolches entſcheidt die 


vorgeſetzee Caroliſche Halßgerichtsordnung / welche dem Rech⸗ 


ten vnd Anſehligkeit gemaͤß iſtyin L. idem apud Labeonem §, 
Si quis Aſtrologus ff.de iniuriis & famoſis libellis, Angel. ibi. 
Francifcus Brunus in tract. de indiciis & tortura.i. part. quæſt. 
3. num. 35. Marſilſus in pracꝭ. & alij alibi. Dann wie Angelus 


* 


51 Warſagerey vnbillich / probieren ſie nicht / noch geben 


Vrſach zur peinlichen Frag. Ein andre 1 ai wir auß 


dem letzten Vorſpiel beybringen. Dann die Zauberer vnd War⸗ 


ſager / wann fie haimbliche Suͤnde anzeigen / oder von kuͤnfftigen 
Dingen warſagen / koͤnnen N wiſſen / dann allein von 
dem Teuffel / von welchem ſolches wiſſen / ſich nicht gebuͤrt Dañ 
ſolche Gegenwuͤrff / vbertreffen Menſchliche Erkanntnuß / fie 
werden dann durch etwo einen geoffenbaret / der es durch Sinn 
erkannt hat. Aber inn vnſerm Fuͤrnemmen / hats weit ein andere 
Mainung : Die Zauberer zeigen an / die Haͤndel ihrer Geſellen 


vnd Mitgenoß im Laſter / die ſie an beſtimbten Orten / auch Zeit 
vnd Weiß geſehen haben / daß ſie warhafftig vnnd gewiß getrun⸗ 
cken / geeſſen vnd mancherley Werck 8 Item auch fo er 


oͤffnen fie jhr ab vnd zufahren / durch Vmbſtaͤndt / die Menſchli⸗ 
che Erkanntnuß nicht vbertreffen / ſondern mit Sinnen begrif⸗ 
fen werden. Dann zu ſolcher e 2 
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Teuffels Werk gefuhrt: Wann ſie aber inn der Verſamblung 
ſein / gebrauchen fie ſich / ihrer leiblichen Gedanckenſchen / hoͤren / 
angreiffen / tantzen / trincken vnd eſſen / das alles Sinnlich iſt. Zu 
zeiten etliche auß einem vnuerſehenen Außgang werden an ſchoͤ⸗ 
nen luſtigen oͤrtern gelaſſen / vnd kommen alßdann wol muͤd wi⸗ 
derumb haimb: Von welcher Sach Warheit / beruͤffe ich mich 
auff die viele Erfahrung / welche zum Theil / im Zauberhammer 
Grillande / Bartholome Spineo vnd andern / zum Theil auch in 
den Gerichtlichen uͤbungen / von ſolcher Außfahrt Meldung be⸗ 
fchicht, Oarumb die ſolches / daß es ſich im Traum zutrag / ſagen / 
die thun wider jhren Verſtand. Dann wit koͤnnens Sedum ſein / 
wann ſie fuͤrgeben daß von diſen Orten fey Wein gebracht! vnd 
auß ſolchen Haan genoſ̃en / vñ auff ſolche weiß verzehꝛt: Vber 
das / ſo diſe den Git vnd Verſtandt fliehen / was daſelb tractiert 
vnd gehandelt / wie jetzt zu vnſer Zeit / nach dem ſie verſtehen / daß 
an etlichen Orthen die Angebung platz habe / ſo werden die Erſa⸗ 
men vnd “tl 9 Form vnd Geſtalt / in der Außfahrung vnd 
Zuſamienkunfft / bedeckt / auff daß fie von den Schlechtern nit ers 
kañt werden! Vnd daß dem alſo fey / habe wir durch taͤgliche Ane 
zeigung. Vnd Chꝛiſtus war von dem Teuffel gefuͤrt / vnd auff die 
Binne deß Tempels geſtellt. Vnd da er daſelbſt war / ſahe vñ hoͤꝛet 
er das Volck / vnd verbracht mehꝛ andere empfindliche Werck zu 
Menſchlicher Natur gehdrig. Alſo auch Abacuc / als er auß dem 
Juͤdiſchen Land / von dem Engel in Babylonem getragen ward⸗ 
vnd daſelb fab vnd hoͤꝛet er / vnnd abet andere Wer ſeiner fuͤnff 
Siñ. Vnd iſt diſem nit zuwider / daß fie vom Boͤſen / zu einem ore 
getragen / vnnd an demſelben Menſchliche Werck thun / vnnd die 
gruͤndlich Vrſach / damit ich mit wenig Wotten beſchließ / warr 
umb der Zauberer der Warſager vn Teuffels⸗ 
beſchwerer nit / iſt dieſe. Dann die Zauberer geben Zeugnuß von 
Sachen / die auff ein natuͤrliche vnd menſchliche Weiß verſtan⸗ 
q den werden: Diſe aber von fuͤrgewoꝛffenen / welche Menſchliche 
N Erkanntnuß vbertreffen. Es komme dann ein andere Mainung 
q darzu / darum dann von noͤten iſt / daß fie entweders betrogen 
| oder ppm Teuffel der auch pflegt zubetritgen / vnd von * 
nichte 
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te Carolifche Ordnung fege vnnd gebeut / wie dann auch foleheo 
beſchlieſſen / d. I. idem apud Labeonem, & in L.nemo Ar 


maleficis & mathematicis. Daß gegen wider ſolche Warſagen 


vnd Beſchwerer ernſtlich einſehen / vnnd Straff ſoll fuͤrgenom⸗ 
men werden. Wo aber 


halten werde / was ſich zuhalten geburt. 


walthaber gebuͤr / von einem vermutten Thaͤter 


dieſes Laſters oder andern / durch Betrug ⸗Luͤgen 


oder falſcher Verheiſſung der 


ap ing der Lediglaſſung / Des 


; fan er durch folgenden Caſum oder Fall erfordert wer⸗ 


Soden. Ein Richter hat in Gefaͤngnuß ein Zuuberin die 


nichts wil bekennen / damit ſie aber zur Bekanntnuß verurſacht / 
gehet er ſelbs zu jhr / oder weißt ein andern an / vnd ſagt: Sch hab 


noch zwo oder drey deiner Geſellſchafft in verhafft (vnnd nennt 


ſolche mit Namen) die auff dich bekennen / wiewol er kaine nicht 
hat: Vnd alſo villeicht auß rachgierigem Gemuͤt / wie Bodmus 
‘set gleich mit gleich vergelten. Oder verhaißt jhr Sicherheit 
vnnd Entledigung / welche er nie gedacht / oder auch nicht halten 


kan. Iſt jetzt die Frag / ob folche Weiß billich ſeyn⸗ 


Scouil' den erſten Theil belangt / lehret Johannes Bodinns 
am 4. Buch / de Magorum dæmonomania, c. I. prope finem. 


Daß den Richtern gebuͤr durch Luͤgen die Warheit der Hexen vñ 


Zauberer herauß zubringen vnd ſolches nach Goͤttlichem vnnd 


ments / da die Hebaſen / Erod. am 1, ſein von wegen der Lager 


gebuͤrt zulehrnen / verſtehen. Derowegen billich obgemeldze 
te 


| arſager vnnd Beſchwerer / die 
Warheit anderſt / dann durch Beſchwerung vnnd Warſagen 
wißten / wurdt es is niche verbotten / anzeigen / doch daß ge⸗ 


mn · nſchlichem Rechten / vñ beweiſt mit Exempel deß alten Teſta⸗ 
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Von Bekanntuuß 
reichlich begabt worden: Abꝛaham hat Geneſis am 2. vnd 20. 
geſagt von ſeinem Weib / daß ſie ſein Schweſter ſey. Vnnd Ge⸗ 
neſis am 27. lage Jacob er fey Eſau. Vnnd fein noch mehr Cys 
empel im alten Teſtament verhanden. Solches beſtaͤtt auch 
weitlaͤuffiger Plato vnnd Obrigkeit zu⸗ 
a gelaſſen / daß fie inn Regierung fich der Luͤgen gebrauchen / wie 
N mans pflegt gegen Krancken vnd Kindern. Alſo iſt auch / ſagt er / 
i im Rechten zuthun / damit haimblicher Laſter Warheit erfoꝛſcht 
werde. Durch ſolche Vrſachen / wirdt Bodinus bewegt / zuſagen / 
i daß nach Godcclich:ond Menſchlichem Rechten / dem Richter gee 
i 1 buͤr / die Warheit durch Betrug vnnd Luͤgen herauß zubringen / 
Gott geb was Auguſtinus in lib. de mendacio, vnnd Aquinas 
| von achterley Geſchlecht der Luͤgen / daß man fich derfelben ents 
halten ſoll / weitlaͤuffig außfuͤhꝛen. 
Aͤlſo rede Bodinus: Weil aber dieſe fein Lehr falſch vnnd 
ſehr ſchaͤdlich / iſt im erſten Theil deß Zweiffels das Widerſpil an 
zuzeigen / auff daß durch dieſes Buchs leſen / niemand betrogen 
werde / oder gefangen / vnd nachfolgend auff ſein Fuͤrbringen ant⸗ 
wort zugeben. Dieſer falſchen Lehꝛ ſetz ich entgegen die Warheit / 
weil durch. Goͤttlich vnnd Menſchlich Rechten / alle Luͤgen vers 
botten / vnnd ig wirdt dargethan / dieweil nach Goͤttlichem 
Rechten falſche Gezeugnuß wider ſeinen Ae en nicht zu res 
den iſt. Vnd im 14. Pſalmen wirdt gelagt: 59 R / wer wirdt 
in deinem Hauß wohnen / ꝛ̃. Der da die Warheit rede in ſeinem 
Hertzen / vnd der nicht Betrug begangen mit ſeiner Zungen. De⸗ 
rohalben vom Gegenverſtandt / ſo wirdt der jenig / der da leugt / 
vnnd mit ſeiner Zungen boͤſes handelt / im Tabernackel Gottes 
nicht wohnen. Sapient. . Cap. ſtehet geſchrieben: Der Mund 
fo leugt / toͤdtet die Seel. Eccleſiaſt am v. Du ſolt nicht wollen 
ein Lug zuſagen. Im Buch der Weißheit am 6. Der Ligen hers 
fuͤr bringt / den haſſet Gott. Vnnd am 5. Pſalm: Du wirſt alle 
die ſenigen verderben vnnd zu nichten machen / die Luͤgen reden. 
Derohalben recht Auguſtinus im Buch von der Lug am 14. 
Capitel / vnnd der heilige Thomas 2.2. quæſt· o art. z. daruon 
| | bhalten 


— — 
+ 
5 
— 
4 
. 
* 
— 


der Zauberer vnd Hexen. 
halten. Welchen nothwendiger weiß / die gemaine Mainung der 
Gelehrten zufellt: Weil es auß dem Wort Gottes gewiß / daß in 
kainem fall fick gesitte zuliegen / noch zu Erhaltung eines Men⸗ 
ſchen Leben / 22: quæſt. 2. can. Ne quis. Oann nach Apoſtoliſcher 


Lehr / muß nicht boͤſes geſchehen / daß guts darauß erfolge / viel we⸗ 


niger von wegen einer Nutzbarkeit oder darauß entſpringenden 


Notwendigkeit. Ex eodem Can. & ibidem in Can. primum, & 


multis aliis Canonibus in eadem cauſa & quæſt. Oarumb hat 


Bodinus nicht Augen gehabt / da er fuͤrgeben / es gezimme ſich 
nach Goͤttlich: vnd Weltlichem Rechten die Vnwarheit fuͤrzu⸗ 


geben / daß viel mehr war iſt vnnd ſtatt hat im Richter vnnd Ge⸗ 
richt / weil der Richter ein frommer Mann / vnnd das Gericht hei⸗ 
fig fein foll. Oarumb ſagt die gemaine Mainung der Gelehrten: 


Saß ein jedwedere Sande im Gericht vor Gericht gethan / toͤdt 


lich fey) wann ſolehes ein ſchwere Sach antrifft / fo fir Gericht 
gehoͤrt / wie lehren 8. Thomas 2. 2. quæſt. 69. art. I. Caietanus 


ibid. Mart. Nauarr, de pœnit. diſtinct.ꝶ. cap. fratres num. I 2. & 
14. & in manueli confeſſariorum cap. is. num. 3. Dominicus 
Sotus in relect.de tegend. & detegend. Secretum, memb. 2. 
quæſt. /. Didac. Couar. lib. I. variar. reſol. cap. i. num. 2. Wer 


aber verſtehet nicht / daß die Bekanntnuß / auß welcher einer ver⸗ 


urtheilt / oder ledig erkennt / ein ſchwere Sach ſey / die zu der Sub⸗ 
ſtantz vnd Weſenheit deß Gerichts gehoͤrt? Vnd wudt volgend 
beſtaͤtt: Dann wie die Gelehrten ſagen / es gebuͤre kamem / ſo 
ſich in Recht einlaͤßt / daß er fich der Ligen oder Falſchheit wider 
ſeines Widerſachers Betrug vnnd Schaͤndtwort / gebrauche / 
S. Thomas 2. 2. quæſt. 7 I. art. z. ad 3. De aduocato quod non 
liceat ei falſitati vti. Sylueſt. in verbo Aduocatus, num. 6. Au- 
rea Armilla ibid num. 19. Nauarr. in manueli cap. 25. num. 29. 
loan. Immolenſis in cap. i de mutuis petit. nu. 13. Baldus in 
Rubr. Cod. de fide inſtrum. laſon in L. eum proponas inter 
vos. C. de pactis poſt, num. 4. Couar. lib. i. Variar. refolut. cap. 
2. num. i. Harum iſt de Bodini Mainung gar falſch / daß die 
Richter 
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ſung der 


Argument 


Bodini. 


Bekauntnn ß 
Rieheee moͤgen durch Luͤgen vnd betriegen die Warheit herauß 


locken. Auff die Argument Bod ini: Vnd zwar auff das jenig / ſo 


er von Hebammen bey bracht / wirdt erſtlich geantwoꝛt nach Leh: 
Alex. Halen. in 3. part. q. 37. memb. 6, Daß in jrem Thun zwey 


Ding zubetrachten / die Gottſeligkeit deß Mitleidens vnd die Lu⸗ 


e. Oas Mitleiden ift ſittlicher weiß ein guts Were geweſen / vñ 


ſo es auß Lieb herkom̃en / iſt auch verdienſtlich geweſt / fuͤr welches 


fie fein zeitlich verehrt vnd belohnet worden / aber von deßwegen 
ſein ſie deß ewigen Lohns nicht beraubt / fuͤrnemblich / wann die 
Lich iſt verhandẽ geweſt. Die Luͤgen aber iſt verdienſtlich geweft. 
Hann fie fuͤrtragen vnnd nutz geweſt iſt / zum Hail der jungen 


Kinder / vnd keinem ſchaͤdlich / derowegen laͤßlich / darumb ats 
nit verhindert / den Verdienſt der Gottſeligkeit / ob wol auff die⸗ 


ſelbige Lug kein Belohnung gebuͤrt hat. Zum andern mit dem H. 
Thoma an voꝛgemeldtem Orth auff das ander / die Hebammen 
ſein wegen der Lug nit begabt worden / ſondern wegen der Forcht 
Gottes / vñ Gutwilligkeit / auß welcher die Lug hergefloſſen. Oaz 
her dann deutlich geſagt wirdt Exodi r. Dieweil die Hebammen 
Gott foͤrchten / bawt er jhnen Haͤuſer: Die Lug aber fo naher 
herauß erfolgt / iſt nicht verdienſtlich geweſt: Von dieſem Argu⸗ 
ment etwas weiter 22. q. 2. Can. Si quælibet, cum loan. Turre- 


cremata ibid. Oeßgleichen iſt Raab / von wegen ihrer Gottſelig? 


keit / gegen den Kundtſchafftern gelobt / nicht von wegen der hoͤff⸗ 
lichen Lug / damit fie die Maͤnner / ſo zu jhr einkehreten / beim Les 
ben erhalten hat / Joſue 2. 

Zu den andern Exempeln / ſag ich mit dem H. Thoma in der 


aufflofung deß z. daß in H. Schrifft / nach (che deß H. Auguſtint 


im Buch der Luͤgen am . Cap. daß etlicher geſchicht werden ein⸗ 
gefuͤrt / vñ angezogen / gleich als Exempel volkoͤmblicher Tugent / 
von welchen nit zuhalten iſt daß ſie gelogen haben. So aber doch 
in dem ſo von jnen geſagt etwas erſcheint / daß einer Lugen eg 
iſt zuuerſtehẽ / daß ſolche ding figuͤrlich vñ auff Prophetiſche wei 
Ebi ſeyen. Darum̃ ſagt Auguſtinus im Buch wider die Luͤgẽ: 
Es iſt zuglaubẽ daß dieſelbige Menſchen die zu den Pꝛophetiſche 
zeiten gelebt haben / wuͤrdig [ein der Authoꝛitet / auch daß fie 4 
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der Sauberer vnd Hexen. 64 
ſyo don inen geſagt / auff Prophetiſche weiß geredt vnd geſagt fens 
Da er dem wollen 
Warheit verhaͤlen / vnd nit liegen. Dan ein Schweſter wirdt fie 


agt / Saram ſein Schweſter ſey / hat er inn dem wollen die 


2 aber wie Auguftinuss lehrt in quæſt. fuper Genen. 


geneñt / weil fie meines Vatters Schweſter war / daher dañ bale 5 


Abraham ſagt / Gen. 20. Meines Vatters Tochter / iſt warha 


tig mein Schweſter vnd nit meiner Mutter Tochter / dan wegen 


deß Vatters gehoͤꝛt fie jme zu / ꝛc. Jacob aber hat durch heimliche 
vorbedeutung geſagt / er fey Eſau / der erſtgeborn Iſaac / dann ime 
nemlich von rechtswegen die Erſtlingen zugehoͤrten vnd zuſtun⸗ 
de. Er hat ſich aber ſolcher weiß zuredẽ gebraucht / durch den Geiſt 
d Pꝛophecey / anzuzeigẽ das gehaimnuß dieweil das kleiner volck / 
nem̃lich die Haidẽ / wer an ſtatt der erſten Geburt zuſetzen / ꝛc. Fue 


— 


dich wirdt hoch gepꝛieſen / nit von wegen der Luͤgen / ſo ſie vor Dos 


loferne N von wegen der neigligkeit / die fie zu dem 
Hail deß Volcks getragen / von welcher wegen ſie ſich in euſſerſte 
gefahꝛ begeben. Zu ſolcher vnd dergleichen ele auffloͤſung 
ſein zuleſen / Alex. Hal. an gemeltem oꝛt / S. Bonauen. lib. 3. ſent. 
d. 3s. q. 2. Gabr. ibid. q. vnic. art. i. Turrecrem. cum text. 22. 
can. Vtilem, cap. Si quis ꝑ vetus Teſtamentũ. cap. Is aũt. cap, 
Abraham cap, Quæritur, cum Patriarcha & aliis? ms 


Daß aber Plato vnd Xene onder Obꝛigkeit zugelaſſen / daß 


ſie zu regierung deß gemainen Nutz luͤgen ſagen / wie man bey den 
Krancken vñ Kindern zuthun pflegt / probiert nichts / helt den ſtich 
nit / ſonder toͤdt ſich ſelber. Dañ gegen vnd bey den Krancken vnd 


Kinder gebꝛauchen wir entweders keiner Luͤgen / oder ſo je was ge⸗ 


ſchicht oder geſagt wurd / ſo geſchichts im ſchertz / oder durch ertich 
te weiß. Aber in vñ voꝛ den Gerichten da zu erfoꝛderũg der War⸗ 
eit gehandlet wirdt / auß welcher die ab ſoluierung oder ledigzeh⸗ 

lung / oder Verurtheilun 


groſſen Vortheils / ꝛc. 


Souiel nun den andern Theil deh. Zweiffels belangt / 


ob die Bekanntnuß fo vom Richter vnder der Verheiſſung 
der Lediglaſſung herauß gebracht krafftig vnnd guͤltig 


af 
‘a 
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g Hangetift in gar wichtige Sach / vnd 
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Voß Dekannnnuß 


et 


Daß ſolches nicht fein moͤge halten darfuͤr / Ioan. Immolen. 
conſil 109 Hyppol. Marſil. L. 1. 5. quæſt. ff. de quæſtionib. & 

conſil. 14 num. 25. & conſil.3 2. num. 22. Decius in L. I. C de 
ſentent. quæ pro eo, quod intereſt num. . & in L. Ea eſt natu- 
ra cauillationis ff. de reg. iuris, in fine / vnd andere / welche Con- 
uarruuias citiert,libro 1. variarum Refolut. cap. 2, num. 16. 

Vnd dieſe Mainung wirdt probiert / Ein Ayd welcher auß Be⸗ 
trug herauß genoͤtt / ſchadet dem Schwerenden nicht / cap. cum 

contingat de iure iurando. & cap. Quamuis de paQ.in 6. Ergo 

ſoll gleicher weiß / die durch Betrug herauß gebrachte Bekannt⸗ 

nuß nicht ſchaden. Item / die Verzuͤg deſſen / fo betrieglicher weiß 

zur Abkuͤndung bewegen / gilt nicht / cap. San. de renunc. Vnd 

die Bekanntnuß ſo durch Beredung deß Widerſachers be⸗ 
ſchehen / kan widerruͤfft werden / wie ſolches Marſilius inn vorge⸗ 
meldtem conſil. 3 2. probiert. Das Widerſpil aber / daß ſolche 
Bekanntnuß etwas erhalte / vnd der Thaͤter laut derſelben moͤge 
verurtheilt werden / bezeugen Felinus in cap. Afferte de præ- 
ſumpt. Archidiac. in cap. vtilem 22. quæſt. 2. Cinus in L præ- 
ſenti, C. de his, qui ad Ecclefiam confugiunt, vnd andere mehr. 
Die Vrſach geben fie! weil fie dieſe Verheiſſung / dem ges 
mainen Nuß ſchaͤdlich iſt fre nicht zuhalten. Von dieſer Lehr 
handlet weitlaͤuffitger Couarrumtas an gemeldtem Orth / lulius 
Clarus lib. 5. finali qualt, 55. verſic. circa ſecundum, Iacob; 
Menochius lib. 2. de arbitrar. iudic. caſu 367. ſo alles das jenig / 
was Couarrunias lehret / erholt / vnd in ein Ordnung bringen. 
In dieſem kommen die Lehrer vberein vnnd vermahnen / daß 


ſie die Richter von ſolchen Verheiſſungen enthalten / vnnd kan 

die Vrſach ſeyn. Dann die Verheiſſung verbindet nach Nati 
ichem Rechten / darumb auch dem Feind glauben zuhalten. 23. 

L. Conuentionum. ff. de pact. 

So ſie vor bedachtlich freywillig ound von einer vermuͤglichen 
Sach oder auffmerck gen / vnd der fo die Verheiſſung niche bel 5 
bricht den Glauben. Wo aber der Richter einem Sicherheit ver⸗ 
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der Zauberer vndc hexen. 65 
haiſt / auß dem Gemuͤt ſich niche zuuerbinden / ſuͤndiget er ſchwer⸗ 
lich / weil er mit Worten ein ander — * anzeigt / daß er nicht 
hat / das zu einer N gehoͤret / ſo es von einer merckli⸗ 
chen Sach iſt / welches zu deß Nechſten leiblich⸗ oder geiſtlichem 
Hail raichen: Von welcher Sachen zuleſen iſt Nauarrus in ma. 
nueli cap.i s. num s. 


Zum andern / fo der Thaͤter durch Vertrawen der Vers 
haiſſung betrogen / inn der Bekanntnuß verharꝛe / kan er nach ge 
mainer Mainung verurtheilt werden. 
FgJuͤrs dritte / ſo er der Hoffnung entſetzt / die gethane Bes 
kanntnuß widerruͤffe / vnd dargegen excipier / kan noch ips Sai inn 
Krafft ſolcher nicht verdammet noch geurtheilt werden / Conar⸗ 
ruuias an gemeldtem ort / vnnd Menochius / vnnd alſo lehret er 
daß die erſte Mainung zuuerſtehen ſey / 4. 
Zaum vierdten / wann der Thaͤter alſo das Laſter bekennt / 
vnd die Bekanntnuß nicht widerruͤffen / noch dargethan / noch be⸗ 
ſtaͤtt / ſoll nicht mit ordenlicher Straff / ſonder einer willkuͤrlichen 
vit lindern geſtrafft werden / Couar. & Clar. loco cit. & Menoch. 
Vnd wie Clarus anzeigt / ſo ein ſolche Verheiſſung geſchehe / von 
den fenigen / ſo zu begnaden Macht vnd Gwalt / waͤr ſie zuhalten: 
Es ſey dann daß die Vmbſtaͤndt die Sachen beſchweren: Vnd 
ſagt daß ſolches inn etlichen Hoffgerichten alſo abgehandlet vnd 

Die erſte der Gelehrten Mainung fuſet vnnd gruͤndet fich 
auff ſtaͤrckere Argument / welche andere nicht auffloͤſen / noch die 
ihre bekraͤfftigen / ob es wol bey vielen inn Vbung iſt. Daß aber 
herentgegen fuͤrgebracht wirdt / daß ſolche deß Richters Ver⸗ 
haiſſung (als die dem gemainen Nutz zu Schaden geraicht) 
nicht zuhalten ſey / deme dann viel daran gelegen / daß die Laſter 
vnnd Vbel geſtrafft werden: Iſt war / wann von dem Laſter 
nach Ordnung der Rechten vnnd auff gebuͤrliche weiß zuuerſte⸗ 
hen. Wie Couarruuias an gemeldtem Orth anzeigt / prope fi- 
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Schmertzen. 


Vierdter Iweiffel / Os die zum Fewer vers 


urtheilte⸗ ſein nach Ordnung deß Geſaͤtz lebendig 


zunerbrennennn 
Omer den Verſtandt gefelter Vrtheil) den auch die 
Rechten es erwegen iſt ſolchem anderſt nicht / dann 

agt werde / ꝛc. Dann deß Richters gefellter Sen⸗ 


daß lage 
tentz iſt diſer Wuͤrckung / als wann einem die Straff deh Fewers 


vom Geſatz aufferlegt wurde / wirdt ſie zur Straff oder Pein 


aufferlegt. Ein todter Coͤrper aber / weil er ohn Jade see 


iſt er deß Schmertzens vnnd Pein nicht faͤhig / vber das die 

ter / ſo den Sententz vollziehen / fein Diener der Gerechtigkeit: 
Derowegen fein ſie den Geſaͤtzen vnderworffen / vnnd maͤſſen 
die von dem Geſatz vorgeſchriebene Straff anlegen vnnd uͤben: 
Fuͤrnemblich aber hat ſolches ſtatt die hoͤhere Obrigkeit erken⸗ 


na, nangefehen ſolche Ding iſt un Hebrauch ehe dann fie 


ins Fewer geworffen / zuuor mit einem Strick erſtecken oder ere 
troßlet / zu Vermaidung der Gefahr / auff daß nicht der langſa⸗ 
me Todt / von wegen groſſes Schmertzens / den Thaͤter zur Goes 
tes laͤſterung oder Ver zweifflung ziehe. Derhalben iſts bey ons 
C 5 ein angenommener Brauch erſtlich mit dem Strick 
erſtecken / nachmals zuuerbrennen: Es fey dann daß in einem 
fall / wegen ſonderbarer Vmbſtaͤndt die Abſchewligkeit deß La⸗ 
ſters ein anders erfordere. So aber der Thaͤter Halßſtarrig im 
boͤſen verharꝛt / nicht in ſich ſelbs gehet vnd Buß thut / wirdt er im 
Lafter der Ketzerey lebendig verbrennt / wie die Gerichtliche 


Vbung in Welſchlandt vnnd Hiſpanien mit ſich bringt. Wel⸗ 


ches auch in dem Laſter der Zauberer pflegt zugeſchehen: Oann 
inn einem Bußfertigen iſt kain Benweilana zufoͤrchten / vnnd 


die Vrſach / warumb ſie nicht lebendig verbrennt / iſt / auff daß ſie 


nich: inn Hoenig fallen oder andere Suͤnd in groſſem 

Von dieſem Zweiffel fein zuleſen Couar. lib, 2. va- 
siar, Reſolut. cap 10. num. ↄ. & Iul. Clar. lib. 5. 5. final. criminal. 
quæſt. 99. verſic. Vnum tamen in hoc præpoſito notabis, c 
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der Jauberer vnd Sere. 
Fauͤnffter Zweiffel / Os den Jauberern / vnnd 


auch andern zum Todt verurtheilten Perſonen / ſo 


ware Rew vnnd Laid vber jhre gewuͤrckte Miß⸗ 
handlung haben vnd das hochwuͤrdigſte Sacra⸗ 
ment begeren / obs jhnen zuraichen ſeye. 


ey / fo warhaffte Saichen e Buß an 


nen erſchemen / vnnd auß rechter Vorberaitung vnnd 


mam Verurtheilten / Gloſſ. in Clement. i. de poenitent, & re- 


miſſionibus, Francifc. Cardinal. Zabarella ibidem, quæſt. 9. 


& 12. Turrecrem in d. c. Quæſitum Stephanus Aufrer. in tra- 
Gtatu de poteſt. Eccleſiæ, ſuper Laicis, num. 58. Ioſeph. Angl. 
in florib. Theologic, qq. 1. part. in 4. ſent. in quæſt. de ſuſcipi- 


entib.Eucharſtiam. Iul. Clar loc. cit. Sed quæro nunquid. An- 
gelus in verb. Euchariſtia. 3. S. 22. Sylueſter ibidem num 7. & 


ex profeſſo. Mart. Nauar. in Enchiridio de oratione, & horis 
Canonicis, cap. 22. num. 11. & in manueli confeſſariorum, 
cap. 25. num. 23. Vnnd diß iſt die gemaine Mainung / welche ich 
in den Schulen gehoͤrt hab / als ich zu Rom geweſt / vnnd von 
Pio dem fuͤnfften aller gottſeligſten Bapſt beſtaͤtt vnd bekraͤffti⸗ 

get / auß einer aignen Bewegung. Vnd diſen gottſeligen Brauch 
halten viel Gottſelige Obrigkeit / wiewol nicht an allen Orten. 


Iſt aber hie zumercken / daß von wegen der Ehr deß hochwuͤr⸗ 
digen Sacraments / daß jnen ſolches am Tag der Execution nit 
eraicht. So aber die Execution vnnd Vrtheil auß beweglichen 
rſachen nit kuͤndte oder moͤchte auffgeſchoben werden / vñ doch 


> 


R wider / 


Andacht ſolches begeren. Von den Dieben ſo zum Strang 
verurtheilet / haben wir im Text 13. quæſt. 2. cap. Quæſitum, 
von den Ketzern / c. ſuper eo de Hæret. in 6. Vnd von dem in ger 


der verurcheilte zu Troſt ſeiner Scel / wer es keinem Geſatz zu⸗ 
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wider ſhne auch an dem Tag der Execution zuuerſehen / allein 
daß die Empfahung ſolchen Schatz vier Stund voꝛ dem Todt 
hergehe / damit in ſolcher Zeit / durch die P. r Geſtalt deß 
acraments 8 * werde / vnnd alſo dem Sacrament kein 
Vnehꝛe widerfahꝛ. Vnd diſe Gewonheit iſt in der Statt Rom 
mit Gottſeligkeit vnnd Verſtand der hoͤchſten Prieſter wirdig / 
welche die gantze Welt billich nachfolgen ſoll / wiewol vns recht 
Nauarꝛus an obgemeltem vermahnt. Vnd auff dieſe Weiß bin 
ich vor sehen Jaren bewegt / hab nit allein das Sacrament ge⸗ 
reicht / ſonder bin auch vilen Voͤgten vnd Richtern / als ſie a4 
hieruͤber rathsfragten/folchen nach zuſetzen recht mitgetheilt / daß 
fie ſolches raichen / vnnd raths noch. Dann gleich wie die Miß⸗ 
bꝛaͤuch / ſo zur Seelen Schaden raichen / von Tag zu Tag ohn 
Verzug muͤſſen außgereut werden / alſo herentgegen Gottſelige 
GHebrduch welche der Geiſtlichen 
Troſt befuͤrdern / einzubꝛingen. Vnd gehoͤꝛt aber der Beichtuat⸗ 
ter Beſcheidenheit zu / ob ſich gebuͤre ſolchen Verurtheilten das 
hochwirdige Sacrament zuraichen ſey / oder nit / dann es hangt 
auß Zuberaitung deren die es empfahen: Vnd es ſeyn etliche als 
ſo berait / das es jhnen zur Seelen Seligkeit vil nuͤtze / fo fie mit 
diſer heilſamen Speiß geſtaͤrckt / den Todt zuleiden / vnd damit in 
den letzten Zeiten / deß Teuffels Liſtigkeit zerſtoͤꝛet werde. Auß di⸗ 
ſem fuͤhꝛ ich ein / wie es ein Gottloſe Red ſeyn muß / auch das es 
a jenem Seelſoꝛger vbel anſtehe (den nach deß Menſchen Hail 
1 duͤrſten ſoll) der da geſagt hat / daß er einer zum Todt verurteilten 
1 vnd doch bußfertigen Perſon / welche die Wegzerung zuempfa⸗ 
hen begert / geantwoꝛt hat. Es fey nit billich daß man das Heilig 
den Hunden geb: Es ſeynd gar nit Hund / ſonder Schaff / die zu 
jhnen ſelbs widerkommen / vnnd jhꝛen Herꝛn mit Verſoͤhnung 
vnd Buß / in die Herberg jhꝛes Hertzens zuempfahen begern. Sa 
begegnet vns auch die abſchewliche Handlung etlicher Diener 
der Gerechtigkeit außzuſchlieſſen / oder vil mehꝛ in diſem Fall der 
4 Vngerechtigkeit / welche die zum Todt verdambte / an Seel vnd 
im Leib toͤdten: Wann fie durch Mittel deß Nails vnnd zu Erhal⸗ 
ia tung jhꝛer Seelen waren zu waffnen / damit fie aber wider den 
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Schꝛecken deß Todts / deſto behertzter ſeyn / fo vberſchuͤtten ſie es 
mit Wein / vnd nemmen jhn die Vernunfft / alſo / daß die ellende 
Menſchen / G Ott vnnd der Seelen Hail vergeſſen / alßdann an 
Leib vnd Seel ſterben vnd verderben / vnd be End nimmer moͤ⸗ 
gen zum Leben gebꝛacht werden / weil nach einem fo erbdrmblic 
chen Todt / weder Hoffnung der Verzeihung / noch ſtatt der Buß 
verhanden iſt. Derohalben ſollen die Richter / auffs fleiſſigiſt 
Fuͤrſehung thun / damit ſolchem Vbel begegnet werde / auff daß 
ſie nit ſchuldig ſeyn an ſolchem Laſter / vnnd den zum Todt ver⸗ 
dambten vberfluͤſſigs Getranck abgeſchlagen werde. Dann wer 
wolt den jenigen vom Todtſchlag ledig erkennen / der einem vn⸗ 
ſinnigen oder wohnſinnigen Menſchen der ein Schwerdt / ſich 
vmbzubꝛingen begert / volg thet? Auß obgeſagten kan auch der 
Zweiffel auffgeloͤſt werden / von welchem / als ict einmal gefragt 
woꝛden / hab ich mich durch fa! wie ich dann an jetzt auch ant⸗ 
wort gib / erklaͤtt. Ob fuͤr maleficiſche Perſonen oder andere / ſo 
von wegen fheer Schelmerey vmbgebꝛacht werden / einer betten 
moͤg / Meßhalten / oder andere Werck der Genugthuung vben 
mda: Darauff wirdt geantwoꝛt / das mans ja thun koͤnne / fo fie. 
als bußfertige von hinnen geſchaiden / koͤnnen ſolche gute Werck 
fuͤr fie verricht werden / Ex d. cap. quæſitum, Gloſſa ibidem An- 
gel. loc.titat. Aurea Armilla in verbo communio num. 27. 
Zu Beſtaͤttigung der Warheit thun vil Ding / welche anzeucht 
Petrus Rauennas in einem Tractat / der Anfacht / Valete cum 
perpetuo ſilentio, an den fuͤrtrefflichen Lehꝛer der heiligen 
Schꝛifft Jacobum de alta platea. Oer diſer Mainung iſt / daß 
die Coͤꝛper der erhenckten vnd Moͤꝛder / nit ſollen an offentlichen 
Oꝛten gelaſſen werden / ſonder zu Graͤbnuß gebꝛacht. Vnd diſer 
fein Tractat iſt ep: Spe deß Guͤlden Alphabets beyder 
Rechten. Vnd ohn Widerſtand diſer Sachen / ſag ich / daß ſich 
nit gebuͤr / fuͤr ſolche herꝛliche Begengnuß zuhalten / wie fuͤr ande? 
te Chꝛiſtglaubige / die mit Ehꝛen jhꝛ Leben beſchloſſen / zugeſche⸗ 
ben pflegt. Ooch aber thun die Freund / vnd Blutsfreund Gott 
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ſeliglich die vnder i bitten 
opffern / vnd andere gute Werck fuͤr fie veruchten. 


der mit chagel / Vngewitter noch andere Weiß / den 


ſelbſt fůr fic bitten / Meß halten laſſen⸗ 


¶Sechſter Zweiffel Ob wol das Gethoͤn der 
Glocken der Zauberer / Hexen vnnd def Teuffels 


Fruͤchten / Samen oder Weinſtoͤcken / was gefahꝛ⸗ 
liehs suftigen moͤgen / wie beyder Geſchlecht Men⸗ 


ſchen / vnd diſer Sect Anhang bekennen / vnd von 


wannen her ſolche Krafft ſex. 


On lenge der Zeit / auch von loͤblichem vnd nothwendigen 
Gebꝛauch deß Geleuts inn der Kirchen / ſeyn zu leſen 
Anthonius Monchiacenus Dæmochares in lib. de 
obferuanda Miſſarum celebratione cap. 13. Guilielmus Du- 
randus in rationali diuinorum officiorum, lib. 1. cap. 4. Pe- 
trus Meſſia in Sylua variæ lectionis parte 2. cap. 9. Joannes 
Andreas & Hoſtienſ. in cap. I. de offic. & cuſtodis. Den Anz 


faͤnger der Glocken / wil Polidorus Vergilius nicht melden / 
lib. z. de inuento. rerum cap. vitimo, wiewol es kein newes 


uͤndlein ift / weil jhꝛ Gebꝛauch iſt geweſt zur Zeit Moyſis / wie 
oſephus bezeugt lib z. Antiquitatum. Aber bey den Chriſten 
wollen etliche / das erſter Anfaͤnger geweſt fey Paulinus Nola⸗ 
nus Biſchoff ein Mann groſſer Kunſt vnd Heiligkeit / deß zu Vr⸗ 
kund gebẽ fie fuͤr / daß ſem Nam ſolchs mit ſich bring. Hat‘ Cam⸗ 
oder Glocken wirdt genennt von der Landtſchafft Cam⸗ 
paniæ / wie Johannes Andreas vnd Durandus bezeugen. Vnd 


die kleiner Geſchiꝛ der Schellen / von der E locken oder Schel⸗ 


len ſtatt / welche in Campania gelegen iſt. Wir gebꝛauchen vns 
aber der Glocken zum Lob Gottes auch in zuſammen Beruf⸗ 
fung / der Clereſey vnd Volcks in die Kirchen zu den Goͤttlichen 


Ambtern / auch zuerwecken die Andacht in dem Volck / das Vn⸗ 


gewitter 
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der Zauberer vnd Here.. 66 
zuuertreiben vnnd zum ſchꝛechen der boͤſen Feind. 
Wann die Glocken geleut / werden deß Feindes Bettuͤglig? 
keit abgetrieben / das ſonſten deß vngeſtuͤmmen Wetters / die 
Donnerſtreich vnd Gebliig gemildert. Den heilfamen Brauch 
der Glocken bey den Chꝛiſten / haben im alten Teſtament die 
Silberne Poſaunen voꝛbedeut / an welcher ſtatt wir vns inn 
der Kirchen der Glocken gebꝛauchen; Dann wie Numeri am 10. loſephus lib, 3, 
geleſen wirdt / gebꝛauchten fie ſich zur Zeit Moyſi / in zuſammen Antiquitatuyp 
Beruͤffung deß Volcks zum Gotto dienſt / auch in dem Opffer / cap. is. 
Silberne Pauſaunen damit jhre Gedaͤchtnuß voz Gott jhrem 
Herm / allzeit beſtuͤnde. Vnd wañ ſie in Krieg ziehen wolten blie⸗ 
fer fie auff / mit heulenden Poſaunen / vnd alßdann Gott der Her: 
war ſhꝛ ingedenck / vnd erloͤſt fie von den Haͤnden jrer Feind. Has 
Fe ſie auch beſondere Feſt / deß Klangs der Poſaunen fuͤr andere 
Feſt hetten vnd begiengen / in welchem fie mehꝛ dann ſonſt ande Numeri 29, 
re eit / dem Klanck der Poſaunen anhielten / damit das Volck / Leuitici 23, 

zum Lob Gottes zuberaittet / vnd inn Gedaͤchtnuß zubꝛingen / sophon. i. 
die Gutthaten vnnd Goͤttliche Gaben. Vnd diſes Gethoͤn der 
Poſaunen iſt G Ott dem HErꝛen alſo gefaͤllig geweſt / daß er 
durch Mittel deſſelben Gethoͤns / von der Arch deß Bundes 
die Ringmawer der Statt Jerchio mit welcher ſie vmbgeben 
war / jhꝛ Widerſacher Kriegs heer zu Boden gehen laſſen. Hes 
rohalben ſoll niemandts Wunder nemmen / daß die Glocken 
einer wunderbarlichen Wuͤrckung ſeyn / die ohne Zweiffel durch 
deß heiligen Geiſts Eingebung auff die Ban gebꝛacht. Vnd die 
Weihung der Glocken macht ſolches / das durch Kunſt vnnd 
Natur deß Metals nit geſchehen kan. Aber durchs Woꝛt vnnd 
Gebett / auß Goͤttlicher Ordnung geheiliget / wuͤrcket wunderbar⸗ 
licher Weiß. So wil ich auch nit daß einer hie entgegen werff | 
was Caluinus / Brent. vnd andere dergleichen ſchmaͤhen ound Die Glocken 


ſagen / daß wir die Glocken tauffen: Dab dann bey den Geler⸗ werden nit ga 
wiewol der gemein Poͤfel / gemainiglich alſo 
daruon redet: Dann fie werden geweicht nach Gebꝛauch im ‘ng 
Romer Obſequtal begriffen: Aber von dem Tauff geſchicht 
zwar kein einige Meldung / wie ſolches recht vnnd wol ä 
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Brentij · Was groſſer Krafft vnd Wuͤrckung / die Weyhung in 
ſolchen Creaturen erhalt / wer da wil / der beſehe Thomam IVa 


de. Vnd aber die boͤſe Geiſter vermiſchen / mit den Enderungen 


der Cardinal Hoſius lib. 5. in confutatione Prolegomenon 


denſem in lib. de Sacramentalibus à cap. 166. Mit dieſem 


ſtimbt auch vberein / wann man die Gloggen leutet / werden die 


ergen der Glaubigen zu Gott bewegt / ruͤffen auch ſeine Huͤlff 
ae de die Anſtoͤß der Feinde.Sylua variæ lectionis, vnnd an⸗ 
dere mehꝛ geben / auch natuͤrliche Vrſach / warumb durch das ge⸗ 


leut / das Vngewitter geſtillt / vnd moderiert werde. Dañ die Bee 


wegung des Geleuts / macht den Lufft duͤnner / vnd zerſtrewet die 
Stockwolcken : Darauß dann in den obern Materien deß Luffts 
erfolgt / ein Zerſtrewung vnd Meſſigung / welcher in der Regꝛon 
deß Luffts / auß Zuſammenſtoſſung der Element gemacht wer⸗ 


natuͤrlicher Ding jhꝛe Wuͤrckung / vnnd die Krafft natuͤrlicher 
Subtiligkeit der Wuͤrckung / vnd Verkehꝛung 
Willens / auß Verhaͤngnuß G Ottes / wendens ſie zum Vnder⸗ 
gang / vnd verderben deren Ding / ſo zum Menſchlichen Hail 
erſchaffen. Auß diſem / damit ich auff mein Fuͤrnemmen komm / 
iſt offenbar vnnd am Tag / daß die Bekanntnuß der Zauberer 
vnd Hexen wahꝛ fey / damit fie bekennen / daß jh: Fuͤrnemmen / 
durchs Geleut offt verhindert / damit jhꝛe boͤſe Rathſchlaͤg / wel⸗ 
che ſie in jhꝛen Verſamblungen begern anzurichten / nit moͤgen 
ins Werck richtẽ: Vnd daß ſoll die Glaubigen faſt im Glauben 
erhalten vnd ſtaͤrcken / dieweil ſie erkennen den boͤſen / mit all ſei⸗ 
nem hauffen / was zu vnſern Glauben vnnd deſſelbigen fort⸗ 
pflantzung iſt auffgeſetzt / ein groß Abſchaͤden haben. Vnnd 
ſtaͤrckt auch ſolches der gemain Glaubigen Gemuͤter / daß was 
fie nach ſhꝛer Voꝛeltern vralten Brauch / vnnd Handreichung 
biß daher mit groſſem Nutz verꝛicht / foꝛthin mit groͤſſerm Ey⸗ 
fer ins Werk richten. Jetzo woͤllen wir zu Auffloͤſung der Ar⸗ 
gumenten vnd Bewerungen foꝛtſchꝛeitten. 


Aufflo⸗ 


¥ 


Von Bekanntnuß 
} 
‘ 


oder Heiligs aufferhalb eines ewigen Gottes zuſein vermaimen. 


nariorum cap. 7. Sylueſter in verbo, hæreſis 3. Paul. Grilland, 
Iuriſconſult. Romæ cauſarum criminalium auditor in tracta- 
tude ſortilegiis, quæſt. 7. Pro hac ſententia citat-Syluefter Au- 
guſtinum Bottam de Sauiliano, & Ioannem Graſſum Docto- 
res Iuris, in quibuſdam conſiliis & reſponſis, &c. Nachmals 


in dem gemeldten Capitel / werden etliche Sus ang 


der Jauberer vnd Hexen. 69 
Auffloͤſung der Argument. 
As erſt Argument iſt genommen ex capitulo Epifcopi 

gurt. in welchem diſe nachfolgende Wort 
28. 2 iſt auch niche zu vnderlaſſen / daß ihe ſchalckhaff⸗ 
che Weiber hinderfich nach dem 
Verblendung vnnd Erſcheinung / der Teuffel verfuͤhrt / glauben 
vnd bekennen / dab fie zu Naͤchtlicher weil / mit der Dyana der 
Goͤttin det Sdgerep vnd Walden / oder mit der Herodiade / oder 
mit vnzahlbarer Schar der Weiber / daß ſie auff etlichen Thie⸗ 
ren reiten / vnnd groſſe weite deß Erdreichs / bey ſtiller dunckeler 
durchraiſen / vnnd ſeinem als einer | 
8 cherin oder Frawen / vnnd zugewiſſen Naͤchten / zu jhrem 
ienſt erfordert werden: Aber wolte ee, allein zu jh⸗ 
rer Trewloſigkeit vnd Mainaid allein verduͤrben. Dann 
big viel / vnd groſſe menge Volcks iſt mit dieſem falſchen Wahn 
betrogen / vermainen diſe Ding — war / vnd in ſolchem Glau⸗ 
ben kehren ſie ſich vom rechten Glauben ab / vnnd werden mit 
dem Irꝛthumb der Gottloſen verwirꝛet / weil fie etwas Goͤttlichs 
IDICHES QIN Ork. 
Darauff iſt zu antworten / erſtlich / das inn dieſen Haupt⸗ | 
puncten der Zauberer Gece niche verworffen / ſondern ein ande⸗ 
re weit widerwertige / wie dem fo den Sere anſchawet / kundt vnd 
offenbar iſt. Wie ſolches weitlaͤuffiger anzeigen / Bartholomæus | 
Spineus in quæſt. de Strigibus cap. 25. Alfonſus a Caſtro lib. 
1. de iuſta hæreticor. punition. cap. 16. Nicolaus Iaquærius 
hæreticæ prauitatis inquiſitor, in flagello hæreticorum faſci- 


Von Bekanntnuß 


nicht war ſein ſondemm weit vom Glauber | datumb werden fie 


in bemeldtem Capitel als wider den Glauben verdampt: Nemb⸗ 


lich daß fie mit der Dyana vnd Herodiade außreiten / deß Hauß⸗ 


frawen Philippi: Dann es iſt kein Dyana der Vnglaubigen we⸗ 
der in diſer Welt noch ſonſt: Die Nerodias aber iſt inn der Hell / 
vnd nit das Weib / ſonder allein die Seel. Vnd iſt Hoch kale daß 

Thier 


ſie auff warhafften Pferden reiten / oder Thieren: Dañ die 


in fo kurtzer zeit / weſentlich vnnd leiblich / fo groſſe weite deß Erd⸗ 
reichs / in ſolcher ſtille durchraiſen nicht koͤnnen. Daß aber in die 
Tier fain Creatur warhafftig kan veraͤndert werden / faͤhrt der 
Tert fort. Dieſe Solution iſt dem Text gar aͤhnlich / dann ſolche 
Weiber (ſagt er) vermainen daß etwas Goͤttlichs vnd herꝛlichs 


auſſethalb eines Gotts fey. Alſo Turrecremata commentatoꝶ 


in d. cap. Franciſc. Victor in Relectione de arte magica, num. 
31. Alfonſus à Caſtro loc. cit. Bernard. Baſinus in tract. de arti- 


bus Magicis, nona propoſitione. Ioſeph. Angles in florib. in 2. 


ſent. 1. part. in quæſt. de arte magica, diffic. quinta. Lambertus 
Panæus in Dialogo de ſortiariis & alij Doctores pro prima re- 
ſponſione citati. Gnd gemeldts Capitel begert vnd wil nit / als 
ſolt die leibliche Fuͤhrung von eim Ort zum andern verwerffen 
vnd widerlegen / ſondern allein dieſe Ding / welche dem Glauben 
zuwider ſein. Letztlich hat Gratianus / wie einem jedlichen in den 
Decreten Erfahrnen bewuſt / zuſammen verfaßt / die ſo wol inn 
gemainen / als Laͤndlichen Prouincialiſchen Concilijs / vnd auch 
andern Doctoꝛn. Daher ſie eben ſo viel Warheit haben / als an 
ihren aignen Orthen. Aber das Concilium zu Aquiran’ oder wie 
es die andern nennen Anciraniſch / iſt ein Laͤndtlichs oder Pro⸗ 
uincialiſch geweſt / wie recht daruon ſchreibt / ber eee 
tzbiſchoff 
zu Toleden / in ſeiner Summa Conciliorum / fol. 26. pagina 2. 
Antoꝛfferiſchen Trucks. Darumb wer es ſolcher Anſehligkeit 
nicht / daß jhme glauben zugeben vnnd darauff zufuſſen / wo es et⸗ 
was wider heilige Schrifft / wider die gemaine a 
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der Sauberer vnd Hexen. 70 
1 Bb i — die Warheit beſchloſſen het. Daß wir doch nit 
ſagen: Dieweil er nichts beſchleußt / ſo vnſerm Vorhalẽ zuwider / 
oder der widerparthey guͤnſtig / wie auß obgeſagtem offenbar: Iſt 
derowegen zuuerwundern daß der Rechtsgelerten Gewiſſen mit 
dieſes Capitels . ee alſo angefochten vnnd zaghafft ge⸗ 
macht / ſo doch die 1 andere welchen zugehoͤrt / zuent⸗ 
ſcheiden / was den Glauben belangt / inn dieſer Sach kein Be⸗ 
ſchwernuß finden: Bewaͤhꝛen den vnd glauben den nit alle Ge⸗ 
lehrten / deren Ampt iſt / von dem Verſtand der Schrifft zu vr⸗ 
theilen / die leibliche Vbertragung. Alſo haltens die Baͤpſt / Car⸗ 
dinaͤl / Doctores / Theologi / Welſchen / Hiſpanier / Teutſchen vnd 
FBrantzoſen. Alſo haltens alle Rechts erfarne / wie auß jren Schꝛif⸗ 
ten zuſehen / deren Namen wir hie vnd in dem zwoͤlfften Schluß 
deß erſten Theils der Frag wir geſetzt haben. Vnnd aber ſolchem 
Bauffen der Gezeugen fein aigen Gutbeduͤncken / welches mit 
Schwachheit vnd einer ſcheinlichen Vrſach gefuͤrt wirdt / fuͤrzu⸗ 
ziehen iſt einer groſſen Vermeſſenheit. Sum Zeugnuß kompt die 
gewiſſe Erfahrung / welche die gemain ſtim̃ deß Volcks bekraͤff⸗ 
tiget: Vnd an diſem ort koͤnnen wir ſagen / daß das — 
Volcks / die Stimm Gottes ſey / weil alle Warheit von Gott. 


Dass ander Argument / der Engel Sathane verſtellt ſich 
inn ein Engel deß Liecht 2. ad Corinthios vndecimo, & in 
d. capite Epiſcopi. Darumb kan der Teuffel inn den Ver⸗ 
ſamblungen der Zauberer repreſentieren/ vnnd darſtellen ein 
vnſchuldige Perſon: Vnd muß alſo der Vnſchuldig leiden / ſo 
man den Anſagungen der Zauberer 12 — auß Betrug deß 

Teuffels / vnd Irꝛthumb der Zauberer: Vnd diß Argument wirdt 
beſtaͤtt vnnd bekraͤfftiget auß der gulden Legend S. Germa⸗ Seg B. Bis 
nif. Inn der Summariſchen Hiſtori deß heiligen Anthonini ſchoffs Ger, 
| 2. parte, tituli 11. capite 17. §. 5. Da man alſo lißt: Als der mani. f f 
9 an ein Ort kam / fuͤgt es ſich eins mals / daß 
Er an einem Abendt ſpat inn ſeiner Herberg nach dem er geſ⸗ 
ſen hat / ſahe den Tiſch widerumb auff oa zurichten / das 


— 


% 


name den heiligen Germanum wunder / vnnd fraget wem man 
den Tiſch zuberaitet hette· Da ſprachen ſie / den guten Fraͤwlein fo 
Deb Nachts fahren / den beraitet man zu eſſen / da verſtunde er wol 
daß es nicht recht zugienge / vnnd hieß ſeine Diener mit ihm wa⸗ 
chen / da ſahe er viel boͤſer Geiſter kommen in Frawen geſtalt die 
ſetzten ſich da zu Tiſch / da gebot der heilig Hermanus | daß fie 
von der ſtatt nicht kommen / vnd wecket die Leuth all auff in dem 
Hauß / vnnd fraget ob ſie die Frawen kenneten / da ſprachen ſie ja / 
es ſein vnſere Nachbaͤwꝛin. Da ſchicket der heilig Germanus in 
— aller Haͤuſer zu jedlichem ſonderlich / vnnd gebot den boͤſen 
einden / daß ſie ſtill ſaͤſſen / da fandt man die Nachbawꝛen vnnd 
Nach baͤwꝛin all in jhren Betthen ligen / darnach beſchwur er die 
boͤſen Geiſter daß ſie ſagten wer ſie waͤren / da verjahen daß ſie boͤ⸗ 
ſe Geiſter waͤren / die die Menſchen alſo betruͤgen. 

Zu Auffloͤſung dieſes Arguments fein dieſe Hing inn Gee 
daͤchtnuß zufuͤhren / ſo im dritten vnnd vierdten Vorſpiel / daß der 
Teuffel nichts koͤnne wuͤrcken oder ſchaffen / dann nur auß Goͤtt⸗ 
licher Verhengnuß / auch ſo vil vnd mehr nit / als was Gott ver⸗ 
hengt. Darum̃ iſt die Vrſach ſolcher veraͤnderung deß Teuffels / 
nicht allein zu begeren auß verkehrtem Willen vnnd Gewalt deß 
Teuffels / ſondern auch auß ſonderer Goͤttlicher Zulaſſung in der 
Ordnung zu folcher Wuͤrckung. Dann der Teuffel kan viel auß 
ſeiner Natur / Gewalt vnnd Subtiligkeit / ſo viel die erſte Wuͤr⸗ 
ckung oder Act belangt / die er nicht vermag / ſouil die ander Wuͤr⸗ 

ckung / dann ſeine Haͤnd jhm gebunden ſein / daß er nicht koͤnne 

wuͤrcken / wann vnd wieuil er wil: Vnd dieweil gleiche Ding dem 

Verſtandt viel Liechts bringen / wil ich ſolches durch Gleichnuß 

erzaigen. Souil den erſten Handel belangt / koͤndt der Teuffel vns 

alle toͤdten vnd vmbbringen: Vnnd fouil den Willen belangt / ſo 
wolt er / weil er alle zeit herumb gehet / wie ein bruͤllender Low / 
ſucht wen er verſchlucke / vnd aller Menſchen Verderben begert: 

Souiel die Wuͤrckung vnnd Krafft belangt / fo iſt er vntuͤchtig / 
dann Gott laͤßt folches nicht zu. Harum diß Argument nichts 

gilt noch fuͤrtregt / inn welchem etliche Theologi⸗ vnnd Philoſo⸗ 

phic vnuerſtandige ſich vil berumen: Der Teuffel kan ſich 
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| der SanGerer vnd Heres, 
len in ein Engel deß Liechts / ein Vnſchuldigen anzuzeigen. Das 
wirdt ſehlechtlich verworffen / wie es an ihm ſelbs laut: Dann er 
kan vnnd vermag es nicht / ſo viel den andern Act / dieweil 
die gange Vrſach iſt deß Teuffels Gewalt vnd verkehrter Will / 
ſondern auch ehe dann deß Teuffels Gewalt in ein Wuͤrckligbeit 
außgehe / wirdt ein beſondere Goͤttliche Verhengnuß erfordert / 
wirdt derhalben nit ein theilbarliche Vrſach / vnd meht die gantze 
angemeldet / vnnd gilt alſo nichts. Vnnd ſoll auff dieſe nachfol⸗ 
gende weiß zu vnſerm Vorhaben das Argument formiert wes 
den. Oer Teuffel kan ſich veraͤndern in ein Engel deß Liechts / ein 
Vnſchuldigen zu repreſentieren: Vnnd Gott gibt hm Gewalt 
das zuthun. Ergo, vnd dann wirdt vernaidt das vorgehend deß 
Arguments / als falſch in dieſem Vorhaben / wie fer mer offenbar 
wirdt. Dann ſolches wider die ordentlich Goͤttlich Fuͤrſichtig⸗ 
keit / ſo auß Goͤttlicher Schꝛifft erkannt / vnd deſſelben Wuͤrckun⸗ 
gen vnd Effect erklaͤret. Dann gleich wie auß Got tes Guͤte vnd 
Barmher /ig keit kan der Teuffel nicht (wie recht Bartholomæ· 
us Spineus ia huæſt. de Strigibus, cap. 14. & in Apologia ter- 
tia, cap. 3. ſagt) vmbtreiben vnd verſpotten / dann allein die jeni⸗ 
gen / welcher Gemuͤt vnnd Hertz er jhme erſtlich durch Vnglau⸗ 
ben hat vnderthaͤnig gemacht: Alſo iſt zu glauben daß er Faines 
Perſon Geſtalt / koͤndte fuͤrſtellen / die eines ſolches Laſters ankla⸗ 
get / dann deſſen / ſo er immer durch gleiche Laſter jhme verbunden 
zuſein vermaint / vnd offt mit andern weſentlich ſolche Laſter zu⸗ 
begehen vnd zu uͤben zuſammen kommen. Welches auch die He⸗ 
ren vnd Vnholden in jhꝛen Vrgichten vnd Außſagen bekennen / 
daß jm alſo ſey / ꝛc. Damit aber wir ſolche Goͤttliche Fuͤrſehung 
gegen vns / weitlaͤuffiger erzeigen / iſt der Theologen gemain war⸗ 
haffte Lehr in Gedaͤchtnuß zubringen / ſo auß Goͤttlicher Schꝛifft 
klaͤrlich genommen wirdt / daß der Teuffel niche fo viel Gewalt 
habe / vber die Gerechten / als vber die Gottloſen vnnd Boͤſen. 
ann die Gerechten erfrewen ſich / als nemblich Freunde vnnd 
Kmder Gottes mit viel Freyhaiten / mit welcher die boͤſen Mertz 


en vnd Zauberer fuͤrnemblich / von wegen Abſchewligkeit der 
een Zauberer fuͤrnemblich / v 
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Mus billicher Dann ſolches auch die 


Where werdet vber ewer Vermoͤgen / ſonder 
wirdt mit der Verſuchung das gedeyen geben. So ſeyn wir auch 
in diſem Fall nit ohn Exempel: Die ſelige keuſche Suſannam als 
vnſchuldig deß Ehebꝛuchs bezuͤchtigt / von den Alten vnſchuldig 
verklagt / vnd zum Todt verurtheilt / hat Gott der Her: wunder⸗ 
barlich erloͤſt. Vnd onder heilige Athanaſius ward inn dem Ar⸗ 
rianiſchen Concilio inn der Statt Tyro verſamblet / der Wns 
keuſchheit auß Neid angeben vnnd aber auß rechtem Vrtheil 
Gottes / iſt jhme ein Rath gegeben worden / mit dem er entledigt 


wurd: Dann als der Athanaſius fuͤr Gericht erfoꝛdert / vnd mit 


jhin hinein gang Timotheus der Prieſter / welcher ſich fuͤr Atha⸗ 


naſium außgab: Bin dann ich Weib ſagt er bey dir geweſen? 


Hab ich dich geſchwecht? Dem das vnkeuſch Weib gantz vnuer⸗ 
ſchambt geantwoꝛt / du haſt Gewalt an mich gelegt / vnd hat ſol⸗ 
ches mit dem Ayd beſtaͤt / ruffet daruͤber das richterlich Ambt vm̃ 
Glauben an / ſie wolten folch Lafter rechen vnd ſtraffen. Als fol: 
cher Betrug erkannt / iſt dey Weibs Vnſchamparkeit verwoꝛffen 
worden. Vnd auff ein andermal iſt eben der H. Man Athanaſius 
der Sauberey anklagt worden / als ſolt er zu Verꝛichtung folches 
zauberiſchk Wercks ein abgehawne todte Hand Arſenij gebꝛachet 
haben: Als aber Arſenius zu Nacht die Flucht genommen / vnnd 
ſich vnuerletzt fuͤr die Augen deß gantzen Concilij geſtelt / hat er 
der Feind Athanaſij ſchaͤdlich Fuͤrhaben an Tag bꝛacht / ꝛc. So 
wirdt auch inn der Legend deß H. Hieronymi geleſen = ts 

| Teuf⸗ 


= Von Bekanntnuu 

hats aleich ale wel Göttlicher May. als gemeiner 
auff mich gehoffet hat / wil ih fn erhdzen vnd helffen vnd beſchuͤ⸗ 
tzen / dañ er hat erkent meinen Namen. Vñ wider: Sie werden in 

dich hoffen die bere nen kennen / dañ du wirſt Herꝛ die dich 

ſuchen — nd wider: Es haben die Gerecht zu mir ge⸗ 

rufen / vnd ich werd fie erhoͤꝛen. Item wer auff den Herꝛen hoffet 
85 nit zuſchanden werden. Vnd 2. Petri 2. Der Herꝛ weis die 
Gerechten von der Verſuchung zu erꝛetten. Vnd der Apoſtel 

Paulus: Mott it getrew nemlich in ſeiner Verheiſſung der nicht 


— 


der Zauberer vnd Seren. 
Teuffel fich in Geſtatt deß H. Syluan Biſchoffs zu Nazareth 
verſtellt / welcher deß H. Hieronymi Freund geweſt / welchen 
Teuffel zu Nachts im Beth ein Edle Frawe erſtlich mit Woꝛ⸗ 
ten zur Vnkeuſchheit / nachmals mit der That vnderſtanden zur 
Vnzucht anzureitzen: Als aber das Weib angefangẽ zu ſchꝛeyen / 
hat ſich der Teuffel inn der Geſtalt deß Biſchoffs Syluam 
vnder dem Beth verboꝛgen / nachdem er aber von denen ſo jhn 
geſucht / gefunden / hat er durch gantz vnſchampare Woꝛt gelo⸗ 
sie fey Syluanus der Bifchoff.Oerhalben dañ der H. Mann 
ottes deß andern Tags hernach / als der Teuffel verſchwunden 
gar ſchwerlich beſchꝛait woꝛden / welche Schandt letzlich bey dem 
Grab deb H. Hieronymi durch Bekanntnuß deß Teuffels auß eis 
nes beſeßnen Leib iſt purgiert woꝛden. Das aller groͤſt / vñ zu vn⸗ 
ſerm Fuͤrhaben dienſtlichſt Zeugnuß / gibt ons der H. Cypꝛanus / 
welches 1 Zauberer vnd Vnholden in jren Bekañtnuſ⸗ 
ſen beſtaͤtẽ. Diſer H. Mañ als er noch ein Schwartzkuͤnſtler war / 
iſt er durch Lieb Juſtinæ der Chꝛiſtlichen Jungfrawen bewegt va 
entzuͤnt / hat er ſich befliſſen dieſelb durch Sauberey vnd Teuͤffels 
Geſpenſt zu Antiochiæ / zu Bewilligung ſeiner Vn zucht anzurei⸗ 
tzen / vnd den Teuffel Raths gefragt / auff was Weg vnd Mittel er 
ſolches moͤchte zuwegen bꝛingen / als jhm aber der Teuffel zur 
Antwoꝛt geben / daß ihm kein Kunſt wurde fuͤrtragen noch helf⸗ 
fen / wider die ſo Chꝛiſtum warhafftig ehꝛten / auß welcher Ant⸗ 
wort Cypꝛianus bewegt / hat die Jauberiſche Kunſt verlaſſen / 
vnnd ſich gaͤntzlich zu Chꝛiſto bekehꝛt. So diſes Argument / bey 
den Schutzherꝛn der Zauberiſchen Kunſt / fo ſiarck vnd feſt / das 


der Teuffel / den immerzu nach der Verdambnuß vnnd Verder⸗ 


ben der Menſchen duͤrſtet / kan ſich in ein Engel deß Liechts ver⸗ 
ſtellen die vnſchuldigen zu ſchmaͤhen: Wie haben ſienit helle / ſon⸗ 
der zugethane ſchleffrige Augẽ daß fie nit ſehen diß Argument nit 
allein ſtatt vñ platz habe / in dem Laſter der Zauberey / ſonder allen 
andern Laſtern: welches fo fie es zugeben / werdẽ ſie Diebẽ / Schel⸗ 
mẽ / Moͤꝛdern / Raubern / Verꝛaͤthern / Ehbꝛechern vit dergleichen 
laſterhafftigen Menſchen ein ſondereſchutz vñ Gnad erzeigen / der 
Gerechtigkeit aber / vnd gemeine utz ein groſſen 
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nemblich / weil er anders nichts . vnd ſucht / dann den Scha⸗ 
eelen. Aber vernainen / daß der 


ner auff Erdreich kan verglichen werden. Er kan ein Statt vmb⸗ 
kehren / wie viel mehr Bande auffloͤſen / vnnd Schloß * : 


Dann fo der Teuffel nach jhrer Lehr kan in dem hin ound wider 
fahren der Zauberer / ſich inn Geſtalt vnſchuldiger Perſonen ver. 
wandlen: Wie kan er dann nit auch einen Vnſchuldigen repre⸗ 
— inn Geſtalt eines Moͤrders / Diebs / Ehebrechers vnnd 
| nzuͤchtigen / wie auß dem Exempel wpb uke SGyluani zuſe⸗ 
ce hen / diewei er das Verderben vnd Vnfahl aller Vnſchuldigen 
vnd Frommen ſucht vnnd begert ¢ Wirdt derhalben jemandts 
, eines Todtſchlags / Moͤrderey / Ehebruchs / Dieberey / oder ſonſt 
} eines andern Laſters beklagt / vnnd ſolches durch zween oder drey 
Seagen vndermimpt / durch Laugnung der That auß / vnd verant⸗ 
wort ſich / der Teuffel hab ſich in ſein Geſtalt veraͤndert / vnd ſol⸗ 
: | a begangen / dieweil er fich auch koͤnne verſtellen inn ein 
ngel deß Liechts ! vielmehr in Geſtalt eines Menſchens / Fuͤr⸗ 
Teuffel inn Menſchlicher Geſtalt / todrſchlagen / ſtehlen / Ehebre⸗ 
| chen vnd dergleichen Laſter begehen koͤnne 0 fern jhms Gott 
N vergoͤnnet / iſt die Warheit widerfechten. Den Knopff dieſes Ar⸗ 
guments auff zuloͤſen / koͤnnen fie nicht / die eintweders durch trei⸗ 
den jhres Gewiſſens / oder andere Anmutungen offt verblendt / 
ſich mit allem fleiß bemuͤhen / denen iſt die Zuflucht zu Goͤttli⸗ 
cher Fuͤrſehung von noͤten / deren wir auch in vnſerer Materi ge⸗ 
dencken. Daß aber ſolchem inn Warheit alſo ſey / olle durch 
Gleichnuß erwieſen werdẽ: Der Teuffel kan auß aller Theologen 
vnd — Vrtheil / die Leiber von ei⸗ 
nem Ort zum andern tragen. Oarumb kan er auch die Zauberer 
| Vnholden vnd Hexen auß den Haͤnden der Gerechtigkeit vnnd 
. Verwahrung offentliches Gewalts erretten: Welches er zwar 
vfftermals fie zubetriegen / verhaiſt / vnd laiſtet. Nun 
] iſt die Frag / warumb er folches nicht hues Verhmdern jne dann 
a die Gefaͤngnuſſen / Schloͤſſer / Band / oder andere dergleichen 
Verhinderung ? Aber ſolches zugedencken vnnd ſagen iſt naͤr⸗ 
iſch vnd laͤcherli dieweil ſein Gewalt ſo groß iſt / daß ihm kgi⸗ 


Iſt zu Soͤttlicher Fuͤrſehung zufliehen / damit die Gerechtigkeit 
niit auffgehebt / vnnd der Gottloſen vnd Boͤſen Freuel auffwach⸗ 
ſen vnnd vberhand nemme / aber ein Halßſtarriger wirdt ſolches 
vernainen / ſo ſelbs mit der That erwieſen werden: Dann auß caͤg⸗ 
licher Erfahrung ſehen wir / daß die der Zauberey beſchuldigte 
nach ihrem Wolgefallen nicht koͤnnen entfliehen noch weichen. 
Noch von dem Teuffel auſſer der Gefaͤngnuß / oder Bandt nicht 


koͤnnen genommen werden. Es iſt aber gemain / daß vns der 


Soͤttliche Will nicht allein durch die H. Schrifft / Verheiſſung / 


Troung vi Verbott / ſonder auch durch fein Effect vñ Wuͤrcküg 
verkuͤndet. Der Teuffel iſt gewaltig ſie zu erledigen / vnnd wuͤn⸗ 
ſchet auch anders nicht / dann daß er ſie zu ewiger Verdammnuß 


erhalte. Aber er kan ſolches nicht thun / oder mit der That ſelber 
erzeigen / dann jhme der gewaltig Gott / ſeine Nand gebunden 
e er nicht wuͤrcket wie er wil. Alſo wirdt in Gegenwertig⸗ 
keit auß Goͤttlichen Schrifften vnnd auch auß den Goͤttlichen 
Wuͤrckungen erkannt die gnaͤdige Fuͤrſehung Gottes / gegen den 
Vnſchuldigen / wiewol auch die Zauberer ſelbs die Warheit be⸗ 
zeugen. Oann was niemals beſchehen iſt / vnnd nach gemainem 


auff der ding nit beſchicht / ſo doch auß Geſchicht der That ein 
ſchad erfolgt / iſt zuhalten / daß ſolches mit nichten beſchehen / ic. 


Aber niemals / oder gar ſelten iſt erhoͤrt worden / auß beſtaͤndigen 
vnd verhoͤrlichem Anſagungen / daß in ſolchen Verſamblungen 
die Vnſchuldigen fein fuͤrgeſtellt worden: Ja . iſt auß 
der Erfahrung am Taͤg / daß da die jenigen fuͤrgeſtellt / welche 
ſolches Laſters ſchuldig geweſt. So wir doch vom Gewalt Got⸗ 
tes / ſo auſſerhalb der Ordnung wuͤrcket / reden woͤllen / iſt nicht zu⸗ 
uernainen / Gott koͤnne zulaſſen daß ein Vnſchuldiger in dieſem 


Laſter ee hone Bed wie in andern Laſtern / aber zu einem 


guten End: Dañ die Gott lieben / wuͤrcken vnd gedeyen alle ding 


zum beſten / vnd wirdt letztlich die Vnſchuld eroͤffnet / wie droben 


auß heiliger Schufft vnnd Exempeln zu gnuͤgen erwieſen. Die⸗ 
weil auch dem liſtigen Teuffel auß heiliger Schrifft bekannt / daß 


Sott nicht zulaß daß die Außerwehlten angefochten vnnd ver⸗ 


ſucht / dann allein zum 2 vnnd Auffnem⸗ 


mung 


— 


der Zauberer vnd Hexen. 
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mung def guten / begert er folcher Darſtellung der Gerechten nit: 
Auch nimbt diſe Lehr ein ſtarcke Befeſtigung vnd ſtaͤrcke auß den 
Gewiſſen der Vnſchuldigen: Dann welcher Vnſchuldiger hat 
jemals ſich ent ſetzt oder in Forcht gefallen / daß er nit vom Teuf⸗ 
fel vnder die Zauberer vñ Hexen gezehlte Sonſt wann der Teuf⸗ 
fel ſolches vermoͤcht / muͤßten wir billich alle in forcht vnd zittern 
bleiben / damit wir nit zu ſchand vnd ſpott vnſer Leib vnnd Cee 
len geriethen / geſtellt wurden: Aber ſichere freye Gewiſſen erſehꝛe⸗ 
cken keines wegs / ſondern beſtehen rs Sie 2 vn⸗ 
erſchrocken / ob ſie ſchon von den Gottloſen geaͤngſtiget were 
den. VVV 
So viel aber belangt was zur Beſtaͤttigung der Hiſtori 
Sanct German oben emgefuͤhrt / auß welcher der Widerſa⸗ 
cher ſich vnderſtehet / zuprobieren die Vnſchuldigen Darſtel⸗ 
lung: Gibt erſtlich Antwort / vnd laſſen zu die Hiſtoriam Sanct 
Germani dem Buchſtaben nach / ſo mans recht anſicht / iſt fie dis 
fer vnſer Lehr nicht zuwider / ſondern bewaͤhret vielmehr die 
ſelb: Die Teuffel die ſich zu Tiſch geſetzt / repreſentierten die noch 
im Betth ſchlaffende Perſonen / auß dem Bundt / den fie mit 
den Teuffelen getroffen / vnnd waren darumb ſolche ſchlaffen⸗ 
de Perſonen nicht vnſchuldig: Wie dann inn gegenwertiger 
Materi alle Doctores halten / daß die Zauberer nicht allwe⸗ 
gen inn aigener Perſon zugegen ſeyen / ſondern bißweilen er⸗ 
dichter Weiß: Vnnd geſchicht doch ſolche Oarſtellung / wann 
jhrer außtruͤcklicher / oder ſtillſchweigender Will entzwiſchen 
kompt. Dieſe kurtze vnnd klare Auffloͤſung wirdt auß der Hi⸗ 
ſtori bekraͤfftiget: Dann die Menſchen inn dem Wirths hauß 
wuſten / daß fie pflegten zukommen / vnnd ſagten daß jhre 
Nachbawren vnnd Nach baͤwrin waren die zu Tiſch ſaͤſſen. 1 
es doch nicht ſrembd zuſagen / daß die Menſchen die ſolches gee 
ſehen / durch Zauberey verblendt geweſen. Dann es gewiß uy 
fo wir nach dem ſittlichen Verſtandt der Menſchen reden woͤl⸗ 
len / daß der Wirth ſeine Tiſch zu geſetzten Zeiten / nit hat woͤl⸗ 
len vmb ſonſt alſo suberaicen laſſen. Dann es pflegen die Wirth 
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der vnd Here. 
den kommenden Gaͤſten / Eſſen vnnd Trincken nicht vmb ſonſt / 
ſondern vmbs Gelt zugeben. Iſt derowegen zuuermuthen / daß 
die Nachbawren pflegten zubezahlen / vnnd gut Gelt warhafftig 
zuerlegen: Der Teuffel aber gibt den ſeinen kain warhaffte / ſon⸗ 
dern erdichtes Gelt / fo bald verſchwindet vnd ſich nicht außge⸗ 
ben laſſen / noch gemainem Brauch dienen. 


Nachmals vnd fuͤrs ander / gibt Bartholomeus Spineus 
Antwort / in quæſt. de Strigibus, cap. 28. Daß die Niftori/fo vil 
bemelten Puncten betrifft / etwas peroachtig Key ͤdarumb daß es 
ſich ſchwerlich anſehen laß / vnd gemainem Verſtandt der Men⸗ 

ſchen zuwider / daß ein Wirch ſo offt vnnd vmbſonſt woͤlle ſeine 

Speiſen zuberaiten vnd aufftragen laſſen / vnd ſo ſie ſeine Nach⸗ 

bawren vnd Freund / daß er nicht woͤlle von jhnen den werth deß 

Vncoſten begern. Aber herentgegen ſagen daß 
die Nachbawꝛen das Gelt von der Koſt erlegt haben / ſo ſie betro⸗ 

Funden von fuͤrgeſtellter Speiß nicht zu gnuͤgen erſaͤttiget bez 

funden / iſt ſchimpfflich zuhoͤten / ꝛc. So aber geſagt wirdt / daß die 

Teuffel an ſtatt derſelben Perſonen die ſie repreſentierten das 
Gelt erlegt / iſt verwunderlich / ſo dieſelben Perſonen ſolches im 

Traum vermainten zuthun / vnd nit alßbald den Betrug merck⸗ 

ten / ſo ihr Gelt weſentlich nicht abname! So jhm aber / daß fie 

ſolches theten / nicht traumet / iſt es nicht weniger wunder / ſo die⸗ 
ſelbigen Nach bawren mit dem Wirth / vnnd ſeinem Geſindt / 
nicht viel mal von dieſen Dingen geredt / vnnd alſo von den 

Wirth / vnnd ſeinem Geſind gehoͤrt / die Ding von jhnen geſagt 

werden / welche ſie wuſten / jhnen widerfahren ſeyn / ſo wol ſich 

ſelbs / als den Wirth / vnnd alle andere von ſolcher Verſpottung 


Tietztlich wann wir ſchon zugeben / daß ein warhaffte Hiſtori 
ſey: Daß auch entgegen alle die Perſonen / ſo daſelbſt repreſentirt 
wordẽ / frey ſeyen von dem Laſter der Zauberey geweſen: Oanoch 
wirdt diſe gemaine Lehꝛ dardurch nicht verwoꝛffen / ſondern auch 
ſehr geſtaͤrckt. Dann auß Erzehlung reo 
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Von Bekanntnunß 

deutlich vnd zu gnuͤgen erwieſen / die Goͤttlich Fuͤrſchung vnnd 
Vaͤtterliche Sorg Gottes gegen den ſeinigen / als wann et einen 
Vnſchuldigen zulaͤßt dureh den Teuffel repreſentiert zuwerden / 
damit ſolcher in kein Gefahr kaͤme / daß er deſſen Vnſchuld klaͤr⸗ 
lichen woͤlle an Tag geben. 
Derohalben welchen von Gott das Schwerdt zur Straff 

der Boͤſen geben iſt / vnd Beſchuͤtzung der Vnſchuldigen / ſie woͤl⸗ 
len dann den ſchweren Zorn Gottes auff ſich laden / vnd ſo vieler 
Todtſchlaͤg / Betruͤbnuſſen / Mainaid Gottsleſterung / vnd ande⸗ 
rer Lafter vnd Grewel mehr / ſo auß Verzug der Execution vnd 
Gerechtigkeit erfolgt / ſchuldig werden: Daß ſie wider ſolche fort⸗ 
fahren / ſo von den Zauberern in Gottloſen Verſamblungen / 
von andern jhren Mitgenoſſen / den Zauberern ſein geſehen wor⸗ 
den / biß etwa ein Gottliebender Mann oder Germanus erweckt / 
der ſolcher Angegebener vnd Bezuͤchtigter Vnſchuld klaͤrlich be⸗ 
weiſe / vnd an Tag bnge. 
Das dritte Argument kan ſein / welches Ponzinibius ver⸗ 
dunckelt zuuerſtehen gibt / wiewol ers nicht außfuͤhꝛt. Die Zeugen 
ſehen zu Nachts nichts / darumb moͤgen die Nachtvogel kein 
Zeugnuß geben / wider jre Geſellen: Dann es muͤſſen die Zeugen 
die Parthey erkennen / wie Bartholus lehret in L. Minorem C. 
de tranſactionibus. Der vorgehende Theil deß Arguments 

wirdt probiert / in L. Si non ſpeciali C. de Teſtament. & in L. 
fin. cum exceptione ff. quod metus cauſa. Weil dann die Jau⸗ 
berer zu Nachts jhre Verſamlung halten vnd Zauberey treiben / 
werden fie betrogen / vnd alſo iſt jnen nichts zuglauben. Vnange⸗ 
ſehen diß Argument wirdt geantwort: Oaß die Zeugen von einer 
achen / ſo zu Nachts fee daß ͤkoͤnnen Zeugnuß geben vnnd 
glauben erhalten / ſo fie ſagen daß der Mon / oder ein ander Lieche 
geſchienen hab / oder das ſie dem Thaͤter ſo nahend geweſen ſey⸗ 
en / daß ſie jhn haben moͤgen erkennen. Es iſt die gemaine Mai⸗ 
nung / daß mit vorgeſagten Vmbſtaͤnden vnnd Vrſachen der 
Wiſſenheit koͤnen Zeugen ſein / ſonſt aber nit. laſon in L. Si non 
in ſpeciali, num. 13. & in L Non minorem C. de tranſactionib. 
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deer Sauberer vnd Hexen. 
num. 4. & 5. Bartol. ibid. Bald. in d. L. Si non ſpeciali, Doctores 
communium opinionũ ſiue receptaꝶ fententiarum lib. 15. 
in verbo teſtis; in verſi. Teſtis deponens ſe noctu. Emanuel 
Soarez. in Theſaùto receptarum ſententiarum in verbo, Te- 
ſtis. Iulius Clarus in lib. 5. S. finali, practicæ criminal. quæſt. 
21. verſic. Sed quid ſi teſtis non viderit. | 
Es ſoll aber niemands vermainen / daß dem Teuffel vnnd 
den ſeinigen ſchwer ſey / ein pe „ durch Natuͤrliche 
Mittel / das nicht bald von dem Wind oder Vngewitter erleſche. 
Dañ der Teuffel viel kan / vnd weiß ſo vns Menſchen vnmuͤglich 
zuſein geduͤncken. Wie ſolches beſtaͤttet der heilig Auguſtinus im 
21. Buch von der Statt Gottes am 6. Capitel: Da er redet / von 
einem Liecht inn einem Abgoͤttiſchen Tempel hangend / welches 
weder durch Vngewitter / Regen / noch Wind hat koͤnnen außge⸗ 
leſcht werden: Vnd ſagt daß ſolches geſchehen ſey durch natuͤrli⸗ 
che Mittel / oder durch Jauberey / oder durch repreſentation vnnd 
Oarſtellũg deß Teuffels. Derhalbẽ iſt nit zuuerwundern / daß die 
Teuffel vnd Zauberer / wann ſchon der Mon nit ſcheint / jr Lieche 
haben zuſehen. Es bekraͤfftigen ſolches auch der Zauberer Vr⸗ 
Wolde vnnd Bekanntnuſſen ſelbs / dann ſie bekennen / daß nach 
Vollendung Teuffeliſcher Mahlzeit / vnd verrichtem Tantz / die 
Liechter ableſchen / wann ſie die ſchaͤndtliche vnd vnehliche Wol⸗ 
luſt deß Fleiſches vollbringen / wie auß jhren Proceſſen zuſehen / 
von welchen Malleus / Bodinus / Grillandus / vnnd andere / c. 
Diß ſey gnug vom Tractat der Frag geſchrieben / welches 
gee dem Vrtheil vnſer Mutter der 
Chriſtlichen Kirchen / 
wuͤrffe. 


Ehr vnd Lob fey Gott / der ſeligſten Jung 
flrawen / vnd allen Heiligen. 
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ſte Stuck deß erſten Theils. 


Der Buchſtaben A. bedeut die erſte Sauen deß 


Blats/ vnd das B. die an der. 
xdnung vnd Abtheilung deg gantzen Were. fol. 3. 4 
2 gewiß das Zauberey geſchehen. ibidem. 
berley Bedeuttung diſes Woͤꝛtleins Zauberey. b 
2 Das Teuffel ſeyen iſt dem Glauben gemaͤß. 2.0 
zauberey werden dꝛey Ding erfoꝛderr. 2. b 
Warumb Gott Sauberey verhenge. ibidem. 
Ser Teuffel vermag meh nicht dann jbm Gott zulaͤſt. 3. a 
In die Zauberey muß der Zauberer freywillig verhelen. 3.5 
Die Zauberer moͤgen bekehꝛt werden / ſo ſie wollen. 4. a 


geſchehen auß einem heimlichen Bundt mit 
eu | 
Weiß zuerkeñen / wie ferꝛ vnd weit ſich der Sauberer Werck erſtrecke. i ibi. 
Die Teuffel haben nach dem Fall natůrliche Gaben behalten. . 4 
Etliche Ding / ſo dem Zauberiſchen Wercken zugethan / wuͤrcken nas 
tuͤrlich / etliche allein auß Geding. g. b 
Gleich wie onder den feligen Engeln ein Fůörzug iſt / alfo andy under 
den Teuffeln. 6,6. 
Daß die böſe Geifter mögen Leiber annemmen vndi inn ſolchen 5 
ſcheinen. 
Ob der Teuffel in der Geſtelt chꝛiſti / möge angebettet werden. 
Die Erſcheinung ſeynd / vnd wann f ie was | 


rinnsotbun, | 8. a 
Sie Materi der angenomnen Leibe. 383 Sd. 
Wie der angenommen Leib zuerkennen. ibidem. 
Won Red der Teuffel mit den zauberiſchen Menſchen. ibidem. 
Ob ein Zauberer die zugefůgten Schaͤden / zuerſetzen ſchuldig fey. 9.a 
Zauberer vnd Vnholden ſeyn gemeines Rechtens. 9. a 
Ob die Guter der Zauberer / dem Fiſco verfallen. | 10.0 
Gemeine zubereitende Vrſach iſt i in den Teuflen / Haß gegen Gott vnd 
den Menſchen. ibidem. 
Erſte eintzige Vrſach ſo zu diſem Laffer bewegt / ift der geiſtlichen Dns 
wiffenbeit. 30.D 
Andere zubereitende Vrſach / iſt Nach léffigtcit der Obern. j2.6 
Dritte Vrſach / iſt Unglaub. 13. a 


| dem was er wieuil ſeine Theil. b 
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Ueundte Vrſach / iſt Verzweflung an der 
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Don Waheſa ung oder 
tliche Regulen / die iſche Ding / von t 


vierdte zubereitende Fürwi 18. a 
Fuͤnffte Vrſach / iſt Geiz. aden, | 
Siebende Vrſach / iſt Kaßli eit zureden. 


it. — 
— Bekehrung ibid. 
Artz ney wider den Irꝛthumb der Verzweiflung. toes 
Zauberer vnd Schwartzkůnſtler / thun nit warhaffte Mirakel. 22. b 
Jauberer thun auff dꝛeyerley Weiß wunderliche ng. 23, 
Zauberer konnen durch Huͤlff deß Teuffels / den naturlichen Dingen 
kein Form geben. ibidem. 
Sauberer koͤnnen ee Hülff deß Teuffels / weder ſich / noch andere 
Menſchen veraͤndern. 
koͤnnen durch Bilff def Teuffels vnuolkomne ma⸗ 
en. 
Teuffel wůrcken nit den Zauberern vn zucht. 
Zauberer konnen zwiſchen Eheleuten durch Höͤlff Teuffels die 


Achte Vrſach / iſt vnd vbꝛige Trawri 


Fruchtbarkeit verhindern. b 
Zauberer konnen fo wol dem Menſchen als dem Died Kranckheiten / 
vnd auch letztlich den Todt antun. 2 


a Zauberer FSi nen vil heilen denẽ kein Artzt belffen ma g aber nit alle. 27. b $ 
Seg ebůrt ſich nit / vmb Abſtellung der Zaubereyen / Mittel vnd Rath 


den Zauberern zuſuchen. 28.3 
Fauberer konnen mit Balff deß Teuffels Wetter machen vnnd die 
Lufft bewegen. 29. a 


konnen Vnfruchtbarkeit vnd Mißgewaͤchs verurſachen. 29. b 
Sauberer koͤr nen leiblich / von einem Oꝛt zum andern vom Teuffel ges 
fuͤhꝛt werden. ibidem. 


Sie werden nicht allweil / ſondern vnderweilen int 
Schein. 33.6 


Der ander Thel fuͤrgeſetzter Frag 
oder Gelid. 
en fo von ic ſelbſt bekeñen / wirdt nach Regel der Nees 


an Welch, 
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net em Dieb ſo von jhm bekennt / von andern köͤndt gefragt werden. 


32.6 
Bauggenommen vnd nicht außgenommen vnderſe cheid / vnd war⸗ 


umb in denen der Richter zufragen ſchuldig / vnd der Beklagt zu 


antworten / vnd in dieſem nicht. 33. a. b 


Obder Beklagt von andern Laſtern / dann deren er anklagt iſt / — | 


gefragt werden. 
Ser mt fo von ſich bekennt / iſt glauben zugeben von bes 2. 
ſters Mitgenoſſen / vnd warumb. 4. b 
1 Wie man die Sauberer von jbren Geſellen vnnd Mitgenoſſen feagen 


foll 36.3 


Sie Zauberer b 05 ſich mit dem Teuffel / zum verderben menſch⸗ 
lichen Geſchlechts. 37. a. Seind ſchuldig an verletzter Mayeſtaͤt 


Gottes. 37. b. Seind Kirchenrauber. 38. a. Verraͤther deß Vatter 


lands / ibidem. Ketzer daſelbſt. 


geben / als den Zeugen gutes Geruͤchts. 39. b 
Deß Zauberers Bekanntnuß wider ſeinen Geſellen ͤgibt 
gnug zur peinlichen Frag. 


Daß eines Zauberers Bekanntnuß gnugſam ſey / 


thun in den außgenommenen Laſtern. 40. b. Vnd wann ſie gnug⸗ 


ſam zur Tortur. ibidem 


Ob ein 7 —— mit dem Eyd / ſeine Beſagung von ſich geben ſoll / da⸗ 

mit ſolche Beſagung gegen dem Beſagten glauben mach. 42.4 
Ob das jenig ſo vom Befelch haber allein geredt / ohn andere Behelff 
vnd 2 gnug gebe zur Tortur wi⸗ 


der den Befehler. 42.b 
Pent der 28 ere empfangen / von dem Befelchgebenden nll ge⸗ 
ibidem 
Wieunil gefordert werden zur peinlichen Frag 33 · a 


Die Materi der Auzeigungen ſteht zu deß Ri ters Willkür / vnd wie 
die Willkuͤr ſoll geschaffen b 


43. b 
Ob die Widerruͤffung einer zuuor im Gericht beſchedener . 


nuß / deß Richters gegebenen Sententz auff heben. 
Wie nach ergangenem Vrthel / mit den Mißthaͤtigen der Richter fi rf ich 


halten ſoll. 
Daß die vieler Saubere ein Anseigung, 
Ur. ** 46. b 


Was 


Den Zauberern fo von jhn felbs betennen / wirdt nicht ſouil glaubens 
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die Jaubercyen am meiften Gai bey der 6% 
von wegen Grauſamkeit veg ers / kanmen die Rehren 
vnd was Laſter bbidem. 
| Sas olches in Zauberey geſche en / vnd warbmb. go. b : 
Ein Ermahnung an die Richter. 


Was Indicium oder Anzeigung ſty/ vnd woher der Nam. 
Die der beklagten gegen jpꝛen 


she nie zeugen komen / gegen jhꝛen Mitgenoſſen. | 
Onfagligteit kompt auß den Nati renſerlich 


| “$4 | 


Die Beſagungen gegen def Lafters emirgenoſſen / gelten zur 
¶ Toꝛtur dann zur Verdammung. a 
b die Vilfaltigkeit der Beſagung 2 dis verurſichen 
was von der Prob deß Waſſers S74 s 
kalten Waſſers iſt bey den Weſtphalern genen. | 
Welchen vnd warumb das Bediincke zugelaſſen ſeyn. 


Von welchen das verwoꝛffen / vnd warumb. 


Vrtheil deß kalten Waſſers nit soléfig ö wird 
98 


Sie den tlen Waſſers wirdt genapndt 
ibidem. 
piu Sanden der Brauch diſer in ſich begreift · go. a 

Jag die Bekanntnuß durchs kalt Waſſer erzwungen / kein ſey / vnnd 
auch der Sententz darauff erfolgt. . $9.0 


Warumb die Sauberer nicht zu grundt fallen. Co. a 
Es wirdt dem Gegenwurff auß der Criminaliſchen Conſtitution Ca- 


roli v. gegen den Beſagungen beweget / geantwort. Co. b 
Warumb der Warſager vnd Teuffelsbeſchwerer Beſagung verworfs 
fen werden / vnd der Zauberer nicht. 61. b 

Ob dem Richter zugelaſſen ſey / durch Ligen die Warheit von den Bes. 


klagten herauß zulocken. 62.8 
Mit was Argumenten das Bodinus vnderſtehe zuerhalten. ibid. 
Sie Mainung Bodini wirdt verworffen. ** 
ibidem 


Seine Argument werden widerlegt. 
Ob 
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die durch Sufagungder Ledigongioon dem 


erlang / fraͤfftig ſey. 
Ob die zum Fewer lebendig ſollen verbrennt werden. 
| 
den Verdampten zum Todt / die das Sictamenx 

raichen ſey / vnd auff was geſtalt. 1 
Sic sum Codt Verurtheilte follen mit N dan nicht vberladen werden. . 
67. l. 
re subetten/ vnnd andere gottfelige 
erck zuuerrichten ſeyn. ibidem. 
Ob daa den Sauberen 
verhindere / vnd woher. 67. b 
Der Glocken altes herkommen vnd Erfinder⸗ 
Die Glocken werden nicht getaufft / ſondern A „ein, 
- Dee Sauberer Bekanntnuß von Cathos 
Die Hiftorivom Biſchoff S. Germano- 
Ob der Teuffel in den natůrlichen die | 
Fénnedarftellen. .. 70. b. 
Der Teuffel kan allein die Gottloſen in Derfimblange repres. 
Saſſelb wirdt mit Exempel erwwieſen. | |. 
Oer Te uffel kan die Sauberer auß Gewalt der Oberen nit ene 
was Vrſ⸗ fad. 


So een die durch Göttliche Bewilligung wol r 
werden / d ffel begert ſolches nicht / vnd. 


Ser deß betigen wide 73D. 
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Adam Berg. 
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